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Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Stand:  2022, Quelle:
Unternehmensangaben. Die Haftung
für die Angaben liegt beim
berichtenden Unternehmen.

Die Angaben dienen nur der
Information. Bitte beachten Sie auch
den Haftungsausschluss unter
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impressum­und­datenschutzerklaerung
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und
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Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Gewobag ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft im Besitz des Landes Berlin.

Unternehmensgegenstand der Gewobag ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu leistbaren Mieten.

Ergänzende Anmerkungen:

Berichtsgrenzen

Der Bericht umfasst den gesamten Gewobag­Konzern. Dieser besteht im Berichtsjahr aus 40

Gesellschaften. Eine detaillierte Auflistung und Beschreibung dieser Gesellschaften sind im

Geschäftsbericht für das Jahr 2022 zu finden (Gewobag Geschäftsbericht 2022, S. 22 ff.).

Berichtsjahr

Alle Daten beziehen sich auf den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022. Bei einzelnen

Kennzahlen wird abrechnungsbedingt für das Kalenderjahr 2021 berichtet. Dies ist entsprechend

gekennzeichnet. 

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Gewobag sieht nicht nur wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch die Umsetzung von sozialen und

ökologischen Zielen als ihre Aufgabe an. In der 100­jährigen Unternehmenstätigkeit der Gewobag ist

der Gedanke der Nachhaltigkeit fest verankert. Seit seiner Gründung bilden sozialer Wohnungsbau,

effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige Leitmotive für das Handeln des

Unternehmens. Noch heute sind in der Gewobag­Satzung die Bereitstellung von Wohnraum für

„breite Schichten der Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen“ sowie

„Anforderungen des Umweltschutzes“ bei der Schaffung von Wohnraum an zentraler Stelle als

Grundsätze verankert (s. Kriterium 3).

Nachhaltigkeitsstrategie 2030

2020 hat die Gewobag eine Nachhaltigkeitsstrategie 2030 erarbeitet, in der mittel­ bis langfristige

Ziele für die nachhaltige Entwicklung der Gewobag definiert werden. Die strategischen Leitplanken

orientieren sich dabei an den drei Säulen der Nachhaltigkeit: Wirtschaft, Soziales und Umwelt (siehe

nachfolgend). Vor dem Hintergrund der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD)

überprüft die Gewobag die bereits definierten Ziele und spezifiziert sie entsprechend.  

Umwelt und Klima 

Wir leisten einen relevanten Beitrag zur Reduzierung von CO e­Emissionen. Dies schaffen wir, indem

wir unsere Gebäude nach anerkannten Energieeffizienz­Standards bauen und regelmäßig technische

Innovationspotenziale prüfen sowie bestehende Gebäude kontinuierlich instandsetzen und

modernisieren. In diesem Zusammenhang wird unser Gebäudebestand auch von möglichen

Schadstoffen befreit. Durch Kraft­Wärme­Kopplung erzeugen wir neben Wärme auch Strom. Ergänzt

durch Photovoltaikanlagen auf unseren Dächern bieten wir unseren MieterInnen Gewobag­Quartier­

Strom an und arbeiten mit Wärmeversorgern an einer emissionsärmeren Wärmelieferung.  Unser

Beitrag zum Umweltschutz geht über Energieeffizienz hinaus: Wir achten auf den Einsatz

ökologischer Baustoffe (zum Beispiel Holz) und nutzen etablierte Elemente der Kreislaufwirtschaft.

Außerdem setzen wir zunehmend auf die Förderung von Artenvielfalt/Biodiversität,

Regenwassernutzung sowie begrünte Dächer. Moderne Technologien wie smarte Sensorik und

Smart­Housing­Systeme helfen uns, die ressourceneffiziente Nutzung unserer Immobilien zu

optimieren. Für den urbanen Raum in Berlin setzen wir Lösungen um, die die Verkehrswende

unterstützen ­ beispielsweise der Aufbau von Ladeinfrastruktur für E­Autos an unseren Stellpltzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern wir alternative und umweltfreundliche

Mobilitätskonzepte. Unsere MieterInnen erhalten von uns Empfehlungen zu

ressourcenschonendem Verhalten: Nur mit gemeinsamem Einsatz können wir einen starken Beitrag

zum Umwelt­ und Klimaschutz leisten. Dafür gehen wir an unserem Arbeitsplatz mit gutem Beispiel

voran. 

MieterInnen, MitarbeiterInnen und Gesellschaft 

Für unsere MieterInnen schaffen wir sozial ausgewogenes Wohnen und ökologisch wertvolle

Quartiere. Durch unser Engagement fördern wir den Austausch und Zusammenhalt der

Nachbarschaften. Hier stärken wir die Gemeinschaft und das Zusammenleben der Menschen auch

vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Durch Begegnungsstätten, die für alle

MieterInnen zugänglich sind, schaffen wir Räume für soziale Interaktion und Kooperation und

fördern Diversität, Toleranz und Integration unter den BewohnerInnen. Dabei legen wir großen

Wert auf den Dialog mit unseren MieterInnen und integrative Partizipationsprozesse. In

verschiedenen Projekten engagieren wir uns für Umwelt und Natur und steigern so die

Lebensqualität in unseren Quartieren.  In unserer Rolle als attraktive Arbeitgeberin suchen wir den

Dialog mit unseren MitarbeiterInnen. Dabei stellen wir die persönliche und berufliche Förderung

sowie den sinnstiftenden Beitrag zur Unternehmensentwicklung in den Mittelpunkt, um die

persönliche Zufriedenheit zu erhöhen. Wir ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

und bieten zeitgemäße Arbeitsmodelle sowie ein betriebliches Gesundheitsmanagement an. Mit der

Integration digitaler Lösungen und Arbeitsmethoden schaffen wir Flexibilität für unsere

MitarbeiterInnen und gleichzeitig eine effektive Prozessstruktur. 

Wirtschaft und Unternehmensführung 

Zur Nachhaltigkeit unseres Handelns gehört auch die finanzielle Stabilität der Gewobag.

Entsprechend haben wir unsere wirtschaftliche Entwicklung im Blick, um ein gesundes und

nachhaltiges Wachstum als eines der größten kommunalen Unternehmen der Wohnungswirtschaft in

Berlin zu realisieren. Unsere nachhaltige Unternehmensausrichtung ermöglicht es uns, am

Kapitalmarkt unmittelbare monetär Vorteile zu erzielen. Damit können wir unsere eigene

Wirtschaftlichkeit weiter absichern und uns zukunftsfähig aufstellen.  Die Gewobag ist als

wirtschaftliche Akteurin mit unterschiedlichen Stakeholdern im Kontakt: unter anderem mit

MieterInnen, MitarbeiterInnen, PolitikerInnen, GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen. Dabei

steht die Bereitstellung von ausreichendem und bezahlbarem Wohnraum im Mittelpunkt: Wir richten

unsere Angebote an breite Schichten der Bevölkerung und erweitern unser Wohnungsangebot bis

2026 um durchschnittlich mehr als 1000 Wohnungen jährlich . Mit innovativen Wohn­ und

Nutzungskonzepten schaffen wir ein flexibles, generationsübergreifendes Angebot: Wohnen und

Arbeiten finden im eigenen Quartier statt. Zudem schaffen wir die notwendige Infrastruktur für die

Digitalisierung der Wohnbereiche. 

In unserem Beschaffungsprozess achten wir auf die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards.

Wesentliche Themen definieren

Wichtige Nachhaltigkeitsaspekte unserer Unternehmenstätigkeit haben wir 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse konkretisiert (s. Kriterium 2). Dieser Prozess wird von den gängigen

nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher Nachhaltigkeitskodex,

Global Reporting Standards, CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetz) strikt geregelt. Die Ergebnisse des

Prozesses werden in Kriterium 2 erläutert. 

Im Rahmen der CSRD, die derzeit in nationales Recht umgesetzt wird, werden wir 2023/2024

erneut eine Wesentlichkeitsanalyse durchführen und unsere Nachhaltigkeitsstrategie

weiterentwickeln und konkretisieren.

Nachhaltigkeit im Unternehmen

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker in der Gewobag zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Weitere Informationen zur ESG­Governance sowie zu unseren

Nachhaltigkeitsgremien, dem Nachhaltigkeitsboard, dem Nachhaltigkeitsausschuss und dem

Klimaausschuss, sind bei Kriterium 5 dargestellt.

Nachhaltigkeitsrelevante Standards und Zielsetzungen

Der Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 wurde in Anlehnung an die Kriterien des Deutschen

Nachhaltigkeitskodex (DNK) verfasst. Der Bericht ist der fünfte in Folge und steht erneut als reine

Onlinefassung zur Verfügung. Der Fokus liegt dabei auf den nachhaltigen Tätigkeiten der Gewobag

im Jahr 2022. Diese werden mit Kennzahlen, die auf dem Standard der Global Reporting Initiative

(GRI) basieren, belegt. Durch eine transparente Darstellung der Nachhaltigkeitskennzahlen ist es uns

möglich, unseren Fortschritt aufzuzeigen und weiteren Handlungsbedarf zu identifizieren. Welche

Ziele wir uns setzen und welche Maßnahmen wir ergreifen, ist in unserem zusammengefassten

Nachhaltigkeitsprogramm im Nachhaltigkeitsbericht ersichtlich (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 83­87). Zentrale Kennzahlen werden am Ende des Nachhaltigkeitsberichts

zusammengefasst. Der Bericht wurde dabei in fünf Handlungsfelder aufgeteilt: 

Wohnraum für die ganze Vielfalt Berlins 

Zusammenhalt im Quartier 

Miteinander arbeiten 

Umwelt­ und Klimaschutz im Neubau und Bestand 

Verantwortungsvolle Unternehmensführung 

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten

Die Gewobag ist ein kommunales Wohnungsbauunternehmen, das im Berliner Stadtgebiet tätig ist.

Der steigende Bedarf an bezahlbarem Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung betrifft die

Gewobag somit unmittelbar. Gemeinsam mit den anderen fünf städtischen

Wohnungsbaugesellschaften haben wir bereits 2017 mit dem Berliner Senat die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und soziale Wohnraumversorgung“

abgeschlossen. Sowohl beim Neubau als auch bei der Vermietung von Wohnungen hält sich die

Gewobag neben den geltenden Gesetzen an die jeweils aktuelle Fassung der

Kooperationsvereinbarung.

Wachsende Einwohnerzahlen in Berlin und eine große Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum,

steigende Preise für Baumaterialien, Inflation, Lieferengpässe, die Energiekrise als Folge des Krieges

in der Ukraine und Fachkräftemangel – in diesem Spannungsfeld bewegt sich die Gewobag aktuell.

Hinzu kommen die im Jahr 2022 stark gestiegenen Zinsen. All dies verteuert den Bau neuer

Gebäude. Als landeseigenes Unternehmen sind wir uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung

bewusst. Wir stellen uns diesen Herausforderungen und schaffen trotzdem kontinuierlich neuen

Wohnraum für Berlin. Gleichzeitig ist angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen

der Klimaschutz eine unserer drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der

Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind

ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimaneutral gestalten. Damit erfüllen wir

auch die Anforderungen, die nationale und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an

uns stellen. Im Vergleich zu 1990 konnten wir bereits 60 Prozent unserer jährlichen CO2e­

Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des deutschen

Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen. Trotzdem

gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

2021 führte die Gewobag zuletzt eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dieser Prozess wird von den

gängigen nationalen sowie international anerkannten Reporting­Standards (Deutscher

Nachhaltigkeitskodex, Global Reporting Initiative, CSR­Richtlinienumsetzungsgesetz) geregelt.

Basierend auf einer Liste potenziell wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen befragte die Gewobag im

ersten Schritt ihre wichtigsten internen und externen Stakeholder­Gruppen zu dem derzeitigen

Engagement und ihren Erwartungen. Wie die Stakeholder in den Prozess eingebunden wurden,

wird in Kriterium 9 beschrieben. Ziel dabei war es, die Perspektiven der Stakeholder einzuholen, die

Relevanz für die Anspruchsgruppen sichtbar zu machen und diese in die Weiterentwicklung der

Nachhaltigkeitsaktivitäten stärker einzubinden. Anhand der Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage

und dem internen Austausch wurde anschließend eine Wesentlichkeitsmatrix erstellt, die die

wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen der Gewobag abbildet.

Inside­out­Perspektive

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag wirkt sich vielfältig auf sämtliche in der Nachhaltigkeitsstrategie

2030 festgelegten Themen aus (s. Kriterium 1). Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden die

Nachhaltigkeitsthemen, auf die sich die Geschäftstätigkeit, die Geschäftsbeziehungen und die

Dienstleistungen des Unternehmens wahrscheinlich positiv oder negativ auswirken, bewertet. Die

konsolidierten Ergebnisse der Stakeholder­Befragung wurden dabei in einem internen Workshop

durch den Nachhaltigkeitsausschuss der Gewobag anhand der Nachhaltigkeitsrelevanz (Inside­out­

Perspektive) bewertet und priorisiert.

Outside­in­Perspektive

Zusätzlich wurden die Ergebnisse der Stakeholder­Befragung durch den Nachhaltigkeitsausschuss aus

der Outside­in­Perspektive bewertet. Dabei sollten die Nachhaltigkeitsthemen anhand der

Geschäftsrelevanz und somit die Chancen und Risiken für den Geschäftsverlauf, den Jahresabschluss

oder die Lage des Unternehmens bewertet werden.

Die Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Stakeholder­Umfrage und dem Nachhaltigkeitsausschuss führten wir

anschließend in einer Wesentlichkeitsmatrix zusammen; sie bildet 17 Themen ab, die für die

Gewobag besonders relevant sind. Eine Clusterung in sieben Themenfelder erlaubt es uns,

zusammenhängende Themen effizient zu bearbeiten und Synergien zu nutzen. Diese Themenfelder

finden sich in unserem Nachhaltigkeitsbericht wieder. Für eine größtmögliche Transparenz berichten

wir zusätzlich über weitere Themen, die nicht als wesentlich bewertet wurden, aber dennoch einen

relevanten Einblick in unser nachhaltiges Engagement erlauben. Im Rahmen der Corporate

Sustainability Reporting Directive (CSRD) werden wir 2023/2024 erneut eine Wesentlichkeitsanalyse

durchführen. 

Chancen und Risiken

Im Zuge des integrierten Risiko­ und Compliance­Managements veröffentlichen wir jährlich einen

Statusbericht zur Gesamteinschätzung der Chancen und Risiken (s. Gewobag Jahresbericht 2022,

S.43­ 48). Für alle Risiken wurde im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten eine angemessene

planerische und ggf. bilanzielle Vorsorge getroffen.

Allgemeine Risiken bestehen zum Beispiel aufgrund der Regulierung der Mietpreise und des

Mietrechts bei gleichzeitigem Anstieg des Investitionsbedarfs für die Themen Asbest, Klima und

Energie. Zusätzlich sind weiterhin Neubauinvestitionen zur Erweiterung des Wohnungsbestands

vorgesehen. Voraussetzung hierfür ist zukünftig eine an der Kostenentwicklung orientierte

Mietenpolitik des Landes. Weiterhin sind Veränderungen der Nachfragestruktur in Bezug auf

Wohnraum und Wohnqualität von Relevanz für den langfristigen Erfolg des Gewobag­Konzerns. In

der strategischen Unternehmensplanung werden daher Einflussgrößen wie demografische

Entwicklungen, sich wandelnde Infrastrukturanforderungen und der steigende Digitalisierungsgrad

berücksichtigt, um der veränderten Nachfragestruktur gerecht zu werden.

Ein spezielles Einzelrisiko besteht zum Beispiel durch den Referentenentwurf zur Novelle der

Gefahrstoffverordnung. Dieser birgt erhebliche Kosten­ und Prozessrisiken, insbesondere aufgrund

des vorgesehenen pauschalen Asbestverdachts für alle Gebäude, deren Bau vor dem 31. Oktober

1993 begonnen wurde. Bereits jetzt erfolgt eine sukzessive Schadstoffbeseitigung im Bestand,

sowohl großflächig bei Modernisierungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen als auch einzelfallbezogen

im Rahmen von MieterInnenwechsel. Die Kosten und Kapazitäten für die nach dem

Referentenentwurf erforderlichen zusätzlichen Beprobungen und Sanierungen würden das in der

Planung vorgesehene bereits hohe Volumen weit übersteigen. Nach Veröffentlichung würde die

Planung entsprechend angepasst und die Anforderungen im Rahmen der bestehenden

Möglichkeiten sukzessive umgesetzt werden. 

Trotz Modernisierungsmaßnahmen sowie regelmäßiger Inspektion und Wartung der technischen

Anlagen besteht in der Energie­ und Wärmelieferung (Gewobag ED) das Risiko von Havarien oder

Leckagen an relevanten Bauteilen, die Sach­ oder gar Personenschäden zur Folge haben können. 

Zudem erkennen wir an, dass mit dem zunehmenden Klimawandel physische Risiken (zum Beispiel

durch Extrem­Wetterereignisse) und Übergangsrisiken (zum Beispiel durch regulatorische Vorgaben

zum Übergang in eine klimaneutrale Wirtschaft) einhergehen, die für den langfristigen Erfolg des

Unternehmens von Relevanz sein können. Im Rahmen einer Klimarisiko­ und Vulnerabilitätsanalyse

wird derzeit untersucht, welche physischen Klimarisiken Auswirkungen auf die Gewobag und ihre

Bestände haben könnten. Hierbei werden auch Anpassungslösungen bewertet, mit denen die

ermittelten physischen Klimarisiken reduziert werden könnten.

Als Chance für unsere wirtschaftliche Entwicklung und die Wahrnehmung sozialer Verantwortung

sehen wir das Wachstum und die Nachfrage auf dem Berliner Wohnungsmarkt. Neben der

Bestandserweiterung bildet die Erschließung neuer Geschäftsfelder rund um das Kerngeschäft

Wohnen eine weitere Wachstumschance. Im Fokus der aktiven Entwicklungen stehen der Aufbau

neuer Geschäftsfelder in den Bereichen digitale Angebote und Selfstorage sowie die

Weiterentwicklung und Vertiefung der Geschäftsfelder Energie, Wärme und Umwelt.

Der Gewobag­Konzern befindet sich im Wandel von einem klassischen Wohnungsunternehmen zu

einem integrierten Serviceanbieter. Dabei stellt er seine KundInnen immer in den Fokus.

Zielgruppenorientiert werden Produkte und Services rund um das Thema Wohnen entwickelt. Die

Etablierung der Entwicklungen bietet neben der Chance der KundInnen­Bindung auch die

Gewinnung neuer KundInnen.

Um dem Risiko fehlender Fach­ und Führungskräfte zu begegnen, sind zahlreiche Maßnahmen zur

Steigerung der ArbeitgeberInnen­Attraktivität und MitarbeiterInnen­Bindung etabliert. Neben einer

fairen Vergütung stehen moderne Arbeitsplätze, flexible Arbeitszeiten und mobiles Arbeiten, ein

umfassendes Aus­ und Weiterbildungsprogramm sowie viele zusätzliche Leistungsangebote zur

Verfügung. Im Gewobag­Konzern werden Gesundheit, Chancengleichheit und Vielfalt gefördert.

Mit unserem konzernweiten Nachhaltigkeitsmanagement sieht die Gewobag die Chance, weiterhin

aktiv einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung für die Konzernunternehmen, ihre

Bestände, die Mieterschaft, das Land Berlin und darüber hinaus zu leisten. 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Ziele mit besonderer Priorität

Als kommunales Wohnungsbauunternehmen geht für uns erfolgreiches Wirtschaften mit sozialer und

ökologischer Verträglichkeit einher. Seit der Gründung vor über 100 Jahren sind sozialer

Wohnungsbau, effizientes Wirtschaften und eine intakte Umwelt wichtige langfristig orientierte

Grundsätze der Unternehmenstätigkeit. Diese sind auch in der Gewobag­Satzung verankert, in der

als Zweck und Aufgabe des Unternehmens unter anderem folgende Punkte genannt werden.

Auszug aus der Gewobag­Satzung (§ 2 Gegenstand des Unternehmens):  

1.  Gegenstand des Unternehmens ist das Betreiben von Immobiliengeschäften jedweder Art,

insbesondere die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen für breite Schichten der

Bevölkerung, darunter Haushalte mit geringem Einkommen, zu tragbaren Belastungen. 

2.  Aufgabe des Unternehmens ist sowohl die Sicherung und Erweiterung preisgünstigen

Mietwohnraums in allen Bezirken für breite Schichten der Bevölkerung

(Wohnungsmarktaufgabe) als auch die Hilfestellung zu einer nachhaltigen und

bedarfsgerechten Wohnraumversorgung für Haushalte in Berlin, die auf dem Wohnungsmarkt

besonders benachteiligt sind und sich nicht selbst mit angemessenem Wohnraum versorgen

können (Versorgungsaufgabe). 

3.  Der Beitrag der Gesellschaft zu einem ausreichenden Wohnraumangebot mit

sozialverträglichen Mieten und zur städtebaulichen Entwicklung Berlins kann durch

Wohnungsneubau, Instandsetzung, Instandhaltung und Modernisierung bestehenden

Wohnraums sowie Ankauf erreicht werden. Dabei sind die Anforderungen des

Umweltschutzes zu beachten. 

Bei der Übersetzung dieser langfristigen Grundsätze in kurz­ und mittelfristige Aufgaben beachten

wir zunächst die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie die Vorgaben des Senats des Landes

Berlin. Die sich daraus ergebenden Ziele verfolgen wir mit besonderer Priorität. Darüber hinaus

haben die wesentlichen Nachhaltigkeitsziele, die in unseren strategischen Leitplanken festgelegt

sind, ebenfalls eine wichtige Bedeutung für das Unternehmen. Diese übergeordneten Ziele

orientieren sich, wie in Kriterium 1 genannt, an den drei Säulen der Nachhaltigkeit Wirtschaft,

Soziales und Umwelt (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 8­9).

Strategische Nachhaltigkeitsziele

Unser Nachhaltigkeitsprogramm basiert auf einer Analyse der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

des Unternehmens (s. Kriterium 2) und enthält Ziele sowie konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung

in den drei Dimensionen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Soziales und Umwelt). Das

Nachhaltigkeitsprogramm wird jährlich überprüft und weiterentwickelt und dient somit sowohl der

einheitlichen Darstellung von Zielvorgaben als auch der Dokumentation des Fortschritts. Auch eine

weitere Quantifizierung und Terminierung von Zielen ist geplant. Sämtliche Ziele aus dem Gewobag­

Nachhaltigkeitsprogramm lassen sich im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht finden (Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 83­87).

Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag. Damit ist er ein großer

CO2e­Emittent, und das Thema Klimastrategie ist für uns von besonderer Bedeutung. Unsere

Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren Gebäudebestand klimagerecht gestalten. In

den Kapiteln 11 bis 13 legen wir dar, wie wir unsere Klimastrategie und ­ziele umsetzen.

Nachhaltigkeitsziele und Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen

Die Gewobag hat durch ihre Tätigkeiten Einfluss auf die folgenden Sustainable Development Goals: 

SDG 1: Armut 

SDG 5: Geschlechtergleichstellung

SDG 7: Bezahlbare und saubere Energie 

SDG 11: Nachhaltige Städte und Gemeinden 

SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Zudem wird im Bereich der nachhaltigen Investitionen eine Wirkung auf die Sustainable

Development Goals der Vereinten Nationen erzielt. 2021 arbeitete die Gewobag ein entsprechendes

Rahmenwerk (Social Finance Framework) für eine nachhaltige Verwendung von Finanzmitteln aus,

das von ISS ESG mit einer Second Party Opinion begutachtet und bestätigt wurde. In diesem

Gutachten konnte auch unser Beitrag zu den Sustainable Development Goals der UN (SDGs)

bescheinigt werden. Auf dieser Basis hat das Unternehmen nun die Möglichkeit, sich Fremdkapital im

Einklang mit einschlägigen internationalen Standards wie den Social Bond Principles zu beschaffen.

So hat die Gewobag 2021 als erstes Unternehmen in Deutschland einen Social Bond (Soziale

Anleihe) mit einem Volumen von 500 Millionen Euro an der Luxemburger Börse emittiert. Die Anleihe

wurde unter unserem neu aufgelegten Debt Issuance Programme (DIP) ausgegeben, das uns auch

in Zukunft einen flexiblen Zugang zu den Kapitalmärkten ermöglichen wird (s. Gewobag

Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 65).

Erreichung und Kontrolle strategischer Nachhaltigkeitsziele

Die strategische Koordination und Steuerung des Nachhaltigkeitsmanagements sowie die damit

einhergehende Kontrolle der Zielerreichung liegen bei dem Chief Sustainability Officer und der

Nachhaltigkeitsbeauftragten im Bereich „Strategische Unternehmensentwicklung“. Die

Gesamtverantwortung trägt der Vorstand (s. Kriterium 1). 

Als oberstes Kontrollorgan überprüft der Aufsichtsrat, ob die Unternehmensziele erreicht wurden.

Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Senat und das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin werden

regelmäßig über die Lage des Unternehmens informiert. Dadurch wird ein laufendes Monitoring von

Miethöhen, Leerständen, Fluktuation, Neubau­ und Instandhaltungsprojekten sowie die

Beobachtung von Finanzkennzahlen (s. Gewobag Jahresbericht 2022) gewährleistet.

Der Aufsichtsratsvorsitzende schließt zudem jährlich Zielvereinbarungen mit dem Vorstand ab

(Vorstandsziele). Seit 2022 beinhalten diese explizit Nachhaltigkeitsaspekte. Alle Vorstandsziele

konnten erreicht werden. Die Vorstandsziele zum Themenfeld „Nachhaltige

Unternehmensentwicklung“ werden an anderer Stelle in dieser Erklärung näher erläutert (s.

Kriterium 8).

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Stufen unserer Wertschöpfungskette

Die Gewobag agiert im Raum Berlin. Das Kerngeschäft ist die Bewirtschaftung und Vermietung von

Wohn­ und Gewerbeeinheiten. Dabei variiert die Tiefe unserer Wertschöpfung je nach

Geschäftsbereich. Wir bieten MieterInnen­Services (mieternahe Dienstleistungen) wie

Modernisierungsberatung, MietschuldnerInnen­Beratung oder Wohnungsvermittlung an und

betreiben die Quartiersentwicklung und Kiezkoordination. Auch Energiedienstleistungen wie die

Erzeugung und Vermarktung des „Quartier­Stroms“ aus Photovoltaik oder Blockheizkraftwerken,

gewerbliche Wärmelieferung, Stromeinkäufe sowie Energie­Messdienstleistungen gehören zum

Portfolio (s. Kriterium 12).

Für das Bestandswachstum entwickelt die Gewobag außerdem Neubauprojekte und kauft

bestehende Immobilien an. Zudem ist die Gewobag in der Fremdverwaltung von Miethäusern und

Wohnungseigentümergemeinschaften tätig.

Doch nicht alle Dienstleistungen können selbst erbracht werden. Insbesondere für Bautätigkeiten

(inkl. Materialbeschaffung und Entsorgung) im Zuge von Neubauprojekten sowie von

Modernisierungs­, Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen werden Fremdfirmen

beauftragt. Auch Dienstleistungen wie Hausmeisterservices, Reinigungsarbeiten, Winterdienst und

die Grünpflege unserer Außenanlagen werden extern vergeben.

Soziale und ökologische Aspekte

Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse (s. Kriterium 2) zeigen auf, welche sozialen und

ökologischen Herausforderungen und Einflussmöglichkeiten die Gewobag für ihre Wertschöpfung

identifiziert hat. Um bei der Bewirtschaftung und Schaffung von Wohnraum soziale Verträglichkeit zu

gewährleisten, setzt die Gewobag die Vorgaben des Landes Berlin zur Bereitstellung von Wohnraum

zu angemessenen Mieten strikt um (s. Kriterium 3), bietet bei Bauvorhaben geeignete

Beteiligungsverfahren an und steht kontinuierlich mit den Anspruchsgruppen im Austausch (s.

Kriterium 9). Mit welchen Maßnahmen das Wohnungsbauunternehmen auf die wesentlichen

ökologischen Aspekte der Wertschöpfung reagiert, wird ausführlich in den Kriterien 11 bis 13

erläutert.

Einbindung von GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Externe Unternehmen werden nach formalisierten Prozessen, etwa beim Neubau und der

Beschaffung, durch die Einkaufsabteilung der Gewobag in die Wertschöpfungskette eingebunden.

Von unseren GeschäftspartnerInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen

Richtlinien und Gesetze einhalten. Zudem lassen wir uns bereits im Vergabeverfahren zusichern, dass

potenzielle AuftragnehmerInnen und beauftragte Dritte unsere Bewerbungs­ und

Vertragsbedingungen sowie die Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes

(BerlAVG) befolgen.

2022 haben wir einen Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen entwickelt. Dieser definiert die

Grundsätze der Gewobag einschließlich der Anforderungen an GeschäftspartnerInnen im Hinblick auf

deren Verantwortung für Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Gesetz (BerlAVG) umfassen

soziale und ökologische Aspekte, wie zum Beispiel die umweltverträgliche Beschaffung und die

Mindestentlohnung, sowie Vorschriften für die finanzielle Zuverlässigkeit. Auch die ILO­

Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von

Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit –

finden sich im Code of Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von

Frauen“ möchten wir dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an

Bedeutung gewinnt. 

Wir lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen,

ob die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Zusätzlich sind Rahmenverträge mit Schadstoff­ManagerInnen abgeschlossen worden, die alle

Bauvorhaben begleiten – sowohl im Bestand als auch bei Neubauprojekten. Das technische

Qualitätsmanagement prüft stichprobenartig und bei gegebenem Anlass die Einhaltung von

Vertragsanforderungen bei den konkret auszuführenden Leistungen wie Kleinreparaturen,

Versicherungsmaßnahmen und Wohnungssanierungen inkl. Schadstoffsanierungen. Dienstleistungen

in infrastrukturellen Leistungsbereichen (zum Beispiel Gebäudereinigung und Grünpflege) unterliegen

der Kontrolle durch den externen Hauswartservice und einer Stichprobenkontrolle durch das

technische Qualitätsmanagement der Gewobag.

GeschäftspartnerInnen­Compliance

Um unsere Verantwortung in der Lieferkette auszubauen, arbeiten wir im Zuge der

Weiterentwicklung unseres Compliance­Management­Systems auch an unserer

GeschäftspartnerInnen­Compliance. 2022 haben wir unsere Organisationsanweisung zur

Geldwäscheprävention überarbeitet und sie an regulatorische Änderungen angepasst. Gleichzeitig

haben wir den Prozess zu geldwäscherechtlichen Sorgfaltspflichten visualisiert und konzernweit ein

E­Learning zur Geldwäscheprävention implementiert. Für die Sanktionslistenprüfung konnten wir

eine neue Organisationsanweisung erarbeiten. Sie soll die Gewobag davor schützen, Personen oder

Organisationen Gelder oder sonstige wirtschaftliche Ressourcen zur Verfügung zu stellen, die durch

deutsche oder europäische Sanktions­ und Embargo­Verordnungen erfasst sind. Aufgrund der

geopolitischen Entwicklungen ist dieses Thema aktuell besonders relevant. 2022 haben wir zur

Sanktionslistenprüfung deshalb entsprechende Schulungen durchgeführt. Außerdem erfolgten

regelmäßige Sanktionslistenscreenings.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Seit der Verankerung unseres Nachhaltigkeitsmanagements im Jahr 2018 arbeitet die Gewobag

fokussiert daran, sich zukunftsorientiert weiterzuentwickeln (s. Kriterium 1).

Um das Thema Nachhaltigkeit noch stärker im Unternehmen zu verankern, haben wir 2022 unsere

ESG­Governance weiterentwickelt. Die Hauptverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit tragen

unsere beiden Vorstandsmitglieder, die sich mit dem Chief Sustainability Officer (CSO) eng

abstimmen. Der CSO ist dafür verantwortlich, dass das Unternehmen seine Verantwortung für

Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt und seine Nachhaltigkeitsstrategie umsetzt.

Als Schnittstelle zu den Fachbereichen und Funktionsverantwortlichen ist die

Nachhaltigkeitsbeauftragte mit der entsprechenden Koordination und der Umsetzung der

strategischen und regulatorischen Vorgaben betraut. Dabei stimmt sie sich eng mit dem CSO ab.

Anfang 2023 wurde der Bereich Strategische Unternehmensentwicklung durch einen Spezialisten

für Klimastrategie erweitert, der unter anderem dafür zuständig ist, fachübergreifende Strategien

zur Umsetzung des CO2e­Zielpfads zu entwickeln. Alle Fachbereiche und Stabsstellen wirken unter

der Leitung ihrer jeweiligen Führungskraft ebenfalls an der Umsetzung der strategischen Leitplanken

mit.

Unsere Nachhaltigkeitsgremien

Unsere Nachhaltigkeitsgremien – das Nachhaltigkeitsboard, der Nachhaltigkeitsausschuss und der

Klimaausschuss – sorgen für Transparenz und Entscheidungen in Nachhaltigkeitsfragen.

Nachhaltigkeitsboard

Als Gremium für strategische Entscheidungen setzt sich das Nachhaltigkeitsboard aus den beiden

Vorstandsmitgliedern, den Bereichsleitungen, den Stabsstellenleitungen, dem CSO, der

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie dem Klimaspezialisten zusammen. Es tagt ein­ bis zweimal im Jahr

und darüber hinaus anlassbezogen. Aufgabe des Nachhaltigkeitsboards ist es, Updates zu aktuellen

Maßnahmen und Handlungsfeldern zu geben und Nachhaltigkeits­themen, die für die Gewobag

relevant sind, zu identifizieren und zu diskutieren. Außerdem trifft das Board Entscheidungen zu

Fragen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeitsausschuss

Der Nachhaltigkeitsausschuss ist hierarchieübergreifend mit Mitarbeitenden aus verschiedenen

Fachbereichen und Tochterunternehmen besetzt. Er tagt zweimal im Jahr und darüber hinaus

anlassbezogen. Aktuelle Themen und Trends, die die Nachhaltigkeitsbeauftragte für den Ausschuss

vorbereitet und vorstellt, werden dort beraten. Umgekehrt trägt der Ausschuss relevante Themen

aus den Fachbereichen an die Nachhaltigkeitsbeauftragte heran.

Klimaausschuss

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie wurde 2022 zusätzlich der Klimaausschuss

gegründet. Der Klimaausschuss legt Aufgaben und Verantwortlichkeiten abteilungsübergreifend fest

und trifft gemeinsam mit dem Vorstand Entscheidungen zu Klimabelangen. Neben dem Vorstand

sind die Gewobag Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft (Gewobag ED) sowie unsere Bereiche

Technik, Bestandsmanagement und Finanz­Services in den Klimaausschuss und die daraus

resultierenden Aufgaben eingebunden. 

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Gewobag achtet auf die soziale und ökologische Verträglichkeit ihrer Tätigkeit. Wie in Kriterium

3 beschrieben, sind Aspekte der Nachhaltigkeit bereits in der Satzung zentral verankert.  

Durch das seit 2018 strukturiert aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement (s. Kriterium 5) werden

die gesellschaftlichen und ökologischen Einflüsse analysiert, und mit den daraus abgeleiteten

Maßnahmen leisten wir einen positiven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Gewobag und des

Landes Berlin.  

Die Ziele aus dem Nachhaltigkeitsprogramm bilden interne Regeln für die Tätigkeit der Gewobag.

Durch das Nachhaltigkeitsboard und den Nachhaltigkeitsausschuss (s. Kriterium 5) findet ein

konzernweiter Austausch zu den Aktivitäten des Nachhaltigkeitsmanagements und eine

Sensibilisierung der FachexpertInnen und Führungskräfte zu wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

der Gewobag statt. Die Zielvereinbarungen für Führungskräfte bieten überdies die Möglichkeit,

Nachhaltigkeitsziele als Teil des Anreizsystems zu platzieren (s. Kriterium 8). Zur internen und

externen Kommunikation über Nachhaltigkeitsaktivitäten bei der Gewobag wird nun bereits seit

2018 jährlich – und damit zum fünften Mal in Folge – ein Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser

orientiert sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex mit Indikatoren nach GRI SRS. 

Richtlinien

Um die Vielfalt in der Gewobag weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Klimaschutz ist ein wichtiges Thema der Richtlinie „Umwelt“, die unser Vorstand 2022 verabschiedet

hat. Diese Richtlinie enthält darüber hinaus verpflichtende Vorgaben für die Bereiche

Ressourcennutzung, Schadstoffe, Biodiversität, Zusammenarbeit und Kommunikation mit

Interessengruppen sowie zu unserer Berichterstattung.

Compliance­Management

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Unser

Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um mögliche

Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle Meldungen und

veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen. Für weitere Informationen siehe Kriterium 20. 

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In den jährlichen Nachhaltigkeitsberichten werden zu den Themenfeldern Umwelt, Soziales und

Governance relevante Kennzahlen nach GRI SRS veröffentlicht, die Aufschluss über die Entwicklung

der Gewobag geben (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 73 ff.). Durch die jährliche

Aktualisierung kann der Fortschritt des Nachhaltigkeitsmanagements beobachtet und wenn nötig,

gegensteuernde Maßnahmen umgesetzt werden.  

Zukünftig möchten wir die Kennzahlen noch strategischer für die interne Planung und Kontrolle

nutzen. Einen besonderen Fokus werden wir hierbei auf die CO2e­Emissionen legen. Hierfür haben

wir in 2022 auf Basis unserer CO2e­Bilanz eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat präsentiert wurde und die wir in 2023 weiter vertiefen werden.

Durch den Aufbau eines zielgerichteten Treibhausgas­Controllings werden wir zukünftig unsere

tatsächlichen CO2e­Emmissionen mit dem Zielpfad noch besser abgleichen können.

In sozialer Hinsicht liegt der Fokus unserer Arbeit als städtische Wohnungsgesellschaft auf der

Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums. Steuerungsrelevante Kennzahlen umfassen hierbei

beispielsweise den Anteil der Wohnungen, die an Personen mit Wohnungsberechtigungsschein

(WBS) und an besondere Bedarfsgruppen vermietet werden, den Anteil von geförderten

Wohnungen am Neubau sowie die Miethöhe. Intern achten wir durch die Erhebung des Gender Pay

Gaps sowie durch die Frauenquote in Führungspositionen auf eine geschlechtergerechte

Unternehmensführung. Die zugehörigen Indikatoren werden jährlich erhoben, wodurch die

Zielerreichung gemessen wird.

Zur Sicherstellung der Datenqualität arbeiten wir mit externen DienstleisterInnen zusammen, die uns

bei der Datenerhebung und der Nachhaltigkeitsberichterstattung fachgerecht unterstützen. Aber

auch intern haben wir viel Expertise durch unser Controlling sowie unseren Klimaexperten vereint.

Die Vergleichbarkeit der Daten stellen wir sicher, indem wir anerkannte Standards (GRI, Greenhouse

Gas Protocol, etc.) nutzen. Die Konsistenz der Daten ist durch die jährliche Erhebung und

Veröffentlichung gewährleistet. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Gewobag bezieht sich für die ihrer täglichen Arbeit zugrunde liegenden Werte zunächst auf ihre

Satzung. Die Satzung reflektiert mit wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Leitmotiven sowohl

die 100­jährige Unternehmens­tradition als auch den Weg in die Zukunft (s. Kriterium 1 und 3). Die

Satzung bildet die Vorgaben der Beteiligungshinweise des Landes Berlin ab und wird auch in den

Tochtergesellschaften umgesetzt.

Unternehmenswerte

Grundlage unseres Handelns bilden zudem auch unsere Unternehmenswerte: 

Sei offen für Neues 

Zeige Respekt 

Halte, was du versprichst 

Handle verantwortungsvoll 

Wir sind ein Team 

Unternehmensleitbild

Das Unternehmensleitbild der Gewobag ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur und gibt

Orientierung für unsere Arbeit und die von uns angestrebten Ziele. Es definiert verbindlich die

Werte, welche Grundlage unseres Handelns sind. Folgende Werte sind in dem Unternehmensleitbild

definiert: 

KundInnen – Mittelpunkt unseres Handelns 

MitarbeiterInnen – Herz unseres Unternehmens 

Kommunikation – Grundstein für gute Zusammenarbeit 

Wirtschaftlich und digital – Basis für unsere Zukunft 

Angebote – zukunftsorientiert für unsere Quartiere 

Umwelt und Nachhaltigkeit – gemeinsam verantwortungsvoll 

Qualität – mit hohen Standards erfolgreich 

Berliner Corporate Governance Kodex

Als konkrete Verhaltensnormen halten der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gewobag den Berliner

Corporate Governance Kodex ein, welcher unter anderem den Wert der verantwortungsvollen

Unternehmensführung in konkrete Handlungsempfehlungen aufschlüsselt. Außerdem werden die

Beteiligungshinweise des Landes Berlin eingehalten. In diesen werden vor allem die Regeln für das

Verhältnis zwischen der Gewobag und ihrem Gesellschafter, dem Land Berlin, festgelegt.

Gesetzeskonformes Verhalten und Korruptionsvermeidung stellt die Gewobag bei allen

MitarbeiterInnen durch ein integriertes Risiko­ und Compliance­Management (s. Kriterium 6) sicher.

Das dazu genutzte interne Handbuch für Risiko­ und Compliance­Management verweist auch auf

andere wichtige Verhaltensnormen und ­regeln unserer Organisation.  

Code of Conduct

Unser Code of Conduct gilt für den gesamten Gewobag­Konzern. Er ist die verpflichtende Basis für

alle internen Compliance­Regeln und für unser tägliches Handeln. Folgende Verhaltensgrundsätze

werden im Code of Conduct geregelt: 

Vielfalt  

Integrität  

Vertraulichkeit 

Professionalität 

Respekt 

Transparenz 

Nachhaltigkeit 

Informationen zu unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen finden Sie in Kriterium 4. 

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zielvereinbarungen gibt es bei der Gewobag konzernweit für Führungskräfte und in den Töchtern

des Unternehmens zum Teil auch für MitarbeiterInnen. Dabei sind die vertraglich festgelegten und

an Zielvereinbarungen gekoppelten variablen Gehaltsbestandteile vom Grad der Zielerreichung

abhängig. Die Vereinbarungen bieten die Möglichkeit, sowohl wirtschaftliche als auch soziale und

ökologische Ziele ins Anreizsystem aufzunehmen.

Die Überprüfung erfolgt im Sinne des Vier­Augen­Prinzips durch den Vorgesetzten und die

nächsthöhere Vorgesetzte. Für die BereichsleiterInnen und GeschäftsführerInnen der Töchter ist

dies der Vorstand. Für die Zielerreichung des Vorstands werden Leistungskennzahlen durch den

Wirtschaftsprüfer geprüft. Er informiert die Aufsichtsratsvorsitzende und den Vorstand über das

Prüfungsergebnis. Die Beurteilung der Zielerreichung obliegt dem Aufsichtsrat.

Das Vergütungssystem für unseren Vorstand erläutern wir nachfolgend in Leistungsindikator GRI

SRS­102­35. Seit 2022 sind in den Vorstandszielen explizite Nachhaltigkeitsaspekte enthalten.

ESG­Vorstandsziele 2022

Die Gewobag sollte 2022 erstmals von einer ESG­Rating­Agentur bewertet werden. Mit einem ESG­

Risk­Rating der internationalen Rating­Agentur Sustainalytics haben wir dieses Ziel erreicht.

Außerdem haben wir eine Klimastrategie in Form eines CO2e­Zielpfads und Maßnahmen zur

Zielerreichung definiert sowie ein Pilotprojekt zur beispielhaften Umsetzung der Klimaschutzziele

strategisch erarbeitet.

Darüber hinaus konnte die Gewobag 2022 eine ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie für die

nächsten Jahre konzipieren, die alle MitarbeiterInnen­Gruppen im Blick hat. Wichtige Aspekte sind

dabei unter anderem die Führungskräfteentwicklung, das Talentmanagement, die Evaluation des

Projektes „Arbeitsplatz der Zukunft“ und die Begleitung des damit in Zusammenhang stehenden

Veränderungsprozesses. Diese und weitere Themen konnten wir inhaltlich konkretisieren und mit

Kosten und Kapazitäten hinterlegen, sodass sie in den nächsten Jahren weiter im Unternehmen

verankert werden können. Das Führungskräfteentwicklungs­Programm wurde 2022 bereits

umgesetzt, ein konzernweites „Talentmanagement­Programm“ geplant und die intensive Begleitung

des Projektes „Arbeitsplatzes der Zukunft (AdZ)“ umgesetzt (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht

2022, S. 40 ff.).

ESG­Vorstandsziele 2023

ESG­Vorstandsziel für das Jahr 2023 ist die Fertigstellung des ersten Bauabschnittes des

Modernisierungsprojektes „Buckower Höfe“, wobei der CO2e­Ausstoß der Objekte im Einklang mit

dem Gewobag Klima­Zielpfad von 40 Kilogramm auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter und

Jahr reduziert werden soll. Denn der größte Hebel zur Erreichung unserer Klimaziele liegt in der

energetischen Modernisierung von großen zusammenhängenden Quartieren. Durch Optimierung der

Bau­ und Investitionsplanung mit dem Fokus auf Quartiere mit hohem CO2­Ausstoß wird ein positiver

Beitrag zur Erreichung dieser Ziele geleistet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Das Grundgehalt der Vorstandsmitglieder betrug im Berichtszeitraum 185.000 €. Für die zwei

Vorstände der Gewobag wurde zusätzlich eine Zieltantieme von jeweils 70.000 € mit der

Aufsichtsratsvorsitzenden vereinbart. Seit 2022 enthalten die Zielvereinbarungen Vorgaben zu

sozialen und/oder ökologischen Themen. Eine genaue Aufschlüsselung, inklusive

Altersvorsorgeleistungen, findet sich im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Gewobag Aktiengesellschaft erhielten eine feste Vergütung.

Variable Vergütungen wurden nicht ausgezahlt. Eine genaue Darstellung der Festvergütungen der

Aufsichtsratsmitglieder findet sich ebenfalls im Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Die Jahresgesamtvergütung (inkl. fixer und variabler Gehaltsbestandteile) der Vorstandsmitglieder

der Gewobag ist 4,3­mal so hoch wie das mittlere Niveau (Median) der Jahresgesamtvergütung aller

Beschäftigten (ohne Vorstand). Die Berechnung wurde auf Grundlage der vertraglich vereinbarten

beziehungsweise tariflichen Jahresgesamtvergütungen durchgeführt (Stand Dezember 2022). 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Im Dialog mit unseren Stakeholdern

Als landeseigenes Wohnungsunternehmen ist die Gewobag in ein großes Netzwerk an Stakeholdern

eingebunden. Der intensive Austausch mit ihnen bringt unter anderem Anregungen, wie wir unser

Unternehmen weiter verbessern können. So befragten wir für unsere Wesentlichkeitsanalyse, die

wir 2021 durchgeführt haben, unsere internen und externen Stakeholder zum Engagement der

Gewobag und ihren Erwartungen für die Zukunft. Mittels Onlinebefragungen und Interviews

konnten wir die Perspektiven unserer Stakeholder in Erfahrung bringen und diese stärker in die

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten einbinden. Im Rahmen der

Wesentlichkeitsanalyse, die wir 2023/24  durchführen, werden wir wichtige Stakeholder erneut zu

den wesentlichen Themen der Gewobag befragen. Weitere Informationen zu unserer

Wesentlichkeitsanalyse finden Sie unter Kriterium 2.

Zu unseren wichtigsten Stakeholdern gehören der Gesellschafter – das Land Berlin (vertreten durch

die Senatsverwaltungen für Finanzen sowie Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen),

das Abgeordnetenhaus von Berlin, die Bezirksämter und die Bezirksverordnetenversammlungen der

Berliner Bezirke. Darüber hinaus zählen unsere MieterInnen und Mietervertretungen (Mieterrat und

Mieterbeiräte), unsere Mitarbeitenden, GeschäftspartnerInnen und  LieferantInnen, Organisationen

aus Wissenschaft und Forschung, Verbände, MedienvertreterInnen und die allgemeine Öffentlichkeit

zu relevanten Stakeholdern unseres Unternehmens. Im Folgenden stellen wir dar, wie wir einen

systematischen Austausch mit diesen Stakeholdern gestalten.

Land Berlin (Senatsverwaltungen und Abgeordnetenhaus)

Mit dem Land Berlin, unserem Gesellschafter, stehen wir in einem intensiven Austausch. Das Land

wählt in der Hauptversammlung sechs von neun Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Gewobag. Dafür

werden fünf KandidatInnen vom Gesellschafter und ein/e KandidatIn vom Mieterrat vorgeschlagen.

In regelmäßig stattfindenden Gesellschaftergesprächen informiert der Vorstand den Gesellschafter

über die wirtschaftliche Entwicklung und das Wachstum unseres Unternehmens. Zu diesen Themen

berichtet der Vorstand in der Regel einmal im Jahr den Mitgliedern im Unterausschuss für

Beteiligungsmanagement und Investitionscontrolling für Bauende Beteiligungen im

Abgeordnetenhaus von Berlin. Insbesondere über gesetzliche Regelungen, Vereinbarungen und die

Beteiligungshinweise gestaltet das Land Berlin die Geschäftstätigkeit der Gewobag mit –

beispielsweise durch das Berliner Wohnraumversorgungsgesetz (WoVG) oder die

Kooperationsvereinbarung „Leistbare Mieten, Wohnungsneubau und Soziale Wohnraumversorgung“.

Bezirksämter und Bezirksverordnetenversammlungen

Zu den Themen Neubau und Modernisierung, zu Bedarfen und sozialen Herausforderungen in

unseren Quartieren arbeitet die Gewobag mit den Bezirksämtern und bezirklichen Fachämtern aller

Berliner Bezirke zusammen und tauscht sich themenbezogen auch mit den

Bezirksverordnetenversammlungen aus. Aufgrund der zweigliedrigen Berliner Verwaltungsstruktur ist

der Austausch mit Politik und Verwaltung sowohl auf Landesebene als auch auf Bezirksebene

gleichermaßen intensiv.

Unsere MieterInnen

Die Bedürfnisse unserer MieterInnen können wir nur erfüllen, wenn wir sie kennen. Deshalb haben

wir Anlaufstellen für sie eingerichtet, zum Beispiel das Service­Center und die Gewobag

Mieterberatungsgesellschaft mbH (Gewobag MB). Die Gewobag MB, eine hundertprozentige Tochter

der Gewobag, beinhaltet unter anderem den Vermietungsservice, die Mietschuldenberatung und die

Sozialberatung. Darüber hinaus sind unsere QuartierskoordinatorInnen im Bestands­management

AnsprechpartnerInnen vor Ort und ExpertInnen für die Quartiersperspektive im Unternehmen. Sie

vertreten die Interessen der Gewobag im Austausch und im Zusammenwirken mit den MieterInnen

und anderen AkteurInnen in den Quartieren und stellen den Informationsfluss in das Unternehmen

sicher. 

Ein weiteres wichtiges Sprachrohr unserer MieterInnen sind der Mieterrat und die Mieterbeiräte. Der

Mieterrat setzt sich als bestandsübergreifende Interessenvertretung für die Belange der MieterInnen

ein. Die Hauptversammlung wählt ein vom Mieterrat vorgeschlagenes Mieterratsmitglied in den

Aufsichtsrat, sodass dieser auch an der Kontrolle und strategischen Planung des Unternehmens

beteiligt ist. Die ehrenamtlich tätigen Mieterbeiräte setzen sich aus engagierten BewohnerInnen

zusammen, die direkt durch die Mieterschaft gewählt werden und sich für ein gutes Miteinander in

ihren Quartieren und Wohnanlagen einsetzen. Zu ihrer Unterstützung bieten wir

Informationsveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Gemeinsam mit unseren

QuartierskoordinatorInnen ermöglichen Mieterrat und Mieterbeiräte es uns, die vielschichtigen

Bedürfnisse unserer MieterInnen in unserer Arbeit angemessen berücksichtigen zu können. 

Darüber hinaus setzen wir durch Partizipationsprozesse bei Bauvorhaben auf einen aktiven Dialog mit

den MieterInnen und der Nachbarschaft. Maßgeblich für die Gestaltung unserer

Partizipationsprozesse sind die „Leitlinien für Partizipation im Wohnungsbau“, die durch die sechs

landeseigenen Wohnungsbaugesellschaften Berlins gemeinsam mit VertreterInnen aus Politik und

Verwaltung sowie BürgerInnen erarbeitet wurden. Ziel der Leitlinien ist es, ein einheitliches

Verständnis und verlässliche Strukturen für partizipative Verfahren zu schaffen. Im Jahr 2021 haben

wir unseren internen Partizipationsprozess überarbeitet und neue, interaktivere Formate entwickelt.

Unsere MieterInnen werden seitdem noch intensiver in unsere Modernisierungsvorhaben

eingebunden. So finden jetzt die Haushaltsgespräche, die wir zu Beginn eines jeden

Modernisierungsprojekts durchführen, in einer früheren Phase der Projektplanung statt. Das

Feedback der Mieterschaft können wir dadurch bereits bei der Feinplanung berücksichtigen.

Anschließend organisieren wir eine Informationsveranstaltung für unsere MieterInnen, wobei wir die

Präsentation des Bauvorhabens zielgruppenorientiert aufbereiten.

Unsere Mitarbeitenden

Der Austausch zu Arbeitnehmerbelangen findet unter anderem über den Betriebsrat (s. Kriterium

14) sowie über regelmäßig stattfindende themenspezifische MitarbeiterInnen­Befragungen statt.

Neuigkeiten und Entwicklungen im Unternehmen erfahren sie zusätzlich in unseren

Betriebsversammlungen, durch unser Intranet und das vierteljährlich erscheinende MitarbeiterInnen­

Magazin „inhouse“. Als Mitglieder des Nachhaltigkeitsausschusses der Gewobag sind Teile unserer

Belegschaft direkt am Nachhaltigkeitsmanagement beteiligt (s. Kriterium 5).

GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen

Für die Zusammenarbeit mit externen Unternehmen nutzen wir formalisierte Prozesse. Von unseren

LieferantInnen erwarten wir, dass sie die deutschen und europäischen Richtlinien und Gesetze, die

Vorgaben des Berliner Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes sowie unseren Code of Conduct für

GeschäftspartnerInnen (s. Kriterium 4) einhalten. Sowohl das Berliner Ausschreibungs­ und

Vergabegesetze als auch der Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen beinhalten auch soziale

und ökologische Anforderungen, etwa zur umweltverträglichen Beschaffung oder zu

Arbeitsbedingungen und Arbeitnehmerrechte. Die Einhaltung der Kriterien des Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetzes wird durch ein externes Unternehmen stichprobenartig

geprüft.

Wissenschaft und Forschung

Die Gewobag setzt sich für einen Wissensaustausch zwischen der Wohnungswirtschaft und

Universitäten, Hochschulen und Forschungsinstituten ein.

Verbände

In zahlreichen Verbänden und Netzwerken – vor allem der Wohnungs­, Energie­ und

Immobilienwirtschaft – tauscht sich die Gewobag zu branchenspezifischen Themen aus (s. Kriterium

19) und erhält so auch Impulse für ihr Nachhaltigkeitsmanagement. Eine strategische

Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz in der Wohnungswirtschaft findet in der 2020

gegründeten Initiative Wohnen.2050 statt.

MedienvertreterInnen und allgemeine Öffentlichkeit

Zur Ansprache dieser Stakeholder nutzt die Gewobag ihre Unternehmenswebsite,

Pressemitteilungen, das Onlinemagazin sowohntberlin.de, Social­Media­Aktivitäten, eine aktive

Öffentlichkeitsarbeit sowie diverse Publikationen, etwa den Geschäfts­ und Nachhaltigkeitsbericht.

Hinzu kommen von der Gewobag organisierte Veranstaltungen sowie weitere branchenrelevante

Veranstaltungen und Messen, bei denen die Gewobag vertreten ist.

Über die in Kriterium 9 beschriebenen Formate hinaus erreicht die Gewobag weitere Anliegen der

Anspruchsgruppen durch Mitglieder des Bundestages sowie Mitglieder des Abgeordnetenhauses von

Berlin und der Bezirksverordneten­versammlungen sowie BezirksstadträtInnen und

BezirksbürgermeisterInnen 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements hat die Gewobag für das Jahr 2021 durch eine

Wesentlichkeitsanalyse die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen ihrer Geschäftstätigkeit identifiziert.

Den detaillierten Prozess, die eingebundenen Stakeholder­Gruppen sowie die Wesentlichkeitsmatrix

finden Sie in Kriterium 2. Die identifizierten wesentlichen Themen haben die zukünftigen Inhalte

und Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements maßgeblich geprägt und sind wesentlicher

Inhalt des Nachhaltigkeitsberichts 2022. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die Gewobag entwickelt Produkte, die nicht nur nachhaltig für das Unternehmen sind, sondern vor

allem einen Nutzen für die vielfältige Mieterschaft haben (Energiedienstleistungen wie Smart

Metering, Mobilitätskonzepte etc.) und langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz in Berlin leisten. Als

eines der größten kommunalen Wohnungsbauunternehmen Deutschlands beschäftigt sich die

Gewobag hauptsächlich mit der Bewirtschaftung und Vermietung von Wohnungen und

wohnungsnahem Gewerbe, der Planung von Neubauprojekten und dem Ankauf von

Bestandswohnungen. Weitere Leistungen der Gewobag umfassen die Planung von Modernisierungs­,

Instandhaltungs­ und Instandsetzungsmaßnahmen, Quartiersentwicklung und Kiezkoordination sowie

mieternahe Dienstleistungen (s. auch Kriterium 18) und Energiedienstleistungen (s. auch Kriterium

12). 

Durch die Entwicklung von neuen und bestehenden Quartieren hat die Gewobag eine Wirkung auf

das gesellschaftliche Miteinander in der Stadt. Durch Neubau und Ankauf von Bestandswohnungen

hilft sie überdies mit, den steigenden Bedarf an Wohnraum zu angemessenen Mieten in Berlin zu

bedienen. Bei Bautätigkeiten entstehen bei PartnerInnen und LieferantInnen der Gewobag

Materialverbräuche und Entsorgungsaufwand. Die umweltgerechte Entsorgung ist vertraglich

abgesichert.

Im Kontext der Energiewende entfalten wir einerseits eine Wirkung durch Energieverbräuche, die in

unserer Geschäftstätigkeit zum größten Teil beim Betrieb der Bestandsgebäude anfallen,

andererseits wirken wir, indem den MieterInnen Wohnraum mit niedrigem Energieverbrauch und

lokal erzeugte Energie aus erneuerbaren Energieträgern bereitgestellt werden.  

In großem Maßstab kann die Gewobag durch die Realisierung von Projektentwicklungen innovative

Lösungen im Spannungsfeld ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Ziele generieren

(siehe nachfolgend Projektbeispiel zum modularen Neubau in der Landsberger Allee). 

Für Bauprojekte werden die Bedürfnisse der Zielgruppen analysiert, um geeigneten Wohnraum und

Platz, unter anderem für betreutes Wohnen, Kitas oder Studierende anzubieten. Durch die damit

erreichte soziale Durchmischung wird die Voraussetzung für funktionierende Quartiere geschaffen.

Die Mieterschaft sowie andere BewohnerInnen des Quartiers werden dabei im Rahmen von

Beteiligungsformaten eingebunden (s. Kriterium 9).  

Bei Sanierungen ist für die Umsetzung innovativer Energiekonzepte die Sozialverträglichkeit

maßgeblich. Im Zuge der Projektentwicklung bezieht die Gewobag LieferantInnen und

GeschäftspartnerInnen ein, um die ökologischen und gesellschaftlichen Anforderungen an Planung

und Baumaßnahmen sicherzustellen (s. Kriterium 4).  

Unser Anliegen ist, dass sich unsere MieterInnen in ihren Quartieren wohlfühlen und dort gerne

leben. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer ganzheitlichen Betrachtung sowohl unserer

bestehenden als auch zukünftigen Quartiere. Im Mittelpunkt stehen unter anderem folgende

Überlegungen: Was können wir in einem Quartier tun, um es lebenswerter zu machen? Welche

Bedürfnisse haben die BewohnerInnen? Und wie können wir ein bestehendes Quartier so

modernisieren, dass es auch noch in den nächsten 50 bis 60 Jahren „funktioniert“ und unseren

Klimazielen entspricht? Es geht nicht nur darum, einzelne Gebäude zu betrachten, sondern Themen

und Maßnahmen stärker im breiteren Kontext des „vernetzten Quartiers” zu denken und zu planen.

So können wir unsere Bestände zielgerichtet, nachhaltig und effizient bewirtschaften. Sanierungs­

und Instandhaltungsbedarfe, Schaffung von neuem Wohnraum, energetische Quartierskonzepte im

Einklang mit unserem CO2e­Reduktionspfad, Aufwertung von Grün­ und Freizeitflächen,

Infrastruktur, Mobilitätskonzepte, soziale Stabilisierung bestehender Nachbarschaften – all das sind

Themen, die uns hierbei beschäftigen.

Dabei stellen wir uns unter anderem die folgenden Fragen: 

Was können oder müssen wir technisch und baulich an den Gebäuden verändern? Die

Gewobag hat viele Quartiere im Bestand, die aus den 70er­ und 80er­Jahren stammen und

mittlerweile einen entsprechenden Sanierungs­ und Instandhaltungsbedarf aufweisen. Diesen

gilt es nicht nur zu beheben, wir müssen dabei auch unseren Klimapfad berücksichtigen und

die CO2e­Emissionen der Gebäude langfristig auf unter 10 Kilogramm pro Quadratmeter pro

Jahr senken. 

Können wir im Quartier neuen Wohnraum schaffen? Wenn ja, für welche Zielgruppen? Falls

eine Nachverdichtung möglich ist, setzen wir diese nach erfolgreicher Prüfung um.  

Wie ist es um die Versorgungsinfrastruktur bestellt? Gibt es genügend Supermärkte, Bäcker

oder Restaurants? Häufig stammt die Infrastruktur noch aus den Anfängen des Quartiers und

ist nicht mehr zeitgemäß oder funktional. So sind viele der älteren Supermärkte für heutige

Ansprüche zu klein. Es geht darum, passende gewerbliche Einheiten in das Quartier zu

bringen, die zu den Bedürfnissen der BewohnerInnen passen.  

Wie ist es um die soziale Infrastruktur bestellt? Wie steht es um die Grün­ und

Freizeitflächen? Auch hier müssen wir gegebenenfalls Angebote verbessern und

beispielsweise Kitas ansiedeln, Spielplätze modernisieren oder Treffpunkte für ältere

Menschen schaffen.  

Welche Ansprüche haben die BewohnerInnen in Bezug auf Mobilität? Wie hat sich das

Mobilitätsverhalten verändert und wie wird es sich weiterentwickeln? Welche

Rahmenbedingungen gibt es vor Ort? Nach einer genauen Prüfung der Lage setzen wir uns

beispielsweise für eine bessere Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ein, installieren E­

Ladestationen oder Mobilitäts­Hubs.

Vorstellung von vier konkreten Projektbeispielen der Gewobag mit innovativer, ökologischer und

gesellschaftlicher Wirkung: 

WATERKANT Berlin

Unser derzeit größtes Neubauprojekt ist die WATERKANT Berlin in Spandau. Mit ihr entsteht ein

neuer und innovativer Stadtteil mit Wohnraum für rund 5.000 bis 6.000 BerlinerInnen, vielfältigen

Spiel­ und Erholungsflächen, Kindertagesstätten, Wohn!Aktiv (WOhnkonzoet für ältere Menschen in

Gemeinschaft) und Einzelhandelsflächen. Bis 2027 planen wir, gemeinsam mit unserer

Schwestergesellschaft WBM 2.500 neue Wohnungen zu schaffen. Rund die Hälfte davon wollen wir

zu geförderten Mieten ab 6,50 Euro pro Quadratmeter anbieten. 2020 und 2021 stellte die

Gewobag bereits 567 neue Wohnungen fertig.

2022 konnten wir alle laufenden Bauvorhaben, inklusive eines 16­geschossigen Hochhauses,

abschließen und damit weitere 530 Wohnungen schaffen; zudem wurde im Januar 2023 ein REWE­

Supermarkt eröffnet. 2023 beginnen wir außerdem mit dem dritten Bauabschnitt, dabei werden

unter anderem denkmalgeschützte Bestandsgebäude in die Planung integriert. Von 2023 bis 2027

wollen wir weitere 850 neue Wohnungen in der WATERKANT errichten. 

Ein ganzheitliches Mobilitätskonzept inklusive einer Jelbi­Mobilitätsstation sorgt in der Waterkant für

verkehrsberuhigte Quartiersstraßen, Fahrradstellplätze, eine direkte Anbindung an das öffentliche

Verkehrsnetz, Sharing­Angebote sowie E­Ladestationen. Zusätzlich stellen wir seit 2022 durch zwei

lokale Blockheizkraftwerke, die 2023 um eine Flusswasserwärmepumpe ergänzt werden, sowie

Photovoltaikanlagen auf den Dächern eine nachhaltige Energieversorgung sicher. Für das

Energiekonzept, die innovativen Mobilitätsangebote und den Ausbau der sozialen Infrastruktur hat

die WATERKANT Berlin das DGNB­Vorzertifikat in Platin erhalten. Dabei wurden die Qualität des

Wohnkonzeptes und die des gesamten Bauvorhabens hinsichtlich ökologischer, ökonomischer,

sozialer und funktionaler Aspekte bewertet. Weitere Informationen zur WATERKANT Berlin finden

Sie hier.

Modularer Neubau in der Landsberger Allee

An der Landsberger Allee in Lichtenberg schaffen wir ein neues Quartier mit über

1.400 Wohnungen, das sich durch bezahlbare Mieten und vielfältige nachbarschaftliche

Angebote auszeichnen wird. Der Faktor Nachhaltigkeit wird bei diesem Projekt großgeschrieben –

sei es durch bau­ und energietechnisch optimierte Module, begrünte Dächer oder eine

öffentliche Parkanlage. Die Grundsteinlegung fand im Januar 2023 statt, die Fertigstellung ist für

Ende  2025 / Anfang 2026 geplant. Insgesamt bieten die Gebäude Platz für

verschiedene Wohnformen und werden somit zum neuen Zuhause für eine Vielzahl von

Menschen. Darunter sind auch über 500 Wohneinheiten für Studierende. Ergänzt wird das Quartier

durch rund 5.500 m² Gewerbefläche, 350 Tiefgaragenstellplätze und eine Kita. Die Landsberger

Allee  liegt in unmittelbarer Nähe zu einem Landschaftsschutzgebiet und ist durch mehrere Bus­

und Tramlinien gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Durch die modulare Bauweise ist der Bau dieses Quartiers nicht nur nachhaltiger, er wird auch vier

bis fünf Monate schneller fertig, als es bei herkömmlicher Bauart der Fall wäre – ein wichtiger Aspekt

in Zeiten der Wohnungsknappheit. Durch den demografischen und gesellschaftlichen Wandel

werden Fach­ und Arbeitskräfte im Baugewerbe zunehmend knapp – ein weiterer Grund, warum wir

auf das modulare Bauen setzen. Denn in der Fabrik in Fürstenwalde machen temperierte Hallen mit

höherer Arbeitsplatzergonomie die Bauberufe wieder attraktiver. Mehr Informationen zur

Nachhaltigkeit und zum modularen Bauen in der Landsberger Allee finden Sie hier.

Instandsetzungsprojekt Kirchbachstraße – Parkhaus inkl. Urban Gardening

Mit dem Projekt in der Kirchbachstraße 1­2 in Berlin­Schöneberg verfolgen wir gleich mehrere Ziele:

Wir wollen den Instandsetzungsrückstau beheben, Angsträume beseitigen und damit die Sicherheit

erhöhen, die Nachbarschaft aktivieren und ökologische Kreisläufe schließen. Dafür setzen wir ein

Parkhaus instand und verbinden es mit einem Urban­Gardening­Projekt. So wird nicht nur der

Standort aufgewertet, sondern auch das Stadtklima positiv beeinflusst und die Identifikation der

AnwohnerInnen mit dem Ort gestärkt.

Neben klassischen Instandhaltungsmaßnahmen im Parkhaus wird das oberste, bislang ungenutzte

Parkdeck in eine Urban­Gardening­Fläche umgewandelt: Hier entstehen Ackerflächen, Hochbeete,

ein Gewächshaus, Flächen zum Verweilen und für Schulungen sowie eine Küche, eine Garderobe

und WCs. Das Dach des Wohngeschosses wird begrünt und mit einer Photovoltaikanlage versehen.

Ein Aufzug sichert den barrierefreien Zugang zu allen  Parkhausebenen und auf das Urban­

Gardening­Parkdeck. Ein wichtiges Element des Projektes ist die frühzeitige Einbindung der

zukünftigen NutzerInnen der Urban­Gardening­Fläche in den Realisierungsprozess, wodurch sie das

Projekt mitgestalten können.

Innovatives Modernisierungsprojekt Bülow90

Mit unserem Pilotprojekt in der Bülowstraße 90 schaffen wir bis 2025 einen Lebens­

und Arbeitsraum in Berlin­Schöneberg, der an modernste Bedürfnisse angepasst ist. Geplant

sind neben neuen Wohnungen mit Gemeinschaftsflächen auch Räume zum Arbeiten sowie

für Bildungs­, Schulungs­ und Kulturangebote. Gewerbeflächen, ein Kindergarten und ein Kiezcafé

werden ebenfalls entstehen.

Gemeinsam mit BewohnerInnen und AnwohnerInnen erproben wir dabei zukunftsfähige

und nutzerzentrierte Modelle für Wohnen, Arbeiten und Zusammenleben, die später auch

auf andere Projekte übertragen werden können. So werden die AnwohnerInnen des Quartiers

zum Beispiel über verschiedene Beteiligungsformate wie Kiezfeste direkt in den

Planungsprozess eingebunden. 2023 führen wir weitere Befragungen und Konsultationen durch, um

die Anforderungen und Bedürfnisse der BewohnerInnen und AnwohnerInnen mit den Konzeptideen

des Projektes und der Bauplanung in Einklang zu bringen. Diese Befragungen finden unter anderem

im Rahmen des Forschungsprojektes BBBlockchain statt und nutzen die Blockchain­Technologie.

Weitere wichtige Bestandteile des Projekts sind intelligente, bedarfsgerechte IT­Lösungen und

digitale Konzepte wie etwa Buchungs­ und Zugangssysteme, eine Raumsteuerung und ein

intelligentes Energiemanagement.

Prägend für das Projekt ist zudem das iterative Vorgehen in interdisziplinären Teams, das

auf gemeinsames Lernen und Ausprobieren setzt. So wird das Gebäude der Bülow90 ein Hub

für lebendige Stadtentwicklung. Um zukunftsfähige Lebensräume in bestehenden

Gebäuden schaffen zu können, setzen wir auf umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, den

Einsatz recycelter Bauelemente, energiesparende LED­Beleuchtung und die

Verwendung ökologischer Materialien wie Holz oder Naturputz. Bis das Projekt im Herbst 2025

fertiggestellt ist, sind Zwischennutzungen wie öffentlich zugängliche Eventflächen und

Gemeinschaftsbüros vorgesehen. Nähere Informationen zu unserem Projekt in der Bülowstraße 90

finden Sie hier.

Digital und innovativ in die Zukunft

Die Gewobag stellt sich den Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt und schafft die

notwendige Infrastruktur für die Digitalisierung von Wohn­ und Arbeitsbereichen. Durch

Innovationen möchten wir die Chancen dieser Entwicklung für die Gewobag und unsere MieterInnen

nutzen. Mehr Transparenz, Komfort, Klimaschutz und Kostenkontrolle – durch Digitalisierung können

diese Ziele miteinander verknüpft werden.

Die Gewobag ID

Vor diesem Hintergrund haben wir im Sommer 2021 die Gewobag Gesellschaft für Innovation,

Digitalisierung und Geschäftsfeldentwicklung mbH, kurz Gewobag ID, gegründet. Die Gewobag ID

hat ihre Arbeit erfolgreich aufgenommen und wird einen Beitrag zur Entwicklung der Gewobag

leisten. Sie fungiert sowohl als Beteiligungsgesellschaft für Start­ups aus dem PropTech­Bereich als

auch als Inkubator für innovative neue Produkte und Services.

Innovationswettbewerb für unser Energiedatenmanagement

2021 wurde der erste Innovationswettbewerb der Gewobag zum Thema Energiedatenmanagement

durchgeführt. Als kommunales Wohnungsunternehmen mit rund 74.500 Wohneinheiten liegt uns

eine effiziente und störungsfreie Versorgung unserer MieterInnen mit Wärme, Strom und Wasser am

Herzen. Deshalb beschäftigen wir uns intensiv mit Themen des Energiedatenmanagements. Die

Gewobag hat 2021 eine erste eigene Lösung zur Aufnahme, Verarbeitung und Aufbereitung von

Energiedaten entwickelt, die sich zunächst auf den Bereich der Wärmeversorgung bezieht: die

Gewobag Energiedatenplattform.

Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion undIm Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen
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Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen
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Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen
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Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen
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Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen
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Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen
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Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen
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Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen
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Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen
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Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen
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Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen
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Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen
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Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen
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Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen
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Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen
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Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen
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Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen
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Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen

Seite: 48/74



Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen
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Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen
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Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen
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Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen
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Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen
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Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen
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Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen
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Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen
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Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen
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Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen
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Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen

Seite: 59/74



Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen
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Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen
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Im Rahmen eines Innovationswettbewerbs konnten die Berliner Start­ups KUGU, Green Fusion und

Delta Heat die ExpertInnen­Jury überzeugen. Mit allen drei Start­ups wurden im Jahr 2022

Pilotprojekte initiiert, um unsere Energiedatenplattform auszubauen und zu ergänzen und sie so zu

einer umfassenden Anwendung für energetisches Gebäudemanagement weiterzuentwickeln. Die

Pilotprojekte werden 2023 fortgeführt. Darüber hinaus plant die Gewobag, 2023 einen weiteren

Innovationswettbewerb durchzuführen. Das Thema: „Intelligente und nachhaltige digitale Lösungen

zur Verbesserung der Kommunikation und Information in Quartieren, insbesondere mit positiven

Auswirkungen auf Nachhaltigkeit, Energie­ und Ressourcenverbrauch“.

Gemeinsam Lösungen suchen

Gemeinsam geht es besser – das gilt auch beim Thema Nachhaltigkeit. Deshalb ist die Gewobag

Mitglied in verschiedenen Verbänden und Initiativen, in denen sie sich informiert, engagiert,

austauscht und Lösungen für eine klimagerechte und nachhaltige Zukunft erarbeitet.

Die Initiative Wohnen.2050

Um bis 2045 einen klimagerechten Gebäudebestand zu erreichen, haben wir gemeinsam mit 23

weiteren Unternehmen der deutschen Wohnungswirtschaft im Jahr 2020 die Initiative

Wohnen.2050 (IW.2050) gegründet. Das gemeinsame Ziel: nicht nur über den Klimawandel reden,

sondern gemeinsam handeln. Die Initiative wächst – mittlerweile gehören über 190 engagierte

PartnerInnen, die rund 2,1 Millionen Wohneinheiten repräsentieren, sowie elf Institutionen dazu.

Die IW.2050 führt das Know­how aller Beteiligten zusammen und fördert einen regelmäßigen

branchenweiten Austausch. Gemeinsam entwickeln wir Lösungen und Tools, um den Unternehmen

den Weg in eine klimaneutrale Zukunft zu ermöglichen.

EFL – European Federation for Living

Seit 2008 ist die Gewobag eines von mittlerweile 70 Mitgliedern der European Federation for Living

(EFL), eines europäischen Netzwerks von Wohnungsbaugesellschaften, immobilienwirtschaftlichen

Dienstleistungsunternehmen sowie Forschungsinstituten und Universitäten, das sich für bezahlbaren

und nachhaltigen Wohnraum einsetzt. Durch die aktive Vernetzung, den branchenbezogenen

Erfahrungsaustausch und die Initiierung gemeinsamer Projekte sollen Synergien erzeugt und so der

Zugang zu Forschung, Innovation und Finanzierungen verbessert werden. Konkret engagiert sich die

Gewobag in den vier thematischen Arbeitsgruppen „Digitalisierung“, „Finanzen“, „Technik“ sowie

„Soziales“ und ist durch Herrn Markus Terboven im Vorstand der EFL vertreten. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Alle Geldanlagegeschäfte (100 Prozent) werden vor Abschluss anhand der Finanzierungsrichtlinie der

Gewobag geprüft. Entsprechend den Vorgaben für kommunale Berliner Unternehmen folgt diese

dem Grundsatz „Sicherheit geht vor Rendite“ und zielt in erster Linie darauf ab, finanzielle Risiken für

die Gewobag zu minimieren. Aus der Richtlinie geht ebenfalls hervor, dass die kommunalen Berliner

Unternehmen keine Investitionen tätigen dürfen, die dem Ziel der Klimaneutralität widersprechen,

und bestehende Investitionen dieser Natur beenden sollen. Derzeit tätigt die Gewobag jedoch

keine Geldanlagegeschäfte.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Aus der Geschäftstätigkeit der Gewobag ergeben sich drei Bereiche, in denen natürliche Ressourcen

in Anspruch genommen werden: 

1.  in der Verwaltung,

2.  in der Bestandsbewirtschaftung,

3.  im Rahmen von Neubau­ und Modernisierungsprojekten. 

Der Einfluss auf die Ressourcennutzung variiert dabei je nach Tiefe der Wertschöpfungskette und ist

im Folgenden kurz erläutert. Eine Übersicht zu den wichtigsten Verbräuchen ist am Ende des Textes

zu Kriterium 11 zu finden.

1. Verwaltung

Das Verwaltungsgebäude (die Betriebsstätte) der Gewobag bildet den kleinsten Posten des

Ressourcenverbrauchs. Dort arbeiten 745 MitarbeiterInnen der Wohnungsbaugesellschaft. Als

Mieterin der Räumlichkeiten im Spreebogen in Berlin­Moabit hat die Gewobag beispielsweise Einfluss

auf die Nutzung von Verbrauchsgütern und Ressourcen wie Wärme, Strom, Wasser, Papier und die

Sammlung der Abfälle im Haus. Seit 2020 handelt es sich beim Hausstrom (Allgemeinstrom) am

Spreebogen ausschließlich um Ökostrom. Auf die Verwertung der Abfälle nach der Sammlung durch

die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen hat die Gewobag keinen Einfluss. Hier bestehen

jedoch Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt werden.

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit beeinflusst die Gewobag außerdem die MitarbeiterInnenmobilität,

den Fuhrpark und die Geschäftsreisen.

2. Bestandsbewirtschaftung

Zum Stichtag des Berichtsjahres am 31.12.2022 hatte der Gewobag Konzern 74.591 Wohnungen,

2.722 Gewerbe, 19.555 Garagen/ Stellplätze und 1.954 Sonstige Einheiten im Eigentum.   Der

größte Ressourcenverbrauch der Gewobag fällt im Betrieb der Bestandsgebäude an. Einen direkten

Einfluss hat das Unternehmen dabei auf die Auswahl von Primärenergieträgern bei der eigenen

Wärmeerzeugung und auf den Stromverbrauch für den Betrieb der Gebäudetechnik.

Durch die energetische Sanierung von Bestandsgebäuden und den zunehmenden Einsatz von

erneuerbaren Energien werden Verbesserungen in der Energieeffizienz und eine Reduktion der

Treibhausgas­Emissionen in den Bestandsgebäuden erreicht. Über den „Quartier­Strom“, eine Marke

der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, trägt die Gewobag ebenfalls zu

einer besonders effizienten und umweltfreundlichen Erzeugung von Strom bei. Hierbei wird

elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder über Photovoltaikanlagen erzeugt

und den MieterInnen der Gewobag zu Verfügung gestellt. Insgesamt haben 8.300 Einheiten

Zugang zum Quartier­Strom. Im Rahmen des Ausbaus der dezentralen Energieerzeugung wird die

Zahl der möglichen EmpfängerInnen noch weiter­wachsen. Die individuellen Ressourcenverbräuche

der MieterInnen können jedoch nur indirekt beeinflusst werden, beispielsweise durch

Modernisierungsmaßnahmen und Bewusstseinsbildung zum Umwelt­ und Klimaschutz.

3. Neubau und Nachverdichtung

Bei Neubauprojekten versucht die Gewobag, zusätzliche Flächenversiegelungen zu vermeiden.

Dennoch nehmen einzelne Bauvorhaben neue Flächen in Anspruch. Diese Flächenverbräuche

werden durch Maßnahmen wie den naturnahen Ausbau von Grünflächen im Quartier, das Anlegen

von Gründächern oder an anderer Stelle weitestgehend ausgeglichen. Für Bauvorhaben sind zudem

große Materialmengen notwendig, die von den LieferantInnen der Gewobag beschafft werden. Um

hier der Unternehmensverantwortung gerecht zu werden und eine optimale Ressourcennutzung

sicherzustellen, wurden Kriterien für den Neubauprozess definiert, sodass bereits bei der Planung

von Projekten eine effiziente und umweltverträgliche Ressourcennutzung erwirkt wird (s. auch

Kriterium 4). Im Rahmen von Modernisierungsvorhaben besteht die grundsätzliche Vorgehensweise

darin, bestehende Materialien zu erhalten und nur dann zu ersetzen, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern, der festgestellte Verschleiß einen Ersatz unumgänglich macht oder die Verwendung

von technischen Neuerungen geboten ist. In Zukunft möchten wir verstärkt auf nachhaltige

Baustoffe wie bspw. Holz sowie auf die Modulbauweise setzen. So soll die Wiederverwendbarkeit

von Komponenten erleichtert und das Abfallaufkommen reduziert werden. 

Auflistung ausgewählter Ressourcenverbräuche

Die nachfolgende Auflistung zeigt, in welchem Umfang Ressourcen im Jahr 2022 durch die Gewobag

beansprucht wurden:  

Wärmeenergieverbrauch im Gebäudebestand: 744.679 MWh* 

Wärmeenergieverbrauch in der Betriebsstätte: 918 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (erneuerbar): 22.264 MWh* 

Stromverbrauch für den Betrieb des Gebäudebestands (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (nicht erneuerbar): 0 MWh* 

Stromverbrauch in der Betriebstätte (erneuerbar): 1.624 MWh* 

Wasserverbrauch im Gebäudebestand: 6.216.166 m³* 

Wasserverbrauch in der Betriebsstätte: 3.365 m³* 

Abfallaufkommen in der Betriebsstätte: 19.154 kg 

Papierverbrauch in der Betriebsstätte: 12,6 t [1] 

* Fallweise sind zum Reportingzeitpunkt Abrechnungsläufe noch nicht abgeschlossen, weshalb

Kennzahlen für 2021 berichtet werden müssen.

[1] Umrechnung auf Basis 80 g/qm DIN A4

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unserer Satzung folgend möchten wir bei unserer Tätigkeit den Anforderungen des Umweltschutzes

gerecht werden. Die Ziele zur Ressourceneffizienz und zu ökologischen Aspekten der

Unternehmenstätigkeit finden sich gebündelt unter der Umwelt­Dimension im

Nachhaltigkeitsprogramm (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 62).

Wesentliche Risiken durch Ressourcenverbrauch

Risiken mit einer potenziellen ökologischen Auswirkung in Bezug auf die Produkte und

Dienstleistungen der Gewobag sind in Kriterium 10 dargestellt, für die Geschäftstätigkeit und

Geschäftsbeziehungen entlang der Wertschöpfungskette in Kriterium 4. Im Folgenden werden

ergänzend zu den Ausführungen in Kriterium 11 konkrete Strategien und Maßnahmen vorgestellt,

mit denen Ressourceneffizienz erreicht und somit der Ressourcenverbrauch reduziert wird. Konzepte

für den Klimaschutz werden in Kriterium 13 erläutert.

Die sichere und nachhaltige Energieversorgung unserer Quartiere

Wir arbeiten fortlaufend daran, unseren Gebäudebestand instand zu halten und zu modernisieren.

Dabei können wir den Energieverbrauch eines Gebäudes schon jetzt maßgeblich reduzieren und

große Mengen an CO2e­Emissionen einsparen. Wir setzen moderne Heizungsanlagen ein und

versorgen die Gebäude mit Strom aus erneuerbaren Energien, um die Energieeffizienz und den

ökologischen Fußabdruck zu verbessern. Gleichzeitig erhöht eine Sanierung den Wert des Gebäudes

und die Wohnqualität für unsere MieterInnen. So können die Dämmung der Fassade, des Daches

oder der Kellergeschossdecken sowie neue Fenster Energieverbräuche und Heizkosten reduzieren. 

Bereits 2013 gründete die Gewobag mit der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft

mbH einen eigenen Energiedienstleister. Damit nimmt die Gewobag ihre umweltpolitische

Verantwortung wahr, die Energiewende aktiv mitzugestalten. Seit 2015 stellt die Gewobag ED die

Wärmeversorgung unserer zentralbeheizten und zentral mit Warmwasser versorgten Gebäude sicher

und organisiert den zuverlässigen Betrieb der Anlagen. Um klimaschädliche Abgase zu reduzieren,

optimiert sie außerdem kontinuierlich den Betrieb und den Energieeinkauf. Nicht zuletzt durch die

Auswirkungen des Krieges in der Ukraine legt die Gewobag ED jetzt verstärkt ihren Schwerpunkt

darauf, den Einsatz von Gas zur Wärmeerzeugung durch andere Energieträger zu ersetzen. So wird

beim Einbau von neuen Wärmeerzeugungsanlagen geprüft, ob die Nutzung von Wärmepumpen und

Fernwärme möglich ist. Weitere Bausteine unserer nachhaltigen Energieversorgung sind

Photovoltaik­ und Solarthermieanlagen sowie perspektivisch der Einsatz von Biogas bzw. Biomethan

für Objekte, die nicht über Fernwärme oder Wärmepumpen verosrgt werden können.

Unsere Photovoltaikstrategie

Die Gewobag verfügt insgesamt über 36 Photovoltaikanlagen in ihren Beständen. In den

kommenden Jahren werden wir die Zahl dieser Anlagen deutlich erhöhen. Deshalb haben wir im Jahr

2021 eine Strategie zum Ausbau der Photovoltaikversorgung unseres Gebäudebestandes

verabschiedet. Diese sieht vor, bis 2033 rund 50 Millionen Euro für die Errichtung neuer

Photovoltaikanlagen einzusetzen. So werden wir zukünftig bei allen Neubauten, Modernisierungs­

und Instandhaltungsprojekten sowie im Bestand den Bau dieser Anlagen mitdenken und plangemäß

ca. 16.500 Tonnen CO2e einsparen. 

Quartier­Strom für unsere MieterInnen

Quartier­Strom ist eine Marke der Gewobag ED Energie­ und Dienstleistungsgesellschaft mbH, unter

der elektrischer Strom dezentral in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder mithilfe von

Photovoltaikanlagen erzeugt wird. Derzeit erzeugen 26 Photovoltaikanlagen und 33

Blockheizkraftwerke direkt in den Quartieren lokalen Strom und Wärme für unsere MieterInnen.

Durch den Einsatz von BHKWs verringern wir in einigen Anlagen die CO2e­Emissionen der

Wärmeversorgung um über 50 Prozent. 

Gemeinsam mit den Berliner Stadtwerken hat die Gewobag 2022 ein neues Quartier­Strom­Projekt

verwirklicht: Auf dem achtgeschossigen Karree an der Rhinstraße 143 wurde eine 100 kWp

leistende Photovoltaikanlage installiert, mit der 317 Haushalte in Lichtenberg mit Ökostrom vom

eigenen Dach versorgt werden können. Die baulichen Voraussetzungen für dieses Projekt waren

ideal, weil die Gewobag die Anlage bereits bei der Planung des Gebäudes berücksichtigt hatte. So

konnten wir Kosten für die nachträgliche Ertüchtigung vermeiden. Mit den Mieterstrom­Anlagen auf

den Dächern haben unsere MieterInnen die Möglichkeit, direkt an der Energiewende mitzuwirken.

Energieversorgung unserer Betriebsstätte 

Auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz achten wir nicht nur bei unseren Bestandsgebäuden. Auch

unsere Gewobag­Zentrale im Spreebogen wird zu 100 Prozent mit Ökostrom versorgt.

Sektorkopplung: Energie aus Photovoltaik für E­Mobilität 

In den Buckower Höfen planen wir, erstmals ein Projekt zur Sektorkopplung umzusetzen. Hierbei

geht es um die intelligente Vernetzung verschiedener Sektoren – in diesem Fall um die Sektoren

Energie und Mobilität. Die Umsetzung von Konzepten zur Sektorkopplung unterstützt uns beim

Übergang zu einer nachhaltigen Energieversorgung mit erneuerbaren Energien. Hierfür installieren

wir auf dem gesamten Dach des Parkhauses in den Buckower Höfen Photovoltaikmodule mit

Speicherungstechnologie (Batteriespeicher), sodass sich das Parkhaus mit den darin ebenfalls neu

installierten E­Ladestationen selbst versorgen kann.

Unsere E­Ladeinfrastruktur­Strategie 

Mit unserer E­Ladeinfrastruktur­Strategie wollen wir den steigenden Bedarf an Elektromobilität

decken, den Nachfragen unserer MieterInnen nachkommen und einen Beitrag zur Verkehrswende

sowie zur nachhaltigen Stadtentwicklung leisten. Durch Investitionen in Höhe von rund 35 Millionen

Euro bis 2033 setzen wir unsere Strategie in die Realität um. 2022 erfolgten die ersten

Vorprüfungen für die Errichtung von Ladeinfrastruktur auf MieterInnen­Stellplätzen. Bereits Ende

2022 konnten wir für zehn Standorte veranlassen, dass diese mit einer Wallbox ausgerüstet werden

(80 Stellplätze) bzw. vorgerüstet werden, um sie bei Bedarf mit einer Wallbox auszustatten (50

Stellplätze). Bis 2025/26 planen wir, in Summe rund 500 elektrifizierte Stellplätze einzurichten und

weitere 1.300 Stellplätze technisch vorzubereiten. Die Lademöglichkeiten werden sowohl im

Bestand als auch im Neubau geschaffen und mit zertifiziertem Grünstrom versorgt. Mit unserer

Strategie tragen wir auch aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen Rechnung, wie dem

Gebäude­Elektromobilitätsinfrastruktur­Gesetz (GEIG), das 2021 zum Aufbau einer

gebäudeintegrierten Lade­ und Leitungsinfrastruktur erlassen wurde, und dem Bürgerlichen

Gesetzbuch (BGB), das unter bestimmten Bedingungen den Anspruch auf eine eigene Ladestation

für MieterInnen verankert. Die Umsetzung all dieser Maßnahmen führt dazu, dass wir zukünftig in

immer mehr Quartieren die Anmietung eines Stellplatzes mit E­Ladeinfrastruktur anbieten können. 

Nachhaltige Mobilität für unsere MitarbeiterInnen

Auch unsere MitarbeiterInnen unterstützen wir dabei, ihre Wege klimafreundlich zurückzulegen.

Neben einem Leasingprogramm für hochwertige Fahrräder bieten wir Zuschüsse zum Erwerb eines

BVG­/VBB­Tickets an. Die VBB­Tickets für unsere Auszubildenden übernehmen wir zu 100 Prozent.

Zusätzlich stellen wir unseren MitarbeiterInnen einen Fuhrpark aus 16 Elektro­ und vier

Hybridfahrzeugen sowie 32 E­Ladepunkte in unserer Tiefgarage zur Verfügung. Bessere Konditionen

für das Leasing von E­Autos von unserem Partner Volkswagen sollen Anreize für einen privaten

Umstieg geben. Auch die Fahrradkultur möchten wir in unserem Unternehmen fördern. Daher steht

unseren MitarbeiterInnen eine 320 Quadratmeter große Fahrradgarage mit rund 120 Stellplätzen,

Lademöglichkeiten für Pedelecs, Schließfächern, Reparaturstationen und Duschen zur Verfügung.

Ressourcenschonender Einsatz von Baustoffen

Baustoffe sind wertvolle Ressourcen. Deshalb versuchen wir bei unseren Modernisierungsvorhaben

grundsätzlich, Materialien, die in den Objekten verbaut worden sind, zu erhalten. Können die

Treppen oder Türen bestehen bleiben? Müssen die Fenster ausgetauscht werden? Bei jeder

Modernisierung stellen wir uns diese Fragen. Wir ersetzen Bauteile nur, wenn gesetzliche Vorgaben

dies erfordern – etwa das Erneuerbare­Energien­Gesetz (EEG) oder Vorgaben zum Brandschutz und

zu Gefahrstoffen – oder wenn das Material verschlissen ist. Auch bei Neubauprojekten gehen wir

neue Wege, um die Nachhaltigkeit unserer Bauaktivitäten zu fördern. Informationen zum modularen

Bauen, zum Bauen mit Holz und dem Materialpassport mit Madaster finden sich in unserem

Nachhaltigkeitsbericht (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 55­56). 

Flächennutzung 

Nachhaltigkeit geht weit über den ressourcenschonenden Einsatz von Baustoffen und die

Beseitigung von Schadstoffen hinaus. Bei unseren Neubauprojekten achten wir beispielsweise auch

auf die Vermeidung von Flächenversiegelung. Durch Nachverdichtung und Dachaufstockungen

schaffen wir neuen Wohnraum. Bei rund 1.600 Wohnungen, die sich derzeit im Bauprogramm

befinden, kommen wir ganz ohne die Versiegelung neuer Flächen aus. So entstehen in der

Seelenbinderstraße rund 200 neue Wohnungen anstelle eines eingeschossigen Supermarkts. In der

Meraner Straße ergänzen wir ein bestehendes Quartier um zwei Gebäude unter anderem auf

ehemaligen Gewerbeflächen und schaffen so 120 neue Wohnungen – mitten in Schöneberg. Rund

4.800 Wohnungen des aktuellen Bauprogramms wurden oder werden bereits auf vormals gewerblich

genutzten Flächen gebaut, wodurch keine neuen Flächen in Anspruch genommen werden. Beispiele

sind die Insel Gartenfeld mit rund 1.100 Wohnungen und die Köpenicker Wendenschloßstraße mit

255 Wohnungen. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Entlang der Wertschöpfungskette der Gewobag werden in vorgelagerten Prozessen – insbesondere

beim Neubau und bei Modernisierungen – vielfältige Materialien eingesetzt. Da dies durch vertraglich

abgesicherte Tätigkeiten von LieferantInnen und PartnerInnen getätigt werden, findet bislang

keine quantifizierte Erhebung dieser Materialverbräuche durch die Gewobag statt. Über die in

Kriterium 11 beschriebenen Maßnahmen engagiert sich die Gewobag dennoch, um den

Ressourcenverbrauch entsprechend zu steuern und zu reduzieren.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Energieverbrauch innerhalb der Organisation*

Gewobag­Konzern 2019 2020*** 2021 Einheit

Betriebsstätte (gesamt)

Kraftstoffverbrauch (nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

2.297

165

630

377

1.125

2.736

154

­

1.171

1.411

2.657

114

­

1.624

918

MWh

MWh

MWh

MWh

MWh

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (gesamt, nicht erneuerbar)

Stromverbrauch (gesamt, erneuerbar)

Wärmeenergieverbrauch (gesamt)**

687.218

9.486

26.839

650.893

634.029

8.949

13.425

611.655

766.943

­

22.264

744.679

MWh

MWh

MWh

MWh

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energieverbräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

*** Die Energieverbräuche der Betriebsstätten wurden für das Berichtsjahr 2020 korrigiert. 

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Verringerung des Energieverbrauchs*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

2.297

+24

2.736

+19

2.657

­3

MWh

Prozent

Bestandsgebäude

Energieverbrauch (gesamt)**

Verringerung des Energieverbrauchs

687.218

+23

634.029

­8

766.943

+21

MWh

Prozent

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Energievebräuche wurden anhand eines regionsspezifischen Klimafaktors witterungsbereinigt.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Angaben zur Wasserentnahme*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Betriebsstätte 3.431 2.624 3.365 m³

Bestandsgebäude 5.962.081 6.469.239 6.216.166 m³

Es erfolgt eine Erfassung der Wasserentnahme in den Bestandsgebäuden und der Wasserentnahme

im Rahmen unserer Verwaltungstätigkeit in der Betriebsstätte.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Angaben zum Abfall 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Betriebsstätte 19.987 11.556 19.154 kg

Bestandsgebäude k. A. k. A. k. A. kg

Die Abfälle werden durch die in Berlin zuständigen Entsorgungsunternehmen eingesammelt. Es

bestehen Rahmenverträge, die sicherstellen, dass Abfälle fach­ und umweltgerecht entsorgt

werden. Bisher wurden aus Gründen des zu hohen Aufwands keine Daten über die

Gesamtabfallmengen und die Entsorgungspfade in den Bestandsgebäuden aufbereitet. In Objekten,

wo die Mülltrennung von den MieterInnen nicht ordnungsgemäß durchgeführt wird, hilft zur

Unterstützung ein externer Müllmanager, die fachgerechte Sortierung vorzunehmen.

Branchenspezifische Ergänzungen

Vermeidung von Schadstoffeinträgen bei Neubau, Umbau und Nutzung 

Entsprechend der Empfehlung aus dem „Leitfaden zur branchenspezifischen Ergänzung des

Deutschen Nachhaltigkeitskodex ­ Orientierungshilfe für Wohnungsunternehmen“. 

Für die Geschäftstätigkeit der Gewobag als bestandhaltendes Unternehmen sind die Vermeidung

von schadstoffhaltigen Bauprodukten und Bauteilen bei Neubauprojekten und die Sanierung von

Bestandsgebäuden im Hinblick auf Gebäudeschadstoffe wichtige Nachhaltigkeitsaspekte.

Im Jahr 2022 wurden 3.000 Gewobag­Wohnungen als asbestfrei bestätigt, nachdem sie auf

Schadstoffe überprüft wurden und bei Bedarf eine Asbestsanierung durchgeführt wurde. Unser Ziel

ist es, Asbest aus all unseren Gebäuden und Wohnungen systematisch zu entfernen. Deshalb haben

wir in den letzten Jahren in der Gewobag Prozesse und Verantwortlichkeiten zum Umgang mit

Gebäudeschadstoffen (Schadstofforganisation) aufgebaut und stetig weiterentwickelt. In diesem

Zuge haben wir unter anderem auch die Stelle eines Gefahrstoffkoordinators geschaffen. Wie

klassische Umweltbeauftragte überwacht die Person die Einhaltung der relevanten Schadstoff­ und

Entsorgungsprozesse, beobachtet Rechtsänderungen und informiert darüber, ist unsere interne

Ansprechperson für alle Fragen zum Umgang mit Schadstoffen und führt Schulungen für unsere

MitarbeiterInnen durch.

Mit unserer Schadstofforganisation werden wir den arbeitsschutzspezifischen, wirtschaftlichen und

rechtlichen Anforderungen an den Umgang mit Gebäudeschadstoffen – insbesondere mit Asbest –

gerecht; in vielen Fällen gehen wir auch über das gesetzlich Geforderte hinaus. So lässt die

Gewobag als Bauherr schon heute vor nahezu jeder Baumaßnahme das Gebäude bzw. die

Gebäudeteile auf Schadstoffe untersuchen. Die Ergebnisse stellen wir den ausführenden

Unternehmen anschließend zur Verfügung.  

Zudem schreibt die Gewobag seit 2016 nur mineralische Dämmstoffe für die Fassade bei

Bestandssanierungen und Neubauprojekten aus. Im Zuge dessen vermeiden wir den Einsatz von

Dämmstoffen aus Polystyrol mit dem Flammschutzmittel HBCD, die bestimmte persistente organische

Schadstoffe (POP) beinhalten. Werden diese Dämmstoffe bei einem Abbruch als Abfall entsorgt,

gelten sie je nach stofflicher Zusammensetzung als gefährliche Abfälle oder unterliegen aufgrund der

POP­Abfall­Überwachungs­Verordnung ähnlich strengen Anforderungen an die Entsorgung. Auch aus

diesem Grund möchte die Gewobag ihrer Verantwortung gegenüber der Umwelt gerecht werden

und die Entstehung solcher HBCD­haltigen Abfälle signifikant reduzieren. 

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Angesichts des Klimawandels und seiner dramatischen Folgen ist der Klimaschutz eine unserer

drängendsten Aufgaben. Rund 74.500 Wohneinheiten umfasst der Gesamtbestand der Gewobag.

Damit ist er ein großer CO2e­Emittent. Unsere Klimaziele sind ehrgeizig: Bis 2045 wollen wir unseren

Gebäudebestand klimagerecht gestalten. Damit erfüllen wir auch die Anforderungen, die nationale

und internationale Klimaschutzgesetze und ­abkommen an uns stellen.

Entwicklung unserer Klimastrategie 

Vieles konnten wir bereits erreichen und dadurch im Vergleich zu 1990 60 Prozent unserer

jährlichen CO2e­Emissionen einsparen. Damit sind wir auf einem guten Weg, die Vorgaben des

deutschen Klimaschutzgesetzes, die Emissionen bis 2030 um 65 Prozent zu reduzieren, zu erfüllen.

Trotzdem gibt es bis zur Erreichung unseres Zieles „klimaneutral bis 2045“ noch einiges zu tun. Aus

diesem Grund haben wir 2022 eine langfristige Klimastrategie erarbeitet, die wir dem Vorstand und

dem Aufsichtsrat präsentiert haben und die wir 2023 weiter vertiefen werden.

Die Basis der Klimastrategie ist eine CO2e­Bilanz, die wir nach den Prinzipien des Greenhouse Gas

Protocols erheben und berechnen. Im Jahr 2021 lagen unsere CO2e­Emissionen durchschnittlich bei

25 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr (Scope 1, Scope 2 und Scope 3.3). Bis

2045 wollen wir diesen Wert auf unter 10 Kilogramm CO2e pro Quadratmeter Wohnfläche

reduzieren.

Im Rahmen der Entwicklung unserer Klimastrategie haben wir mehrere Szenarien erarbeitet und uns

nach genauerer Prüfung schließlich für einen Zielpfad entschieden. Für die Erreichung des Zielpfads

umfasst unsere Klimastrategie folgende Schwerpunkte: 

Die Anlagentechnik: Sie ist ein großer Hebel, um CO2e einzusparen. In erster Linie streben

wir an, unsere Gebäude – sofern dies möglich ist – an ein Fernwärmenetz anzuschließen. Falls

kein Fernwärmenetz vorhanden ist, sind Wärmepumpen unser Mittel der Wahl. Altbauten, die

etwa dem Denkmalschutz unterliegen und deshalb nicht gedämmt werden können, planen

wir, mit Biomethan zu versorgen. Derzeit starten wir ein Projekt, um die Verfügbarkeit von

Biomethan für die Gewobag zu prüfen und zu sichern. Bis 2045 beabsichtigen wir, alle

veralteten Anlagen aus unseren Gebäuden zu entfernen und die Umrüstung abgeschlossen zu

haben.  

Die Gebäudehülle: Ziel unserer energetischen Modernisierungsmaßnahmen ist es, den Verlust

von Wärme so weit wie möglich zu senken. Bei Modernisierungsvorhaben bauen wir – je nach

den Voraussetzungen der Gebäude – nach den Effizienzhaus­ Standards 55 bis 85. Im

Durchschnitt sollen unsere Gebäude nach dem Effizienzhaus Standard 70 modernisiert

werden. Damit wir unseren Klimapfad umsetzen können, müssen wir die Quote der

energetischen Gebäudemodernisierung schrittweise erhöhen: von rund 1,5 Prozent ab 2025

auf rund 2 Prozent ab 2030. Derzeit liegt unsere energetische Modernisierungsquote bei

einem Prozent. Mit der Ertüchtigung der Gebäudehüllen reagieren wir proaktiv auf die

Sanierungspflichten, die die geplante Novellierung der EU Gebäuderichtlinie beinhaltet. 

Die Maßnahmen, die zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 beitragen sollen, sind so

umfassend, dass wir für die Umsetzung auf passende Fördermöglichkeiten angewiesen sind.

THG­Bilanz

Umwelt­ und Energiekennzahlen

Im Zuge des Nachhaltigkeitsmanagements wurden für den Berichtszeitraum Umwelt­ und

Energiekennzahlen erhoben und daraus eine THG­Bilanz des Gewobag­Konzerns nach dem

international anerkannten Standard des Greenhouse Gas Protocol generiert.

Die THG­Bilanz umfasst die direkten Treibhausgas­Emissionen (THG­Emissionen) von Fahrzeugen und

Anlagen, welche die Gewobag besitzt oder betreibt, beispielsweise Heizkessel in Betriebsgebäuden

und im gesamten Wohnungsbestand (Scope 1). 

Weiterhin umfasst die THG­Bilanz indirekte Emissionen aus dem Bezug von Wärme und Strom (Scope

2) sowie indirekte Emissionen außerhalb der Unternehmensgruppe, beispielsweise die Emissionen

aus den Vorketten (Herstellung, Transport und Verteilung von Energieträgern), von Geschäftsreisen

und durch das Pendeln der MitarbeiterInnen (Scope 3). 

Die wichtigsten Emissionsquellen identifizierten wir in diesem Rahmen anhand der Energiedaten für

2021. Da zum Reportingzeitpunkt die Rechnungslegung vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen war, werden Kennzahlen aus dem Vorjahr berichtet.

Mögliche Abweichungen von Werten in den Tabellen oder im Text ergeben sich aus

Rundungsdifferenzen. 

Angaben zur Berechnung der THG­Emissionen

Die in die Berechnung der Treibhausgasemissionen (THG­Emissionen) einbezogenen Gase sind neben

Kohlendioxid (CO2) auch Methan (CH4) und Lachgas (N2O). Die Treibhausgaswirkung aller Gase wird

in CO2­Äquivalenten ausgewiesen.

Die CO2­/THG­Faktoren entsprechen anerkannten Quellen (Arbeitshilfe 85 des GdW, aktuelles

Gebäude­Energie­Gesetz, Zertifikaten der Anbieter für Wärme und Fernwärme, Umweltbundesamt

für Strom D­Mix, Abgrenzung Vorketten auf Basis GEG (Gebäudeenergiegesetz akt. Fassung). Sofern

der Strom nachweisbar (Zertifikat) erneuerbar erzeugt wird, erfolgt die Anrechnung mit dem CO2­

Faktor 0 g/kWh.

Zusätzlich zu den direkten Emissionen aus eigener Verbrennung in Scope 1 (inklusive den

Wärmelieferungen durch ED­Anlagen) sowie den indirekten Emissionen aus strombasierten Anlagen

und Nah­/Fernwärmelieferungen in Scope 2 berichten wir als Vorkette zusätzlich auch die THG­

Emissionen, die außerhalb des Unternehmens bei der Herstellung, dem Transport und der Verteilung

von Energieträgern entstehen. Diese Emissionen werden separat in Scope 3 ausgewiesen.

Die Ermittlung der Daten 2021 erfolgte erstmalig anhand von objektkonkreten Brennstoffmengen,

Wärmemengen und alternativ den Angaben aus den Energieausweisen in Verbindung mit

anlagenkonkreten Emissionsfaktoren. Sofern diese vom Versorger zertifiziert sind, wurden die

spezifischen zertifizierte Emissionsfaktoren verwendet. Der Anteil Scope 3.3 wurde energieträger­

spezifisch ermittelt. Der Betrachtungsbestand 2021 wurde egenüber 2020 auf den Bestand im

Verbund zuzüglich Fonds (anteilig, je nach Mehrheitsanteile) und Objekten in

Wohneigentumsgemeinschaften erweitert.

Pilotprojekt Obstallee

Unsere Klimastrategie erproben wir derzeit im Pilotprojekt Obstallee in Spandau. Mit über 5.400

Wohnungen ist die Obstallee unser größtes zusammenhängendes Quartier. Es eignet sich besonders

gut als Pilotprojekt, da es von unseren Quartieren das mit dem höchsten CO2e­Ausstoß ist. Am

Beispiel der Obstallee sollen die Maßnahmen aus unserer Klimastrategie konkret durchgespielt

werden – bis hin zur Festlegung von Maßnahmen für jedes einzelne Gebäude. Aufbauend auf der

Prüfung energetischer Einsparpotenziale und Instandhaltungsbedarfe haben wir ein umfassendes

energetisches Quartierskonzept entwickelt, das im Einklang mit unserem Klima­Zielpfad steht.

Investitionsobjekte wurden bereits in den Bauplan aufgenommen; zusätzlich haben wir das Szenario

„Aufbau eines Nahwärmenetzes“ untersucht und die Möglichkeiten einer Versorgung des Quartiers

mit Geothermie geprüft. Das Pilotprojekt hat uns vertiefende Erkenntnisse dazu geliefert, mithilfe

welcher Maßnahmen wir unseren Gebäudebestand bis 2045 klimagerecht gestalten können.

Ausblick

Im Jahr 2022 lag unser Fokus auf der Entwicklung unserer Klimastrategie. Die Maßnahmen, die sich

aus dem Zielpfad ergeben, werden wir ab 2023 mit konkreten Planungsansätzen pro Objekt

spezifizieren. Dazu werden wir detaillierte Bestandsanalysen durchführen und genauere

Kostenansätze erarbeiten. Gleichzeitig wird sich die Gewobag mit dem Aufbau eines zielgerichteten

CO2e­Controllings befassen und Themen wie die zukunftssichere Versorgung mit erneuerbaren

Energien und die Auswirkungen von grauen Emissionen weiterdenken.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Direkte THG­Emissionen (Scope 1)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 58.046 59.582 71.171 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)

Fuhrpark

4 0

40

38

38

31

31

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Wärme

58.006

58.006

59.545

59.545

71.141

71.141**

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

*Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

**Bestandszugänge führen hier zu einem Anstieg.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen (Scope 2)*  

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme

48.683

6.448

42.235

29.239

3.797

25.442

39.279

13.746

25.533

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Betriebsstätte (gesamt)**

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

298

203

95

60

0

60

7

0

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)

Stromverbrauch (market­based)

Fern­ und Nahwärme****

48.385

6.245

42.140

29.179

3.797

25.382

39.272***

13.746

25.526

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Sonstige Indirekte THG­Emissionen (Scope 3)*

Gewobag­Konzern 2019 2020 2021 Einheit

Gesamt 24.519 31.370 12.408 t CO2e

Betriebsstätte (gesamt) **

Geschäftsreisen

MitarbeiterInnenpendeln

Vorketten

239

37

124

78

156

4

58

94

48

1

40

7

t CO2e

t CO2e

t CO2e

t CO2e

Bestandsgebäude (gesamt)***

Vorketten

24.280

24.280

31.214

31.214

12.359

12.359

t CO2e

t CO2e

Für Angaben zu verwendeten Standards, Methodik und Annahmen zur Berechnung der THG­

Emissionen, einbezogenen Treibhausgasen sowie Emissionsfaktoren siehe Kriterium 13. Mögliche

Abweichungen der Werte in der Tabelle ergeben sich aus Rundungsdifferenzen.

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Senkung der THG­Emissionen

Gewobag­Konzern 2019*** 2020 2021* Einheit

Senkung der THG­Emissionen Scope 1 & 2** ­16 20 ­20 %

* Zum Reportingzeitpunkt sind die Rechnungslegungen vonseiten externer Versorger zum Teil noch

nicht abgeschlossen. Daher werden Kennzahlen für das Vorjahr berichtet. Aufgrund von Rundungen

kann es vorkommen, dass die summierten Einzelwerte nicht exakt den dargestellten Summenwert

ergeben.

** Negative Werte entsprechen einer Steigerung der CO2e­Emission.

*** Rückwirkende Anpassung der Berechnungsgrundlage und entsprechende Korrektur der

Jahreswerte für 2020 und 2021.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Beteiligung der MitarbeiterInnen der Gewobag an der Unternehmensentwicklung sowie deren

angemessene Bezahlung und Altersvorsorge sind wichtige Themen, an denen kontinuierlich

weitergearbeitet wird. Zudem wird auf die Gesundheit unserer MitarbeiterInnen geachtet. Die

bedarfsgerechte Weiterentwicklung des betrieblichen Gesundheitsmanagements mit jährlich neuen

Angeboten stellt ein fortlaufendes Ziel der Gewobag dar (s. Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022,

S. 40 ff.).

Tätigkeitsbereich der Gewobag

Die Gewobag war im Berichtszeitraum im Raum Berlin tätig und erbrachte auch dort ihre Leistungen.

Hier hält sich das Unternehmen strikt an die nationalen und EU­weiten gesetzlichen Richtlinien, wie

etwa bezüglich Arbeitszeit, Elternzeit, Urlaubsansprüchen sowie Mutter­ und Kündigungsschutz. Die

Gewobag befolgt das deutsche Arbeitsrecht und regelt weitere Leistungen für die Beschäftigten

(zum Beispiel gleitende Arbeitszeit, mobiles Arbeiten, Altersversorgung) durch

Betriebsvereinbarungen.

Zudem setzt sich die Gewobag für Arbeitnehmerrechte in der eigenen Lieferkette ein. So finden

sich die ILO­Kernarbeitsnormen zur Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die

Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit und von Diskriminierung sowie die Gewährung von

Vereinigungsfreiheit – in unserem Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen und im Berliner

Vergaberecht (BerlAVG) wieder. Dadurch wird eine Wirkung auf die Einhaltung von

Arbeitnehmerrechten in unserer Lieferkette ausgeübt (s. Kriterium 4).

Wesentliche Risiken in Bezug auf Arbeitnehmerrechte

Die Einhaltung dieser Gesetze, interner Vereinbarungen und somit auch der Arbeitnehmerrechte

wird durch ein eigenes Risiko­ und Compliance­Management sichergestellt. Durch dieses Vorgehen

sind die Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit für Arbeitnehmerrechte ergeben, als sehr gering

einzuschätzen.

Beteiligung der MitarbeiterInnen am Nachhaltigkeitsmanagement

Die MitarbeiterInnen können sich jederzeit mit Nachhaltigkeitsthemen und ­ideen an die

Nachhaltigkeitsbeauftragte wenden. Die Beteiligung von MitarbeiterInnen am

Nachhaltigkeitsmanagement erfolgt beispielsweise im Rahmen des Nachhaltigkeitsausschusses.

Weitere Informationen zu unseren Nachhaltigkeitsgremien finden sich in Kriterium 5. Über unser

internes MitarbeiterInnenmagazin „inhouse“ werden die MitarbeiterInnen regelmäßig zu

interessanten Themen und Entwicklungen innerhalb der Gewobag mit Nachhaltigkeitsbezug

informiert.

Um die Ansprüche der MitarbeiterInnen bestmöglich berücksichtigen zu können, wählen die

ArbeitnehmerInnen drei Mitglieder des Aufsichtsrats. Zusätzlich gibt es einen Konzernbetriebsrat

sowie Betriebsräte für die einzelnen Tochterunternehmen, die als ArbeitnehmerInnen­

VertreterInnen in wichtige Entscheidungen einbezogen werden.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Frauenförderung 

Mit unserem Frauenförderplan wollen wir die Vereinbarkeit von Berufs­ und Privatleben sowie eine

gleichberechtigte Geschlechterverteilung in Führungs­ und ExpertInnen­Rollen stärken: durch

Gleitzeitmodelle, flexible Arbeitsorte, Mentoring, aber auch Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung,

Homeoffice und mittelfristig durch Sabbaticals. Ziel der Gewobag ist es, den Anteil an weiblichen

Führungskräften auf 50 Prozent auszubauen bzw. diesen Prozentsatz zu stabilisieren. Im Jahr 2022

betrug der Anteil von Frauen im Vorstand 50 Prozent, in der ersten Führungsebene unterhalb des

Vorstands 33 Prozent und in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 41 Prozent. Der

Anteil der Frauen im Aufsichtsrat betrug 44 Prozent (Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022, S. 77).

Richtlinie “MitarbeiterInnen und Diversität”

Vielfalt ist nicht nur Teil unseres Claims, sie beschreibt auch unser Selbstverständnis als

Unternehmen. Um diese Haltung weiter zu stärken, haben wir im Dezember 2022 die Richtlinie

„MitarbeiterInnen und Diversität“ veröffentlicht. Wir verstehen Vielfalt als Führungsaufgabe: Der

diskriminierungsfreie Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen und GeschäftspartnerInnen

gehört zum Selbstverständnis der Unternehmensleitung. Verantwortlich für die regelmäßige

Überprüfung und Weiterentwicklung unserer Richtlinie ist die Bereichsleitung „Organisation und

Personal“.

Diversität fördern

Neben dem Frauenförderplan gibt es weitere Maßnahmen, die sich dem Thema Diversität widmen.

So arbeitet unsere Referentin für Diversität beispielsweise eng mit unserer Frauenvertretung

zusammen. Die Förderung von Vielfalt beginnt bereits beim Recruiting­Prozess. Wie kann die

Personalauswahl mithilfe intelligenter Technologien vorurteilsfreier gestaltet werden? Dieser Frage

gingen wir in dem Forschungsprojekt „HR 4.0 und Diversity“ nach, das im September 2022 mit einer

Abschlussveranstaltung und der Präsentation von Handlungsempfehlungen abgeschlossen wurde.

2023 wollen wir die Empfehlungen umsetzen, zum Beispiel indem wir unsere Stellenausschreibungen

aktualisieren und unsere Sprache und Bildgestaltung geschlechtersensibel weiterentwickeln. Auch

unser Projekt für Geflüchtete, das wir 2016 gestartet haben, konnte 2022 abgeschlossen werden.

Von den zehn ProjektteilnehmerInnen haben neun eine kaufmännische Ausbildung bei der Gewobag

durchlaufen, acht von ihnen haben diese erfolgreich abgeschlossen. Neun ProjektteilnehmerInnen

sind weiterhin bei uns beschäftigt. Auch die Teilnahme am Deutschen Diversity­Tag wird bei uns zur

festen Größe: Wie 2022 mit der Teilnahme am Online­Diversity­Quiz werden wir auch 2023 wieder

dabei sein und unsere MitarbeiterInnen zu Vielfaltsthemen weiter sensibilisieren.

Faire Entlohnung

Die Entlohnung unserer MitarbeiterInnen erfolgt nach dem Vergütungstarif für die Beschäftigten der

Deutschen Immobilienwirtschaft und ist unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung, Ethnie,

Hautfarbe, Religion und Herkunft. Darüber hinaus bieten wir eine konzernweite arbeitgeber­ und

arbeitnehmerfinanzierte Altersvorsorge über die BuBI Gruppen­Versorgungskasse an. Seit 2020

werden alle unbefristet beschäftigten MitarbeiterInnen und alle Auszubildenden nach der Probezeit

in die BuBI Gruppen­Versorgungskasse aufgenommen. Darüber hinaus bieten wir weitere Leistungen

wie einen Zuschuss für bzw. die Erstattung von BVG­Tickets, Essensgeld oder einen Zuschuss für

eine Bildschirmbrille.  

2022 war die Jahresgesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 4,3 ­mal so hoch wie das mittlere

Niveau der Jahresgesamtvergütung aller Beschäftigten (ohne Vorstand). Mitglieder unseres

Aufsichtsrats erhielten eine feste Vergütung. Details zu den jeweiligen Vergütungen finden Sie im

Jahresbericht 2022 (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 79­80).

Unser Arbeitsplatz der Zukunft 

Ein wichtiges Ziel der Gewobag ist es, Arbeitsmodelle und Strategien zu entwickeln, die die

Bedürfnisse der Organisation mit denen unserer MitarbeiterInnen bestmöglich in Einklang bringen.

Dieses Ziel verfolgt unser „Arbeitsplatz der Zukunft“, ein Projekt, das wir 2021 mit breiter

Beteiligung unserer Beschäftigten in Angriff genommen haben. Nahezu aus allen Bereichen haben

MitarbeiterInnen und Führungskräfte mitgearbeitet, um unsere „Arbeitsplätze der Zukunft“

bedarfsorientiert weiterzuentwickeln.

Für das Arbeiten im Homeoffice und im Büro stellen wir unseren MitarbeiterInnen eine moderne

Ausstattung ihres Arbeitsplatzes zur Verfügung. Unsere Vision ist, dass sich die Arbeitsbedingungen

wie auch die Büroräume organisch an die Menschen und ihre Bedürfnisse anpassen. Die Vorteile

liegen auf der Hand: Das Unternehmen nutzt seine Räume und Flächen effizienter und unsere

MitarbeiterInnen sind flexibler und zufriedener.

2022 haben wir verschiedene Modelle in Pilotabteilungen getestet und evaluiert – mit einem

durchweg positiven Ergebnis: So wünschen sich alle Befragten, weiterhin mobil zu arbeiten. 95

Prozent sagten, dass die flexiblere Arbeitszeit zu ihrem Wohlbefinden beitrage. Wir werden unseren

Kurs also weiterverfolgen. Bis Ende 2024 streben wir an, alle MitarbeiterInnen in den „Arbeitsplatz

der Zukunft“ einzugliedern. Dafür fragen wir zunächst abteilungsspezifische  Bedarfe ab und setzen

anschließend unser neues Flächenkonzept um.

Gesund am Arbeitsplatz

Gerade in Zeiten des Wandels und großer Ungewissheit achten wir verstärkt auf die Gesundheit

unserer MitarbeiterInnen. Daher haben wir im Jahr 2020 unser Team Risiko­ und

Präventionsmanagement gegründet, das auch den Umgang der Gewobag mit der Pandemie steuert

und dafür sorgt, dass wirksame Maßnahmen für den Schutz der Belegschaft und der Organisation

definiert und umgesetzt werden. Das Team informiert außerdem unsere MitarbeiterInnen über die

Richtlinien zur Bekämpfung der Corona­Pandemie.

Gesundheitsvorsorge

Die Gewobag hat diverse Maßnahmen zur Eindämmung der Corona­Pandemie getroffen: Neben einer

hauseigenen Corona­Teststation, an der unsere MitarbeiterInnen täglich kostenlose Tests

durchführen können, haben unsere MitarbeiterInnen und deren Angehörige die Möglichkeit, sich im

Haus gegen Covid­19, Grippe und weitere Krankheiten impfen zu lassen. Zudem bietet unser

betriebliches Gesundheitsmanagement allen MitarbeiterInnen ganzjährig Vorsorgeuntersuchungen

wie Hautkrebs­Screenings und Sehtests an.

Mentale Gesundheit

Die Befragung zur psychischen Gefährdung am Arbeitsplatz wurde Anfang 2023 abgeschlossen und

ausgewertet. Im weiteren Verlauf werden im Rahmen von Workshops mit unterschiedlichen

Stakeholdern aus allen Bereichen geeignete Maßnahmen zur Prävention erarbeitet. Auch unser

Kooperationspartner, der Beratungsdienst „Corrente“, legt einen Fokus auf die mentale Gesundheit.

MitarbeiterInnen und deren Familienangehörige können den Dienst unbegrenzt in Anspruch

nehmen. Neben den On­Demand­Beratungsangeboten bot Corrente auch 2022 Onlinevorträge an,

etwa zum Thema „Resilienz – Prävention, Stressmanagement und Selbstfürsorge“. Um einen

offenen Austausch innerhalb der gesamten Belegschaft zu fördern, führten wir 2022 die Gewobag­

Dialog­Reihe mit digitalen Workshops fort. Unter der Überschrift „Gesunde Kommunikation im

virtuellen Team“ ging es in zwei Terminen um Themen wie die Herausforderungen virtueller

Kommunikation und Möglichkeiten, die Onlinekommunikation zu verbessern. Für 2023 sind weitere

Dialoge geplant. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Zielsetzungen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit

Aus und Weiterbildung ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt der Geschäftstätigkeit der

Gewobag. Im Nachhaltigkeitsprogramm wird unter anderem auch das Ziel verfolgt, das Angebot an

Weiterbildungen für MitarbeiterInnen kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Die Gewobag bekennt sich klar zur Weiterbildung ihrer MitarbeiterInnen. Im Jahr 2022 wurde eine

ganzheitliche Personalentwicklungsstrategie konzipiert, die die Themen Kompetenzentwicklung,

Change­Management und Karrieremodelle sowie die Gestaltung der Zusammenarbeit beinhaltet. Die

Themen sind bereits inhaltlich konkretisiert sowie mit Kosten und Kapazitäten hinterlegt.

Strategien und Maßnahmen

Führungskräfteentwicklung und Talentmanagement

Die Schwerpunkte unserer Personalentwicklungsstrategie liegen auf den Zielgruppen

„Führungskräfte“, „Talente“ und „MitarbeiterInnen“. Ein Programm zur Führungskräfteentwicklung

wurde 2022 gestartet und wird 2023 weitergeführt. Das Programm umfasst aktuell fünf Module. Für

die Führungsebenen zwei und drei fanden 2022 und finden 2023 neben einem

Unternehmensplanspiel, Trainings und Modulen wie „In (die) Zukunft führen“ und „Sinnerfüllung,

Haltung und unternehmerische Werte“ auch Team­Coachings statt. Geplant ist außerdem die

Erarbeitung von Konzepten zur Fortsetzung des Programms und zum Onboarding neuer

Führungskräfte.

Für unser Talentmanagement haben wir 2022 ein Programm inklusive eines mehrschrittigen

Auswahlverfahrens konzipiert. Die Umsetzung des Programms ist für 2023 geplant. Ziel des

Talentmanagement­Programms ist es, Talente und Potenzialträger mit Blick auf zukünftige

Schlüsselpositionen zu identifizieren, zu entwickeln und langfristig an unser Unternehmen zu binden.

Die Besetzung von freien Stellen kann dadurch aus einem internen Pool zeitnah und passend

erfolgen, zudem werden mögliche Ausfallrisiken gemindert. Für unser Nachfolgemanagement soll die

Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt und deren Bereitschaft zur Übernahme von

Verantwortung gesteigert werden. Gleichzeitig wollen wir die Identifikation unserer

MitarbeiterInnen mit der Gewobag fördern und unser Unternehmen als attraktiven Arbeitgeber

präsentieren.

Klassische Weiterbildungen 

Auch 2022 wurden unsere klassischen Weiterbildungen mit 2,15 Weiterbildungstagen je

MitarbeiterIn solide angenommen. Zusätzlich zu den Weiterbildungstagen gab es 7,5

Entwicklungstage für die Führungskräfte mit Trainings zu den Themen Führen in der Veränderung,

Kommunikation sowie mit Team­Coachings und einem Unternehmens­planspiel. Die Themen für die

Weiterentwicklung unserer MitarbeiterInnen erarbeiten wir unter anderem in strukturierten

MitarbeiterInnen­Gesprächen, die im zweijährigen Turnus stattfinden. Neben den klassischen

Weiterbildungsthemen bieten wir Coachings und Standortbestimmungen sowie individuelle Trainings

zur Resilienzsteigerung für Führungskräfte und MitarbeiterInnen an. Zahlreiche Pflichtschulungen –

zum Beispiel zu Themen rund um Arbeitssicherheit, Datenschutz und Compliance – werden über das

Tool SAM, ein Learning­Management­System, angeboten und von den MitarbeiterInnen

selbstständig online durchgeführt. 2022 wurde SAM konzernweit ausgerollt.

Berufsausbildung

Nachdem unsere Auswahlgespräche 2021 komplett digital durchgeführt wurden, konnten 2022 die

Assessment­Center wieder in Präsenz bzw. hybrid stattfinden. Besonders für BerufseinsteigerInnen

ist es sehr wichtig, dass Gespräch im Unternehmen zu führen, da sie dabei die Gelegenheit haben,

uns und unsere Unternehmenskultur kennenzulernen. So können wir gemeinsam prüfen, ob wir

zueinanderpassen – ein wichtiges Entscheidungskriterium für beide Seiten. 2022 waren 27 Azubis

bei uns in Ausbildung. Auch unsere neue Ausbildung zum/zur „FachinformatikerIn für digitale

Vernetzung“ bei der Gewobag ED konnten wir in diesem Jahr erstmals besetzen. Dieser

Ausbildungsberuf wird erst seit 2020 von der IHK angeboten. Um ein breites Verständnis der

Immobilienbranche zu erlangen, lernen unsere Azubis unterschiedliche Bereiche der Gewobag

kennen. Ein modernes technisches Equipment mit Diensthandy und Laptop ermöglicht es ihnen,

mobil zu arbeiten, und sichert so eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. 2023 planen wir, einen

internen Leitfaden zum mobilen Ausbilden zu veröffentlichen. Da das persönliche Kennenlernen aber

nach wie vor wichtig ist, haben wir 2022 einen Teamtag für unsere Azubis und StudentInnen

organisiert.

Prävention gegen Gesundheitsrisiken

Um potenziellen Gesundheitsrisiken der Beschäftigten präventiv vorzubeugen, werden im Rahmen

des betrieblichen Gesundheitsmanagements weitreichende Angebote, wie die Teilnahme an

Sportprogrammen, Massagen, Sonderkonditionen bei einem Fitnessstudio, Impf­Angebote, günstige

Konditionen für einen BioSupermarkt sowie regelmäßige Sehtests angeboten. Auch während der

CoronaPandemie wurden einige Sportprogramme und Gesundheitstipps in Kooperation mit einem

externen Dienstleister (Corrente) digital angeboten. Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts von

mehrwert Berlin konnte die Gewobag als kommunales Wohnungsbauunternehmen an „Wer radelt

am meisten“ teilnehmen. Weitere Informationen siehe Kriterium 15. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

GRI SRS 403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Für alle MitarbeiterInnen, die keine

Angestellten sind, werden derzeit keine Daten erhoben. Darüber hinaus werden aktuell die

wichtigsten Arten der arbeitsbedingten Verletzungen sowie die Anzahl der gearbeiteten Stunden

nicht erhoben. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Meldepflichtige Arbeitsunfälle Gesamt 4 0 3 Anzahl

Frauen 2 0 1 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Arbeitsunfälle mit Todesfolge Gesamt 0 0 0   Anzahl

Frauen 0 0 0 Anzahl

Männer 0 0 0 Anzahl

Meldepflichtige Wegunfälle Gesamt 7 2 5   Anzahl 

Frauen 5 2 3 Anzahl

Männer 2 0 2 Anzahl

Unfallbedingte Fehltage Gesamt 182 46  139  Anzahl 

Frauen 118 46 43 Anzahl

Männer 6 4 0 96 Anzahl

GRI SRS 403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

Bisher findet für die Leistungsindikatoren GRI SRS 403­9 und GRI SRS 403­10 keine Unterscheidung

nach verschiedenen Berufsarten (kaufmännisch, technisch) statt. Aktuell wird die Krankenquote

erhoben, die sich aus allen Krankentagen im Verhältnis zu den Arbeitstagen zusammensetzt. Die

Anzahl und die Rate der Todesfälle sowie die Arten und die Anzahl der arbeitsbedingten

Erkrankungen bei MitarbeiterInnen sowie MitarbeiterInnen, die keine Angestellten sind, werden

aktuell nicht erhoben. Die Punkte 403­10 c­e werden aktuell nicht erhoben, daher findet keine

Berichterstattung statt. 

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Krankenquote Gesamt 6,0 5,7 7,1 Prozent

Frauen

Männer

6,0

5,0

6,6

4,1

8,0

5,2

Prozent

Prozent

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Gewobag verfügt über eine Konzern­Betriebsvereinbarung zur Beurteilung der  Gefährdung

durch psychische Belastung (siehe Kriterium 15 unter „Mentale Gesundheit“). Die Kommunikation

relevanter Informationen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz findet per Intranet und

Unterweisungen in Teamrunden, im Rahmen von Veranstaltungen wie Gesundheitstagen sowie im

Zuge von Betriebssportgemeinschaften statt. Der Arbeitsschutzausschuss des Konzerns setzt sich

aus Vertretern der Arbeitgeberin/Personalleitung, Abgesandte der vorhandenen Betriebsräte der

Gewobag­Konzernunternehmen, der Frauenvertretung, der Schwerbehindertenvertretung, der

Personalleitung, der Sicherheitsbeauftragten sowie einer externen Betriebsärztin und einer Fachkraft

für Arbeitssicherheit zusammen und tagt quartalsweise. Eine Betriebsbegehung wird  zudem einmal

jährlich durchgeführt. Diese Regelungen umfassen sowohl die festangestellte Belegschaft als auch

LeiharbeiterInnen

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Anzahl der Auszubildenden (inkl. Praktikanten)

Gesamt 31 32 27 Personen

Frauen 19 23 20 Personen

Männer 1 2 9 7 Personen

Kaufmännisch 31 32 27 Personen

Technisch 0 0 0 Personen

Gewerblich 0 0 0 Personen

Anteil der Auszubildenden mit Migrationshintergrund 23 22 45 Prozent

Weiterbildungstage

Gesamt 1.360 1.432 1.609 Tage

Frauen wird derzeit nicht erfasst Tage

Männer wird derzeit nicht erfasst Tage

Durchschnittliche Weiterbildungstage pro Person 1,9 1,9 2,15 Tage

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Gewobag­Konzern 2020 2021 2022 Einheit

Belegschaft Gesamt 735 744 745 Personen

Anteil Frauen 64 63 64 Prozent

Anteil Männer 3 6 37 36 Prozent

Kaufmännisch 595 599 594 Personen

Technisch 7 0 73 73 Personen

Gewerblich 1 1 10 10 Personen

Sonstige 5 9 62 68 Personen

Altersstruktur Unter 30 Jahre 122 123 111 Personen

30­50 Jahre 340 345 353 Personen

Über 50 Jahre 273 276 281 Personen

Vorstand Gesamt 2 2 2 Personen

Anteil Frauen 50 50 50 Prozent

Anteil Männer 5 0 50 50 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 1 1 1 Personen

Über 50 Jahre 1 1 2 Personen

Erste Führungsebene Anteil Frauen 35,7 33,33 33,3 Prozent

Anteil Männer 64,3 66,67 66,7 Prozent

Zweite Führungsebene Anteil Frauen 42,9 36,4 40,9 Prozent

Anteil Männer 57,1 63,6 59,1 Prozent

Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 PersonenAufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen

Anteil Frauen 56 44 44 Prozent

Anteil Männer 4 5 56 56 Prozent

Betriebsratsmitglieder Gesamt 10 8 8 Personen

(Konzernbetriebsrat) Anteil Frauen 50 64 64 Prozent

Anteil Männer 5 0 38 38 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 4 4 2 Personen

Über 50 Jahre 6 4 6 Personen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtszeitraum 2020 gab es keine Diskriminierungsvorfälle mit arbeitsrechtlichen

Konsequenzen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Ziel der Gewobag ist es, Menschenrechtsverletzungen in ihrem direkten Einflussbereich dauerhaft

auszuschließen. Aufgrund des regionalen Fokus der Gewobag auf den Raum Berlin geht von der

Tätigkeit, den Geschäftsbeziehungen, den Produkten und Dienstleistungen der Gewobag nur ein

geringes Risiko von negativen Auswirkungen auf Menschenrechte aus. Bei allen Tätigkeiten des

Gewobag Konzerns einschließlich der Tochtergesellschaften werden die zutreffenden deutschen

und europäischen Richtlinien beachtet und auch von den LieferantInnen und DienstleisterInnen

eingefordert. Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetz (BerlAVG) umfassen explizite soziale Aspekte, zum Beispiel zur

Mindestentlohnung und Verhinderung von Benachteiligungen. Auch die ILO­Kernarbeitsnormen zur

Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit

und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit – finden sich im Code of

Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von Frauen“ möchten wir

dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an Bedeutung gewinnt. Wir

lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen, ob

die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Aktuell haben wir noch keine konkreten Ziele für dieses Themenfeld formuliert und berichten daher

auch nicht explizit über bisher erreichte Ziele.

UN Global Compact

Anfang 2022 ist die Gewobag dem United Nations Global Compact beigetreten. So verleihen wir

unserem Nachhaltigkeitsengagement auch international Ausdruck. Mit der Unterzeichnung bekennen

wir uns sichtbar zur Achtung der Menschenrechte, zu fairen Arbeitsbedingungen, zu Klima­ und

Umweltschutz sowie zur Korruptionsprävention.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag ist vorwiegend auf den Raum Berlin beschränkt. Durch die

strenge Gesetzgebung in Deutschland und in der EU ist das Risiko für die Nichteinhaltung von

Menschenrechtsaspekten bei Investitions­vereinbarungen und ­verträgen sehr gering. Über den

Code of Conduct der Gewobag, welcher Bestandteil all unserer Vergaben ist, sind alle von der

Gewobag abgeschlossenen Verträge an die Einhaltung von Menschenrechten wie die Ächtung von

Kinder­ und Zwangsarbeit (s. Kriterium 17) gebunden. Eine Prüfung findet somit bei 100 Prozent

der Investitionsvereinbarungen und ­verträge statt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Die Gewobag hat ausschließlich den Geschäftsstandort Berlin. Es gelten damit die strengen

nationalen und landesweiten Gesetze und Vorschriften in Bezug auf Menschenrechte. Von einer

zusätzlichen Prüfung (s. Kriterium 20) wird daher abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Die Gewobag führt bei allen neuen LieferantInnen eine Eignungsprüfung entsprechend der

Bewerbungs­ und Vertragsbedingungen durch (100 Prozent). Diese enthalten neben

Anforderungen an die finanzielle Zuverlässigkeit neuer LieferantInnen auch soziale und ökologische

Kriterien. Die LieferantInnen verpflichten sich bei Vertragsunterzeichnung zur Einhaltung dieser

Vorgaben. Eine detaillierte Beschreibung dieses Vorgehens und der Anforderungen, die für die

geprüften Unternehmen gelten, findet sich unter Kriterium 4. Im Jahr 2022 wurden 100 Prozent

der neuen LieferantInnen nach sozialen und ökologischen Kriterien gemäß dem Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetz (BerlAVG) bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Die Gewobag führt bei allen neuen LieferantInnen eine Eignungsprüfung entsprechend der

Bewerbungs­ und Vertragsbedingungen durch (100 Prozent). Diese enthalten neben

Anforderungen an die finanzielle Zuverlässigkeit von neuen LieferantInnen auch soziale und

ökologische Kriterien (s. Kriterium 4). Von einem beauftragten externen Unternehmen lassen wir

stichprobenartig prüfen, ob die von uns geforderten Kriterien und die Anforderungen des BerlAVG

eingehalten werden. Bei der stichprobenartigen Prüfung der LieferantInnen wurden im

Berichtszeitraum keine negativen sozialen Auswirkungen oder Menschenrechtsverletzungen

festgestellt, sodass kein Anlass bestand, Abhilfemaßnahmen zu vereinbaren oder die

Geschäftsbeziehung mit einem/einer der AuftragnehmerInnen zu beenden. Die konkrete Anzahl der

geprüften LieferantInnen wird bisher nicht erhoben.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Gewobag steht für die ganze Vielfalt Berlins und spiegelt dies auch durch Ihre MieterInnen­

Gruppen wider. Mit mehr als 130.000 MieterInnen gehört die Gewobag zu den größten

Wohnungsbaugesellschaften Berlins. Hier finden alle Bevölkerungsschichten – ob Familien,

Alleinstehende, Paare, Studierende oder SeniorInnen – ein Zuhause sowie bezahlbaren Wohnraum,

der ihren individuellen Bedürfnissen entspricht. Hierbei haben wir insbesondere Haushalte mit einem

geringeren Einkommen im Blick. 2022 lag die durchschnittliche Nettokaltmiete der Gewobag­

Wohnungen bei 6,43 Euro pro Quadratmeter. Eine Auswahl von Regelungen zur Gewährleistung

sozialverträglicher Mieten können in unserem Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 auf S. 19 –

20 nachgelesen werden. Außerdem stellt die Gewobag Raum für Kleingewerbe und soziale

Einrichtungen zur Verfügung und engagiert sich für ein gutes Miteinander in den Quartieren und

auch darüber hinaus.

Folgend eine nicht vollständige Auswahl an gemeinwohlorientierten Projekten. Für weiterführende

Informationen siehe Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 ab S. 30:

Unsere Kiezstuben

In unseren acht Kiezstuben treffen sich Familien, Kinder, Jugendliche und SeniorInnen, tauschen

Ideen zur Gestaltung des Kiezes aus und nutzen die verschiedenen Angebote zum Mitmachen. Die

Mieterbeiräte und der Mieterrat halten außerdem in der Regel in den Kiezstuben ihre Sprechstunden

ab. 2022 konnte nach den Einschränkungen durch die Corona­Pandemie eine Vielzahl von neuen

Angeboten etabliert werden: vom interkulturellen Frauentreff über die AG Grüne Nachbarschaften

bis zur AG Spielesonntag in der Kiezstube im Quartier Paul­Hertz­Siedlung / Charlottenburg Nord.

Diese Angebote werden durch Ehrenamtliche aus der Nachbarschaft organisiert. Auch professionelle

Angebote, wie die Al­ Farabi Musikakademie, werden in unseren Kiezstuben durchgeführt. Im

Quartier am Mehringplatz findet seit 2022 eine Gitarrengruppe mit SeniorInnen statt, im Quartier

Wassertorplatz wurde eine Theater­AG eingeführt. Dies sind nur einige Beispiele für die vielfältigen

Angebote in unseren Kiezstuben.

Unsere Offenen Familienwohnungen

Mit unseren beiden Offenen Familienwohnungen in Berlin­Spandau wollen wir

sichere Begegnungsräume schaffen: Hier haben Kinder Raum zur Entfaltung und Erwachsene

können professionelle Beratung durch sozialpädagogische Fachkräfte in Anspruch nehmen. Die

erste Offene Familienwohnung wurde 2016 als Gemeinschaftsprojekt der Gewobag, der

casablanca gGmbH und weiteren PartnerInnen im Quartier Falkenseer Chaussee gegründet. Bis

heute ist sie ein geschützter Raum für die vielfältigen sozialen Bedürfnisse von AnwohnerInnen

aller Altersgruppen – für Gespräche, Hausaufgaben und gemeinsames Kochen. 2019 haben wir das

Konzept erfolgreich in das Quartier Heerstraße/ Maulbeerallee übertragen und dort eine zweite

Offene Familienwohnung eröffnet. Die Familienwohnung organisiert gemeinsam mit der zuständigen

Quartierskoordinatorin Schwimmkurse und Wandmalaktionen und 2022 richtete sie – ebenso wie

die Wohnung im Falkenhagener Feld – zusammen mit der Gewobag und anderen AkteurInnen ein

Sommerfest aus. Eine dritte Offene Familienwohnung haben wir im März 2023 im Siedlungsgebiet

Heerstraße Nord eröffnet.

Gesellschaftliches Engagement über die Quartiere der Gewobag hinaus

Die 2013 durch die Gewobag gegründete Stiftung Berliner Leben fördert entsprechend

ihrer Satzung Kunst, Kultur und Sport sowie die Jugend­ und Altenhilfe. Ihr Ziel ist es,

stabile nachbarschaftliche Strukturen zu schaffen, die den Austausch und die

Integration unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen in den Berliner Quartieren unterstützen.

Die Stiftungsprojekte sprechen Kinder, Jugendliche, Erwachsene und SeniorInnen

gleichermaßen an. Darüber hinaus stellt auch die Gewobag dank langjähriger Partnerschaften und

Projekte in den Quartieren ein vielfältiges Kultur­, Bildungs­ und Sportangebot bereit und führt

Umweltschutzaktionen durch. Eine Auswahl konkreter Maßnahmen der Gewobag sowie der Stiftung

Berliner Leben werden im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 ab S. 34 ausführlicher beschrieben.

Spenden und Sponsoring

Unsere Quartiere unterstützen wir auch mit Spenden und Sponsoring. Wir engagieren uns dort, wo

Hilfe gebraucht wird, und wollen so Impulse für ein gutes Miteinander setzen. Deshalb unterstützen

wir Vereine, Institutionen und soziale Einrichtungen in Berlin. Um eine möglichst objektive und

benachteiligungsfreie Vergabe der Mittel sicherzustellen, legen wir in unserer Spenden­ und

Sponsoringrichtlinie Anforderungen, Ausschlusskriterien und Verfahrensabläufe fest. Alle Spenden­

und Sponsoringanfragen prüfen und beurteilen wir objektiv auf Basis unserer internen Regelungen.

Spenden erfolgen freiwillig und ohne Gegenleistungen. Sponsoring beruht auf vertraglichen

Vereinbarungen. Einmal jährlich wird ein Bericht über das Sponsoring­ und Spendenengagement für

das abgelaufene Jahr erstellt, der transparent und umfassend das Engagement nach

Förderbereichen, Betragsgrößen und Bezirken/Quartieren gegenüber Vorstand und Aufsichtsrat

dokumentiert. Das Hauptaugenmerk unserer Spenden und unseres Sponsorings liegt auf den

folgenden Bereichen: 

soziales Engagement im Quartier und Aktivierung der Nachbarschaft 

Kunst, Kultur und kulturelle Vielfalt 

Kinder, Jugend und Schulen 

Sport 

Wissenschaft und Hochschulen 

Umweltschutz und Nachhaltigkeit 

Durch Gremienarbeit wird überdies ein Beitrag zum fachlichen Austausch in Verbänden der

Wohnungs­, Energie­ und Immobilienwirtschaft geleistet. Eine Auswahl unserer Mitgliedschaften

findet sich unter Kriterium 19. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Indikator basiert auf einer Zusammenstellung von Kennzahlen aus dem Geschäftsbericht der

Gewobag.

Thema 2022 Einheit

Direkt erwirtschafteter wirtschaftlicher Wert

Umsatzerlöse

Erträge aus Beteiligungen

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (inkl. Erträge aus Ausleihungen des

Finanzanlagevermögens)

576.358.457

975.948

773.221

EUR

EUR

EUR

Verteilter wirtschaftlicher Wert

Löhne und Gehälter

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersvorsorge und Unterstützung

Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Steuern vom Einkommen und Ertrag

41.635.695

9.143.723

334.780.499

73.640.951

5.101.729

EUR

EUR

EUR

EUR

EUR

Eigenkapitalquote 4,3 Prozent

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als kommunales Unternehmen ist die Gewobag nicht parteipolitisch aktiv und übt keine politische

Einflussnahme, etwa durch Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren, aus. Somit ist sie auch in keinerlei

Lobbyliste eingetragen. Des Weiteren werden weder Parteien noch PolitikerInnen mit Spenden

unterstützt. Spenden und Sponsoring zu politischen Zwecken sind satzungsgemäß ausgeschlossen.

Gesetzliche Rahmenbedingungen und Gesetzgebungsverfahren, die einen Einfluss auf die Tätigkeit

der Gewobag haben, betreffen in erster Linie das Mietrecht, das Arbeitsrecht, das Steuerrecht, das

Bau­ und Bauplanungsrecht sowie das Umwelt­ und Energierecht. 

Die Gewobag und ihre Tochterunternehmen sind Mitglied in zahlreichen Verbänden und Gremien, in

denen man sich zu technischen und operativen Aspekten fachspezifischer Themen austauscht. Dazu

gehören:   

AGW – Arbeitsgemeinschaft großer Wohnungsunternehmen

Architekturpreis Berlin e. V

BBA – Akademie der Immobilienwirtschaft e. V., Berlin

BBU – Verband Berlin­Brandenburgischer Wohnungsunternehmen e. V.

BBW – Verband Berlin­Brandenburgischer Wohnungswirtschaft e. V. (Arbeitgeberverband)

BDEW – Bundesverband der Energie­ und Wasserwirtschaft

Berlin Partner für Wirtschaft und Technologie GmbH

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und Wohnungsunternehmen e. V

DIIR – Deutsches Institut für interne Revision e. V.

DSAG – Deutschsprachige SAP­Anwendergruppe e. V

DV – Deutscher Verband für Wohnungswesen, Städtebau und Raumordnung e. V

EFL – European Federation for Living

Förderverein Bundesstiftung Baukultur e. V.

GdW – Bundesverband deutscher Wohnungs­ und Immobilienunternehmen e. V.

gif – Gesellschaft für immobilienwirtschaftliche Forschung e. V.

IW.2050 – Initiative Wohnen.2050 e. V

IHK Berlin – Industrie­ und Handelskammer zu Berlin 

IHK Potsdam – Industrie­ und Handelskammer Potsdam

Initiative mehrwert Berlin

Institut für Corporate Governance in der deutschen Immobilienwirtschaft

Kompetenzzentrum Großsiedlungen e. V.

rente 21 – Branchenversorgungswerk der Wohnungs­ und Immobilienwirtschaft e. V.

UN Global Compact

VBKI – Verein Berliner Kaufleute und Industrieller e. V.

vedec – Verband für Energiedienstleistungen, Effizienz und Contracting e. V.

Verband der Vereine Creditreform e. V.

Vereinigung Wirtschaftshof Spandau e. V.F

vedec – Verband für Energiedienstleistungen, Effizienz und Contracting e.V.  

Die Gewobag spendet weder Geld an politische Parteien, noch sponsert sie diese in irgendeiner

Weise. Dies ist auch in unserer Satzung sowie in unserer Richtlinie Politisches Engagement

festgeschrieben. Das Aufkommen für politische Spenden und Lobbying­Ausgaben lag 2022

demzufolge bei null Euro.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Als kommunales Unternehmen unterstützt die Gewobag politische Parteien und deren Mitglieder

weder finanziell noch mit Sachzuwendungen. Dies geht auch aus der Satzung hervor, in der es zu

den Grundlagen der Geschäftsführung heißt: „Spenden und Sponsoring zugunsten politischer

Parteien, ihrer Mandatsträgerinnen und Mandatsträger sowie sonstiger Mitglieder ist

ausgeschlossen.“

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Als verantwortungsvoll handelndes Unternehmen halten wir selbstverständlich geltende Gesetze,

vertragliche Verpflichtungen und interne Richtlinien ein. Zahlreiche branchenspezifische Gesetze wie

das Mietrecht, das Bau­ und Bauplanungsrecht oder das Umwelt­ und Energierecht haben direkten

Einfluss auf unsere Tätigkeiten. Der regulatorische Rahmen für Unternehmen wird insgesamt

zunehmend komplexer. Mithilfe unserer internen Richtlinien und Prozesse setzen wir die gesetzlichen

Regelungen um und ergänzen sie um eigene Vorgaben sowie ethische und moralische Standards.  

Compliance & Korruptionsprävention

2022 hat die Gewobag ihr Compliance­Management­System umfassend weiterentwickelt mit dem

Ziel, es 2023 extern zertifizieren zu lassen. Wir haben das Sanktionslisten­Screening neu strukturiert

und interne Richtlinien implementiert sowie ein Projekt zur Weiterentwicklung des internen

Kontrollsystems gestartet. Darüber hinaus wurden wichtige Compliance­Regularien überarbeitet,

unter anderem zu den Themen Datenschutz, Geldwäscheprävention, interne Revision,

Korruptionsprävention, Hinweisgeberrichtlinie und Case­Management.

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Zusätzlich

sind die ersten Spielrunden unseres Compliance­Schulungsspiels „Integrity Now“ angelaufen. Ziel der

Schulungen und des Spiels ist es, unsere MitarbeiterInnen und Führungskräfte weiter zu

sensibilisieren, ihnen Wissen zur Verfügung zu stellen und sie einzuladen, die praktische Anwendung

der internen Richtlinien und Vorgaben zu üben.

Unsere Betriebsvereinbarung zur Korruptionsprävention regelt die Themen Interessenkonflikte und

Zuwendungen sowie unser Hinweisgebersystem für alle MitarbeiterInnen transparent und

verbindlich. Nicht nur unsere MitarbeiterInnen, sondern auch Externe können sich bei Verdacht auf

einen Korruptionsfall über unser Hinweisgebersystem an eine von uns beauftragte Ombudsperson

wenden. Das Hinweisgebersystem haben wir 2021 um eine digitale Variante erweitert. Wir bieten

nun die Möglichkeit, Hinweise anonym abzugeben – und können so HinweisgeberInnen besser

schützen.

Unser Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um

mögliche Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle

Meldungen und veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen.

Bei Non­Compliance gilt bei der Gewobag die Null­Toleranz­Politik, Verstöße werden nicht geduldet.

Im Jahr 2022 sind zwei Hinweise auf Unregelmäßigkeiten bei uns eingegangen, die sich nach unserer

Prüfung aber nicht bestätigt haben.

Risikomanagement

Verantwortungsvolle Unternehmensführung heißt auch, sich sorgfältig mit den Chancen und Risiken

für das Unternehmen auseinanderzusetzen. Um den Fortbestand der Gewobag und ihrer

Tochtergesellschaften langfristig zu sichern, haben wir ein wirksames Risikomanagementsystem

(RMS) etabliert: Die Strukturen und Abläufe des RMS schaffen eine ganzheitliche Sicht auf alle

wesentlichen Risiken. Jährlich findet eine Risikoinventur unter Einbeziehung möglicher Compliance­

Risiken statt, in der Risiken systematisch identifiziert und analysiert werden: Wie hoch ist die

Eintrittswahrscheinlichkeit? Wie groß ist das potenzielle Schadensausmaß? Welche

Gegenmaßnahmen sind geeignet? Quartalsweise werden die Bewertungen für bestehende Risiken

überprüft und aktualisiert sowie neue bzw. entfallene Risiken erfasst. Das RMS stellt außerdem

sicher, dass die Risiken systematisch erfasst und an die zuständigen EntscheidungsträgerInnen

kommuniziert werden. Unser Chief Risk & Compliance Officer verantwortet und überwacht die RM­

Prozesse und entwickelt das System kontinuierlich weiter. 2022 haben wir eine RMS­Software

implementiert und die Auswirkungsklassen um soziale Schäden und Umweltschäden erweitert.

Weitere Informationen zum Risikomanagement finden sich in unserem Geschäftsbericht (s. Gewobag

Jahresbericht 2022, S. 43 ff.).

Verantwortung für das Thema Compliance

Um Compliance­Risiken effektiv zu steuern, wurde bereits 2015 ein konzernweites integriertes

Risiko­ und Compliance­Management­System (RCMS) umgesetzt. Die Einrichtung eines

angemessenen RCMS ist für die Gewobag ein wichtiges Element verantwortungsvoller

Unternehmensführung. Die Gesamtverantwortung für das RCMS des Gewobag­Konzerns liegt beim

Vorstand. Der Chief Risk & Compliance Officer trägt die Verantwortung für die Ausgestaltung,

Weiterentwicklung und Überwachung des RCM­Prozesses und berichtet direkt an den Vorstand. Für

die operative Umsetzung ist der Risikomanager verantwortlich, der dem CRCO zugeordnet ist. Die

prozessunabhängige Überwachung des RCMS erfolgt durch die Interne Revision. Zudem wurde ein

Compliance­Ausschuss eingerichtet, dem der CRCO, die Leitung der Rechtsabteilung, die Leitung der

Personalabteilung sowie der interne Revisor angehören. Die Verantwortung für die Einhaltung von

Gesetzen und die Kommunikation von erkannten Risiken liegt bei allen MitarbeiterInnen,

insbesondere jedoch bei den Führungskräften der einzelnen Fachbereiche bzw. der jeweiligen

Geschäftsführung der Tochtergesellschaften der Gewobag. Für die Belegschaft wurde ein Handbuch

zum Risiko­ und Compliance­Management erstellt. Dieses bietet einen Überblick über das RCMS inkl.

der Zuständigkeiten im gesamten Gewobag­Konzern sowie der integrierten Maßnahmen. Alle

MitarbeiterInnen werden außerdem durch ihre Führungskräfte sensibilisiert und nehmen an

Schulungen teil.

Bei Verstößen gegen die Korruptionsrichtlinien greifen Reaktions­ und Sanktionsmaßnahmen, die

durch den Vorstand freigegeben werden. Verstöße gegen Gesetze oder die Compliance­ Richtlinien

können arbeits­ oder strafrechtliche Konsequenzen haben. Beeinflussungsversuche durch

MietinteressentInnen im Kontext von Wohnungsvergaben können einen Ausschluss vom weiteren

Vermietungsprozess für bis zu ein Jahr zur Folge haben.

Wesentliche Chancen und Risiken

Alle wesentlichen mittelfristigen Chancen und Risiken werden jährlich im Geschäftsbericht

veröffentlicht. Darin enthalten sind auch politische und regulatorische Risiken, die im

Kerngeschäft der Gewobag in erster Linie durch mietrechtsbezogene Gesetze, Vorschriften und

Richtlinien entstehen können. Alle allgemeinen Risiken sowie spezielle Einzelrisiken können in

unserem Geschäftsbericht nachgelesen werden (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 43 ff.). 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Regeln und Richtlinien des Risiko­ und Compliance­Managements gelten für den gesamten

Gewobag­Konzern, inklusive aller 100%igen Tochtergesellschaften. Da alle MitarbeiterInnen ihre

hauptsächliche Tätigkeit am Verwaltungssitz in Berlin verrichten, werden nur dort explizite

Prüfungen auf Korruptionsrisiken durchgeführt. Aufgrund der aktuell angespannten Lage in Teilen

des Berliner Wohnungsmarktes besteht speziell im Kontext von Wohnungsvergaben das Risiko von

Versuchen unredlicher Einflussnahme auf den Vermietungsprozess. Als effektive Gegenmaßnahmen

dazu dienen u. a. das Hinweisgebersystem sowie die „Null­Toleranz­Politik“ (weitere Maßnahmen

siehe Kriterium 20).

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr wurden der Gewobag keine bestätigten Korruptionsvorfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr wurden dem Chief Risk & Compliance Officer keine bestätigten Fälle der

Nichteinhaltung von Gesetzen und Vorschriften bei der Gewobag bekannt gemacht.
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Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen

Anteil Frauen 56 44 44 Prozent

Anteil Männer 4 5 56 56 Prozent

Betriebsratsmitglieder Gesamt 10 8 8 Personen

(Konzernbetriebsrat) Anteil Frauen 50 64 64 Prozent

Anteil Männer 5 0 38 38 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 4 4 2 Personen

Über 50 Jahre 6 4 6 Personen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtszeitraum 2020 gab es keine Diskriminierungsvorfälle mit arbeitsrechtlichen

Konsequenzen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Ziel der Gewobag ist es, Menschenrechtsverletzungen in ihrem direkten Einflussbereich dauerhaft

auszuschließen. Aufgrund des regionalen Fokus der Gewobag auf den Raum Berlin geht von der

Tätigkeit, den Geschäftsbeziehungen, den Produkten und Dienstleistungen der Gewobag nur ein

geringes Risiko von negativen Auswirkungen auf Menschenrechte aus. Bei allen Tätigkeiten des

Gewobag Konzerns einschließlich der Tochtergesellschaften werden die zutreffenden deutschen

und europäischen Richtlinien beachtet und auch von den LieferantInnen und DienstleisterInnen

eingefordert. Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetz (BerlAVG) umfassen explizite soziale Aspekte, zum Beispiel zur

Mindestentlohnung und Verhinderung von Benachteiligungen. Auch die ILO­Kernarbeitsnormen zur

Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit

und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit – finden sich im Code of

Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von Frauen“ möchten wir

dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an Bedeutung gewinnt. Wir

lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen, ob

die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Aktuell haben wir noch keine konkreten Ziele für dieses Themenfeld formuliert und berichten daher

auch nicht explizit über bisher erreichte Ziele.

UN Global Compact

Anfang 2022 ist die Gewobag dem United Nations Global Compact beigetreten. So verleihen wir

unserem Nachhaltigkeitsengagement auch international Ausdruck. Mit der Unterzeichnung bekennen

wir uns sichtbar zur Achtung der Menschenrechte, zu fairen Arbeitsbedingungen, zu Klima­ und

Umweltschutz sowie zur Korruptionsprävention.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag ist vorwiegend auf den Raum Berlin beschränkt. Durch die

strenge Gesetzgebung in Deutschland und in der EU ist das Risiko für die Nichteinhaltung von

Menschenrechtsaspekten bei Investitions­vereinbarungen und ­verträgen sehr gering. Über den

Code of Conduct der Gewobag, welcher Bestandteil all unserer Vergaben ist, sind alle von der

Gewobag abgeschlossenen Verträge an die Einhaltung von Menschenrechten wie die Ächtung von

Kinder­ und Zwangsarbeit (s. Kriterium 17) gebunden. Eine Prüfung findet somit bei 100 Prozent

der Investitionsvereinbarungen und ­verträge statt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Die Gewobag hat ausschließlich den Geschäftsstandort Berlin. Es gelten damit die strengen

nationalen und landesweiten Gesetze und Vorschriften in Bezug auf Menschenrechte. Von einer

zusätzlichen Prüfung (s. Kriterium 20) wird daher abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Die Gewobag führt bei allen neuen LieferantInnen eine Eignungsprüfung entsprechend der

Bewerbungs­ und Vertragsbedingungen durch (100 Prozent). Diese enthalten neben

Anforderungen an die finanzielle Zuverlässigkeit neuer LieferantInnen auch soziale und ökologische

Kriterien. Die LieferantInnen verpflichten sich bei Vertragsunterzeichnung zur Einhaltung dieser

Vorgaben. Eine detaillierte Beschreibung dieses Vorgehens und der Anforderungen, die für die

geprüften Unternehmen gelten, findet sich unter Kriterium 4. Im Jahr 2022 wurden 100 Prozent

der neuen LieferantInnen nach sozialen und ökologischen Kriterien gemäß dem Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetz (BerlAVG) bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Die Gewobag führt bei allen neuen LieferantInnen eine Eignungsprüfung entsprechend der

Bewerbungs­ und Vertragsbedingungen durch (100 Prozent). Diese enthalten neben

Anforderungen an die finanzielle Zuverlässigkeit von neuen LieferantInnen auch soziale und

ökologische Kriterien (s. Kriterium 4). Von einem beauftragten externen Unternehmen lassen wir

stichprobenartig prüfen, ob die von uns geforderten Kriterien und die Anforderungen des BerlAVG

eingehalten werden. Bei der stichprobenartigen Prüfung der LieferantInnen wurden im

Berichtszeitraum keine negativen sozialen Auswirkungen oder Menschenrechtsverletzungen

festgestellt, sodass kein Anlass bestand, Abhilfemaßnahmen zu vereinbaren oder die

Geschäftsbeziehung mit einem/einer der AuftragnehmerInnen zu beenden. Die konkrete Anzahl der

geprüften LieferantInnen wird bisher nicht erhoben.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Gewobag steht für die ganze Vielfalt Berlins und spiegelt dies auch durch Ihre MieterInnen­

Gruppen wider. Mit mehr als 130.000 MieterInnen gehört die Gewobag zu den größten

Wohnungsbaugesellschaften Berlins. Hier finden alle Bevölkerungsschichten – ob Familien,

Alleinstehende, Paare, Studierende oder SeniorInnen – ein Zuhause sowie bezahlbaren Wohnraum,

der ihren individuellen Bedürfnissen entspricht. Hierbei haben wir insbesondere Haushalte mit einem

geringeren Einkommen im Blick. 2022 lag die durchschnittliche Nettokaltmiete der Gewobag­

Wohnungen bei 6,43 Euro pro Quadratmeter. Eine Auswahl von Regelungen zur Gewährleistung

sozialverträglicher Mieten können in unserem Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 auf S. 19 –

20 nachgelesen werden. Außerdem stellt die Gewobag Raum für Kleingewerbe und soziale

Einrichtungen zur Verfügung und engagiert sich für ein gutes Miteinander in den Quartieren und

auch darüber hinaus.

Folgend eine nicht vollständige Auswahl an gemeinwohlorientierten Projekten. Für weiterführende

Informationen siehe Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 ab S. 30:

Unsere Kiezstuben

In unseren acht Kiezstuben treffen sich Familien, Kinder, Jugendliche und SeniorInnen, tauschen

Ideen zur Gestaltung des Kiezes aus und nutzen die verschiedenen Angebote zum Mitmachen. Die

Mieterbeiräte und der Mieterrat halten außerdem in der Regel in den Kiezstuben ihre Sprechstunden

ab. 2022 konnte nach den Einschränkungen durch die Corona­Pandemie eine Vielzahl von neuen

Angeboten etabliert werden: vom interkulturellen Frauentreff über die AG Grüne Nachbarschaften

bis zur AG Spielesonntag in der Kiezstube im Quartier Paul­Hertz­Siedlung / Charlottenburg Nord.

Diese Angebote werden durch Ehrenamtliche aus der Nachbarschaft organisiert. Auch professionelle

Angebote, wie die Al­ Farabi Musikakademie, werden in unseren Kiezstuben durchgeführt. Im

Quartier am Mehringplatz findet seit 2022 eine Gitarrengruppe mit SeniorInnen statt, im Quartier

Wassertorplatz wurde eine Theater­AG eingeführt. Dies sind nur einige Beispiele für die vielfältigen

Angebote in unseren Kiezstuben.

Unsere Offenen Familienwohnungen

Mit unseren beiden Offenen Familienwohnungen in Berlin­Spandau wollen wir

sichere Begegnungsräume schaffen: Hier haben Kinder Raum zur Entfaltung und Erwachsene

können professionelle Beratung durch sozialpädagogische Fachkräfte in Anspruch nehmen. Die

erste Offene Familienwohnung wurde 2016 als Gemeinschaftsprojekt der Gewobag, der

casablanca gGmbH und weiteren PartnerInnen im Quartier Falkenseer Chaussee gegründet. Bis

heute ist sie ein geschützter Raum für die vielfältigen sozialen Bedürfnisse von AnwohnerInnen

aller Altersgruppen – für Gespräche, Hausaufgaben und gemeinsames Kochen. 2019 haben wir das

Konzept erfolgreich in das Quartier Heerstraße/ Maulbeerallee übertragen und dort eine zweite

Offene Familienwohnung eröffnet. Die Familienwohnung organisiert gemeinsam mit der zuständigen

Quartierskoordinatorin Schwimmkurse und Wandmalaktionen und 2022 richtete sie – ebenso wie

die Wohnung im Falkenhagener Feld – zusammen mit der Gewobag und anderen AkteurInnen ein

Sommerfest aus. Eine dritte Offene Familienwohnung haben wir im März 2023 im Siedlungsgebiet

Heerstraße Nord eröffnet.

Gesellschaftliches Engagement über die Quartiere der Gewobag hinaus

Die 2013 durch die Gewobag gegründete Stiftung Berliner Leben fördert entsprechend

ihrer Satzung Kunst, Kultur und Sport sowie die Jugend­ und Altenhilfe. Ihr Ziel ist es,

stabile nachbarschaftliche Strukturen zu schaffen, die den Austausch und die

Integration unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen in den Berliner Quartieren unterstützen.

Die Stiftungsprojekte sprechen Kinder, Jugendliche, Erwachsene und SeniorInnen

gleichermaßen an. Darüber hinaus stellt auch die Gewobag dank langjähriger Partnerschaften und

Projekte in den Quartieren ein vielfältiges Kultur­, Bildungs­ und Sportangebot bereit und führt

Umweltschutzaktionen durch. Eine Auswahl konkreter Maßnahmen der Gewobag sowie der Stiftung

Berliner Leben werden im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 ab S. 34 ausführlicher beschrieben.

Spenden und Sponsoring

Unsere Quartiere unterstützen wir auch mit Spenden und Sponsoring. Wir engagieren uns dort, wo

Hilfe gebraucht wird, und wollen so Impulse für ein gutes Miteinander setzen. Deshalb unterstützen

wir Vereine, Institutionen und soziale Einrichtungen in Berlin. Um eine möglichst objektive und

benachteiligungsfreie Vergabe der Mittel sicherzustellen, legen wir in unserer Spenden­ und

Sponsoringrichtlinie Anforderungen, Ausschlusskriterien und Verfahrensabläufe fest. Alle Spenden­

und Sponsoringanfragen prüfen und beurteilen wir objektiv auf Basis unserer internen Regelungen.

Spenden erfolgen freiwillig und ohne Gegenleistungen. Sponsoring beruht auf vertraglichen

Vereinbarungen. Einmal jährlich wird ein Bericht über das Sponsoring­ und Spendenengagement für

das abgelaufene Jahr erstellt, der transparent und umfassend das Engagement nach

Förderbereichen, Betragsgrößen und Bezirken/Quartieren gegenüber Vorstand und Aufsichtsrat

dokumentiert. Das Hauptaugenmerk unserer Spenden und unseres Sponsorings liegt auf den

folgenden Bereichen: 

soziales Engagement im Quartier und Aktivierung der Nachbarschaft 

Kunst, Kultur und kulturelle Vielfalt 

Kinder, Jugend und Schulen 

Sport 

Wissenschaft und Hochschulen 

Umweltschutz und Nachhaltigkeit 

Durch Gremienarbeit wird überdies ein Beitrag zum fachlichen Austausch in Verbänden der

Wohnungs­, Energie­ und Immobilienwirtschaft geleistet. Eine Auswahl unserer Mitgliedschaften

findet sich unter Kriterium 19. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Indikator basiert auf einer Zusammenstellung von Kennzahlen aus dem Geschäftsbericht der

Gewobag.

Thema 2022 Einheit

Direkt erwirtschafteter wirtschaftlicher Wert

Umsatzerlöse

Erträge aus Beteiligungen

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (inkl. Erträge aus Ausleihungen des

Finanzanlagevermögens)

576.358.457

975.948

773.221

EUR

EUR

EUR

Verteilter wirtschaftlicher Wert

Löhne und Gehälter

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersvorsorge und Unterstützung

Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Steuern vom Einkommen und Ertrag

41.635.695

9.143.723

334.780.499

73.640.951

5.101.729

EUR

EUR

EUR

EUR

EUR

Eigenkapitalquote 4,3 Prozent

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als kommunales Unternehmen ist die Gewobag nicht parteipolitisch aktiv und übt keine politische

Einflussnahme, etwa durch Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren, aus. Somit ist sie auch in keinerlei

Lobbyliste eingetragen. Des Weiteren werden weder Parteien noch PolitikerInnen mit Spenden

unterstützt. Spenden und Sponsoring zu politischen Zwecken sind satzungsgemäß ausgeschlossen.

Gesetzliche Rahmenbedingungen und Gesetzgebungsverfahren, die einen Einfluss auf die Tätigkeit

der Gewobag haben, betreffen in erster Linie das Mietrecht, das Arbeitsrecht, das Steuerrecht, das

Bau­ und Bauplanungsrecht sowie das Umwelt­ und Energierecht. 

Die Gewobag und ihre Tochterunternehmen sind Mitglied in zahlreichen Verbänden und Gremien, in

denen man sich zu technischen und operativen Aspekten fachspezifischer Themen austauscht. Dazu

gehören:   

AGW – Arbeitsgemeinschaft großer Wohnungsunternehmen

Architekturpreis Berlin e. V

BBA – Akademie der Immobilienwirtschaft e. V., Berlin

BBU – Verband Berlin­Brandenburgischer Wohnungsunternehmen e. V.

BBW – Verband Berlin­Brandenburgischer Wohnungswirtschaft e. V. (Arbeitgeberverband)

BDEW – Bundesverband der Energie­ und Wasserwirtschaft

Berlin Partner für Wirtschaft und Technologie GmbH

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und Wohnungsunternehmen e. V

DIIR – Deutsches Institut für interne Revision e. V.

DSAG – Deutschsprachige SAP­Anwendergruppe e. V

DV – Deutscher Verband für Wohnungswesen, Städtebau und Raumordnung e. V

EFL – European Federation for Living

Förderverein Bundesstiftung Baukultur e. V.

GdW – Bundesverband deutscher Wohnungs­ und Immobilienunternehmen e. V.

gif – Gesellschaft für immobilienwirtschaftliche Forschung e. V.

IW.2050 – Initiative Wohnen.2050 e. V

IHK Berlin – Industrie­ und Handelskammer zu Berlin 

IHK Potsdam – Industrie­ und Handelskammer Potsdam

Initiative mehrwert Berlin

Institut für Corporate Governance in der deutschen Immobilienwirtschaft

Kompetenzzentrum Großsiedlungen e. V.

rente 21 – Branchenversorgungswerk der Wohnungs­ und Immobilienwirtschaft e. V.

UN Global Compact

VBKI – Verein Berliner Kaufleute und Industrieller e. V.

vedec – Verband für Energiedienstleistungen, Effizienz und Contracting e. V.

Verband der Vereine Creditreform e. V.

Vereinigung Wirtschaftshof Spandau e. V.F

vedec – Verband für Energiedienstleistungen, Effizienz und Contracting e.V.  

Die Gewobag spendet weder Geld an politische Parteien, noch sponsert sie diese in irgendeiner

Weise. Dies ist auch in unserer Satzung sowie in unserer Richtlinie Politisches Engagement

festgeschrieben. Das Aufkommen für politische Spenden und Lobbying­Ausgaben lag 2022

demzufolge bei null Euro.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Als kommunales Unternehmen unterstützt die Gewobag politische Parteien und deren Mitglieder

weder finanziell noch mit Sachzuwendungen. Dies geht auch aus der Satzung hervor, in der es zu

den Grundlagen der Geschäftsführung heißt: „Spenden und Sponsoring zugunsten politischer

Parteien, ihrer Mandatsträgerinnen und Mandatsträger sowie sonstiger Mitglieder ist

ausgeschlossen.“

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Als verantwortungsvoll handelndes Unternehmen halten wir selbstverständlich geltende Gesetze,

vertragliche Verpflichtungen und interne Richtlinien ein. Zahlreiche branchenspezifische Gesetze wie

das Mietrecht, das Bau­ und Bauplanungsrecht oder das Umwelt­ und Energierecht haben direkten

Einfluss auf unsere Tätigkeiten. Der regulatorische Rahmen für Unternehmen wird insgesamt

zunehmend komplexer. Mithilfe unserer internen Richtlinien und Prozesse setzen wir die gesetzlichen

Regelungen um und ergänzen sie um eigene Vorgaben sowie ethische und moralische Standards.  

Compliance & Korruptionsprävention

2022 hat die Gewobag ihr Compliance­Management­System umfassend weiterentwickelt mit dem

Ziel, es 2023 extern zertifizieren zu lassen. Wir haben das Sanktionslisten­Screening neu strukturiert

und interne Richtlinien implementiert sowie ein Projekt zur Weiterentwicklung des internen

Kontrollsystems gestartet. Darüber hinaus wurden wichtige Compliance­Regularien überarbeitet,

unter anderem zu den Themen Datenschutz, Geldwäscheprävention, interne Revision,

Korruptionsprävention, Hinweisgeberrichtlinie und Case­Management.

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Zusätzlich

sind die ersten Spielrunden unseres Compliance­Schulungsspiels „Integrity Now“ angelaufen. Ziel der

Schulungen und des Spiels ist es, unsere MitarbeiterInnen und Führungskräfte weiter zu

sensibilisieren, ihnen Wissen zur Verfügung zu stellen und sie einzuladen, die praktische Anwendung

der internen Richtlinien und Vorgaben zu üben.

Unsere Betriebsvereinbarung zur Korruptionsprävention regelt die Themen Interessenkonflikte und

Zuwendungen sowie unser Hinweisgebersystem für alle MitarbeiterInnen transparent und

verbindlich. Nicht nur unsere MitarbeiterInnen, sondern auch Externe können sich bei Verdacht auf

einen Korruptionsfall über unser Hinweisgebersystem an eine von uns beauftragte Ombudsperson

wenden. Das Hinweisgebersystem haben wir 2021 um eine digitale Variante erweitert. Wir bieten

nun die Möglichkeit, Hinweise anonym abzugeben – und können so HinweisgeberInnen besser

schützen.

Unser Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um

mögliche Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle

Meldungen und veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen.

Bei Non­Compliance gilt bei der Gewobag die Null­Toleranz­Politik, Verstöße werden nicht geduldet.

Im Jahr 2022 sind zwei Hinweise auf Unregelmäßigkeiten bei uns eingegangen, die sich nach unserer

Prüfung aber nicht bestätigt haben.

Risikomanagement

Verantwortungsvolle Unternehmensführung heißt auch, sich sorgfältig mit den Chancen und Risiken

für das Unternehmen auseinanderzusetzen. Um den Fortbestand der Gewobag und ihrer

Tochtergesellschaften langfristig zu sichern, haben wir ein wirksames Risikomanagementsystem

(RMS) etabliert: Die Strukturen und Abläufe des RMS schaffen eine ganzheitliche Sicht auf alle

wesentlichen Risiken. Jährlich findet eine Risikoinventur unter Einbeziehung möglicher Compliance­

Risiken statt, in der Risiken systematisch identifiziert und analysiert werden: Wie hoch ist die

Eintrittswahrscheinlichkeit? Wie groß ist das potenzielle Schadensausmaß? Welche

Gegenmaßnahmen sind geeignet? Quartalsweise werden die Bewertungen für bestehende Risiken

überprüft und aktualisiert sowie neue bzw. entfallene Risiken erfasst. Das RMS stellt außerdem

sicher, dass die Risiken systematisch erfasst und an die zuständigen EntscheidungsträgerInnen

kommuniziert werden. Unser Chief Risk & Compliance Officer verantwortet und überwacht die RM­

Prozesse und entwickelt das System kontinuierlich weiter. 2022 haben wir eine RMS­Software

implementiert und die Auswirkungsklassen um soziale Schäden und Umweltschäden erweitert.

Weitere Informationen zum Risikomanagement finden sich in unserem Geschäftsbericht (s. Gewobag

Jahresbericht 2022, S. 43 ff.).

Verantwortung für das Thema Compliance

Um Compliance­Risiken effektiv zu steuern, wurde bereits 2015 ein konzernweites integriertes

Risiko­ und Compliance­Management­System (RCMS) umgesetzt. Die Einrichtung eines

angemessenen RCMS ist für die Gewobag ein wichtiges Element verantwortungsvoller

Unternehmensführung. Die Gesamtverantwortung für das RCMS des Gewobag­Konzerns liegt beim

Vorstand. Der Chief Risk & Compliance Officer trägt die Verantwortung für die Ausgestaltung,

Weiterentwicklung und Überwachung des RCM­Prozesses und berichtet direkt an den Vorstand. Für

die operative Umsetzung ist der Risikomanager verantwortlich, der dem CRCO zugeordnet ist. Die

prozessunabhängige Überwachung des RCMS erfolgt durch die Interne Revision. Zudem wurde ein

Compliance­Ausschuss eingerichtet, dem der CRCO, die Leitung der Rechtsabteilung, die Leitung der

Personalabteilung sowie der interne Revisor angehören. Die Verantwortung für die Einhaltung von

Gesetzen und die Kommunikation von erkannten Risiken liegt bei allen MitarbeiterInnen,

insbesondere jedoch bei den Führungskräften der einzelnen Fachbereiche bzw. der jeweiligen

Geschäftsführung der Tochtergesellschaften der Gewobag. Für die Belegschaft wurde ein Handbuch

zum Risiko­ und Compliance­Management erstellt. Dieses bietet einen Überblick über das RCMS inkl.

der Zuständigkeiten im gesamten Gewobag­Konzern sowie der integrierten Maßnahmen. Alle

MitarbeiterInnen werden außerdem durch ihre Führungskräfte sensibilisiert und nehmen an

Schulungen teil.

Bei Verstößen gegen die Korruptionsrichtlinien greifen Reaktions­ und Sanktionsmaßnahmen, die

durch den Vorstand freigegeben werden. Verstöße gegen Gesetze oder die Compliance­ Richtlinien

können arbeits­ oder strafrechtliche Konsequenzen haben. Beeinflussungsversuche durch

MietinteressentInnen im Kontext von Wohnungsvergaben können einen Ausschluss vom weiteren

Vermietungsprozess für bis zu ein Jahr zur Folge haben.

Wesentliche Chancen und Risiken

Alle wesentlichen mittelfristigen Chancen und Risiken werden jährlich im Geschäftsbericht

veröffentlicht. Darin enthalten sind auch politische und regulatorische Risiken, die im

Kerngeschäft der Gewobag in erster Linie durch mietrechtsbezogene Gesetze, Vorschriften und

Richtlinien entstehen können. Alle allgemeinen Risiken sowie spezielle Einzelrisiken können in

unserem Geschäftsbericht nachgelesen werden (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 43 ff.). 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Regeln und Richtlinien des Risiko­ und Compliance­Managements gelten für den gesamten

Gewobag­Konzern, inklusive aller 100%igen Tochtergesellschaften. Da alle MitarbeiterInnen ihre

hauptsächliche Tätigkeit am Verwaltungssitz in Berlin verrichten, werden nur dort explizite

Prüfungen auf Korruptionsrisiken durchgeführt. Aufgrund der aktuell angespannten Lage in Teilen

des Berliner Wohnungsmarktes besteht speziell im Kontext von Wohnungsvergaben das Risiko von

Versuchen unredlicher Einflussnahme auf den Vermietungsprozess. Als effektive Gegenmaßnahmen

dazu dienen u. a. das Hinweisgebersystem sowie die „Null­Toleranz­Politik“ (weitere Maßnahmen

siehe Kriterium 20).

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr wurden der Gewobag keine bestätigten Korruptionsvorfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr wurden dem Chief Risk & Compliance Officer keine bestätigten Fälle der

Nichteinhaltung von Gesetzen und Vorschriften bei der Gewobag bekannt gemacht.
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Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen

Anteil Frauen 56 44 44 Prozent

Anteil Männer 4 5 56 56 Prozent

Betriebsratsmitglieder Gesamt 10 8 8 Personen

(Konzernbetriebsrat) Anteil Frauen 50 64 64 Prozent

Anteil Männer 5 0 38 38 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 4 4 2 Personen

Über 50 Jahre 6 4 6 Personen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtszeitraum 2020 gab es keine Diskriminierungsvorfälle mit arbeitsrechtlichen

Konsequenzen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Ziel der Gewobag ist es, Menschenrechtsverletzungen in ihrem direkten Einflussbereich dauerhaft

auszuschließen. Aufgrund des regionalen Fokus der Gewobag auf den Raum Berlin geht von der

Tätigkeit, den Geschäftsbeziehungen, den Produkten und Dienstleistungen der Gewobag nur ein

geringes Risiko von negativen Auswirkungen auf Menschenrechte aus. Bei allen Tätigkeiten des

Gewobag Konzerns einschließlich der Tochtergesellschaften werden die zutreffenden deutschen

und europäischen Richtlinien beachtet und auch von den LieferantInnen und DienstleisterInnen

eingefordert. Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetz (BerlAVG) umfassen explizite soziale Aspekte, zum Beispiel zur

Mindestentlohnung und Verhinderung von Benachteiligungen. Auch die ILO­Kernarbeitsnormen zur

Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit

und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit – finden sich im Code of

Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von Frauen“ möchten wir

dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an Bedeutung gewinnt. Wir

lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen, ob

die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Aktuell haben wir noch keine konkreten Ziele für dieses Themenfeld formuliert und berichten daher

auch nicht explizit über bisher erreichte Ziele.

UN Global Compact

Anfang 2022 ist die Gewobag dem United Nations Global Compact beigetreten. So verleihen wir

unserem Nachhaltigkeitsengagement auch international Ausdruck. Mit der Unterzeichnung bekennen

wir uns sichtbar zur Achtung der Menschenrechte, zu fairen Arbeitsbedingungen, zu Klima­ und

Umweltschutz sowie zur Korruptionsprävention.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag ist vorwiegend auf den Raum Berlin beschränkt. Durch die

strenge Gesetzgebung in Deutschland und in der EU ist das Risiko für die Nichteinhaltung von

Menschenrechtsaspekten bei Investitions­vereinbarungen und ­verträgen sehr gering. Über den

Code of Conduct der Gewobag, welcher Bestandteil all unserer Vergaben ist, sind alle von der

Gewobag abgeschlossenen Verträge an die Einhaltung von Menschenrechten wie die Ächtung von

Kinder­ und Zwangsarbeit (s. Kriterium 17) gebunden. Eine Prüfung findet somit bei 100 Prozent

der Investitionsvereinbarungen und ­verträge statt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Die Gewobag hat ausschließlich den Geschäftsstandort Berlin. Es gelten damit die strengen

nationalen und landesweiten Gesetze und Vorschriften in Bezug auf Menschenrechte. Von einer

zusätzlichen Prüfung (s. Kriterium 20) wird daher abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Die Gewobag führt bei allen neuen LieferantInnen eine Eignungsprüfung entsprechend der

Bewerbungs­ und Vertragsbedingungen durch (100 Prozent). Diese enthalten neben

Anforderungen an die finanzielle Zuverlässigkeit neuer LieferantInnen auch soziale und ökologische

Kriterien. Die LieferantInnen verpflichten sich bei Vertragsunterzeichnung zur Einhaltung dieser

Vorgaben. Eine detaillierte Beschreibung dieses Vorgehens und der Anforderungen, die für die

geprüften Unternehmen gelten, findet sich unter Kriterium 4. Im Jahr 2022 wurden 100 Prozent

der neuen LieferantInnen nach sozialen und ökologischen Kriterien gemäß dem Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetz (BerlAVG) bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Die Gewobag führt bei allen neuen LieferantInnen eine Eignungsprüfung entsprechend der

Bewerbungs­ und Vertragsbedingungen durch (100 Prozent). Diese enthalten neben

Anforderungen an die finanzielle Zuverlässigkeit von neuen LieferantInnen auch soziale und

ökologische Kriterien (s. Kriterium 4). Von einem beauftragten externen Unternehmen lassen wir

stichprobenartig prüfen, ob die von uns geforderten Kriterien und die Anforderungen des BerlAVG

eingehalten werden. Bei der stichprobenartigen Prüfung der LieferantInnen wurden im

Berichtszeitraum keine negativen sozialen Auswirkungen oder Menschenrechtsverletzungen

festgestellt, sodass kein Anlass bestand, Abhilfemaßnahmen zu vereinbaren oder die

Geschäftsbeziehung mit einem/einer der AuftragnehmerInnen zu beenden. Die konkrete Anzahl der

geprüften LieferantInnen wird bisher nicht erhoben.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Gewobag steht für die ganze Vielfalt Berlins und spiegelt dies auch durch Ihre MieterInnen­

Gruppen wider. Mit mehr als 130.000 MieterInnen gehört die Gewobag zu den größten

Wohnungsbaugesellschaften Berlins. Hier finden alle Bevölkerungsschichten – ob Familien,

Alleinstehende, Paare, Studierende oder SeniorInnen – ein Zuhause sowie bezahlbaren Wohnraum,

der ihren individuellen Bedürfnissen entspricht. Hierbei haben wir insbesondere Haushalte mit einem

geringeren Einkommen im Blick. 2022 lag die durchschnittliche Nettokaltmiete der Gewobag­

Wohnungen bei 6,43 Euro pro Quadratmeter. Eine Auswahl von Regelungen zur Gewährleistung

sozialverträglicher Mieten können in unserem Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 auf S. 19 –

20 nachgelesen werden. Außerdem stellt die Gewobag Raum für Kleingewerbe und soziale

Einrichtungen zur Verfügung und engagiert sich für ein gutes Miteinander in den Quartieren und

auch darüber hinaus.

Folgend eine nicht vollständige Auswahl an gemeinwohlorientierten Projekten. Für weiterführende

Informationen siehe Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 ab S. 30:

Unsere Kiezstuben

In unseren acht Kiezstuben treffen sich Familien, Kinder, Jugendliche und SeniorInnen, tauschen

Ideen zur Gestaltung des Kiezes aus und nutzen die verschiedenen Angebote zum Mitmachen. Die

Mieterbeiräte und der Mieterrat halten außerdem in der Regel in den Kiezstuben ihre Sprechstunden

ab. 2022 konnte nach den Einschränkungen durch die Corona­Pandemie eine Vielzahl von neuen

Angeboten etabliert werden: vom interkulturellen Frauentreff über die AG Grüne Nachbarschaften

bis zur AG Spielesonntag in der Kiezstube im Quartier Paul­Hertz­Siedlung / Charlottenburg Nord.

Diese Angebote werden durch Ehrenamtliche aus der Nachbarschaft organisiert. Auch professionelle

Angebote, wie die Al­ Farabi Musikakademie, werden in unseren Kiezstuben durchgeführt. Im

Quartier am Mehringplatz findet seit 2022 eine Gitarrengruppe mit SeniorInnen statt, im Quartier

Wassertorplatz wurde eine Theater­AG eingeführt. Dies sind nur einige Beispiele für die vielfältigen

Angebote in unseren Kiezstuben.

Unsere Offenen Familienwohnungen

Mit unseren beiden Offenen Familienwohnungen in Berlin­Spandau wollen wir

sichere Begegnungsräume schaffen: Hier haben Kinder Raum zur Entfaltung und Erwachsene

können professionelle Beratung durch sozialpädagogische Fachkräfte in Anspruch nehmen. Die

erste Offene Familienwohnung wurde 2016 als Gemeinschaftsprojekt der Gewobag, der

casablanca gGmbH und weiteren PartnerInnen im Quartier Falkenseer Chaussee gegründet. Bis

heute ist sie ein geschützter Raum für die vielfältigen sozialen Bedürfnisse von AnwohnerInnen

aller Altersgruppen – für Gespräche, Hausaufgaben und gemeinsames Kochen. 2019 haben wir das

Konzept erfolgreich in das Quartier Heerstraße/ Maulbeerallee übertragen und dort eine zweite

Offene Familienwohnung eröffnet. Die Familienwohnung organisiert gemeinsam mit der zuständigen

Quartierskoordinatorin Schwimmkurse und Wandmalaktionen und 2022 richtete sie – ebenso wie

die Wohnung im Falkenhagener Feld – zusammen mit der Gewobag und anderen AkteurInnen ein

Sommerfest aus. Eine dritte Offene Familienwohnung haben wir im März 2023 im Siedlungsgebiet

Heerstraße Nord eröffnet.

Gesellschaftliches Engagement über die Quartiere der Gewobag hinaus

Die 2013 durch die Gewobag gegründete Stiftung Berliner Leben fördert entsprechend

ihrer Satzung Kunst, Kultur und Sport sowie die Jugend­ und Altenhilfe. Ihr Ziel ist es,

stabile nachbarschaftliche Strukturen zu schaffen, die den Austausch und die

Integration unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen in den Berliner Quartieren unterstützen.

Die Stiftungsprojekte sprechen Kinder, Jugendliche, Erwachsene und SeniorInnen

gleichermaßen an. Darüber hinaus stellt auch die Gewobag dank langjähriger Partnerschaften und

Projekte in den Quartieren ein vielfältiges Kultur­, Bildungs­ und Sportangebot bereit und führt

Umweltschutzaktionen durch. Eine Auswahl konkreter Maßnahmen der Gewobag sowie der Stiftung

Berliner Leben werden im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 ab S. 34 ausführlicher beschrieben.

Spenden und Sponsoring

Unsere Quartiere unterstützen wir auch mit Spenden und Sponsoring. Wir engagieren uns dort, wo

Hilfe gebraucht wird, und wollen so Impulse für ein gutes Miteinander setzen. Deshalb unterstützen

wir Vereine, Institutionen und soziale Einrichtungen in Berlin. Um eine möglichst objektive und

benachteiligungsfreie Vergabe der Mittel sicherzustellen, legen wir in unserer Spenden­ und

Sponsoringrichtlinie Anforderungen, Ausschlusskriterien und Verfahrensabläufe fest. Alle Spenden­

und Sponsoringanfragen prüfen und beurteilen wir objektiv auf Basis unserer internen Regelungen.

Spenden erfolgen freiwillig und ohne Gegenleistungen. Sponsoring beruht auf vertraglichen

Vereinbarungen. Einmal jährlich wird ein Bericht über das Sponsoring­ und Spendenengagement für

das abgelaufene Jahr erstellt, der transparent und umfassend das Engagement nach

Förderbereichen, Betragsgrößen und Bezirken/Quartieren gegenüber Vorstand und Aufsichtsrat

dokumentiert. Das Hauptaugenmerk unserer Spenden und unseres Sponsorings liegt auf den

folgenden Bereichen: 

soziales Engagement im Quartier und Aktivierung der Nachbarschaft 

Kunst, Kultur und kulturelle Vielfalt 

Kinder, Jugend und Schulen 

Sport 

Wissenschaft und Hochschulen 

Umweltschutz und Nachhaltigkeit 

Durch Gremienarbeit wird überdies ein Beitrag zum fachlichen Austausch in Verbänden der

Wohnungs­, Energie­ und Immobilienwirtschaft geleistet. Eine Auswahl unserer Mitgliedschaften

findet sich unter Kriterium 19. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Indikator basiert auf einer Zusammenstellung von Kennzahlen aus dem Geschäftsbericht der

Gewobag.

Thema 2022 Einheit

Direkt erwirtschafteter wirtschaftlicher Wert

Umsatzerlöse

Erträge aus Beteiligungen

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (inkl. Erträge aus Ausleihungen des

Finanzanlagevermögens)

576.358.457

975.948

773.221

EUR

EUR

EUR

Verteilter wirtschaftlicher Wert

Löhne und Gehälter

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersvorsorge und Unterstützung

Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Steuern vom Einkommen und Ertrag

41.635.695

9.143.723

334.780.499

73.640.951

5.101.729

EUR

EUR

EUR

EUR

EUR

Eigenkapitalquote 4,3 Prozent

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als kommunales Unternehmen ist die Gewobag nicht parteipolitisch aktiv und übt keine politische

Einflussnahme, etwa durch Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren, aus. Somit ist sie auch in keinerlei

Lobbyliste eingetragen. Des Weiteren werden weder Parteien noch PolitikerInnen mit Spenden

unterstützt. Spenden und Sponsoring zu politischen Zwecken sind satzungsgemäß ausgeschlossen.

Gesetzliche Rahmenbedingungen und Gesetzgebungsverfahren, die einen Einfluss auf die Tätigkeit

der Gewobag haben, betreffen in erster Linie das Mietrecht, das Arbeitsrecht, das Steuerrecht, das

Bau­ und Bauplanungsrecht sowie das Umwelt­ und Energierecht. 

Die Gewobag und ihre Tochterunternehmen sind Mitglied in zahlreichen Verbänden und Gremien, in

denen man sich zu technischen und operativen Aspekten fachspezifischer Themen austauscht. Dazu

gehören:   

AGW – Arbeitsgemeinschaft großer Wohnungsunternehmen

Architekturpreis Berlin e. V

BBA – Akademie der Immobilienwirtschaft e. V., Berlin

BBU – Verband Berlin­Brandenburgischer Wohnungsunternehmen e. V.

BBW – Verband Berlin­Brandenburgischer Wohnungswirtschaft e. V. (Arbeitgeberverband)

BDEW – Bundesverband der Energie­ und Wasserwirtschaft

Berlin Partner für Wirtschaft und Technologie GmbH

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und Wohnungsunternehmen e. V

DIIR – Deutsches Institut für interne Revision e. V.

DSAG – Deutschsprachige SAP­Anwendergruppe e. V

DV – Deutscher Verband für Wohnungswesen, Städtebau und Raumordnung e. V

EFL – European Federation for Living

Förderverein Bundesstiftung Baukultur e. V.

GdW – Bundesverband deutscher Wohnungs­ und Immobilienunternehmen e. V.

gif – Gesellschaft für immobilienwirtschaftliche Forschung e. V.

IW.2050 – Initiative Wohnen.2050 e. V

IHK Berlin – Industrie­ und Handelskammer zu Berlin 

IHK Potsdam – Industrie­ und Handelskammer Potsdam

Initiative mehrwert Berlin

Institut für Corporate Governance in der deutschen Immobilienwirtschaft

Kompetenzzentrum Großsiedlungen e. V.

rente 21 – Branchenversorgungswerk der Wohnungs­ und Immobilienwirtschaft e. V.

UN Global Compact

VBKI – Verein Berliner Kaufleute und Industrieller e. V.

vedec – Verband für Energiedienstleistungen, Effizienz und Contracting e. V.

Verband der Vereine Creditreform e. V.

Vereinigung Wirtschaftshof Spandau e. V.F

vedec – Verband für Energiedienstleistungen, Effizienz und Contracting e.V.  

Die Gewobag spendet weder Geld an politische Parteien, noch sponsert sie diese in irgendeiner

Weise. Dies ist auch in unserer Satzung sowie in unserer Richtlinie Politisches Engagement

festgeschrieben. Das Aufkommen für politische Spenden und Lobbying­Ausgaben lag 2022

demzufolge bei null Euro.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Als kommunales Unternehmen unterstützt die Gewobag politische Parteien und deren Mitglieder

weder finanziell noch mit Sachzuwendungen. Dies geht auch aus der Satzung hervor, in der es zu

den Grundlagen der Geschäftsführung heißt: „Spenden und Sponsoring zugunsten politischer

Parteien, ihrer Mandatsträgerinnen und Mandatsträger sowie sonstiger Mitglieder ist

ausgeschlossen.“

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Als verantwortungsvoll handelndes Unternehmen halten wir selbstverständlich geltende Gesetze,

vertragliche Verpflichtungen und interne Richtlinien ein. Zahlreiche branchenspezifische Gesetze wie

das Mietrecht, das Bau­ und Bauplanungsrecht oder das Umwelt­ und Energierecht haben direkten

Einfluss auf unsere Tätigkeiten. Der regulatorische Rahmen für Unternehmen wird insgesamt

zunehmend komplexer. Mithilfe unserer internen Richtlinien und Prozesse setzen wir die gesetzlichen

Regelungen um und ergänzen sie um eigene Vorgaben sowie ethische und moralische Standards.  

Compliance & Korruptionsprävention

2022 hat die Gewobag ihr Compliance­Management­System umfassend weiterentwickelt mit dem

Ziel, es 2023 extern zertifizieren zu lassen. Wir haben das Sanktionslisten­Screening neu strukturiert

und interne Richtlinien implementiert sowie ein Projekt zur Weiterentwicklung des internen

Kontrollsystems gestartet. Darüber hinaus wurden wichtige Compliance­Regularien überarbeitet,

unter anderem zu den Themen Datenschutz, Geldwäscheprävention, interne Revision,

Korruptionsprävention, Hinweisgeberrichtlinie und Case­Management.

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Zusätzlich

sind die ersten Spielrunden unseres Compliance­Schulungsspiels „Integrity Now“ angelaufen. Ziel der

Schulungen und des Spiels ist es, unsere MitarbeiterInnen und Führungskräfte weiter zu

sensibilisieren, ihnen Wissen zur Verfügung zu stellen und sie einzuladen, die praktische Anwendung

der internen Richtlinien und Vorgaben zu üben.

Unsere Betriebsvereinbarung zur Korruptionsprävention regelt die Themen Interessenkonflikte und

Zuwendungen sowie unser Hinweisgebersystem für alle MitarbeiterInnen transparent und

verbindlich. Nicht nur unsere MitarbeiterInnen, sondern auch Externe können sich bei Verdacht auf

einen Korruptionsfall über unser Hinweisgebersystem an eine von uns beauftragte Ombudsperson

wenden. Das Hinweisgebersystem haben wir 2021 um eine digitale Variante erweitert. Wir bieten

nun die Möglichkeit, Hinweise anonym abzugeben – und können so HinweisgeberInnen besser

schützen.

Unser Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um

mögliche Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle

Meldungen und veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen.

Bei Non­Compliance gilt bei der Gewobag die Null­Toleranz­Politik, Verstöße werden nicht geduldet.

Im Jahr 2022 sind zwei Hinweise auf Unregelmäßigkeiten bei uns eingegangen, die sich nach unserer

Prüfung aber nicht bestätigt haben.

Risikomanagement

Verantwortungsvolle Unternehmensführung heißt auch, sich sorgfältig mit den Chancen und Risiken

für das Unternehmen auseinanderzusetzen. Um den Fortbestand der Gewobag und ihrer

Tochtergesellschaften langfristig zu sichern, haben wir ein wirksames Risikomanagementsystem

(RMS) etabliert: Die Strukturen und Abläufe des RMS schaffen eine ganzheitliche Sicht auf alle

wesentlichen Risiken. Jährlich findet eine Risikoinventur unter Einbeziehung möglicher Compliance­

Risiken statt, in der Risiken systematisch identifiziert und analysiert werden: Wie hoch ist die

Eintrittswahrscheinlichkeit? Wie groß ist das potenzielle Schadensausmaß? Welche

Gegenmaßnahmen sind geeignet? Quartalsweise werden die Bewertungen für bestehende Risiken

überprüft und aktualisiert sowie neue bzw. entfallene Risiken erfasst. Das RMS stellt außerdem

sicher, dass die Risiken systematisch erfasst und an die zuständigen EntscheidungsträgerInnen

kommuniziert werden. Unser Chief Risk & Compliance Officer verantwortet und überwacht die RM­

Prozesse und entwickelt das System kontinuierlich weiter. 2022 haben wir eine RMS­Software

implementiert und die Auswirkungsklassen um soziale Schäden und Umweltschäden erweitert.

Weitere Informationen zum Risikomanagement finden sich in unserem Geschäftsbericht (s. Gewobag

Jahresbericht 2022, S. 43 ff.).

Verantwortung für das Thema Compliance

Um Compliance­Risiken effektiv zu steuern, wurde bereits 2015 ein konzernweites integriertes

Risiko­ und Compliance­Management­System (RCMS) umgesetzt. Die Einrichtung eines

angemessenen RCMS ist für die Gewobag ein wichtiges Element verantwortungsvoller

Unternehmensführung. Die Gesamtverantwortung für das RCMS des Gewobag­Konzerns liegt beim

Vorstand. Der Chief Risk & Compliance Officer trägt die Verantwortung für die Ausgestaltung,

Weiterentwicklung und Überwachung des RCM­Prozesses und berichtet direkt an den Vorstand. Für

die operative Umsetzung ist der Risikomanager verantwortlich, der dem CRCO zugeordnet ist. Die

prozessunabhängige Überwachung des RCMS erfolgt durch die Interne Revision. Zudem wurde ein

Compliance­Ausschuss eingerichtet, dem der CRCO, die Leitung der Rechtsabteilung, die Leitung der

Personalabteilung sowie der interne Revisor angehören. Die Verantwortung für die Einhaltung von

Gesetzen und die Kommunikation von erkannten Risiken liegt bei allen MitarbeiterInnen,

insbesondere jedoch bei den Führungskräften der einzelnen Fachbereiche bzw. der jeweiligen

Geschäftsführung der Tochtergesellschaften der Gewobag. Für die Belegschaft wurde ein Handbuch

zum Risiko­ und Compliance­Management erstellt. Dieses bietet einen Überblick über das RCMS inkl.

der Zuständigkeiten im gesamten Gewobag­Konzern sowie der integrierten Maßnahmen. Alle

MitarbeiterInnen werden außerdem durch ihre Führungskräfte sensibilisiert und nehmen an

Schulungen teil.

Bei Verstößen gegen die Korruptionsrichtlinien greifen Reaktions­ und Sanktionsmaßnahmen, die

durch den Vorstand freigegeben werden. Verstöße gegen Gesetze oder die Compliance­ Richtlinien

können arbeits­ oder strafrechtliche Konsequenzen haben. Beeinflussungsversuche durch

MietinteressentInnen im Kontext von Wohnungsvergaben können einen Ausschluss vom weiteren

Vermietungsprozess für bis zu ein Jahr zur Folge haben.

Wesentliche Chancen und Risiken

Alle wesentlichen mittelfristigen Chancen und Risiken werden jährlich im Geschäftsbericht

veröffentlicht. Darin enthalten sind auch politische und regulatorische Risiken, die im

Kerngeschäft der Gewobag in erster Linie durch mietrechtsbezogene Gesetze, Vorschriften und

Richtlinien entstehen können. Alle allgemeinen Risiken sowie spezielle Einzelrisiken können in

unserem Geschäftsbericht nachgelesen werden (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 43 ff.). 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Regeln und Richtlinien des Risiko­ und Compliance­Managements gelten für den gesamten

Gewobag­Konzern, inklusive aller 100%igen Tochtergesellschaften. Da alle MitarbeiterInnen ihre

hauptsächliche Tätigkeit am Verwaltungssitz in Berlin verrichten, werden nur dort explizite

Prüfungen auf Korruptionsrisiken durchgeführt. Aufgrund der aktuell angespannten Lage in Teilen

des Berliner Wohnungsmarktes besteht speziell im Kontext von Wohnungsvergaben das Risiko von

Versuchen unredlicher Einflussnahme auf den Vermietungsprozess. Als effektive Gegenmaßnahmen

dazu dienen u. a. das Hinweisgebersystem sowie die „Null­Toleranz­Politik“ (weitere Maßnahmen

siehe Kriterium 20).

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr wurden der Gewobag keine bestätigten Korruptionsvorfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr wurden dem Chief Risk & Compliance Officer keine bestätigten Fälle der

Nichteinhaltung von Gesetzen und Vorschriften bei der Gewobag bekannt gemacht.
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Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen

Anteil Frauen 56 44 44 Prozent

Anteil Männer 4 5 56 56 Prozent

Betriebsratsmitglieder Gesamt 10 8 8 Personen

(Konzernbetriebsrat) Anteil Frauen 50 64 64 Prozent

Anteil Männer 5 0 38 38 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 4 4 2 Personen

Über 50 Jahre 6 4 6 Personen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtszeitraum 2020 gab es keine Diskriminierungsvorfälle mit arbeitsrechtlichen

Konsequenzen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Ziel der Gewobag ist es, Menschenrechtsverletzungen in ihrem direkten Einflussbereich dauerhaft

auszuschließen. Aufgrund des regionalen Fokus der Gewobag auf den Raum Berlin geht von der

Tätigkeit, den Geschäftsbeziehungen, den Produkten und Dienstleistungen der Gewobag nur ein

geringes Risiko von negativen Auswirkungen auf Menschenrechte aus. Bei allen Tätigkeiten des

Gewobag Konzerns einschließlich der Tochtergesellschaften werden die zutreffenden deutschen

und europäischen Richtlinien beachtet und auch von den LieferantInnen und DienstleisterInnen

eingefordert. Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetz (BerlAVG) umfassen explizite soziale Aspekte, zum Beispiel zur

Mindestentlohnung und Verhinderung von Benachteiligungen. Auch die ILO­Kernarbeitsnormen zur

Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit

und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit – finden sich im Code of

Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von Frauen“ möchten wir

dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an Bedeutung gewinnt. Wir

lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen, ob

die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Aktuell haben wir noch keine konkreten Ziele für dieses Themenfeld formuliert und berichten daher

auch nicht explizit über bisher erreichte Ziele.

UN Global Compact

Anfang 2022 ist die Gewobag dem United Nations Global Compact beigetreten. So verleihen wir

unserem Nachhaltigkeitsengagement auch international Ausdruck. Mit der Unterzeichnung bekennen

wir uns sichtbar zur Achtung der Menschenrechte, zu fairen Arbeitsbedingungen, zu Klima­ und

Umweltschutz sowie zur Korruptionsprävention.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag ist vorwiegend auf den Raum Berlin beschränkt. Durch die

strenge Gesetzgebung in Deutschland und in der EU ist das Risiko für die Nichteinhaltung von

Menschenrechtsaspekten bei Investitions­vereinbarungen und ­verträgen sehr gering. Über den

Code of Conduct der Gewobag, welcher Bestandteil all unserer Vergaben ist, sind alle von der

Gewobag abgeschlossenen Verträge an die Einhaltung von Menschenrechten wie die Ächtung von

Kinder­ und Zwangsarbeit (s. Kriterium 17) gebunden. Eine Prüfung findet somit bei 100 Prozent

der Investitionsvereinbarungen und ­verträge statt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Die Gewobag hat ausschließlich den Geschäftsstandort Berlin. Es gelten damit die strengen

nationalen und landesweiten Gesetze und Vorschriften in Bezug auf Menschenrechte. Von einer

zusätzlichen Prüfung (s. Kriterium 20) wird daher abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Die Gewobag führt bei allen neuen LieferantInnen eine Eignungsprüfung entsprechend der

Bewerbungs­ und Vertragsbedingungen durch (100 Prozent). Diese enthalten neben

Anforderungen an die finanzielle Zuverlässigkeit neuer LieferantInnen auch soziale und ökologische

Kriterien. Die LieferantInnen verpflichten sich bei Vertragsunterzeichnung zur Einhaltung dieser

Vorgaben. Eine detaillierte Beschreibung dieses Vorgehens und der Anforderungen, die für die

geprüften Unternehmen gelten, findet sich unter Kriterium 4. Im Jahr 2022 wurden 100 Prozent

der neuen LieferantInnen nach sozialen und ökologischen Kriterien gemäß dem Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetz (BerlAVG) bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Die Gewobag führt bei allen neuen LieferantInnen eine Eignungsprüfung entsprechend der

Bewerbungs­ und Vertragsbedingungen durch (100 Prozent). Diese enthalten neben

Anforderungen an die finanzielle Zuverlässigkeit von neuen LieferantInnen auch soziale und

ökologische Kriterien (s. Kriterium 4). Von einem beauftragten externen Unternehmen lassen wir

stichprobenartig prüfen, ob die von uns geforderten Kriterien und die Anforderungen des BerlAVG

eingehalten werden. Bei der stichprobenartigen Prüfung der LieferantInnen wurden im

Berichtszeitraum keine negativen sozialen Auswirkungen oder Menschenrechtsverletzungen

festgestellt, sodass kein Anlass bestand, Abhilfemaßnahmen zu vereinbaren oder die

Geschäftsbeziehung mit einem/einer der AuftragnehmerInnen zu beenden. Die konkrete Anzahl der

geprüften LieferantInnen wird bisher nicht erhoben.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Gewobag steht für die ganze Vielfalt Berlins und spiegelt dies auch durch Ihre MieterInnen­

Gruppen wider. Mit mehr als 130.000 MieterInnen gehört die Gewobag zu den größten

Wohnungsbaugesellschaften Berlins. Hier finden alle Bevölkerungsschichten – ob Familien,

Alleinstehende, Paare, Studierende oder SeniorInnen – ein Zuhause sowie bezahlbaren Wohnraum,

der ihren individuellen Bedürfnissen entspricht. Hierbei haben wir insbesondere Haushalte mit einem

geringeren Einkommen im Blick. 2022 lag die durchschnittliche Nettokaltmiete der Gewobag­

Wohnungen bei 6,43 Euro pro Quadratmeter. Eine Auswahl von Regelungen zur Gewährleistung

sozialverträglicher Mieten können in unserem Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 auf S. 19 –

20 nachgelesen werden. Außerdem stellt die Gewobag Raum für Kleingewerbe und soziale

Einrichtungen zur Verfügung und engagiert sich für ein gutes Miteinander in den Quartieren und

auch darüber hinaus.

Folgend eine nicht vollständige Auswahl an gemeinwohlorientierten Projekten. Für weiterführende

Informationen siehe Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 ab S. 30:

Unsere Kiezstuben

In unseren acht Kiezstuben treffen sich Familien, Kinder, Jugendliche und SeniorInnen, tauschen

Ideen zur Gestaltung des Kiezes aus und nutzen die verschiedenen Angebote zum Mitmachen. Die

Mieterbeiräte und der Mieterrat halten außerdem in der Regel in den Kiezstuben ihre Sprechstunden

ab. 2022 konnte nach den Einschränkungen durch die Corona­Pandemie eine Vielzahl von neuen

Angeboten etabliert werden: vom interkulturellen Frauentreff über die AG Grüne Nachbarschaften

bis zur AG Spielesonntag in der Kiezstube im Quartier Paul­Hertz­Siedlung / Charlottenburg Nord.

Diese Angebote werden durch Ehrenamtliche aus der Nachbarschaft organisiert. Auch professionelle

Angebote, wie die Al­ Farabi Musikakademie, werden in unseren Kiezstuben durchgeführt. Im

Quartier am Mehringplatz findet seit 2022 eine Gitarrengruppe mit SeniorInnen statt, im Quartier

Wassertorplatz wurde eine Theater­AG eingeführt. Dies sind nur einige Beispiele für die vielfältigen

Angebote in unseren Kiezstuben.

Unsere Offenen Familienwohnungen

Mit unseren beiden Offenen Familienwohnungen in Berlin­Spandau wollen wir

sichere Begegnungsräume schaffen: Hier haben Kinder Raum zur Entfaltung und Erwachsene

können professionelle Beratung durch sozialpädagogische Fachkräfte in Anspruch nehmen. Die

erste Offene Familienwohnung wurde 2016 als Gemeinschaftsprojekt der Gewobag, der

casablanca gGmbH und weiteren PartnerInnen im Quartier Falkenseer Chaussee gegründet. Bis

heute ist sie ein geschützter Raum für die vielfältigen sozialen Bedürfnisse von AnwohnerInnen

aller Altersgruppen – für Gespräche, Hausaufgaben und gemeinsames Kochen. 2019 haben wir das

Konzept erfolgreich in das Quartier Heerstraße/ Maulbeerallee übertragen und dort eine zweite

Offene Familienwohnung eröffnet. Die Familienwohnung organisiert gemeinsam mit der zuständigen

Quartierskoordinatorin Schwimmkurse und Wandmalaktionen und 2022 richtete sie – ebenso wie

die Wohnung im Falkenhagener Feld – zusammen mit der Gewobag und anderen AkteurInnen ein

Sommerfest aus. Eine dritte Offene Familienwohnung haben wir im März 2023 im Siedlungsgebiet

Heerstraße Nord eröffnet.

Gesellschaftliches Engagement über die Quartiere der Gewobag hinaus

Die 2013 durch die Gewobag gegründete Stiftung Berliner Leben fördert entsprechend

ihrer Satzung Kunst, Kultur und Sport sowie die Jugend­ und Altenhilfe. Ihr Ziel ist es,

stabile nachbarschaftliche Strukturen zu schaffen, die den Austausch und die

Integration unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen in den Berliner Quartieren unterstützen.

Die Stiftungsprojekte sprechen Kinder, Jugendliche, Erwachsene und SeniorInnen

gleichermaßen an. Darüber hinaus stellt auch die Gewobag dank langjähriger Partnerschaften und

Projekte in den Quartieren ein vielfältiges Kultur­, Bildungs­ und Sportangebot bereit und führt

Umweltschutzaktionen durch. Eine Auswahl konkreter Maßnahmen der Gewobag sowie der Stiftung

Berliner Leben werden im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 ab S. 34 ausführlicher beschrieben.

Spenden und Sponsoring

Unsere Quartiere unterstützen wir auch mit Spenden und Sponsoring. Wir engagieren uns dort, wo

Hilfe gebraucht wird, und wollen so Impulse für ein gutes Miteinander setzen. Deshalb unterstützen

wir Vereine, Institutionen und soziale Einrichtungen in Berlin. Um eine möglichst objektive und

benachteiligungsfreie Vergabe der Mittel sicherzustellen, legen wir in unserer Spenden­ und

Sponsoringrichtlinie Anforderungen, Ausschlusskriterien und Verfahrensabläufe fest. Alle Spenden­

und Sponsoringanfragen prüfen und beurteilen wir objektiv auf Basis unserer internen Regelungen.

Spenden erfolgen freiwillig und ohne Gegenleistungen. Sponsoring beruht auf vertraglichen

Vereinbarungen. Einmal jährlich wird ein Bericht über das Sponsoring­ und Spendenengagement für

das abgelaufene Jahr erstellt, der transparent und umfassend das Engagement nach

Förderbereichen, Betragsgrößen und Bezirken/Quartieren gegenüber Vorstand und Aufsichtsrat

dokumentiert. Das Hauptaugenmerk unserer Spenden und unseres Sponsorings liegt auf den

folgenden Bereichen: 

soziales Engagement im Quartier und Aktivierung der Nachbarschaft 

Kunst, Kultur und kulturelle Vielfalt 

Kinder, Jugend und Schulen 

Sport 

Wissenschaft und Hochschulen 

Umweltschutz und Nachhaltigkeit 

Durch Gremienarbeit wird überdies ein Beitrag zum fachlichen Austausch in Verbänden der

Wohnungs­, Energie­ und Immobilienwirtschaft geleistet. Eine Auswahl unserer Mitgliedschaften

findet sich unter Kriterium 19. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Indikator basiert auf einer Zusammenstellung von Kennzahlen aus dem Geschäftsbericht der

Gewobag.

Thema 2022 Einheit

Direkt erwirtschafteter wirtschaftlicher Wert

Umsatzerlöse

Erträge aus Beteiligungen

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (inkl. Erträge aus Ausleihungen des

Finanzanlagevermögens)

576.358.457

975.948

773.221

EUR

EUR

EUR

Verteilter wirtschaftlicher Wert

Löhne und Gehälter

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersvorsorge und Unterstützung

Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Steuern vom Einkommen und Ertrag

41.635.695

9.143.723

334.780.499

73.640.951

5.101.729

EUR

EUR

EUR

EUR

EUR

Eigenkapitalquote 4,3 Prozent

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als kommunales Unternehmen ist die Gewobag nicht parteipolitisch aktiv und übt keine politische

Einflussnahme, etwa durch Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren, aus. Somit ist sie auch in keinerlei

Lobbyliste eingetragen. Des Weiteren werden weder Parteien noch PolitikerInnen mit Spenden

unterstützt. Spenden und Sponsoring zu politischen Zwecken sind satzungsgemäß ausgeschlossen.

Gesetzliche Rahmenbedingungen und Gesetzgebungsverfahren, die einen Einfluss auf die Tätigkeit

der Gewobag haben, betreffen in erster Linie das Mietrecht, das Arbeitsrecht, das Steuerrecht, das

Bau­ und Bauplanungsrecht sowie das Umwelt­ und Energierecht. 

Die Gewobag und ihre Tochterunternehmen sind Mitglied in zahlreichen Verbänden und Gremien, in

denen man sich zu technischen und operativen Aspekten fachspezifischer Themen austauscht. Dazu

gehören:   

AGW – Arbeitsgemeinschaft großer Wohnungsunternehmen

Architekturpreis Berlin e. V

BBA – Akademie der Immobilienwirtschaft e. V., Berlin

BBU – Verband Berlin­Brandenburgischer Wohnungsunternehmen e. V.

BBW – Verband Berlin­Brandenburgischer Wohnungswirtschaft e. V. (Arbeitgeberverband)

BDEW – Bundesverband der Energie­ und Wasserwirtschaft

Berlin Partner für Wirtschaft und Technologie GmbH

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und Wohnungsunternehmen e. V

DIIR – Deutsches Institut für interne Revision e. V.

DSAG – Deutschsprachige SAP­Anwendergruppe e. V

DV – Deutscher Verband für Wohnungswesen, Städtebau und Raumordnung e. V

EFL – European Federation for Living

Förderverein Bundesstiftung Baukultur e. V.

GdW – Bundesverband deutscher Wohnungs­ und Immobilienunternehmen e. V.

gif – Gesellschaft für immobilienwirtschaftliche Forschung e. V.

IW.2050 – Initiative Wohnen.2050 e. V

IHK Berlin – Industrie­ und Handelskammer zu Berlin 

IHK Potsdam – Industrie­ und Handelskammer Potsdam

Initiative mehrwert Berlin

Institut für Corporate Governance in der deutschen Immobilienwirtschaft

Kompetenzzentrum Großsiedlungen e. V.

rente 21 – Branchenversorgungswerk der Wohnungs­ und Immobilienwirtschaft e. V.

UN Global Compact

VBKI – Verein Berliner Kaufleute und Industrieller e. V.

vedec – Verband für Energiedienstleistungen, Effizienz und Contracting e. V.

Verband der Vereine Creditreform e. V.

Vereinigung Wirtschaftshof Spandau e. V.F

vedec – Verband für Energiedienstleistungen, Effizienz und Contracting e.V.  

Die Gewobag spendet weder Geld an politische Parteien, noch sponsert sie diese in irgendeiner

Weise. Dies ist auch in unserer Satzung sowie in unserer Richtlinie Politisches Engagement

festgeschrieben. Das Aufkommen für politische Spenden und Lobbying­Ausgaben lag 2022

demzufolge bei null Euro.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Als kommunales Unternehmen unterstützt die Gewobag politische Parteien und deren Mitglieder

weder finanziell noch mit Sachzuwendungen. Dies geht auch aus der Satzung hervor, in der es zu

den Grundlagen der Geschäftsführung heißt: „Spenden und Sponsoring zugunsten politischer

Parteien, ihrer Mandatsträgerinnen und Mandatsträger sowie sonstiger Mitglieder ist

ausgeschlossen.“

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Als verantwortungsvoll handelndes Unternehmen halten wir selbstverständlich geltende Gesetze,

vertragliche Verpflichtungen und interne Richtlinien ein. Zahlreiche branchenspezifische Gesetze wie

das Mietrecht, das Bau­ und Bauplanungsrecht oder das Umwelt­ und Energierecht haben direkten

Einfluss auf unsere Tätigkeiten. Der regulatorische Rahmen für Unternehmen wird insgesamt

zunehmend komplexer. Mithilfe unserer internen Richtlinien und Prozesse setzen wir die gesetzlichen

Regelungen um und ergänzen sie um eigene Vorgaben sowie ethische und moralische Standards.  

Compliance & Korruptionsprävention

2022 hat die Gewobag ihr Compliance­Management­System umfassend weiterentwickelt mit dem

Ziel, es 2023 extern zertifizieren zu lassen. Wir haben das Sanktionslisten­Screening neu strukturiert

und interne Richtlinien implementiert sowie ein Projekt zur Weiterentwicklung des internen

Kontrollsystems gestartet. Darüber hinaus wurden wichtige Compliance­Regularien überarbeitet,

unter anderem zu den Themen Datenschutz, Geldwäscheprävention, interne Revision,

Korruptionsprävention, Hinweisgeberrichtlinie und Case­Management.

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Zusätzlich

sind die ersten Spielrunden unseres Compliance­Schulungsspiels „Integrity Now“ angelaufen. Ziel der

Schulungen und des Spiels ist es, unsere MitarbeiterInnen und Führungskräfte weiter zu

sensibilisieren, ihnen Wissen zur Verfügung zu stellen und sie einzuladen, die praktische Anwendung

der internen Richtlinien und Vorgaben zu üben.

Unsere Betriebsvereinbarung zur Korruptionsprävention regelt die Themen Interessenkonflikte und

Zuwendungen sowie unser Hinweisgebersystem für alle MitarbeiterInnen transparent und

verbindlich. Nicht nur unsere MitarbeiterInnen, sondern auch Externe können sich bei Verdacht auf

einen Korruptionsfall über unser Hinweisgebersystem an eine von uns beauftragte Ombudsperson

wenden. Das Hinweisgebersystem haben wir 2021 um eine digitale Variante erweitert. Wir bieten

nun die Möglichkeit, Hinweise anonym abzugeben – und können so HinweisgeberInnen besser

schützen.

Unser Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um

mögliche Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle

Meldungen und veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen.

Bei Non­Compliance gilt bei der Gewobag die Null­Toleranz­Politik, Verstöße werden nicht geduldet.

Im Jahr 2022 sind zwei Hinweise auf Unregelmäßigkeiten bei uns eingegangen, die sich nach unserer

Prüfung aber nicht bestätigt haben.

Risikomanagement

Verantwortungsvolle Unternehmensführung heißt auch, sich sorgfältig mit den Chancen und Risiken

für das Unternehmen auseinanderzusetzen. Um den Fortbestand der Gewobag und ihrer

Tochtergesellschaften langfristig zu sichern, haben wir ein wirksames Risikomanagementsystem

(RMS) etabliert: Die Strukturen und Abläufe des RMS schaffen eine ganzheitliche Sicht auf alle

wesentlichen Risiken. Jährlich findet eine Risikoinventur unter Einbeziehung möglicher Compliance­

Risiken statt, in der Risiken systematisch identifiziert und analysiert werden: Wie hoch ist die

Eintrittswahrscheinlichkeit? Wie groß ist das potenzielle Schadensausmaß? Welche

Gegenmaßnahmen sind geeignet? Quartalsweise werden die Bewertungen für bestehende Risiken

überprüft und aktualisiert sowie neue bzw. entfallene Risiken erfasst. Das RMS stellt außerdem

sicher, dass die Risiken systematisch erfasst und an die zuständigen EntscheidungsträgerInnen

kommuniziert werden. Unser Chief Risk & Compliance Officer verantwortet und überwacht die RM­

Prozesse und entwickelt das System kontinuierlich weiter. 2022 haben wir eine RMS­Software

implementiert und die Auswirkungsklassen um soziale Schäden und Umweltschäden erweitert.

Weitere Informationen zum Risikomanagement finden sich in unserem Geschäftsbericht (s. Gewobag

Jahresbericht 2022, S. 43 ff.).

Verantwortung für das Thema Compliance

Um Compliance­Risiken effektiv zu steuern, wurde bereits 2015 ein konzernweites integriertes

Risiko­ und Compliance­Management­System (RCMS) umgesetzt. Die Einrichtung eines

angemessenen RCMS ist für die Gewobag ein wichtiges Element verantwortungsvoller

Unternehmensführung. Die Gesamtverantwortung für das RCMS des Gewobag­Konzerns liegt beim

Vorstand. Der Chief Risk & Compliance Officer trägt die Verantwortung für die Ausgestaltung,

Weiterentwicklung und Überwachung des RCM­Prozesses und berichtet direkt an den Vorstand. Für

die operative Umsetzung ist der Risikomanager verantwortlich, der dem CRCO zugeordnet ist. Die

prozessunabhängige Überwachung des RCMS erfolgt durch die Interne Revision. Zudem wurde ein

Compliance­Ausschuss eingerichtet, dem der CRCO, die Leitung der Rechtsabteilung, die Leitung der

Personalabteilung sowie der interne Revisor angehören. Die Verantwortung für die Einhaltung von

Gesetzen und die Kommunikation von erkannten Risiken liegt bei allen MitarbeiterInnen,

insbesondere jedoch bei den Führungskräften der einzelnen Fachbereiche bzw. der jeweiligen

Geschäftsführung der Tochtergesellschaften der Gewobag. Für die Belegschaft wurde ein Handbuch

zum Risiko­ und Compliance­Management erstellt. Dieses bietet einen Überblick über das RCMS inkl.

der Zuständigkeiten im gesamten Gewobag­Konzern sowie der integrierten Maßnahmen. Alle

MitarbeiterInnen werden außerdem durch ihre Führungskräfte sensibilisiert und nehmen an

Schulungen teil.

Bei Verstößen gegen die Korruptionsrichtlinien greifen Reaktions­ und Sanktionsmaßnahmen, die

durch den Vorstand freigegeben werden. Verstöße gegen Gesetze oder die Compliance­ Richtlinien

können arbeits­ oder strafrechtliche Konsequenzen haben. Beeinflussungsversuche durch

MietinteressentInnen im Kontext von Wohnungsvergaben können einen Ausschluss vom weiteren

Vermietungsprozess für bis zu ein Jahr zur Folge haben.

Wesentliche Chancen und Risiken

Alle wesentlichen mittelfristigen Chancen und Risiken werden jährlich im Geschäftsbericht

veröffentlicht. Darin enthalten sind auch politische und regulatorische Risiken, die im

Kerngeschäft der Gewobag in erster Linie durch mietrechtsbezogene Gesetze, Vorschriften und

Richtlinien entstehen können. Alle allgemeinen Risiken sowie spezielle Einzelrisiken können in

unserem Geschäftsbericht nachgelesen werden (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 43 ff.). 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Regeln und Richtlinien des Risiko­ und Compliance­Managements gelten für den gesamten

Gewobag­Konzern, inklusive aller 100%igen Tochtergesellschaften. Da alle MitarbeiterInnen ihre

hauptsächliche Tätigkeit am Verwaltungssitz in Berlin verrichten, werden nur dort explizite

Prüfungen auf Korruptionsrisiken durchgeführt. Aufgrund der aktuell angespannten Lage in Teilen

des Berliner Wohnungsmarktes besteht speziell im Kontext von Wohnungsvergaben das Risiko von

Versuchen unredlicher Einflussnahme auf den Vermietungsprozess. Als effektive Gegenmaßnahmen

dazu dienen u. a. das Hinweisgebersystem sowie die „Null­Toleranz­Politik“ (weitere Maßnahmen

siehe Kriterium 20).

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr wurden der Gewobag keine bestätigten Korruptionsvorfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr wurden dem Chief Risk & Compliance Officer keine bestätigten Fälle der

Nichteinhaltung von Gesetzen und Vorschriften bei der Gewobag bekannt gemacht.
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Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen

Anteil Frauen 56 44 44 Prozent

Anteil Männer 4 5 56 56 Prozent

Betriebsratsmitglieder Gesamt 10 8 8 Personen

(Konzernbetriebsrat) Anteil Frauen 50 64 64 Prozent

Anteil Männer 5 0 38 38 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 4 4 2 Personen

Über 50 Jahre 6 4 6 Personen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtszeitraum 2020 gab es keine Diskriminierungsvorfälle mit arbeitsrechtlichen

Konsequenzen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Ziel der Gewobag ist es, Menschenrechtsverletzungen in ihrem direkten Einflussbereich dauerhaft

auszuschließen. Aufgrund des regionalen Fokus der Gewobag auf den Raum Berlin geht von der

Tätigkeit, den Geschäftsbeziehungen, den Produkten und Dienstleistungen der Gewobag nur ein

geringes Risiko von negativen Auswirkungen auf Menschenrechte aus. Bei allen Tätigkeiten des

Gewobag Konzerns einschließlich der Tochtergesellschaften werden die zutreffenden deutschen

und europäischen Richtlinien beachtet und auch von den LieferantInnen und DienstleisterInnen

eingefordert. Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetz (BerlAVG) umfassen explizite soziale Aspekte, zum Beispiel zur

Mindestentlohnung und Verhinderung von Benachteiligungen. Auch die ILO­Kernarbeitsnormen zur

Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit

und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit – finden sich im Code of

Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von Frauen“ möchten wir

dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an Bedeutung gewinnt. Wir

lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen, ob

die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Aktuell haben wir noch keine konkreten Ziele für dieses Themenfeld formuliert und berichten daher

auch nicht explizit über bisher erreichte Ziele.

UN Global Compact

Anfang 2022 ist die Gewobag dem United Nations Global Compact beigetreten. So verleihen wir

unserem Nachhaltigkeitsengagement auch international Ausdruck. Mit der Unterzeichnung bekennen

wir uns sichtbar zur Achtung der Menschenrechte, zu fairen Arbeitsbedingungen, zu Klima­ und

Umweltschutz sowie zur Korruptionsprävention.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag ist vorwiegend auf den Raum Berlin beschränkt. Durch die

strenge Gesetzgebung in Deutschland und in der EU ist das Risiko für die Nichteinhaltung von

Menschenrechtsaspekten bei Investitions­vereinbarungen und ­verträgen sehr gering. Über den

Code of Conduct der Gewobag, welcher Bestandteil all unserer Vergaben ist, sind alle von der

Gewobag abgeschlossenen Verträge an die Einhaltung von Menschenrechten wie die Ächtung von

Kinder­ und Zwangsarbeit (s. Kriterium 17) gebunden. Eine Prüfung findet somit bei 100 Prozent

der Investitionsvereinbarungen und ­verträge statt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Die Gewobag hat ausschließlich den Geschäftsstandort Berlin. Es gelten damit die strengen

nationalen und landesweiten Gesetze und Vorschriften in Bezug auf Menschenrechte. Von einer

zusätzlichen Prüfung (s. Kriterium 20) wird daher abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Die Gewobag führt bei allen neuen LieferantInnen eine Eignungsprüfung entsprechend der

Bewerbungs­ und Vertragsbedingungen durch (100 Prozent). Diese enthalten neben

Anforderungen an die finanzielle Zuverlässigkeit neuer LieferantInnen auch soziale und ökologische

Kriterien. Die LieferantInnen verpflichten sich bei Vertragsunterzeichnung zur Einhaltung dieser

Vorgaben. Eine detaillierte Beschreibung dieses Vorgehens und der Anforderungen, die für die

geprüften Unternehmen gelten, findet sich unter Kriterium 4. Im Jahr 2022 wurden 100 Prozent

der neuen LieferantInnen nach sozialen und ökologischen Kriterien gemäß dem Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetz (BerlAVG) bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Die Gewobag führt bei allen neuen LieferantInnen eine Eignungsprüfung entsprechend der

Bewerbungs­ und Vertragsbedingungen durch (100 Prozent). Diese enthalten neben

Anforderungen an die finanzielle Zuverlässigkeit von neuen LieferantInnen auch soziale und

ökologische Kriterien (s. Kriterium 4). Von einem beauftragten externen Unternehmen lassen wir

stichprobenartig prüfen, ob die von uns geforderten Kriterien und die Anforderungen des BerlAVG

eingehalten werden. Bei der stichprobenartigen Prüfung der LieferantInnen wurden im

Berichtszeitraum keine negativen sozialen Auswirkungen oder Menschenrechtsverletzungen

festgestellt, sodass kein Anlass bestand, Abhilfemaßnahmen zu vereinbaren oder die

Geschäftsbeziehung mit einem/einer der AuftragnehmerInnen zu beenden. Die konkrete Anzahl der

geprüften LieferantInnen wird bisher nicht erhoben.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Gewobag steht für die ganze Vielfalt Berlins und spiegelt dies auch durch Ihre MieterInnen­

Gruppen wider. Mit mehr als 130.000 MieterInnen gehört die Gewobag zu den größten

Wohnungsbaugesellschaften Berlins. Hier finden alle Bevölkerungsschichten – ob Familien,

Alleinstehende, Paare, Studierende oder SeniorInnen – ein Zuhause sowie bezahlbaren Wohnraum,

der ihren individuellen Bedürfnissen entspricht. Hierbei haben wir insbesondere Haushalte mit einem

geringeren Einkommen im Blick. 2022 lag die durchschnittliche Nettokaltmiete der Gewobag­

Wohnungen bei 6,43 Euro pro Quadratmeter. Eine Auswahl von Regelungen zur Gewährleistung

sozialverträglicher Mieten können in unserem Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 auf S. 19 –

20 nachgelesen werden. Außerdem stellt die Gewobag Raum für Kleingewerbe und soziale

Einrichtungen zur Verfügung und engagiert sich für ein gutes Miteinander in den Quartieren und

auch darüber hinaus.

Folgend eine nicht vollständige Auswahl an gemeinwohlorientierten Projekten. Für weiterführende

Informationen siehe Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 ab S. 30:

Unsere Kiezstuben

In unseren acht Kiezstuben treffen sich Familien, Kinder, Jugendliche und SeniorInnen, tauschen

Ideen zur Gestaltung des Kiezes aus und nutzen die verschiedenen Angebote zum Mitmachen. Die

Mieterbeiräte und der Mieterrat halten außerdem in der Regel in den Kiezstuben ihre Sprechstunden

ab. 2022 konnte nach den Einschränkungen durch die Corona­Pandemie eine Vielzahl von neuen

Angeboten etabliert werden: vom interkulturellen Frauentreff über die AG Grüne Nachbarschaften

bis zur AG Spielesonntag in der Kiezstube im Quartier Paul­Hertz­Siedlung / Charlottenburg Nord.

Diese Angebote werden durch Ehrenamtliche aus der Nachbarschaft organisiert. Auch professionelle

Angebote, wie die Al­ Farabi Musikakademie, werden in unseren Kiezstuben durchgeführt. Im

Quartier am Mehringplatz findet seit 2022 eine Gitarrengruppe mit SeniorInnen statt, im Quartier

Wassertorplatz wurde eine Theater­AG eingeführt. Dies sind nur einige Beispiele für die vielfältigen

Angebote in unseren Kiezstuben.

Unsere Offenen Familienwohnungen

Mit unseren beiden Offenen Familienwohnungen in Berlin­Spandau wollen wir

sichere Begegnungsräume schaffen: Hier haben Kinder Raum zur Entfaltung und Erwachsene

können professionelle Beratung durch sozialpädagogische Fachkräfte in Anspruch nehmen. Die

erste Offene Familienwohnung wurde 2016 als Gemeinschaftsprojekt der Gewobag, der

casablanca gGmbH und weiteren PartnerInnen im Quartier Falkenseer Chaussee gegründet. Bis

heute ist sie ein geschützter Raum für die vielfältigen sozialen Bedürfnisse von AnwohnerInnen

aller Altersgruppen – für Gespräche, Hausaufgaben und gemeinsames Kochen. 2019 haben wir das

Konzept erfolgreich in das Quartier Heerstraße/ Maulbeerallee übertragen und dort eine zweite

Offene Familienwohnung eröffnet. Die Familienwohnung organisiert gemeinsam mit der zuständigen

Quartierskoordinatorin Schwimmkurse und Wandmalaktionen und 2022 richtete sie – ebenso wie

die Wohnung im Falkenhagener Feld – zusammen mit der Gewobag und anderen AkteurInnen ein

Sommerfest aus. Eine dritte Offene Familienwohnung haben wir im März 2023 im Siedlungsgebiet

Heerstraße Nord eröffnet.

Gesellschaftliches Engagement über die Quartiere der Gewobag hinaus

Die 2013 durch die Gewobag gegründete Stiftung Berliner Leben fördert entsprechend

ihrer Satzung Kunst, Kultur und Sport sowie die Jugend­ und Altenhilfe. Ihr Ziel ist es,

stabile nachbarschaftliche Strukturen zu schaffen, die den Austausch und die

Integration unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen in den Berliner Quartieren unterstützen.

Die Stiftungsprojekte sprechen Kinder, Jugendliche, Erwachsene und SeniorInnen

gleichermaßen an. Darüber hinaus stellt auch die Gewobag dank langjähriger Partnerschaften und

Projekte in den Quartieren ein vielfältiges Kultur­, Bildungs­ und Sportangebot bereit und führt

Umweltschutzaktionen durch. Eine Auswahl konkreter Maßnahmen der Gewobag sowie der Stiftung

Berliner Leben werden im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 ab S. 34 ausführlicher beschrieben.

Spenden und Sponsoring

Unsere Quartiere unterstützen wir auch mit Spenden und Sponsoring. Wir engagieren uns dort, wo

Hilfe gebraucht wird, und wollen so Impulse für ein gutes Miteinander setzen. Deshalb unterstützen

wir Vereine, Institutionen und soziale Einrichtungen in Berlin. Um eine möglichst objektive und

benachteiligungsfreie Vergabe der Mittel sicherzustellen, legen wir in unserer Spenden­ und

Sponsoringrichtlinie Anforderungen, Ausschlusskriterien und Verfahrensabläufe fest. Alle Spenden­

und Sponsoringanfragen prüfen und beurteilen wir objektiv auf Basis unserer internen Regelungen.

Spenden erfolgen freiwillig und ohne Gegenleistungen. Sponsoring beruht auf vertraglichen

Vereinbarungen. Einmal jährlich wird ein Bericht über das Sponsoring­ und Spendenengagement für

das abgelaufene Jahr erstellt, der transparent und umfassend das Engagement nach

Förderbereichen, Betragsgrößen und Bezirken/Quartieren gegenüber Vorstand und Aufsichtsrat

dokumentiert. Das Hauptaugenmerk unserer Spenden und unseres Sponsorings liegt auf den

folgenden Bereichen: 

soziales Engagement im Quartier und Aktivierung der Nachbarschaft 

Kunst, Kultur und kulturelle Vielfalt 

Kinder, Jugend und Schulen 

Sport 

Wissenschaft und Hochschulen 

Umweltschutz und Nachhaltigkeit 

Durch Gremienarbeit wird überdies ein Beitrag zum fachlichen Austausch in Verbänden der

Wohnungs­, Energie­ und Immobilienwirtschaft geleistet. Eine Auswahl unserer Mitgliedschaften

findet sich unter Kriterium 19. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Indikator basiert auf einer Zusammenstellung von Kennzahlen aus dem Geschäftsbericht der

Gewobag.

Thema 2022 Einheit

Direkt erwirtschafteter wirtschaftlicher Wert

Umsatzerlöse

Erträge aus Beteiligungen

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (inkl. Erträge aus Ausleihungen des

Finanzanlagevermögens)

576.358.457

975.948

773.221

EUR

EUR

EUR

Verteilter wirtschaftlicher Wert

Löhne und Gehälter

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersvorsorge und Unterstützung

Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Steuern vom Einkommen und Ertrag

41.635.695

9.143.723

334.780.499

73.640.951

5.101.729

EUR

EUR

EUR

EUR

EUR

Eigenkapitalquote 4,3 Prozent

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als kommunales Unternehmen ist die Gewobag nicht parteipolitisch aktiv und übt keine politische

Einflussnahme, etwa durch Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren, aus. Somit ist sie auch in keinerlei

Lobbyliste eingetragen. Des Weiteren werden weder Parteien noch PolitikerInnen mit Spenden

unterstützt. Spenden und Sponsoring zu politischen Zwecken sind satzungsgemäß ausgeschlossen.

Gesetzliche Rahmenbedingungen und Gesetzgebungsverfahren, die einen Einfluss auf die Tätigkeit

der Gewobag haben, betreffen in erster Linie das Mietrecht, das Arbeitsrecht, das Steuerrecht, das

Bau­ und Bauplanungsrecht sowie das Umwelt­ und Energierecht. 

Die Gewobag und ihre Tochterunternehmen sind Mitglied in zahlreichen Verbänden und Gremien, in

denen man sich zu technischen und operativen Aspekten fachspezifischer Themen austauscht. Dazu

gehören:   

AGW – Arbeitsgemeinschaft großer Wohnungsunternehmen

Architekturpreis Berlin e. V

BBA – Akademie der Immobilienwirtschaft e. V., Berlin

BBU – Verband Berlin­Brandenburgischer Wohnungsunternehmen e. V.

BBW – Verband Berlin­Brandenburgischer Wohnungswirtschaft e. V. (Arbeitgeberverband)

BDEW – Bundesverband der Energie­ und Wasserwirtschaft

Berlin Partner für Wirtschaft und Technologie GmbH

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und Wohnungsunternehmen e. V

DIIR – Deutsches Institut für interne Revision e. V.

DSAG – Deutschsprachige SAP­Anwendergruppe e. V

DV – Deutscher Verband für Wohnungswesen, Städtebau und Raumordnung e. V

EFL – European Federation for Living

Förderverein Bundesstiftung Baukultur e. V.

GdW – Bundesverband deutscher Wohnungs­ und Immobilienunternehmen e. V.

gif – Gesellschaft für immobilienwirtschaftliche Forschung e. V.

IW.2050 – Initiative Wohnen.2050 e. V

IHK Berlin – Industrie­ und Handelskammer zu Berlin 

IHK Potsdam – Industrie­ und Handelskammer Potsdam

Initiative mehrwert Berlin

Institut für Corporate Governance in der deutschen Immobilienwirtschaft

Kompetenzzentrum Großsiedlungen e. V.

rente 21 – Branchenversorgungswerk der Wohnungs­ und Immobilienwirtschaft e. V.

UN Global Compact

VBKI – Verein Berliner Kaufleute und Industrieller e. V.

vedec – Verband für Energiedienstleistungen, Effizienz und Contracting e. V.

Verband der Vereine Creditreform e. V.

Vereinigung Wirtschaftshof Spandau e. V.F

vedec – Verband für Energiedienstleistungen, Effizienz und Contracting e.V.  

Die Gewobag spendet weder Geld an politische Parteien, noch sponsert sie diese in irgendeiner

Weise. Dies ist auch in unserer Satzung sowie in unserer Richtlinie Politisches Engagement

festgeschrieben. Das Aufkommen für politische Spenden und Lobbying­Ausgaben lag 2022

demzufolge bei null Euro.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Als kommunales Unternehmen unterstützt die Gewobag politische Parteien und deren Mitglieder

weder finanziell noch mit Sachzuwendungen. Dies geht auch aus der Satzung hervor, in der es zu

den Grundlagen der Geschäftsführung heißt: „Spenden und Sponsoring zugunsten politischer

Parteien, ihrer Mandatsträgerinnen und Mandatsträger sowie sonstiger Mitglieder ist

ausgeschlossen.“

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Als verantwortungsvoll handelndes Unternehmen halten wir selbstverständlich geltende Gesetze,

vertragliche Verpflichtungen und interne Richtlinien ein. Zahlreiche branchenspezifische Gesetze wie

das Mietrecht, das Bau­ und Bauplanungsrecht oder das Umwelt­ und Energierecht haben direkten

Einfluss auf unsere Tätigkeiten. Der regulatorische Rahmen für Unternehmen wird insgesamt

zunehmend komplexer. Mithilfe unserer internen Richtlinien und Prozesse setzen wir die gesetzlichen

Regelungen um und ergänzen sie um eigene Vorgaben sowie ethische und moralische Standards.  

Compliance & Korruptionsprävention

2022 hat die Gewobag ihr Compliance­Management­System umfassend weiterentwickelt mit dem

Ziel, es 2023 extern zertifizieren zu lassen. Wir haben das Sanktionslisten­Screening neu strukturiert

und interne Richtlinien implementiert sowie ein Projekt zur Weiterentwicklung des internen

Kontrollsystems gestartet. Darüber hinaus wurden wichtige Compliance­Regularien überarbeitet,

unter anderem zu den Themen Datenschutz, Geldwäscheprävention, interne Revision,

Korruptionsprävention, Hinweisgeberrichtlinie und Case­Management.

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Zusätzlich

sind die ersten Spielrunden unseres Compliance­Schulungsspiels „Integrity Now“ angelaufen. Ziel der

Schulungen und des Spiels ist es, unsere MitarbeiterInnen und Führungskräfte weiter zu

sensibilisieren, ihnen Wissen zur Verfügung zu stellen und sie einzuladen, die praktische Anwendung

der internen Richtlinien und Vorgaben zu üben.

Unsere Betriebsvereinbarung zur Korruptionsprävention regelt die Themen Interessenkonflikte und

Zuwendungen sowie unser Hinweisgebersystem für alle MitarbeiterInnen transparent und

verbindlich. Nicht nur unsere MitarbeiterInnen, sondern auch Externe können sich bei Verdacht auf

einen Korruptionsfall über unser Hinweisgebersystem an eine von uns beauftragte Ombudsperson

wenden. Das Hinweisgebersystem haben wir 2021 um eine digitale Variante erweitert. Wir bieten

nun die Möglichkeit, Hinweise anonym abzugeben – und können so HinweisgeberInnen besser

schützen.

Unser Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um

mögliche Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle

Meldungen und veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen.

Bei Non­Compliance gilt bei der Gewobag die Null­Toleranz­Politik, Verstöße werden nicht geduldet.

Im Jahr 2022 sind zwei Hinweise auf Unregelmäßigkeiten bei uns eingegangen, die sich nach unserer

Prüfung aber nicht bestätigt haben.

Risikomanagement

Verantwortungsvolle Unternehmensführung heißt auch, sich sorgfältig mit den Chancen und Risiken

für das Unternehmen auseinanderzusetzen. Um den Fortbestand der Gewobag und ihrer

Tochtergesellschaften langfristig zu sichern, haben wir ein wirksames Risikomanagementsystem

(RMS) etabliert: Die Strukturen und Abläufe des RMS schaffen eine ganzheitliche Sicht auf alle

wesentlichen Risiken. Jährlich findet eine Risikoinventur unter Einbeziehung möglicher Compliance­

Risiken statt, in der Risiken systematisch identifiziert und analysiert werden: Wie hoch ist die

Eintrittswahrscheinlichkeit? Wie groß ist das potenzielle Schadensausmaß? Welche

Gegenmaßnahmen sind geeignet? Quartalsweise werden die Bewertungen für bestehende Risiken

überprüft und aktualisiert sowie neue bzw. entfallene Risiken erfasst. Das RMS stellt außerdem

sicher, dass die Risiken systematisch erfasst und an die zuständigen EntscheidungsträgerInnen

kommuniziert werden. Unser Chief Risk & Compliance Officer verantwortet und überwacht die RM­

Prozesse und entwickelt das System kontinuierlich weiter. 2022 haben wir eine RMS­Software

implementiert und die Auswirkungsklassen um soziale Schäden und Umweltschäden erweitert.

Weitere Informationen zum Risikomanagement finden sich in unserem Geschäftsbericht (s. Gewobag

Jahresbericht 2022, S. 43 ff.).

Verantwortung für das Thema Compliance

Um Compliance­Risiken effektiv zu steuern, wurde bereits 2015 ein konzernweites integriertes

Risiko­ und Compliance­Management­System (RCMS) umgesetzt. Die Einrichtung eines

angemessenen RCMS ist für die Gewobag ein wichtiges Element verantwortungsvoller

Unternehmensführung. Die Gesamtverantwortung für das RCMS des Gewobag­Konzerns liegt beim

Vorstand. Der Chief Risk & Compliance Officer trägt die Verantwortung für die Ausgestaltung,

Weiterentwicklung und Überwachung des RCM­Prozesses und berichtet direkt an den Vorstand. Für

die operative Umsetzung ist der Risikomanager verantwortlich, der dem CRCO zugeordnet ist. Die

prozessunabhängige Überwachung des RCMS erfolgt durch die Interne Revision. Zudem wurde ein

Compliance­Ausschuss eingerichtet, dem der CRCO, die Leitung der Rechtsabteilung, die Leitung der

Personalabteilung sowie der interne Revisor angehören. Die Verantwortung für die Einhaltung von

Gesetzen und die Kommunikation von erkannten Risiken liegt bei allen MitarbeiterInnen,

insbesondere jedoch bei den Führungskräften der einzelnen Fachbereiche bzw. der jeweiligen

Geschäftsführung der Tochtergesellschaften der Gewobag. Für die Belegschaft wurde ein Handbuch

zum Risiko­ und Compliance­Management erstellt. Dieses bietet einen Überblick über das RCMS inkl.

der Zuständigkeiten im gesamten Gewobag­Konzern sowie der integrierten Maßnahmen. Alle

MitarbeiterInnen werden außerdem durch ihre Führungskräfte sensibilisiert und nehmen an

Schulungen teil.

Bei Verstößen gegen die Korruptionsrichtlinien greifen Reaktions­ und Sanktionsmaßnahmen, die

durch den Vorstand freigegeben werden. Verstöße gegen Gesetze oder die Compliance­ Richtlinien

können arbeits­ oder strafrechtliche Konsequenzen haben. Beeinflussungsversuche durch

MietinteressentInnen im Kontext von Wohnungsvergaben können einen Ausschluss vom weiteren

Vermietungsprozess für bis zu ein Jahr zur Folge haben.

Wesentliche Chancen und Risiken

Alle wesentlichen mittelfristigen Chancen und Risiken werden jährlich im Geschäftsbericht

veröffentlicht. Darin enthalten sind auch politische und regulatorische Risiken, die im

Kerngeschäft der Gewobag in erster Linie durch mietrechtsbezogene Gesetze, Vorschriften und

Richtlinien entstehen können. Alle allgemeinen Risiken sowie spezielle Einzelrisiken können in

unserem Geschäftsbericht nachgelesen werden (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 43 ff.). 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Regeln und Richtlinien des Risiko­ und Compliance­Managements gelten für den gesamten

Gewobag­Konzern, inklusive aller 100%igen Tochtergesellschaften. Da alle MitarbeiterInnen ihre

hauptsächliche Tätigkeit am Verwaltungssitz in Berlin verrichten, werden nur dort explizite

Prüfungen auf Korruptionsrisiken durchgeführt. Aufgrund der aktuell angespannten Lage in Teilen

des Berliner Wohnungsmarktes besteht speziell im Kontext von Wohnungsvergaben das Risiko von

Versuchen unredlicher Einflussnahme auf den Vermietungsprozess. Als effektive Gegenmaßnahmen

dazu dienen u. a. das Hinweisgebersystem sowie die „Null­Toleranz­Politik“ (weitere Maßnahmen

siehe Kriterium 20).

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr wurden der Gewobag keine bestätigten Korruptionsvorfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr wurden dem Chief Risk & Compliance Officer keine bestätigten Fälle der

Nichteinhaltung von Gesetzen und Vorschriften bei der Gewobag bekannt gemacht.
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Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen

Anteil Frauen 56 44 44 Prozent

Anteil Männer 4 5 56 56 Prozent

Betriebsratsmitglieder Gesamt 10 8 8 Personen

(Konzernbetriebsrat) Anteil Frauen 50 64 64 Prozent

Anteil Männer 5 0 38 38 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 4 4 2 Personen

Über 50 Jahre 6 4 6 Personen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtszeitraum 2020 gab es keine Diskriminierungsvorfälle mit arbeitsrechtlichen

Konsequenzen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Ziel der Gewobag ist es, Menschenrechtsverletzungen in ihrem direkten Einflussbereich dauerhaft

auszuschließen. Aufgrund des regionalen Fokus der Gewobag auf den Raum Berlin geht von der

Tätigkeit, den Geschäftsbeziehungen, den Produkten und Dienstleistungen der Gewobag nur ein

geringes Risiko von negativen Auswirkungen auf Menschenrechte aus. Bei allen Tätigkeiten des

Gewobag Konzerns einschließlich der Tochtergesellschaften werden die zutreffenden deutschen

und europäischen Richtlinien beachtet und auch von den LieferantInnen und DienstleisterInnen

eingefordert. Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetz (BerlAVG) umfassen explizite soziale Aspekte, zum Beispiel zur

Mindestentlohnung und Verhinderung von Benachteiligungen. Auch die ILO­Kernarbeitsnormen zur

Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit

und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit – finden sich im Code of

Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von Frauen“ möchten wir

dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an Bedeutung gewinnt. Wir

lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen, ob

die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Aktuell haben wir noch keine konkreten Ziele für dieses Themenfeld formuliert und berichten daher

auch nicht explizit über bisher erreichte Ziele.

UN Global Compact

Anfang 2022 ist die Gewobag dem United Nations Global Compact beigetreten. So verleihen wir

unserem Nachhaltigkeitsengagement auch international Ausdruck. Mit der Unterzeichnung bekennen

wir uns sichtbar zur Achtung der Menschenrechte, zu fairen Arbeitsbedingungen, zu Klima­ und

Umweltschutz sowie zur Korruptionsprävention.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag ist vorwiegend auf den Raum Berlin beschränkt. Durch die

strenge Gesetzgebung in Deutschland und in der EU ist das Risiko für die Nichteinhaltung von

Menschenrechtsaspekten bei Investitions­vereinbarungen und ­verträgen sehr gering. Über den

Code of Conduct der Gewobag, welcher Bestandteil all unserer Vergaben ist, sind alle von der

Gewobag abgeschlossenen Verträge an die Einhaltung von Menschenrechten wie die Ächtung von

Kinder­ und Zwangsarbeit (s. Kriterium 17) gebunden. Eine Prüfung findet somit bei 100 Prozent

der Investitionsvereinbarungen und ­verträge statt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Die Gewobag hat ausschließlich den Geschäftsstandort Berlin. Es gelten damit die strengen

nationalen und landesweiten Gesetze und Vorschriften in Bezug auf Menschenrechte. Von einer

zusätzlichen Prüfung (s. Kriterium 20) wird daher abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Die Gewobag führt bei allen neuen LieferantInnen eine Eignungsprüfung entsprechend der

Bewerbungs­ und Vertragsbedingungen durch (100 Prozent). Diese enthalten neben

Anforderungen an die finanzielle Zuverlässigkeit neuer LieferantInnen auch soziale und ökologische

Kriterien. Die LieferantInnen verpflichten sich bei Vertragsunterzeichnung zur Einhaltung dieser

Vorgaben. Eine detaillierte Beschreibung dieses Vorgehens und der Anforderungen, die für die

geprüften Unternehmen gelten, findet sich unter Kriterium 4. Im Jahr 2022 wurden 100 Prozent

der neuen LieferantInnen nach sozialen und ökologischen Kriterien gemäß dem Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetz (BerlAVG) bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Die Gewobag führt bei allen neuen LieferantInnen eine Eignungsprüfung entsprechend der

Bewerbungs­ und Vertragsbedingungen durch (100 Prozent). Diese enthalten neben

Anforderungen an die finanzielle Zuverlässigkeit von neuen LieferantInnen auch soziale und

ökologische Kriterien (s. Kriterium 4). Von einem beauftragten externen Unternehmen lassen wir

stichprobenartig prüfen, ob die von uns geforderten Kriterien und die Anforderungen des BerlAVG

eingehalten werden. Bei der stichprobenartigen Prüfung der LieferantInnen wurden im

Berichtszeitraum keine negativen sozialen Auswirkungen oder Menschenrechtsverletzungen

festgestellt, sodass kein Anlass bestand, Abhilfemaßnahmen zu vereinbaren oder die

Geschäftsbeziehung mit einem/einer der AuftragnehmerInnen zu beenden. Die konkrete Anzahl der

geprüften LieferantInnen wird bisher nicht erhoben.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Gewobag steht für die ganze Vielfalt Berlins und spiegelt dies auch durch Ihre MieterInnen­

Gruppen wider. Mit mehr als 130.000 MieterInnen gehört die Gewobag zu den größten

Wohnungsbaugesellschaften Berlins. Hier finden alle Bevölkerungsschichten – ob Familien,

Alleinstehende, Paare, Studierende oder SeniorInnen – ein Zuhause sowie bezahlbaren Wohnraum,

der ihren individuellen Bedürfnissen entspricht. Hierbei haben wir insbesondere Haushalte mit einem

geringeren Einkommen im Blick. 2022 lag die durchschnittliche Nettokaltmiete der Gewobag­

Wohnungen bei 6,43 Euro pro Quadratmeter. Eine Auswahl von Regelungen zur Gewährleistung

sozialverträglicher Mieten können in unserem Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 auf S. 19 –

20 nachgelesen werden. Außerdem stellt die Gewobag Raum für Kleingewerbe und soziale

Einrichtungen zur Verfügung und engagiert sich für ein gutes Miteinander in den Quartieren und

auch darüber hinaus.

Folgend eine nicht vollständige Auswahl an gemeinwohlorientierten Projekten. Für weiterführende

Informationen siehe Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 ab S. 30:

Unsere Kiezstuben

In unseren acht Kiezstuben treffen sich Familien, Kinder, Jugendliche und SeniorInnen, tauschen

Ideen zur Gestaltung des Kiezes aus und nutzen die verschiedenen Angebote zum Mitmachen. Die

Mieterbeiräte und der Mieterrat halten außerdem in der Regel in den Kiezstuben ihre Sprechstunden

ab. 2022 konnte nach den Einschränkungen durch die Corona­Pandemie eine Vielzahl von neuen

Angeboten etabliert werden: vom interkulturellen Frauentreff über die AG Grüne Nachbarschaften

bis zur AG Spielesonntag in der Kiezstube im Quartier Paul­Hertz­Siedlung / Charlottenburg Nord.

Diese Angebote werden durch Ehrenamtliche aus der Nachbarschaft organisiert. Auch professionelle

Angebote, wie die Al­ Farabi Musikakademie, werden in unseren Kiezstuben durchgeführt. Im

Quartier am Mehringplatz findet seit 2022 eine Gitarrengruppe mit SeniorInnen statt, im Quartier

Wassertorplatz wurde eine Theater­AG eingeführt. Dies sind nur einige Beispiele für die vielfältigen

Angebote in unseren Kiezstuben.

Unsere Offenen Familienwohnungen

Mit unseren beiden Offenen Familienwohnungen in Berlin­Spandau wollen wir

sichere Begegnungsräume schaffen: Hier haben Kinder Raum zur Entfaltung und Erwachsene

können professionelle Beratung durch sozialpädagogische Fachkräfte in Anspruch nehmen. Die

erste Offene Familienwohnung wurde 2016 als Gemeinschaftsprojekt der Gewobag, der

casablanca gGmbH und weiteren PartnerInnen im Quartier Falkenseer Chaussee gegründet. Bis

heute ist sie ein geschützter Raum für die vielfältigen sozialen Bedürfnisse von AnwohnerInnen

aller Altersgruppen – für Gespräche, Hausaufgaben und gemeinsames Kochen. 2019 haben wir das

Konzept erfolgreich in das Quartier Heerstraße/ Maulbeerallee übertragen und dort eine zweite

Offene Familienwohnung eröffnet. Die Familienwohnung organisiert gemeinsam mit der zuständigen

Quartierskoordinatorin Schwimmkurse und Wandmalaktionen und 2022 richtete sie – ebenso wie

die Wohnung im Falkenhagener Feld – zusammen mit der Gewobag und anderen AkteurInnen ein

Sommerfest aus. Eine dritte Offene Familienwohnung haben wir im März 2023 im Siedlungsgebiet

Heerstraße Nord eröffnet.

Gesellschaftliches Engagement über die Quartiere der Gewobag hinaus

Die 2013 durch die Gewobag gegründete Stiftung Berliner Leben fördert entsprechend

ihrer Satzung Kunst, Kultur und Sport sowie die Jugend­ und Altenhilfe. Ihr Ziel ist es,

stabile nachbarschaftliche Strukturen zu schaffen, die den Austausch und die

Integration unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen in den Berliner Quartieren unterstützen.

Die Stiftungsprojekte sprechen Kinder, Jugendliche, Erwachsene und SeniorInnen

gleichermaßen an. Darüber hinaus stellt auch die Gewobag dank langjähriger Partnerschaften und

Projekte in den Quartieren ein vielfältiges Kultur­, Bildungs­ und Sportangebot bereit und führt

Umweltschutzaktionen durch. Eine Auswahl konkreter Maßnahmen der Gewobag sowie der Stiftung

Berliner Leben werden im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 ab S. 34 ausführlicher beschrieben.

Spenden und Sponsoring

Unsere Quartiere unterstützen wir auch mit Spenden und Sponsoring. Wir engagieren uns dort, wo

Hilfe gebraucht wird, und wollen so Impulse für ein gutes Miteinander setzen. Deshalb unterstützen

wir Vereine, Institutionen und soziale Einrichtungen in Berlin. Um eine möglichst objektive und

benachteiligungsfreie Vergabe der Mittel sicherzustellen, legen wir in unserer Spenden­ und

Sponsoringrichtlinie Anforderungen, Ausschlusskriterien und Verfahrensabläufe fest. Alle Spenden­

und Sponsoringanfragen prüfen und beurteilen wir objektiv auf Basis unserer internen Regelungen.

Spenden erfolgen freiwillig und ohne Gegenleistungen. Sponsoring beruht auf vertraglichen

Vereinbarungen. Einmal jährlich wird ein Bericht über das Sponsoring­ und Spendenengagement für

das abgelaufene Jahr erstellt, der transparent und umfassend das Engagement nach

Förderbereichen, Betragsgrößen und Bezirken/Quartieren gegenüber Vorstand und Aufsichtsrat

dokumentiert. Das Hauptaugenmerk unserer Spenden und unseres Sponsorings liegt auf den

folgenden Bereichen: 

soziales Engagement im Quartier und Aktivierung der Nachbarschaft 

Kunst, Kultur und kulturelle Vielfalt 

Kinder, Jugend und Schulen 

Sport 

Wissenschaft und Hochschulen 

Umweltschutz und Nachhaltigkeit 

Durch Gremienarbeit wird überdies ein Beitrag zum fachlichen Austausch in Verbänden der

Wohnungs­, Energie­ und Immobilienwirtschaft geleistet. Eine Auswahl unserer Mitgliedschaften

findet sich unter Kriterium 19. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Indikator basiert auf einer Zusammenstellung von Kennzahlen aus dem Geschäftsbericht der

Gewobag.

Thema 2022 Einheit

Direkt erwirtschafteter wirtschaftlicher Wert

Umsatzerlöse

Erträge aus Beteiligungen

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (inkl. Erträge aus Ausleihungen des

Finanzanlagevermögens)

576.358.457

975.948

773.221

EUR

EUR

EUR

Verteilter wirtschaftlicher Wert

Löhne und Gehälter

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersvorsorge und Unterstützung

Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Steuern vom Einkommen und Ertrag

41.635.695

9.143.723

334.780.499

73.640.951

5.101.729

EUR

EUR

EUR

EUR

EUR

Eigenkapitalquote 4,3 Prozent

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als kommunales Unternehmen ist die Gewobag nicht parteipolitisch aktiv und übt keine politische

Einflussnahme, etwa durch Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren, aus. Somit ist sie auch in keinerlei

Lobbyliste eingetragen. Des Weiteren werden weder Parteien noch PolitikerInnen mit Spenden

unterstützt. Spenden und Sponsoring zu politischen Zwecken sind satzungsgemäß ausgeschlossen.

Gesetzliche Rahmenbedingungen und Gesetzgebungsverfahren, die einen Einfluss auf die Tätigkeit

der Gewobag haben, betreffen in erster Linie das Mietrecht, das Arbeitsrecht, das Steuerrecht, das

Bau­ und Bauplanungsrecht sowie das Umwelt­ und Energierecht. 

Die Gewobag und ihre Tochterunternehmen sind Mitglied in zahlreichen Verbänden und Gremien, in

denen man sich zu technischen und operativen Aspekten fachspezifischer Themen austauscht. Dazu

gehören:   

AGW – Arbeitsgemeinschaft großer Wohnungsunternehmen

Architekturpreis Berlin e. V

BBA – Akademie der Immobilienwirtschaft e. V., Berlin

BBU – Verband Berlin­Brandenburgischer Wohnungsunternehmen e. V.

BBW – Verband Berlin­Brandenburgischer Wohnungswirtschaft e. V. (Arbeitgeberverband)

BDEW – Bundesverband der Energie­ und Wasserwirtschaft

Berlin Partner für Wirtschaft und Technologie GmbH

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und Wohnungsunternehmen e. V

DIIR – Deutsches Institut für interne Revision e. V.

DSAG – Deutschsprachige SAP­Anwendergruppe e. V

DV – Deutscher Verband für Wohnungswesen, Städtebau und Raumordnung e. V

EFL – European Federation for Living

Förderverein Bundesstiftung Baukultur e. V.

GdW – Bundesverband deutscher Wohnungs­ und Immobilienunternehmen e. V.

gif – Gesellschaft für immobilienwirtschaftliche Forschung e. V.

IW.2050 – Initiative Wohnen.2050 e. V

IHK Berlin – Industrie­ und Handelskammer zu Berlin 

IHK Potsdam – Industrie­ und Handelskammer Potsdam

Initiative mehrwert Berlin

Institut für Corporate Governance in der deutschen Immobilienwirtschaft

Kompetenzzentrum Großsiedlungen e. V.

rente 21 – Branchenversorgungswerk der Wohnungs­ und Immobilienwirtschaft e. V.

UN Global Compact

VBKI – Verein Berliner Kaufleute und Industrieller e. V.

vedec – Verband für Energiedienstleistungen, Effizienz und Contracting e. V.

Verband der Vereine Creditreform e. V.

Vereinigung Wirtschaftshof Spandau e. V.F

vedec – Verband für Energiedienstleistungen, Effizienz und Contracting e.V.  

Die Gewobag spendet weder Geld an politische Parteien, noch sponsert sie diese in irgendeiner

Weise. Dies ist auch in unserer Satzung sowie in unserer Richtlinie Politisches Engagement

festgeschrieben. Das Aufkommen für politische Spenden und Lobbying­Ausgaben lag 2022

demzufolge bei null Euro.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Als kommunales Unternehmen unterstützt die Gewobag politische Parteien und deren Mitglieder

weder finanziell noch mit Sachzuwendungen. Dies geht auch aus der Satzung hervor, in der es zu

den Grundlagen der Geschäftsführung heißt: „Spenden und Sponsoring zugunsten politischer

Parteien, ihrer Mandatsträgerinnen und Mandatsträger sowie sonstiger Mitglieder ist

ausgeschlossen.“

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Als verantwortungsvoll handelndes Unternehmen halten wir selbstverständlich geltende Gesetze,

vertragliche Verpflichtungen und interne Richtlinien ein. Zahlreiche branchenspezifische Gesetze wie

das Mietrecht, das Bau­ und Bauplanungsrecht oder das Umwelt­ und Energierecht haben direkten

Einfluss auf unsere Tätigkeiten. Der regulatorische Rahmen für Unternehmen wird insgesamt

zunehmend komplexer. Mithilfe unserer internen Richtlinien und Prozesse setzen wir die gesetzlichen

Regelungen um und ergänzen sie um eigene Vorgaben sowie ethische und moralische Standards.  

Compliance & Korruptionsprävention

2022 hat die Gewobag ihr Compliance­Management­System umfassend weiterentwickelt mit dem

Ziel, es 2023 extern zertifizieren zu lassen. Wir haben das Sanktionslisten­Screening neu strukturiert

und interne Richtlinien implementiert sowie ein Projekt zur Weiterentwicklung des internen

Kontrollsystems gestartet. Darüber hinaus wurden wichtige Compliance­Regularien überarbeitet,

unter anderem zu den Themen Datenschutz, Geldwäscheprävention, interne Revision,

Korruptionsprävention, Hinweisgeberrichtlinie und Case­Management.

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Zusätzlich

sind die ersten Spielrunden unseres Compliance­Schulungsspiels „Integrity Now“ angelaufen. Ziel der

Schulungen und des Spiels ist es, unsere MitarbeiterInnen und Führungskräfte weiter zu

sensibilisieren, ihnen Wissen zur Verfügung zu stellen und sie einzuladen, die praktische Anwendung

der internen Richtlinien und Vorgaben zu üben.

Unsere Betriebsvereinbarung zur Korruptionsprävention regelt die Themen Interessenkonflikte und

Zuwendungen sowie unser Hinweisgebersystem für alle MitarbeiterInnen transparent und

verbindlich. Nicht nur unsere MitarbeiterInnen, sondern auch Externe können sich bei Verdacht auf

einen Korruptionsfall über unser Hinweisgebersystem an eine von uns beauftragte Ombudsperson

wenden. Das Hinweisgebersystem haben wir 2021 um eine digitale Variante erweitert. Wir bieten

nun die Möglichkeit, Hinweise anonym abzugeben – und können so HinweisgeberInnen besser

schützen.

Unser Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um

mögliche Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle

Meldungen und veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen.

Bei Non­Compliance gilt bei der Gewobag die Null­Toleranz­Politik, Verstöße werden nicht geduldet.

Im Jahr 2022 sind zwei Hinweise auf Unregelmäßigkeiten bei uns eingegangen, die sich nach unserer

Prüfung aber nicht bestätigt haben.

Risikomanagement

Verantwortungsvolle Unternehmensführung heißt auch, sich sorgfältig mit den Chancen und Risiken

für das Unternehmen auseinanderzusetzen. Um den Fortbestand der Gewobag und ihrer

Tochtergesellschaften langfristig zu sichern, haben wir ein wirksames Risikomanagementsystem

(RMS) etabliert: Die Strukturen und Abläufe des RMS schaffen eine ganzheitliche Sicht auf alle

wesentlichen Risiken. Jährlich findet eine Risikoinventur unter Einbeziehung möglicher Compliance­

Risiken statt, in der Risiken systematisch identifiziert und analysiert werden: Wie hoch ist die

Eintrittswahrscheinlichkeit? Wie groß ist das potenzielle Schadensausmaß? Welche

Gegenmaßnahmen sind geeignet? Quartalsweise werden die Bewertungen für bestehende Risiken

überprüft und aktualisiert sowie neue bzw. entfallene Risiken erfasst. Das RMS stellt außerdem

sicher, dass die Risiken systematisch erfasst und an die zuständigen EntscheidungsträgerInnen

kommuniziert werden. Unser Chief Risk & Compliance Officer verantwortet und überwacht die RM­

Prozesse und entwickelt das System kontinuierlich weiter. 2022 haben wir eine RMS­Software

implementiert und die Auswirkungsklassen um soziale Schäden und Umweltschäden erweitert.

Weitere Informationen zum Risikomanagement finden sich in unserem Geschäftsbericht (s. Gewobag

Jahresbericht 2022, S. 43 ff.).

Verantwortung für das Thema Compliance

Um Compliance­Risiken effektiv zu steuern, wurde bereits 2015 ein konzernweites integriertes

Risiko­ und Compliance­Management­System (RCMS) umgesetzt. Die Einrichtung eines

angemessenen RCMS ist für die Gewobag ein wichtiges Element verantwortungsvoller

Unternehmensführung. Die Gesamtverantwortung für das RCMS des Gewobag­Konzerns liegt beim

Vorstand. Der Chief Risk & Compliance Officer trägt die Verantwortung für die Ausgestaltung,

Weiterentwicklung und Überwachung des RCM­Prozesses und berichtet direkt an den Vorstand. Für

die operative Umsetzung ist der Risikomanager verantwortlich, der dem CRCO zugeordnet ist. Die

prozessunabhängige Überwachung des RCMS erfolgt durch die Interne Revision. Zudem wurde ein

Compliance­Ausschuss eingerichtet, dem der CRCO, die Leitung der Rechtsabteilung, die Leitung der

Personalabteilung sowie der interne Revisor angehören. Die Verantwortung für die Einhaltung von

Gesetzen und die Kommunikation von erkannten Risiken liegt bei allen MitarbeiterInnen,

insbesondere jedoch bei den Führungskräften der einzelnen Fachbereiche bzw. der jeweiligen

Geschäftsführung der Tochtergesellschaften der Gewobag. Für die Belegschaft wurde ein Handbuch

zum Risiko­ und Compliance­Management erstellt. Dieses bietet einen Überblick über das RCMS inkl.

der Zuständigkeiten im gesamten Gewobag­Konzern sowie der integrierten Maßnahmen. Alle

MitarbeiterInnen werden außerdem durch ihre Führungskräfte sensibilisiert und nehmen an

Schulungen teil.

Bei Verstößen gegen die Korruptionsrichtlinien greifen Reaktions­ und Sanktionsmaßnahmen, die

durch den Vorstand freigegeben werden. Verstöße gegen Gesetze oder die Compliance­ Richtlinien

können arbeits­ oder strafrechtliche Konsequenzen haben. Beeinflussungsversuche durch

MietinteressentInnen im Kontext von Wohnungsvergaben können einen Ausschluss vom weiteren

Vermietungsprozess für bis zu ein Jahr zur Folge haben.

Wesentliche Chancen und Risiken

Alle wesentlichen mittelfristigen Chancen und Risiken werden jährlich im Geschäftsbericht

veröffentlicht. Darin enthalten sind auch politische und regulatorische Risiken, die im

Kerngeschäft der Gewobag in erster Linie durch mietrechtsbezogene Gesetze, Vorschriften und

Richtlinien entstehen können. Alle allgemeinen Risiken sowie spezielle Einzelrisiken können in

unserem Geschäftsbericht nachgelesen werden (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 43 ff.). 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Regeln und Richtlinien des Risiko­ und Compliance­Managements gelten für den gesamten

Gewobag­Konzern, inklusive aller 100%igen Tochtergesellschaften. Da alle MitarbeiterInnen ihre

hauptsächliche Tätigkeit am Verwaltungssitz in Berlin verrichten, werden nur dort explizite

Prüfungen auf Korruptionsrisiken durchgeführt. Aufgrund der aktuell angespannten Lage in Teilen

des Berliner Wohnungsmarktes besteht speziell im Kontext von Wohnungsvergaben das Risiko von

Versuchen unredlicher Einflussnahme auf den Vermietungsprozess. Als effektive Gegenmaßnahmen

dazu dienen u. a. das Hinweisgebersystem sowie die „Null­Toleranz­Politik“ (weitere Maßnahmen

siehe Kriterium 20).

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr wurden der Gewobag keine bestätigten Korruptionsvorfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr wurden dem Chief Risk & Compliance Officer keine bestätigten Fälle der

Nichteinhaltung von Gesetzen und Vorschriften bei der Gewobag bekannt gemacht.
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Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen

Anteil Frauen 56 44 44 Prozent

Anteil Männer 4 5 56 56 Prozent

Betriebsratsmitglieder Gesamt 10 8 8 Personen

(Konzernbetriebsrat) Anteil Frauen 50 64 64 Prozent

Anteil Männer 5 0 38 38 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 4 4 2 Personen

Über 50 Jahre 6 4 6 Personen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtszeitraum 2020 gab es keine Diskriminierungsvorfälle mit arbeitsrechtlichen

Konsequenzen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Ziel der Gewobag ist es, Menschenrechtsverletzungen in ihrem direkten Einflussbereich dauerhaft

auszuschließen. Aufgrund des regionalen Fokus der Gewobag auf den Raum Berlin geht von der

Tätigkeit, den Geschäftsbeziehungen, den Produkten und Dienstleistungen der Gewobag nur ein

geringes Risiko von negativen Auswirkungen auf Menschenrechte aus. Bei allen Tätigkeiten des

Gewobag Konzerns einschließlich der Tochtergesellschaften werden die zutreffenden deutschen

und europäischen Richtlinien beachtet und auch von den LieferantInnen und DienstleisterInnen

eingefordert. Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetz (BerlAVG) umfassen explizite soziale Aspekte, zum Beispiel zur

Mindestentlohnung und Verhinderung von Benachteiligungen. Auch die ILO­Kernarbeitsnormen zur

Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit

und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit – finden sich im Code of

Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von Frauen“ möchten wir

dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an Bedeutung gewinnt. Wir

lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen, ob

die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Aktuell haben wir noch keine konkreten Ziele für dieses Themenfeld formuliert und berichten daher

auch nicht explizit über bisher erreichte Ziele.

UN Global Compact

Anfang 2022 ist die Gewobag dem United Nations Global Compact beigetreten. So verleihen wir

unserem Nachhaltigkeitsengagement auch international Ausdruck. Mit der Unterzeichnung bekennen

wir uns sichtbar zur Achtung der Menschenrechte, zu fairen Arbeitsbedingungen, zu Klima­ und

Umweltschutz sowie zur Korruptionsprävention.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag ist vorwiegend auf den Raum Berlin beschränkt. Durch die

strenge Gesetzgebung in Deutschland und in der EU ist das Risiko für die Nichteinhaltung von

Menschenrechtsaspekten bei Investitions­vereinbarungen und ­verträgen sehr gering. Über den

Code of Conduct der Gewobag, welcher Bestandteil all unserer Vergaben ist, sind alle von der

Gewobag abgeschlossenen Verträge an die Einhaltung von Menschenrechten wie die Ächtung von

Kinder­ und Zwangsarbeit (s. Kriterium 17) gebunden. Eine Prüfung findet somit bei 100 Prozent

der Investitionsvereinbarungen und ­verträge statt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Die Gewobag hat ausschließlich den Geschäftsstandort Berlin. Es gelten damit die strengen

nationalen und landesweiten Gesetze und Vorschriften in Bezug auf Menschenrechte. Von einer

zusätzlichen Prüfung (s. Kriterium 20) wird daher abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Die Gewobag führt bei allen neuen LieferantInnen eine Eignungsprüfung entsprechend der

Bewerbungs­ und Vertragsbedingungen durch (100 Prozent). Diese enthalten neben

Anforderungen an die finanzielle Zuverlässigkeit neuer LieferantInnen auch soziale und ökologische

Kriterien. Die LieferantInnen verpflichten sich bei Vertragsunterzeichnung zur Einhaltung dieser

Vorgaben. Eine detaillierte Beschreibung dieses Vorgehens und der Anforderungen, die für die

geprüften Unternehmen gelten, findet sich unter Kriterium 4. Im Jahr 2022 wurden 100 Prozent

der neuen LieferantInnen nach sozialen und ökologischen Kriterien gemäß dem Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetz (BerlAVG) bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Die Gewobag führt bei allen neuen LieferantInnen eine Eignungsprüfung entsprechend der

Bewerbungs­ und Vertragsbedingungen durch (100 Prozent). Diese enthalten neben

Anforderungen an die finanzielle Zuverlässigkeit von neuen LieferantInnen auch soziale und

ökologische Kriterien (s. Kriterium 4). Von einem beauftragten externen Unternehmen lassen wir

stichprobenartig prüfen, ob die von uns geforderten Kriterien und die Anforderungen des BerlAVG

eingehalten werden. Bei der stichprobenartigen Prüfung der LieferantInnen wurden im

Berichtszeitraum keine negativen sozialen Auswirkungen oder Menschenrechtsverletzungen

festgestellt, sodass kein Anlass bestand, Abhilfemaßnahmen zu vereinbaren oder die

Geschäftsbeziehung mit einem/einer der AuftragnehmerInnen zu beenden. Die konkrete Anzahl der

geprüften LieferantInnen wird bisher nicht erhoben.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Gewobag steht für die ganze Vielfalt Berlins und spiegelt dies auch durch Ihre MieterInnen­

Gruppen wider. Mit mehr als 130.000 MieterInnen gehört die Gewobag zu den größten

Wohnungsbaugesellschaften Berlins. Hier finden alle Bevölkerungsschichten – ob Familien,

Alleinstehende, Paare, Studierende oder SeniorInnen – ein Zuhause sowie bezahlbaren Wohnraum,

der ihren individuellen Bedürfnissen entspricht. Hierbei haben wir insbesondere Haushalte mit einem

geringeren Einkommen im Blick. 2022 lag die durchschnittliche Nettokaltmiete der Gewobag­

Wohnungen bei 6,43 Euro pro Quadratmeter. Eine Auswahl von Regelungen zur Gewährleistung

sozialverträglicher Mieten können in unserem Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 auf S. 19 –

20 nachgelesen werden. Außerdem stellt die Gewobag Raum für Kleingewerbe und soziale

Einrichtungen zur Verfügung und engagiert sich für ein gutes Miteinander in den Quartieren und

auch darüber hinaus.

Folgend eine nicht vollständige Auswahl an gemeinwohlorientierten Projekten. Für weiterführende

Informationen siehe Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 ab S. 30:

Unsere Kiezstuben

In unseren acht Kiezstuben treffen sich Familien, Kinder, Jugendliche und SeniorInnen, tauschen

Ideen zur Gestaltung des Kiezes aus und nutzen die verschiedenen Angebote zum Mitmachen. Die

Mieterbeiräte und der Mieterrat halten außerdem in der Regel in den Kiezstuben ihre Sprechstunden

ab. 2022 konnte nach den Einschränkungen durch die Corona­Pandemie eine Vielzahl von neuen

Angeboten etabliert werden: vom interkulturellen Frauentreff über die AG Grüne Nachbarschaften

bis zur AG Spielesonntag in der Kiezstube im Quartier Paul­Hertz­Siedlung / Charlottenburg Nord.

Diese Angebote werden durch Ehrenamtliche aus der Nachbarschaft organisiert. Auch professionelle

Angebote, wie die Al­ Farabi Musikakademie, werden in unseren Kiezstuben durchgeführt. Im

Quartier am Mehringplatz findet seit 2022 eine Gitarrengruppe mit SeniorInnen statt, im Quartier

Wassertorplatz wurde eine Theater­AG eingeführt. Dies sind nur einige Beispiele für die vielfältigen

Angebote in unseren Kiezstuben.

Unsere Offenen Familienwohnungen

Mit unseren beiden Offenen Familienwohnungen in Berlin­Spandau wollen wir

sichere Begegnungsräume schaffen: Hier haben Kinder Raum zur Entfaltung und Erwachsene

können professionelle Beratung durch sozialpädagogische Fachkräfte in Anspruch nehmen. Die

erste Offene Familienwohnung wurde 2016 als Gemeinschaftsprojekt der Gewobag, der

casablanca gGmbH und weiteren PartnerInnen im Quartier Falkenseer Chaussee gegründet. Bis

heute ist sie ein geschützter Raum für die vielfältigen sozialen Bedürfnisse von AnwohnerInnen

aller Altersgruppen – für Gespräche, Hausaufgaben und gemeinsames Kochen. 2019 haben wir das

Konzept erfolgreich in das Quartier Heerstraße/ Maulbeerallee übertragen und dort eine zweite

Offene Familienwohnung eröffnet. Die Familienwohnung organisiert gemeinsam mit der zuständigen

Quartierskoordinatorin Schwimmkurse und Wandmalaktionen und 2022 richtete sie – ebenso wie

die Wohnung im Falkenhagener Feld – zusammen mit der Gewobag und anderen AkteurInnen ein

Sommerfest aus. Eine dritte Offene Familienwohnung haben wir im März 2023 im Siedlungsgebiet

Heerstraße Nord eröffnet.

Gesellschaftliches Engagement über die Quartiere der Gewobag hinaus

Die 2013 durch die Gewobag gegründete Stiftung Berliner Leben fördert entsprechend

ihrer Satzung Kunst, Kultur und Sport sowie die Jugend­ und Altenhilfe. Ihr Ziel ist es,

stabile nachbarschaftliche Strukturen zu schaffen, die den Austausch und die

Integration unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen in den Berliner Quartieren unterstützen.

Die Stiftungsprojekte sprechen Kinder, Jugendliche, Erwachsene und SeniorInnen

gleichermaßen an. Darüber hinaus stellt auch die Gewobag dank langjähriger Partnerschaften und

Projekte in den Quartieren ein vielfältiges Kultur­, Bildungs­ und Sportangebot bereit und führt

Umweltschutzaktionen durch. Eine Auswahl konkreter Maßnahmen der Gewobag sowie der Stiftung

Berliner Leben werden im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 ab S. 34 ausführlicher beschrieben.

Spenden und Sponsoring

Unsere Quartiere unterstützen wir auch mit Spenden und Sponsoring. Wir engagieren uns dort, wo

Hilfe gebraucht wird, und wollen so Impulse für ein gutes Miteinander setzen. Deshalb unterstützen

wir Vereine, Institutionen und soziale Einrichtungen in Berlin. Um eine möglichst objektive und

benachteiligungsfreie Vergabe der Mittel sicherzustellen, legen wir in unserer Spenden­ und

Sponsoringrichtlinie Anforderungen, Ausschlusskriterien und Verfahrensabläufe fest. Alle Spenden­

und Sponsoringanfragen prüfen und beurteilen wir objektiv auf Basis unserer internen Regelungen.

Spenden erfolgen freiwillig und ohne Gegenleistungen. Sponsoring beruht auf vertraglichen

Vereinbarungen. Einmal jährlich wird ein Bericht über das Sponsoring­ und Spendenengagement für

das abgelaufene Jahr erstellt, der transparent und umfassend das Engagement nach

Förderbereichen, Betragsgrößen und Bezirken/Quartieren gegenüber Vorstand und Aufsichtsrat

dokumentiert. Das Hauptaugenmerk unserer Spenden und unseres Sponsorings liegt auf den

folgenden Bereichen: 

soziales Engagement im Quartier und Aktivierung der Nachbarschaft 

Kunst, Kultur und kulturelle Vielfalt 

Kinder, Jugend und Schulen 

Sport 

Wissenschaft und Hochschulen 

Umweltschutz und Nachhaltigkeit 

Durch Gremienarbeit wird überdies ein Beitrag zum fachlichen Austausch in Verbänden der

Wohnungs­, Energie­ und Immobilienwirtschaft geleistet. Eine Auswahl unserer Mitgliedschaften

findet sich unter Kriterium 19. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Indikator basiert auf einer Zusammenstellung von Kennzahlen aus dem Geschäftsbericht der

Gewobag.

Thema 2022 Einheit

Direkt erwirtschafteter wirtschaftlicher Wert

Umsatzerlöse

Erträge aus Beteiligungen

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (inkl. Erträge aus Ausleihungen des

Finanzanlagevermögens)

576.358.457

975.948

773.221

EUR

EUR

EUR

Verteilter wirtschaftlicher Wert

Löhne und Gehälter

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersvorsorge und Unterstützung

Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Steuern vom Einkommen und Ertrag

41.635.695

9.143.723

334.780.499

73.640.951

5.101.729

EUR

EUR

EUR

EUR

EUR

Eigenkapitalquote 4,3 Prozent

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als kommunales Unternehmen ist die Gewobag nicht parteipolitisch aktiv und übt keine politische

Einflussnahme, etwa durch Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren, aus. Somit ist sie auch in keinerlei

Lobbyliste eingetragen. Des Weiteren werden weder Parteien noch PolitikerInnen mit Spenden

unterstützt. Spenden und Sponsoring zu politischen Zwecken sind satzungsgemäß ausgeschlossen.

Gesetzliche Rahmenbedingungen und Gesetzgebungsverfahren, die einen Einfluss auf die Tätigkeit

der Gewobag haben, betreffen in erster Linie das Mietrecht, das Arbeitsrecht, das Steuerrecht, das

Bau­ und Bauplanungsrecht sowie das Umwelt­ und Energierecht. 

Die Gewobag und ihre Tochterunternehmen sind Mitglied in zahlreichen Verbänden und Gremien, in

denen man sich zu technischen und operativen Aspekten fachspezifischer Themen austauscht. Dazu

gehören:   

AGW – Arbeitsgemeinschaft großer Wohnungsunternehmen

Architekturpreis Berlin e. V

BBA – Akademie der Immobilienwirtschaft e. V., Berlin

BBU – Verband Berlin­Brandenburgischer Wohnungsunternehmen e. V.

BBW – Verband Berlin­Brandenburgischer Wohnungswirtschaft e. V. (Arbeitgeberverband)

BDEW – Bundesverband der Energie­ und Wasserwirtschaft

Berlin Partner für Wirtschaft und Technologie GmbH

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und Wohnungsunternehmen e. V

DIIR – Deutsches Institut für interne Revision e. V.

DSAG – Deutschsprachige SAP­Anwendergruppe e. V

DV – Deutscher Verband für Wohnungswesen, Städtebau und Raumordnung e. V

EFL – European Federation for Living

Förderverein Bundesstiftung Baukultur e. V.

GdW – Bundesverband deutscher Wohnungs­ und Immobilienunternehmen e. V.

gif – Gesellschaft für immobilienwirtschaftliche Forschung e. V.

IW.2050 – Initiative Wohnen.2050 e. V

IHK Berlin – Industrie­ und Handelskammer zu Berlin 

IHK Potsdam – Industrie­ und Handelskammer Potsdam

Initiative mehrwert Berlin

Institut für Corporate Governance in der deutschen Immobilienwirtschaft

Kompetenzzentrum Großsiedlungen e. V.

rente 21 – Branchenversorgungswerk der Wohnungs­ und Immobilienwirtschaft e. V.

UN Global Compact

VBKI – Verein Berliner Kaufleute und Industrieller e. V.

vedec – Verband für Energiedienstleistungen, Effizienz und Contracting e. V.

Verband der Vereine Creditreform e. V.

Vereinigung Wirtschaftshof Spandau e. V.F

vedec – Verband für Energiedienstleistungen, Effizienz und Contracting e.V.  

Die Gewobag spendet weder Geld an politische Parteien, noch sponsert sie diese in irgendeiner

Weise. Dies ist auch in unserer Satzung sowie in unserer Richtlinie Politisches Engagement

festgeschrieben. Das Aufkommen für politische Spenden und Lobbying­Ausgaben lag 2022

demzufolge bei null Euro.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Als kommunales Unternehmen unterstützt die Gewobag politische Parteien und deren Mitglieder

weder finanziell noch mit Sachzuwendungen. Dies geht auch aus der Satzung hervor, in der es zu

den Grundlagen der Geschäftsführung heißt: „Spenden und Sponsoring zugunsten politischer

Parteien, ihrer Mandatsträgerinnen und Mandatsträger sowie sonstiger Mitglieder ist

ausgeschlossen.“

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Als verantwortungsvoll handelndes Unternehmen halten wir selbstverständlich geltende Gesetze,

vertragliche Verpflichtungen und interne Richtlinien ein. Zahlreiche branchenspezifische Gesetze wie

das Mietrecht, das Bau­ und Bauplanungsrecht oder das Umwelt­ und Energierecht haben direkten

Einfluss auf unsere Tätigkeiten. Der regulatorische Rahmen für Unternehmen wird insgesamt

zunehmend komplexer. Mithilfe unserer internen Richtlinien und Prozesse setzen wir die gesetzlichen

Regelungen um und ergänzen sie um eigene Vorgaben sowie ethische und moralische Standards.  

Compliance & Korruptionsprävention

2022 hat die Gewobag ihr Compliance­Management­System umfassend weiterentwickelt mit dem

Ziel, es 2023 extern zertifizieren zu lassen. Wir haben das Sanktionslisten­Screening neu strukturiert

und interne Richtlinien implementiert sowie ein Projekt zur Weiterentwicklung des internen

Kontrollsystems gestartet. Darüber hinaus wurden wichtige Compliance­Regularien überarbeitet,

unter anderem zu den Themen Datenschutz, Geldwäscheprävention, interne Revision,

Korruptionsprävention, Hinweisgeberrichtlinie und Case­Management.

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Zusätzlich

sind die ersten Spielrunden unseres Compliance­Schulungsspiels „Integrity Now“ angelaufen. Ziel der

Schulungen und des Spiels ist es, unsere MitarbeiterInnen und Führungskräfte weiter zu

sensibilisieren, ihnen Wissen zur Verfügung zu stellen und sie einzuladen, die praktische Anwendung

der internen Richtlinien und Vorgaben zu üben.

Unsere Betriebsvereinbarung zur Korruptionsprävention regelt die Themen Interessenkonflikte und

Zuwendungen sowie unser Hinweisgebersystem für alle MitarbeiterInnen transparent und

verbindlich. Nicht nur unsere MitarbeiterInnen, sondern auch Externe können sich bei Verdacht auf

einen Korruptionsfall über unser Hinweisgebersystem an eine von uns beauftragte Ombudsperson

wenden. Das Hinweisgebersystem haben wir 2021 um eine digitale Variante erweitert. Wir bieten

nun die Möglichkeit, Hinweise anonym abzugeben – und können so HinweisgeberInnen besser

schützen.

Unser Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um

mögliche Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle

Meldungen und veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen.

Bei Non­Compliance gilt bei der Gewobag die Null­Toleranz­Politik, Verstöße werden nicht geduldet.

Im Jahr 2022 sind zwei Hinweise auf Unregelmäßigkeiten bei uns eingegangen, die sich nach unserer

Prüfung aber nicht bestätigt haben.

Risikomanagement

Verantwortungsvolle Unternehmensführung heißt auch, sich sorgfältig mit den Chancen und Risiken

für das Unternehmen auseinanderzusetzen. Um den Fortbestand der Gewobag und ihrer

Tochtergesellschaften langfristig zu sichern, haben wir ein wirksames Risikomanagementsystem

(RMS) etabliert: Die Strukturen und Abläufe des RMS schaffen eine ganzheitliche Sicht auf alle

wesentlichen Risiken. Jährlich findet eine Risikoinventur unter Einbeziehung möglicher Compliance­

Risiken statt, in der Risiken systematisch identifiziert und analysiert werden: Wie hoch ist die

Eintrittswahrscheinlichkeit? Wie groß ist das potenzielle Schadensausmaß? Welche

Gegenmaßnahmen sind geeignet? Quartalsweise werden die Bewertungen für bestehende Risiken

überprüft und aktualisiert sowie neue bzw. entfallene Risiken erfasst. Das RMS stellt außerdem

sicher, dass die Risiken systematisch erfasst und an die zuständigen EntscheidungsträgerInnen

kommuniziert werden. Unser Chief Risk & Compliance Officer verantwortet und überwacht die RM­

Prozesse und entwickelt das System kontinuierlich weiter. 2022 haben wir eine RMS­Software

implementiert und die Auswirkungsklassen um soziale Schäden und Umweltschäden erweitert.

Weitere Informationen zum Risikomanagement finden sich in unserem Geschäftsbericht (s. Gewobag

Jahresbericht 2022, S. 43 ff.).

Verantwortung für das Thema Compliance

Um Compliance­Risiken effektiv zu steuern, wurde bereits 2015 ein konzernweites integriertes

Risiko­ und Compliance­Management­System (RCMS) umgesetzt. Die Einrichtung eines

angemessenen RCMS ist für die Gewobag ein wichtiges Element verantwortungsvoller

Unternehmensführung. Die Gesamtverantwortung für das RCMS des Gewobag­Konzerns liegt beim

Vorstand. Der Chief Risk & Compliance Officer trägt die Verantwortung für die Ausgestaltung,

Weiterentwicklung und Überwachung des RCM­Prozesses und berichtet direkt an den Vorstand. Für

die operative Umsetzung ist der Risikomanager verantwortlich, der dem CRCO zugeordnet ist. Die

prozessunabhängige Überwachung des RCMS erfolgt durch die Interne Revision. Zudem wurde ein

Compliance­Ausschuss eingerichtet, dem der CRCO, die Leitung der Rechtsabteilung, die Leitung der

Personalabteilung sowie der interne Revisor angehören. Die Verantwortung für die Einhaltung von

Gesetzen und die Kommunikation von erkannten Risiken liegt bei allen MitarbeiterInnen,

insbesondere jedoch bei den Führungskräften der einzelnen Fachbereiche bzw. der jeweiligen

Geschäftsführung der Tochtergesellschaften der Gewobag. Für die Belegschaft wurde ein Handbuch

zum Risiko­ und Compliance­Management erstellt. Dieses bietet einen Überblick über das RCMS inkl.

der Zuständigkeiten im gesamten Gewobag­Konzern sowie der integrierten Maßnahmen. Alle

MitarbeiterInnen werden außerdem durch ihre Führungskräfte sensibilisiert und nehmen an

Schulungen teil.

Bei Verstößen gegen die Korruptionsrichtlinien greifen Reaktions­ und Sanktionsmaßnahmen, die

durch den Vorstand freigegeben werden. Verstöße gegen Gesetze oder die Compliance­ Richtlinien

können arbeits­ oder strafrechtliche Konsequenzen haben. Beeinflussungsversuche durch

MietinteressentInnen im Kontext von Wohnungsvergaben können einen Ausschluss vom weiteren

Vermietungsprozess für bis zu ein Jahr zur Folge haben.

Wesentliche Chancen und Risiken

Alle wesentlichen mittelfristigen Chancen und Risiken werden jährlich im Geschäftsbericht

veröffentlicht. Darin enthalten sind auch politische und regulatorische Risiken, die im

Kerngeschäft der Gewobag in erster Linie durch mietrechtsbezogene Gesetze, Vorschriften und

Richtlinien entstehen können. Alle allgemeinen Risiken sowie spezielle Einzelrisiken können in

unserem Geschäftsbericht nachgelesen werden (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 43 ff.). 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Regeln und Richtlinien des Risiko­ und Compliance­Managements gelten für den gesamten

Gewobag­Konzern, inklusive aller 100%igen Tochtergesellschaften. Da alle MitarbeiterInnen ihre

hauptsächliche Tätigkeit am Verwaltungssitz in Berlin verrichten, werden nur dort explizite

Prüfungen auf Korruptionsrisiken durchgeführt. Aufgrund der aktuell angespannten Lage in Teilen

des Berliner Wohnungsmarktes besteht speziell im Kontext von Wohnungsvergaben das Risiko von

Versuchen unredlicher Einflussnahme auf den Vermietungsprozess. Als effektive Gegenmaßnahmen

dazu dienen u. a. das Hinweisgebersystem sowie die „Null­Toleranz­Politik“ (weitere Maßnahmen

siehe Kriterium 20).

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr wurden der Gewobag keine bestätigten Korruptionsvorfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr wurden dem Chief Risk & Compliance Officer keine bestätigten Fälle der

Nichteinhaltung von Gesetzen und Vorschriften bei der Gewobag bekannt gemacht.
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Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen

Anteil Frauen 56 44 44 Prozent

Anteil Männer 4 5 56 56 Prozent

Betriebsratsmitglieder Gesamt 10 8 8 Personen

(Konzernbetriebsrat) Anteil Frauen 50 64 64 Prozent

Anteil Männer 5 0 38 38 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 4 4 2 Personen

Über 50 Jahre 6 4 6 Personen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtszeitraum 2020 gab es keine Diskriminierungsvorfälle mit arbeitsrechtlichen

Konsequenzen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Ziel der Gewobag ist es, Menschenrechtsverletzungen in ihrem direkten Einflussbereich dauerhaft

auszuschließen. Aufgrund des regionalen Fokus der Gewobag auf den Raum Berlin geht von der

Tätigkeit, den Geschäftsbeziehungen, den Produkten und Dienstleistungen der Gewobag nur ein

geringes Risiko von negativen Auswirkungen auf Menschenrechte aus. Bei allen Tätigkeiten des

Gewobag Konzerns einschließlich der Tochtergesellschaften werden die zutreffenden deutschen

und europäischen Richtlinien beachtet und auch von den LieferantInnen und DienstleisterInnen

eingefordert. Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetz (BerlAVG) umfassen explizite soziale Aspekte, zum Beispiel zur

Mindestentlohnung und Verhinderung von Benachteiligungen. Auch die ILO­Kernarbeitsnormen zur

Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit

und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit – finden sich im Code of

Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von Frauen“ möchten wir

dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an Bedeutung gewinnt. Wir

lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen, ob

die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Aktuell haben wir noch keine konkreten Ziele für dieses Themenfeld formuliert und berichten daher

auch nicht explizit über bisher erreichte Ziele.

UN Global Compact

Anfang 2022 ist die Gewobag dem United Nations Global Compact beigetreten. So verleihen wir

unserem Nachhaltigkeitsengagement auch international Ausdruck. Mit der Unterzeichnung bekennen

wir uns sichtbar zur Achtung der Menschenrechte, zu fairen Arbeitsbedingungen, zu Klima­ und

Umweltschutz sowie zur Korruptionsprävention.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag ist vorwiegend auf den Raum Berlin beschränkt. Durch die

strenge Gesetzgebung in Deutschland und in der EU ist das Risiko für die Nichteinhaltung von

Menschenrechtsaspekten bei Investitions­vereinbarungen und ­verträgen sehr gering. Über den

Code of Conduct der Gewobag, welcher Bestandteil all unserer Vergaben ist, sind alle von der

Gewobag abgeschlossenen Verträge an die Einhaltung von Menschenrechten wie die Ächtung von

Kinder­ und Zwangsarbeit (s. Kriterium 17) gebunden. Eine Prüfung findet somit bei 100 Prozent

der Investitionsvereinbarungen und ­verträge statt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Die Gewobag hat ausschließlich den Geschäftsstandort Berlin. Es gelten damit die strengen

nationalen und landesweiten Gesetze und Vorschriften in Bezug auf Menschenrechte. Von einer

zusätzlichen Prüfung (s. Kriterium 20) wird daher abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Die Gewobag führt bei allen neuen LieferantInnen eine Eignungsprüfung entsprechend der

Bewerbungs­ und Vertragsbedingungen durch (100 Prozent). Diese enthalten neben

Anforderungen an die finanzielle Zuverlässigkeit neuer LieferantInnen auch soziale und ökologische

Kriterien. Die LieferantInnen verpflichten sich bei Vertragsunterzeichnung zur Einhaltung dieser

Vorgaben. Eine detaillierte Beschreibung dieses Vorgehens und der Anforderungen, die für die

geprüften Unternehmen gelten, findet sich unter Kriterium 4. Im Jahr 2022 wurden 100 Prozent

der neuen LieferantInnen nach sozialen und ökologischen Kriterien gemäß dem Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetz (BerlAVG) bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Die Gewobag führt bei allen neuen LieferantInnen eine Eignungsprüfung entsprechend der

Bewerbungs­ und Vertragsbedingungen durch (100 Prozent). Diese enthalten neben

Anforderungen an die finanzielle Zuverlässigkeit von neuen LieferantInnen auch soziale und

ökologische Kriterien (s. Kriterium 4). Von einem beauftragten externen Unternehmen lassen wir

stichprobenartig prüfen, ob die von uns geforderten Kriterien und die Anforderungen des BerlAVG

eingehalten werden. Bei der stichprobenartigen Prüfung der LieferantInnen wurden im

Berichtszeitraum keine negativen sozialen Auswirkungen oder Menschenrechtsverletzungen

festgestellt, sodass kein Anlass bestand, Abhilfemaßnahmen zu vereinbaren oder die

Geschäftsbeziehung mit einem/einer der AuftragnehmerInnen zu beenden. Die konkrete Anzahl der

geprüften LieferantInnen wird bisher nicht erhoben.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Gewobag steht für die ganze Vielfalt Berlins und spiegelt dies auch durch Ihre MieterInnen­

Gruppen wider. Mit mehr als 130.000 MieterInnen gehört die Gewobag zu den größten

Wohnungsbaugesellschaften Berlins. Hier finden alle Bevölkerungsschichten – ob Familien,

Alleinstehende, Paare, Studierende oder SeniorInnen – ein Zuhause sowie bezahlbaren Wohnraum,

der ihren individuellen Bedürfnissen entspricht. Hierbei haben wir insbesondere Haushalte mit einem

geringeren Einkommen im Blick. 2022 lag die durchschnittliche Nettokaltmiete der Gewobag­

Wohnungen bei 6,43 Euro pro Quadratmeter. Eine Auswahl von Regelungen zur Gewährleistung

sozialverträglicher Mieten können in unserem Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 auf S. 19 –

20 nachgelesen werden. Außerdem stellt die Gewobag Raum für Kleingewerbe und soziale

Einrichtungen zur Verfügung und engagiert sich für ein gutes Miteinander in den Quartieren und

auch darüber hinaus.

Folgend eine nicht vollständige Auswahl an gemeinwohlorientierten Projekten. Für weiterführende

Informationen siehe Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 ab S. 30:

Unsere Kiezstuben

In unseren acht Kiezstuben treffen sich Familien, Kinder, Jugendliche und SeniorInnen, tauschen

Ideen zur Gestaltung des Kiezes aus und nutzen die verschiedenen Angebote zum Mitmachen. Die

Mieterbeiräte und der Mieterrat halten außerdem in der Regel in den Kiezstuben ihre Sprechstunden

ab. 2022 konnte nach den Einschränkungen durch die Corona­Pandemie eine Vielzahl von neuen

Angeboten etabliert werden: vom interkulturellen Frauentreff über die AG Grüne Nachbarschaften

bis zur AG Spielesonntag in der Kiezstube im Quartier Paul­Hertz­Siedlung / Charlottenburg Nord.

Diese Angebote werden durch Ehrenamtliche aus der Nachbarschaft organisiert. Auch professionelle

Angebote, wie die Al­ Farabi Musikakademie, werden in unseren Kiezstuben durchgeführt. Im

Quartier am Mehringplatz findet seit 2022 eine Gitarrengruppe mit SeniorInnen statt, im Quartier

Wassertorplatz wurde eine Theater­AG eingeführt. Dies sind nur einige Beispiele für die vielfältigen

Angebote in unseren Kiezstuben.

Unsere Offenen Familienwohnungen

Mit unseren beiden Offenen Familienwohnungen in Berlin­Spandau wollen wir

sichere Begegnungsräume schaffen: Hier haben Kinder Raum zur Entfaltung und Erwachsene

können professionelle Beratung durch sozialpädagogische Fachkräfte in Anspruch nehmen. Die

erste Offene Familienwohnung wurde 2016 als Gemeinschaftsprojekt der Gewobag, der

casablanca gGmbH und weiteren PartnerInnen im Quartier Falkenseer Chaussee gegründet. Bis

heute ist sie ein geschützter Raum für die vielfältigen sozialen Bedürfnisse von AnwohnerInnen

aller Altersgruppen – für Gespräche, Hausaufgaben und gemeinsames Kochen. 2019 haben wir das

Konzept erfolgreich in das Quartier Heerstraße/ Maulbeerallee übertragen und dort eine zweite

Offene Familienwohnung eröffnet. Die Familienwohnung organisiert gemeinsam mit der zuständigen

Quartierskoordinatorin Schwimmkurse und Wandmalaktionen und 2022 richtete sie – ebenso wie

die Wohnung im Falkenhagener Feld – zusammen mit der Gewobag und anderen AkteurInnen ein

Sommerfest aus. Eine dritte Offene Familienwohnung haben wir im März 2023 im Siedlungsgebiet

Heerstraße Nord eröffnet.

Gesellschaftliches Engagement über die Quartiere der Gewobag hinaus

Die 2013 durch die Gewobag gegründete Stiftung Berliner Leben fördert entsprechend

ihrer Satzung Kunst, Kultur und Sport sowie die Jugend­ und Altenhilfe. Ihr Ziel ist es,

stabile nachbarschaftliche Strukturen zu schaffen, die den Austausch und die

Integration unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen in den Berliner Quartieren unterstützen.

Die Stiftungsprojekte sprechen Kinder, Jugendliche, Erwachsene und SeniorInnen

gleichermaßen an. Darüber hinaus stellt auch die Gewobag dank langjähriger Partnerschaften und

Projekte in den Quartieren ein vielfältiges Kultur­, Bildungs­ und Sportangebot bereit und führt

Umweltschutzaktionen durch. Eine Auswahl konkreter Maßnahmen der Gewobag sowie der Stiftung

Berliner Leben werden im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 ab S. 34 ausführlicher beschrieben.

Spenden und Sponsoring

Unsere Quartiere unterstützen wir auch mit Spenden und Sponsoring. Wir engagieren uns dort, wo

Hilfe gebraucht wird, und wollen so Impulse für ein gutes Miteinander setzen. Deshalb unterstützen

wir Vereine, Institutionen und soziale Einrichtungen in Berlin. Um eine möglichst objektive und

benachteiligungsfreie Vergabe der Mittel sicherzustellen, legen wir in unserer Spenden­ und

Sponsoringrichtlinie Anforderungen, Ausschlusskriterien und Verfahrensabläufe fest. Alle Spenden­

und Sponsoringanfragen prüfen und beurteilen wir objektiv auf Basis unserer internen Regelungen.

Spenden erfolgen freiwillig und ohne Gegenleistungen. Sponsoring beruht auf vertraglichen

Vereinbarungen. Einmal jährlich wird ein Bericht über das Sponsoring­ und Spendenengagement für

das abgelaufene Jahr erstellt, der transparent und umfassend das Engagement nach

Förderbereichen, Betragsgrößen und Bezirken/Quartieren gegenüber Vorstand und Aufsichtsrat

dokumentiert. Das Hauptaugenmerk unserer Spenden und unseres Sponsorings liegt auf den

folgenden Bereichen: 

soziales Engagement im Quartier und Aktivierung der Nachbarschaft 

Kunst, Kultur und kulturelle Vielfalt 

Kinder, Jugend und Schulen 

Sport 

Wissenschaft und Hochschulen 

Umweltschutz und Nachhaltigkeit 

Durch Gremienarbeit wird überdies ein Beitrag zum fachlichen Austausch in Verbänden der

Wohnungs­, Energie­ und Immobilienwirtschaft geleistet. Eine Auswahl unserer Mitgliedschaften

findet sich unter Kriterium 19. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Indikator basiert auf einer Zusammenstellung von Kennzahlen aus dem Geschäftsbericht der

Gewobag.

Thema 2022 Einheit

Direkt erwirtschafteter wirtschaftlicher Wert

Umsatzerlöse

Erträge aus Beteiligungen

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (inkl. Erträge aus Ausleihungen des

Finanzanlagevermögens)

576.358.457

975.948

773.221

EUR

EUR

EUR

Verteilter wirtschaftlicher Wert

Löhne und Gehälter

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersvorsorge und Unterstützung

Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Steuern vom Einkommen und Ertrag

41.635.695

9.143.723

334.780.499

73.640.951

5.101.729

EUR

EUR

EUR

EUR

EUR

Eigenkapitalquote 4,3 Prozent

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als kommunales Unternehmen ist die Gewobag nicht parteipolitisch aktiv und übt keine politische

Einflussnahme, etwa durch Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren, aus. Somit ist sie auch in keinerlei

Lobbyliste eingetragen. Des Weiteren werden weder Parteien noch PolitikerInnen mit Spenden

unterstützt. Spenden und Sponsoring zu politischen Zwecken sind satzungsgemäß ausgeschlossen.

Gesetzliche Rahmenbedingungen und Gesetzgebungsverfahren, die einen Einfluss auf die Tätigkeit

der Gewobag haben, betreffen in erster Linie das Mietrecht, das Arbeitsrecht, das Steuerrecht, das

Bau­ und Bauplanungsrecht sowie das Umwelt­ und Energierecht. 

Die Gewobag und ihre Tochterunternehmen sind Mitglied in zahlreichen Verbänden und Gremien, in

denen man sich zu technischen und operativen Aspekten fachspezifischer Themen austauscht. Dazu

gehören:   

AGW – Arbeitsgemeinschaft großer Wohnungsunternehmen

Architekturpreis Berlin e. V

BBA – Akademie der Immobilienwirtschaft e. V., Berlin

BBU – Verband Berlin­Brandenburgischer Wohnungsunternehmen e. V.

BBW – Verband Berlin­Brandenburgischer Wohnungswirtschaft e. V. (Arbeitgeberverband)

BDEW – Bundesverband der Energie­ und Wasserwirtschaft

Berlin Partner für Wirtschaft und Technologie GmbH

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und Wohnungsunternehmen e. V

DIIR – Deutsches Institut für interne Revision e. V.

DSAG – Deutschsprachige SAP­Anwendergruppe e. V

DV – Deutscher Verband für Wohnungswesen, Städtebau und Raumordnung e. V

EFL – European Federation for Living

Förderverein Bundesstiftung Baukultur e. V.

GdW – Bundesverband deutscher Wohnungs­ und Immobilienunternehmen e. V.

gif – Gesellschaft für immobilienwirtschaftliche Forschung e. V.

IW.2050 – Initiative Wohnen.2050 e. V

IHK Berlin – Industrie­ und Handelskammer zu Berlin 

IHK Potsdam – Industrie­ und Handelskammer Potsdam

Initiative mehrwert Berlin

Institut für Corporate Governance in der deutschen Immobilienwirtschaft

Kompetenzzentrum Großsiedlungen e. V.

rente 21 – Branchenversorgungswerk der Wohnungs­ und Immobilienwirtschaft e. V.

UN Global Compact

VBKI – Verein Berliner Kaufleute und Industrieller e. V.

vedec – Verband für Energiedienstleistungen, Effizienz und Contracting e. V.

Verband der Vereine Creditreform e. V.

Vereinigung Wirtschaftshof Spandau e. V.F

vedec – Verband für Energiedienstleistungen, Effizienz und Contracting e.V.  

Die Gewobag spendet weder Geld an politische Parteien, noch sponsert sie diese in irgendeiner

Weise. Dies ist auch in unserer Satzung sowie in unserer Richtlinie Politisches Engagement

festgeschrieben. Das Aufkommen für politische Spenden und Lobbying­Ausgaben lag 2022

demzufolge bei null Euro.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Als kommunales Unternehmen unterstützt die Gewobag politische Parteien und deren Mitglieder

weder finanziell noch mit Sachzuwendungen. Dies geht auch aus der Satzung hervor, in der es zu

den Grundlagen der Geschäftsführung heißt: „Spenden und Sponsoring zugunsten politischer

Parteien, ihrer Mandatsträgerinnen und Mandatsträger sowie sonstiger Mitglieder ist

ausgeschlossen.“

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Als verantwortungsvoll handelndes Unternehmen halten wir selbstverständlich geltende Gesetze,

vertragliche Verpflichtungen und interne Richtlinien ein. Zahlreiche branchenspezifische Gesetze wie

das Mietrecht, das Bau­ und Bauplanungsrecht oder das Umwelt­ und Energierecht haben direkten

Einfluss auf unsere Tätigkeiten. Der regulatorische Rahmen für Unternehmen wird insgesamt

zunehmend komplexer. Mithilfe unserer internen Richtlinien und Prozesse setzen wir die gesetzlichen

Regelungen um und ergänzen sie um eigene Vorgaben sowie ethische und moralische Standards.  

Compliance & Korruptionsprävention

2022 hat die Gewobag ihr Compliance­Management­System umfassend weiterentwickelt mit dem

Ziel, es 2023 extern zertifizieren zu lassen. Wir haben das Sanktionslisten­Screening neu strukturiert

und interne Richtlinien implementiert sowie ein Projekt zur Weiterentwicklung des internen

Kontrollsystems gestartet. Darüber hinaus wurden wichtige Compliance­Regularien überarbeitet,

unter anderem zu den Themen Datenschutz, Geldwäscheprävention, interne Revision,

Korruptionsprävention, Hinweisgeberrichtlinie und Case­Management.

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Zusätzlich

sind die ersten Spielrunden unseres Compliance­Schulungsspiels „Integrity Now“ angelaufen. Ziel der

Schulungen und des Spiels ist es, unsere MitarbeiterInnen und Führungskräfte weiter zu

sensibilisieren, ihnen Wissen zur Verfügung zu stellen und sie einzuladen, die praktische Anwendung

der internen Richtlinien und Vorgaben zu üben.

Unsere Betriebsvereinbarung zur Korruptionsprävention regelt die Themen Interessenkonflikte und

Zuwendungen sowie unser Hinweisgebersystem für alle MitarbeiterInnen transparent und

verbindlich. Nicht nur unsere MitarbeiterInnen, sondern auch Externe können sich bei Verdacht auf

einen Korruptionsfall über unser Hinweisgebersystem an eine von uns beauftragte Ombudsperson

wenden. Das Hinweisgebersystem haben wir 2021 um eine digitale Variante erweitert. Wir bieten

nun die Möglichkeit, Hinweise anonym abzugeben – und können so HinweisgeberInnen besser

schützen.

Unser Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um

mögliche Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle

Meldungen und veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen.

Bei Non­Compliance gilt bei der Gewobag die Null­Toleranz­Politik, Verstöße werden nicht geduldet.

Im Jahr 2022 sind zwei Hinweise auf Unregelmäßigkeiten bei uns eingegangen, die sich nach unserer

Prüfung aber nicht bestätigt haben.

Risikomanagement

Verantwortungsvolle Unternehmensführung heißt auch, sich sorgfältig mit den Chancen und Risiken

für das Unternehmen auseinanderzusetzen. Um den Fortbestand der Gewobag und ihrer

Tochtergesellschaften langfristig zu sichern, haben wir ein wirksames Risikomanagementsystem

(RMS) etabliert: Die Strukturen und Abläufe des RMS schaffen eine ganzheitliche Sicht auf alle

wesentlichen Risiken. Jährlich findet eine Risikoinventur unter Einbeziehung möglicher Compliance­

Risiken statt, in der Risiken systematisch identifiziert und analysiert werden: Wie hoch ist die

Eintrittswahrscheinlichkeit? Wie groß ist das potenzielle Schadensausmaß? Welche

Gegenmaßnahmen sind geeignet? Quartalsweise werden die Bewertungen für bestehende Risiken

überprüft und aktualisiert sowie neue bzw. entfallene Risiken erfasst. Das RMS stellt außerdem

sicher, dass die Risiken systematisch erfasst und an die zuständigen EntscheidungsträgerInnen

kommuniziert werden. Unser Chief Risk & Compliance Officer verantwortet und überwacht die RM­

Prozesse und entwickelt das System kontinuierlich weiter. 2022 haben wir eine RMS­Software

implementiert und die Auswirkungsklassen um soziale Schäden und Umweltschäden erweitert.

Weitere Informationen zum Risikomanagement finden sich in unserem Geschäftsbericht (s. Gewobag

Jahresbericht 2022, S. 43 ff.).

Verantwortung für das Thema Compliance

Um Compliance­Risiken effektiv zu steuern, wurde bereits 2015 ein konzernweites integriertes

Risiko­ und Compliance­Management­System (RCMS) umgesetzt. Die Einrichtung eines

angemessenen RCMS ist für die Gewobag ein wichtiges Element verantwortungsvoller

Unternehmensführung. Die Gesamtverantwortung für das RCMS des Gewobag­Konzerns liegt beim

Vorstand. Der Chief Risk & Compliance Officer trägt die Verantwortung für die Ausgestaltung,

Weiterentwicklung und Überwachung des RCM­Prozesses und berichtet direkt an den Vorstand. Für

die operative Umsetzung ist der Risikomanager verantwortlich, der dem CRCO zugeordnet ist. Die

prozessunabhängige Überwachung des RCMS erfolgt durch die Interne Revision. Zudem wurde ein

Compliance­Ausschuss eingerichtet, dem der CRCO, die Leitung der Rechtsabteilung, die Leitung der

Personalabteilung sowie der interne Revisor angehören. Die Verantwortung für die Einhaltung von

Gesetzen und die Kommunikation von erkannten Risiken liegt bei allen MitarbeiterInnen,

insbesondere jedoch bei den Führungskräften der einzelnen Fachbereiche bzw. der jeweiligen

Geschäftsführung der Tochtergesellschaften der Gewobag. Für die Belegschaft wurde ein Handbuch

zum Risiko­ und Compliance­Management erstellt. Dieses bietet einen Überblick über das RCMS inkl.

der Zuständigkeiten im gesamten Gewobag­Konzern sowie der integrierten Maßnahmen. Alle

MitarbeiterInnen werden außerdem durch ihre Führungskräfte sensibilisiert und nehmen an

Schulungen teil.

Bei Verstößen gegen die Korruptionsrichtlinien greifen Reaktions­ und Sanktionsmaßnahmen, die

durch den Vorstand freigegeben werden. Verstöße gegen Gesetze oder die Compliance­ Richtlinien

können arbeits­ oder strafrechtliche Konsequenzen haben. Beeinflussungsversuche durch

MietinteressentInnen im Kontext von Wohnungsvergaben können einen Ausschluss vom weiteren

Vermietungsprozess für bis zu ein Jahr zur Folge haben.

Wesentliche Chancen und Risiken

Alle wesentlichen mittelfristigen Chancen und Risiken werden jährlich im Geschäftsbericht

veröffentlicht. Darin enthalten sind auch politische und regulatorische Risiken, die im

Kerngeschäft der Gewobag in erster Linie durch mietrechtsbezogene Gesetze, Vorschriften und

Richtlinien entstehen können. Alle allgemeinen Risiken sowie spezielle Einzelrisiken können in

unserem Geschäftsbericht nachgelesen werden (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 43 ff.). 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Regeln und Richtlinien des Risiko­ und Compliance­Managements gelten für den gesamten

Gewobag­Konzern, inklusive aller 100%igen Tochtergesellschaften. Da alle MitarbeiterInnen ihre

hauptsächliche Tätigkeit am Verwaltungssitz in Berlin verrichten, werden nur dort explizite

Prüfungen auf Korruptionsrisiken durchgeführt. Aufgrund der aktuell angespannten Lage in Teilen

des Berliner Wohnungsmarktes besteht speziell im Kontext von Wohnungsvergaben das Risiko von

Versuchen unredlicher Einflussnahme auf den Vermietungsprozess. Als effektive Gegenmaßnahmen

dazu dienen u. a. das Hinweisgebersystem sowie die „Null­Toleranz­Politik“ (weitere Maßnahmen

siehe Kriterium 20).

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr wurden der Gewobag keine bestätigten Korruptionsvorfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr wurden dem Chief Risk & Compliance Officer keine bestätigten Fälle der

Nichteinhaltung von Gesetzen und Vorschriften bei der Gewobag bekannt gemacht.
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Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen

Anteil Frauen 56 44 44 Prozent

Anteil Männer 4 5 56 56 Prozent

Betriebsratsmitglieder Gesamt 10 8 8 Personen

(Konzernbetriebsrat) Anteil Frauen 50 64 64 Prozent

Anteil Männer 5 0 38 38 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 4 4 2 Personen

Über 50 Jahre 6 4 6 Personen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtszeitraum 2020 gab es keine Diskriminierungsvorfälle mit arbeitsrechtlichen

Konsequenzen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Ziel der Gewobag ist es, Menschenrechtsverletzungen in ihrem direkten Einflussbereich dauerhaft

auszuschließen. Aufgrund des regionalen Fokus der Gewobag auf den Raum Berlin geht von der

Tätigkeit, den Geschäftsbeziehungen, den Produkten und Dienstleistungen der Gewobag nur ein

geringes Risiko von negativen Auswirkungen auf Menschenrechte aus. Bei allen Tätigkeiten des

Gewobag Konzerns einschließlich der Tochtergesellschaften werden die zutreffenden deutschen

und europäischen Richtlinien beachtet und auch von den LieferantInnen und DienstleisterInnen

eingefordert. Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetz (BerlAVG) umfassen explizite soziale Aspekte, zum Beispiel zur

Mindestentlohnung und Verhinderung von Benachteiligungen. Auch die ILO­Kernarbeitsnormen zur

Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit

und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit – finden sich im Code of

Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von Frauen“ möchten wir

dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an Bedeutung gewinnt. Wir

lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen, ob

die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Aktuell haben wir noch keine konkreten Ziele für dieses Themenfeld formuliert und berichten daher

auch nicht explizit über bisher erreichte Ziele.

UN Global Compact

Anfang 2022 ist die Gewobag dem United Nations Global Compact beigetreten. So verleihen wir

unserem Nachhaltigkeitsengagement auch international Ausdruck. Mit der Unterzeichnung bekennen

wir uns sichtbar zur Achtung der Menschenrechte, zu fairen Arbeitsbedingungen, zu Klima­ und

Umweltschutz sowie zur Korruptionsprävention.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag ist vorwiegend auf den Raum Berlin beschränkt. Durch die

strenge Gesetzgebung in Deutschland und in der EU ist das Risiko für die Nichteinhaltung von

Menschenrechtsaspekten bei Investitions­vereinbarungen und ­verträgen sehr gering. Über den

Code of Conduct der Gewobag, welcher Bestandteil all unserer Vergaben ist, sind alle von der

Gewobag abgeschlossenen Verträge an die Einhaltung von Menschenrechten wie die Ächtung von

Kinder­ und Zwangsarbeit (s. Kriterium 17) gebunden. Eine Prüfung findet somit bei 100 Prozent

der Investitionsvereinbarungen und ­verträge statt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Die Gewobag hat ausschließlich den Geschäftsstandort Berlin. Es gelten damit die strengen

nationalen und landesweiten Gesetze und Vorschriften in Bezug auf Menschenrechte. Von einer

zusätzlichen Prüfung (s. Kriterium 20) wird daher abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Die Gewobag führt bei allen neuen LieferantInnen eine Eignungsprüfung entsprechend der

Bewerbungs­ und Vertragsbedingungen durch (100 Prozent). Diese enthalten neben

Anforderungen an die finanzielle Zuverlässigkeit neuer LieferantInnen auch soziale und ökologische

Kriterien. Die LieferantInnen verpflichten sich bei Vertragsunterzeichnung zur Einhaltung dieser

Vorgaben. Eine detaillierte Beschreibung dieses Vorgehens und der Anforderungen, die für die

geprüften Unternehmen gelten, findet sich unter Kriterium 4. Im Jahr 2022 wurden 100 Prozent

der neuen LieferantInnen nach sozialen und ökologischen Kriterien gemäß dem Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetz (BerlAVG) bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Die Gewobag führt bei allen neuen LieferantInnen eine Eignungsprüfung entsprechend der

Bewerbungs­ und Vertragsbedingungen durch (100 Prozent). Diese enthalten neben

Anforderungen an die finanzielle Zuverlässigkeit von neuen LieferantInnen auch soziale und

ökologische Kriterien (s. Kriterium 4). Von einem beauftragten externen Unternehmen lassen wir

stichprobenartig prüfen, ob die von uns geforderten Kriterien und die Anforderungen des BerlAVG

eingehalten werden. Bei der stichprobenartigen Prüfung der LieferantInnen wurden im

Berichtszeitraum keine negativen sozialen Auswirkungen oder Menschenrechtsverletzungen

festgestellt, sodass kein Anlass bestand, Abhilfemaßnahmen zu vereinbaren oder die

Geschäftsbeziehung mit einem/einer der AuftragnehmerInnen zu beenden. Die konkrete Anzahl der

geprüften LieferantInnen wird bisher nicht erhoben.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Gewobag steht für die ganze Vielfalt Berlins und spiegelt dies auch durch Ihre MieterInnen­

Gruppen wider. Mit mehr als 130.000 MieterInnen gehört die Gewobag zu den größten

Wohnungsbaugesellschaften Berlins. Hier finden alle Bevölkerungsschichten – ob Familien,

Alleinstehende, Paare, Studierende oder SeniorInnen – ein Zuhause sowie bezahlbaren Wohnraum,

der ihren individuellen Bedürfnissen entspricht. Hierbei haben wir insbesondere Haushalte mit einem

geringeren Einkommen im Blick. 2022 lag die durchschnittliche Nettokaltmiete der Gewobag­

Wohnungen bei 6,43 Euro pro Quadratmeter. Eine Auswahl von Regelungen zur Gewährleistung

sozialverträglicher Mieten können in unserem Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 auf S. 19 –

20 nachgelesen werden. Außerdem stellt die Gewobag Raum für Kleingewerbe und soziale

Einrichtungen zur Verfügung und engagiert sich für ein gutes Miteinander in den Quartieren und

auch darüber hinaus.

Folgend eine nicht vollständige Auswahl an gemeinwohlorientierten Projekten. Für weiterführende

Informationen siehe Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 ab S. 30:

Unsere Kiezstuben

In unseren acht Kiezstuben treffen sich Familien, Kinder, Jugendliche und SeniorInnen, tauschen

Ideen zur Gestaltung des Kiezes aus und nutzen die verschiedenen Angebote zum Mitmachen. Die

Mieterbeiräte und der Mieterrat halten außerdem in der Regel in den Kiezstuben ihre Sprechstunden

ab. 2022 konnte nach den Einschränkungen durch die Corona­Pandemie eine Vielzahl von neuen

Angeboten etabliert werden: vom interkulturellen Frauentreff über die AG Grüne Nachbarschaften

bis zur AG Spielesonntag in der Kiezstube im Quartier Paul­Hertz­Siedlung / Charlottenburg Nord.

Diese Angebote werden durch Ehrenamtliche aus der Nachbarschaft organisiert. Auch professionelle

Angebote, wie die Al­ Farabi Musikakademie, werden in unseren Kiezstuben durchgeführt. Im

Quartier am Mehringplatz findet seit 2022 eine Gitarrengruppe mit SeniorInnen statt, im Quartier

Wassertorplatz wurde eine Theater­AG eingeführt. Dies sind nur einige Beispiele für die vielfältigen

Angebote in unseren Kiezstuben.

Unsere Offenen Familienwohnungen

Mit unseren beiden Offenen Familienwohnungen in Berlin­Spandau wollen wir

sichere Begegnungsräume schaffen: Hier haben Kinder Raum zur Entfaltung und Erwachsene

können professionelle Beratung durch sozialpädagogische Fachkräfte in Anspruch nehmen. Die

erste Offene Familienwohnung wurde 2016 als Gemeinschaftsprojekt der Gewobag, der

casablanca gGmbH und weiteren PartnerInnen im Quartier Falkenseer Chaussee gegründet. Bis

heute ist sie ein geschützter Raum für die vielfältigen sozialen Bedürfnisse von AnwohnerInnen

aller Altersgruppen – für Gespräche, Hausaufgaben und gemeinsames Kochen. 2019 haben wir das

Konzept erfolgreich in das Quartier Heerstraße/ Maulbeerallee übertragen und dort eine zweite

Offene Familienwohnung eröffnet. Die Familienwohnung organisiert gemeinsam mit der zuständigen

Quartierskoordinatorin Schwimmkurse und Wandmalaktionen und 2022 richtete sie – ebenso wie

die Wohnung im Falkenhagener Feld – zusammen mit der Gewobag und anderen AkteurInnen ein

Sommerfest aus. Eine dritte Offene Familienwohnung haben wir im März 2023 im Siedlungsgebiet

Heerstraße Nord eröffnet.

Gesellschaftliches Engagement über die Quartiere der Gewobag hinaus

Die 2013 durch die Gewobag gegründete Stiftung Berliner Leben fördert entsprechend

ihrer Satzung Kunst, Kultur und Sport sowie die Jugend­ und Altenhilfe. Ihr Ziel ist es,

stabile nachbarschaftliche Strukturen zu schaffen, die den Austausch und die

Integration unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen in den Berliner Quartieren unterstützen.

Die Stiftungsprojekte sprechen Kinder, Jugendliche, Erwachsene und SeniorInnen

gleichermaßen an. Darüber hinaus stellt auch die Gewobag dank langjähriger Partnerschaften und

Projekte in den Quartieren ein vielfältiges Kultur­, Bildungs­ und Sportangebot bereit und führt

Umweltschutzaktionen durch. Eine Auswahl konkreter Maßnahmen der Gewobag sowie der Stiftung

Berliner Leben werden im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 ab S. 34 ausführlicher beschrieben.

Spenden und Sponsoring

Unsere Quartiere unterstützen wir auch mit Spenden und Sponsoring. Wir engagieren uns dort, wo

Hilfe gebraucht wird, und wollen so Impulse für ein gutes Miteinander setzen. Deshalb unterstützen

wir Vereine, Institutionen und soziale Einrichtungen in Berlin. Um eine möglichst objektive und

benachteiligungsfreie Vergabe der Mittel sicherzustellen, legen wir in unserer Spenden­ und

Sponsoringrichtlinie Anforderungen, Ausschlusskriterien und Verfahrensabläufe fest. Alle Spenden­

und Sponsoringanfragen prüfen und beurteilen wir objektiv auf Basis unserer internen Regelungen.

Spenden erfolgen freiwillig und ohne Gegenleistungen. Sponsoring beruht auf vertraglichen

Vereinbarungen. Einmal jährlich wird ein Bericht über das Sponsoring­ und Spendenengagement für

das abgelaufene Jahr erstellt, der transparent und umfassend das Engagement nach

Förderbereichen, Betragsgrößen und Bezirken/Quartieren gegenüber Vorstand und Aufsichtsrat

dokumentiert. Das Hauptaugenmerk unserer Spenden und unseres Sponsorings liegt auf den

folgenden Bereichen: 

soziales Engagement im Quartier und Aktivierung der Nachbarschaft 

Kunst, Kultur und kulturelle Vielfalt 

Kinder, Jugend und Schulen 

Sport 

Wissenschaft und Hochschulen 

Umweltschutz und Nachhaltigkeit 

Durch Gremienarbeit wird überdies ein Beitrag zum fachlichen Austausch in Verbänden der

Wohnungs­, Energie­ und Immobilienwirtschaft geleistet. Eine Auswahl unserer Mitgliedschaften

findet sich unter Kriterium 19. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Indikator basiert auf einer Zusammenstellung von Kennzahlen aus dem Geschäftsbericht der

Gewobag.

Thema 2022 Einheit

Direkt erwirtschafteter wirtschaftlicher Wert

Umsatzerlöse

Erträge aus Beteiligungen

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (inkl. Erträge aus Ausleihungen des

Finanzanlagevermögens)

576.358.457

975.948

773.221

EUR

EUR

EUR

Verteilter wirtschaftlicher Wert

Löhne und Gehälter

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersvorsorge und Unterstützung

Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Steuern vom Einkommen und Ertrag

41.635.695

9.143.723

334.780.499

73.640.951

5.101.729

EUR

EUR

EUR

EUR

EUR

Eigenkapitalquote 4,3 Prozent

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als kommunales Unternehmen ist die Gewobag nicht parteipolitisch aktiv und übt keine politische

Einflussnahme, etwa durch Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren, aus. Somit ist sie auch in keinerlei

Lobbyliste eingetragen. Des Weiteren werden weder Parteien noch PolitikerInnen mit Spenden

unterstützt. Spenden und Sponsoring zu politischen Zwecken sind satzungsgemäß ausgeschlossen.

Gesetzliche Rahmenbedingungen und Gesetzgebungsverfahren, die einen Einfluss auf die Tätigkeit

der Gewobag haben, betreffen in erster Linie das Mietrecht, das Arbeitsrecht, das Steuerrecht, das

Bau­ und Bauplanungsrecht sowie das Umwelt­ und Energierecht. 

Die Gewobag und ihre Tochterunternehmen sind Mitglied in zahlreichen Verbänden und Gremien, in

denen man sich zu technischen und operativen Aspekten fachspezifischer Themen austauscht. Dazu

gehören:   

AGW – Arbeitsgemeinschaft großer Wohnungsunternehmen

Architekturpreis Berlin e. V

BBA – Akademie der Immobilienwirtschaft e. V., Berlin

BBU – Verband Berlin­Brandenburgischer Wohnungsunternehmen e. V.

BBW – Verband Berlin­Brandenburgischer Wohnungswirtschaft e. V. (Arbeitgeberverband)

BDEW – Bundesverband der Energie­ und Wasserwirtschaft

Berlin Partner für Wirtschaft und Technologie GmbH

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und Wohnungsunternehmen e. V

DIIR – Deutsches Institut für interne Revision e. V.

DSAG – Deutschsprachige SAP­Anwendergruppe e. V

DV – Deutscher Verband für Wohnungswesen, Städtebau und Raumordnung e. V

EFL – European Federation for Living

Förderverein Bundesstiftung Baukultur e. V.

GdW – Bundesverband deutscher Wohnungs­ und Immobilienunternehmen e. V.

gif – Gesellschaft für immobilienwirtschaftliche Forschung e. V.

IW.2050 – Initiative Wohnen.2050 e. V

IHK Berlin – Industrie­ und Handelskammer zu Berlin 

IHK Potsdam – Industrie­ und Handelskammer Potsdam

Initiative mehrwert Berlin

Institut für Corporate Governance in der deutschen Immobilienwirtschaft

Kompetenzzentrum Großsiedlungen e. V.

rente 21 – Branchenversorgungswerk der Wohnungs­ und Immobilienwirtschaft e. V.

UN Global Compact

VBKI – Verein Berliner Kaufleute und Industrieller e. V.

vedec – Verband für Energiedienstleistungen, Effizienz und Contracting e. V.

Verband der Vereine Creditreform e. V.

Vereinigung Wirtschaftshof Spandau e. V.F

vedec – Verband für Energiedienstleistungen, Effizienz und Contracting e.V.  

Die Gewobag spendet weder Geld an politische Parteien, noch sponsert sie diese in irgendeiner

Weise. Dies ist auch in unserer Satzung sowie in unserer Richtlinie Politisches Engagement

festgeschrieben. Das Aufkommen für politische Spenden und Lobbying­Ausgaben lag 2022

demzufolge bei null Euro.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Als kommunales Unternehmen unterstützt die Gewobag politische Parteien und deren Mitglieder

weder finanziell noch mit Sachzuwendungen. Dies geht auch aus der Satzung hervor, in der es zu

den Grundlagen der Geschäftsführung heißt: „Spenden und Sponsoring zugunsten politischer

Parteien, ihrer Mandatsträgerinnen und Mandatsträger sowie sonstiger Mitglieder ist

ausgeschlossen.“

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Als verantwortungsvoll handelndes Unternehmen halten wir selbstverständlich geltende Gesetze,

vertragliche Verpflichtungen und interne Richtlinien ein. Zahlreiche branchenspezifische Gesetze wie

das Mietrecht, das Bau­ und Bauplanungsrecht oder das Umwelt­ und Energierecht haben direkten

Einfluss auf unsere Tätigkeiten. Der regulatorische Rahmen für Unternehmen wird insgesamt

zunehmend komplexer. Mithilfe unserer internen Richtlinien und Prozesse setzen wir die gesetzlichen

Regelungen um und ergänzen sie um eigene Vorgaben sowie ethische und moralische Standards.  

Compliance & Korruptionsprävention

2022 hat die Gewobag ihr Compliance­Management­System umfassend weiterentwickelt mit dem

Ziel, es 2023 extern zertifizieren zu lassen. Wir haben das Sanktionslisten­Screening neu strukturiert

und interne Richtlinien implementiert sowie ein Projekt zur Weiterentwicklung des internen

Kontrollsystems gestartet. Darüber hinaus wurden wichtige Compliance­Regularien überarbeitet,

unter anderem zu den Themen Datenschutz, Geldwäscheprävention, interne Revision,

Korruptionsprävention, Hinweisgeberrichtlinie und Case­Management.

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Zusätzlich

sind die ersten Spielrunden unseres Compliance­Schulungsspiels „Integrity Now“ angelaufen. Ziel der

Schulungen und des Spiels ist es, unsere MitarbeiterInnen und Führungskräfte weiter zu

sensibilisieren, ihnen Wissen zur Verfügung zu stellen und sie einzuladen, die praktische Anwendung

der internen Richtlinien und Vorgaben zu üben.

Unsere Betriebsvereinbarung zur Korruptionsprävention regelt die Themen Interessenkonflikte und

Zuwendungen sowie unser Hinweisgebersystem für alle MitarbeiterInnen transparent und

verbindlich. Nicht nur unsere MitarbeiterInnen, sondern auch Externe können sich bei Verdacht auf

einen Korruptionsfall über unser Hinweisgebersystem an eine von uns beauftragte Ombudsperson

wenden. Das Hinweisgebersystem haben wir 2021 um eine digitale Variante erweitert. Wir bieten

nun die Möglichkeit, Hinweise anonym abzugeben – und können so HinweisgeberInnen besser

schützen.

Unser Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um

mögliche Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle

Meldungen und veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen.

Bei Non­Compliance gilt bei der Gewobag die Null­Toleranz­Politik, Verstöße werden nicht geduldet.

Im Jahr 2022 sind zwei Hinweise auf Unregelmäßigkeiten bei uns eingegangen, die sich nach unserer

Prüfung aber nicht bestätigt haben.

Risikomanagement

Verantwortungsvolle Unternehmensführung heißt auch, sich sorgfältig mit den Chancen und Risiken

für das Unternehmen auseinanderzusetzen. Um den Fortbestand der Gewobag und ihrer

Tochtergesellschaften langfristig zu sichern, haben wir ein wirksames Risikomanagementsystem

(RMS) etabliert: Die Strukturen und Abläufe des RMS schaffen eine ganzheitliche Sicht auf alle

wesentlichen Risiken. Jährlich findet eine Risikoinventur unter Einbeziehung möglicher Compliance­

Risiken statt, in der Risiken systematisch identifiziert und analysiert werden: Wie hoch ist die

Eintrittswahrscheinlichkeit? Wie groß ist das potenzielle Schadensausmaß? Welche

Gegenmaßnahmen sind geeignet? Quartalsweise werden die Bewertungen für bestehende Risiken

überprüft und aktualisiert sowie neue bzw. entfallene Risiken erfasst. Das RMS stellt außerdem

sicher, dass die Risiken systematisch erfasst und an die zuständigen EntscheidungsträgerInnen

kommuniziert werden. Unser Chief Risk & Compliance Officer verantwortet und überwacht die RM­

Prozesse und entwickelt das System kontinuierlich weiter. 2022 haben wir eine RMS­Software

implementiert und die Auswirkungsklassen um soziale Schäden und Umweltschäden erweitert.

Weitere Informationen zum Risikomanagement finden sich in unserem Geschäftsbericht (s. Gewobag

Jahresbericht 2022, S. 43 ff.).

Verantwortung für das Thema Compliance

Um Compliance­Risiken effektiv zu steuern, wurde bereits 2015 ein konzernweites integriertes

Risiko­ und Compliance­Management­System (RCMS) umgesetzt. Die Einrichtung eines

angemessenen RCMS ist für die Gewobag ein wichtiges Element verantwortungsvoller

Unternehmensführung. Die Gesamtverantwortung für das RCMS des Gewobag­Konzerns liegt beim

Vorstand. Der Chief Risk & Compliance Officer trägt die Verantwortung für die Ausgestaltung,

Weiterentwicklung und Überwachung des RCM­Prozesses und berichtet direkt an den Vorstand. Für

die operative Umsetzung ist der Risikomanager verantwortlich, der dem CRCO zugeordnet ist. Die

prozessunabhängige Überwachung des RCMS erfolgt durch die Interne Revision. Zudem wurde ein

Compliance­Ausschuss eingerichtet, dem der CRCO, die Leitung der Rechtsabteilung, die Leitung der

Personalabteilung sowie der interne Revisor angehören. Die Verantwortung für die Einhaltung von

Gesetzen und die Kommunikation von erkannten Risiken liegt bei allen MitarbeiterInnen,

insbesondere jedoch bei den Führungskräften der einzelnen Fachbereiche bzw. der jeweiligen

Geschäftsführung der Tochtergesellschaften der Gewobag. Für die Belegschaft wurde ein Handbuch

zum Risiko­ und Compliance­Management erstellt. Dieses bietet einen Überblick über das RCMS inkl.

der Zuständigkeiten im gesamten Gewobag­Konzern sowie der integrierten Maßnahmen. Alle

MitarbeiterInnen werden außerdem durch ihre Führungskräfte sensibilisiert und nehmen an

Schulungen teil.

Bei Verstößen gegen die Korruptionsrichtlinien greifen Reaktions­ und Sanktionsmaßnahmen, die

durch den Vorstand freigegeben werden. Verstöße gegen Gesetze oder die Compliance­ Richtlinien

können arbeits­ oder strafrechtliche Konsequenzen haben. Beeinflussungsversuche durch

MietinteressentInnen im Kontext von Wohnungsvergaben können einen Ausschluss vom weiteren

Vermietungsprozess für bis zu ein Jahr zur Folge haben.

Wesentliche Chancen und Risiken

Alle wesentlichen mittelfristigen Chancen und Risiken werden jährlich im Geschäftsbericht

veröffentlicht. Darin enthalten sind auch politische und regulatorische Risiken, die im

Kerngeschäft der Gewobag in erster Linie durch mietrechtsbezogene Gesetze, Vorschriften und

Richtlinien entstehen können. Alle allgemeinen Risiken sowie spezielle Einzelrisiken können in

unserem Geschäftsbericht nachgelesen werden (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 43 ff.). 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Regeln und Richtlinien des Risiko­ und Compliance­Managements gelten für den gesamten

Gewobag­Konzern, inklusive aller 100%igen Tochtergesellschaften. Da alle MitarbeiterInnen ihre

hauptsächliche Tätigkeit am Verwaltungssitz in Berlin verrichten, werden nur dort explizite

Prüfungen auf Korruptionsrisiken durchgeführt. Aufgrund der aktuell angespannten Lage in Teilen

des Berliner Wohnungsmarktes besteht speziell im Kontext von Wohnungsvergaben das Risiko von

Versuchen unredlicher Einflussnahme auf den Vermietungsprozess. Als effektive Gegenmaßnahmen

dazu dienen u. a. das Hinweisgebersystem sowie die „Null­Toleranz­Politik“ (weitere Maßnahmen

siehe Kriterium 20).

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr wurden der Gewobag keine bestätigten Korruptionsvorfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr wurden dem Chief Risk & Compliance Officer keine bestätigten Fälle der

Nichteinhaltung von Gesetzen und Vorschriften bei der Gewobag bekannt gemacht.
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Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen

Anteil Frauen 56 44 44 Prozent

Anteil Männer 4 5 56 56 Prozent

Betriebsratsmitglieder Gesamt 10 8 8 Personen

(Konzernbetriebsrat) Anteil Frauen 50 64 64 Prozent

Anteil Männer 5 0 38 38 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 4 4 2 Personen

Über 50 Jahre 6 4 6 Personen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtszeitraum 2020 gab es keine Diskriminierungsvorfälle mit arbeitsrechtlichen

Konsequenzen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Ziel der Gewobag ist es, Menschenrechtsverletzungen in ihrem direkten Einflussbereich dauerhaft

auszuschließen. Aufgrund des regionalen Fokus der Gewobag auf den Raum Berlin geht von der

Tätigkeit, den Geschäftsbeziehungen, den Produkten und Dienstleistungen der Gewobag nur ein

geringes Risiko von negativen Auswirkungen auf Menschenrechte aus. Bei allen Tätigkeiten des

Gewobag Konzerns einschließlich der Tochtergesellschaften werden die zutreffenden deutschen

und europäischen Richtlinien beachtet und auch von den LieferantInnen und DienstleisterInnen

eingefordert. Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetz (BerlAVG) umfassen explizite soziale Aspekte, zum Beispiel zur

Mindestentlohnung und Verhinderung von Benachteiligungen. Auch die ILO­Kernarbeitsnormen zur

Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit

und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit – finden sich im Code of

Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von Frauen“ möchten wir

dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an Bedeutung gewinnt. Wir

lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen, ob

die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Aktuell haben wir noch keine konkreten Ziele für dieses Themenfeld formuliert und berichten daher

auch nicht explizit über bisher erreichte Ziele.

UN Global Compact

Anfang 2022 ist die Gewobag dem United Nations Global Compact beigetreten. So verleihen wir

unserem Nachhaltigkeitsengagement auch international Ausdruck. Mit der Unterzeichnung bekennen

wir uns sichtbar zur Achtung der Menschenrechte, zu fairen Arbeitsbedingungen, zu Klima­ und

Umweltschutz sowie zur Korruptionsprävention.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag ist vorwiegend auf den Raum Berlin beschränkt. Durch die

strenge Gesetzgebung in Deutschland und in der EU ist das Risiko für die Nichteinhaltung von

Menschenrechtsaspekten bei Investitions­vereinbarungen und ­verträgen sehr gering. Über den

Code of Conduct der Gewobag, welcher Bestandteil all unserer Vergaben ist, sind alle von der

Gewobag abgeschlossenen Verträge an die Einhaltung von Menschenrechten wie die Ächtung von

Kinder­ und Zwangsarbeit (s. Kriterium 17) gebunden. Eine Prüfung findet somit bei 100 Prozent

der Investitionsvereinbarungen und ­verträge statt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Die Gewobag hat ausschließlich den Geschäftsstandort Berlin. Es gelten damit die strengen

nationalen und landesweiten Gesetze und Vorschriften in Bezug auf Menschenrechte. Von einer

zusätzlichen Prüfung (s. Kriterium 20) wird daher abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Die Gewobag führt bei allen neuen LieferantInnen eine Eignungsprüfung entsprechend der

Bewerbungs­ und Vertragsbedingungen durch (100 Prozent). Diese enthalten neben

Anforderungen an die finanzielle Zuverlässigkeit neuer LieferantInnen auch soziale und ökologische

Kriterien. Die LieferantInnen verpflichten sich bei Vertragsunterzeichnung zur Einhaltung dieser

Vorgaben. Eine detaillierte Beschreibung dieses Vorgehens und der Anforderungen, die für die

geprüften Unternehmen gelten, findet sich unter Kriterium 4. Im Jahr 2022 wurden 100 Prozent

der neuen LieferantInnen nach sozialen und ökologischen Kriterien gemäß dem Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetz (BerlAVG) bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Die Gewobag führt bei allen neuen LieferantInnen eine Eignungsprüfung entsprechend der

Bewerbungs­ und Vertragsbedingungen durch (100 Prozent). Diese enthalten neben

Anforderungen an die finanzielle Zuverlässigkeit von neuen LieferantInnen auch soziale und

ökologische Kriterien (s. Kriterium 4). Von einem beauftragten externen Unternehmen lassen wir

stichprobenartig prüfen, ob die von uns geforderten Kriterien und die Anforderungen des BerlAVG

eingehalten werden. Bei der stichprobenartigen Prüfung der LieferantInnen wurden im

Berichtszeitraum keine negativen sozialen Auswirkungen oder Menschenrechtsverletzungen

festgestellt, sodass kein Anlass bestand, Abhilfemaßnahmen zu vereinbaren oder die

Geschäftsbeziehung mit einem/einer der AuftragnehmerInnen zu beenden. Die konkrete Anzahl der

geprüften LieferantInnen wird bisher nicht erhoben.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Gewobag steht für die ganze Vielfalt Berlins und spiegelt dies auch durch Ihre MieterInnen­

Gruppen wider. Mit mehr als 130.000 MieterInnen gehört die Gewobag zu den größten

Wohnungsbaugesellschaften Berlins. Hier finden alle Bevölkerungsschichten – ob Familien,

Alleinstehende, Paare, Studierende oder SeniorInnen – ein Zuhause sowie bezahlbaren Wohnraum,

der ihren individuellen Bedürfnissen entspricht. Hierbei haben wir insbesondere Haushalte mit einem

geringeren Einkommen im Blick. 2022 lag die durchschnittliche Nettokaltmiete der Gewobag­

Wohnungen bei 6,43 Euro pro Quadratmeter. Eine Auswahl von Regelungen zur Gewährleistung

sozialverträglicher Mieten können in unserem Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 auf S. 19 –

20 nachgelesen werden. Außerdem stellt die Gewobag Raum für Kleingewerbe und soziale

Einrichtungen zur Verfügung und engagiert sich für ein gutes Miteinander in den Quartieren und

auch darüber hinaus.

Folgend eine nicht vollständige Auswahl an gemeinwohlorientierten Projekten. Für weiterführende

Informationen siehe Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 ab S. 30:

Unsere Kiezstuben

In unseren acht Kiezstuben treffen sich Familien, Kinder, Jugendliche und SeniorInnen, tauschen

Ideen zur Gestaltung des Kiezes aus und nutzen die verschiedenen Angebote zum Mitmachen. Die

Mieterbeiräte und der Mieterrat halten außerdem in der Regel in den Kiezstuben ihre Sprechstunden

ab. 2022 konnte nach den Einschränkungen durch die Corona­Pandemie eine Vielzahl von neuen

Angeboten etabliert werden: vom interkulturellen Frauentreff über die AG Grüne Nachbarschaften

bis zur AG Spielesonntag in der Kiezstube im Quartier Paul­Hertz­Siedlung / Charlottenburg Nord.

Diese Angebote werden durch Ehrenamtliche aus der Nachbarschaft organisiert. Auch professionelle

Angebote, wie die Al­ Farabi Musikakademie, werden in unseren Kiezstuben durchgeführt. Im

Quartier am Mehringplatz findet seit 2022 eine Gitarrengruppe mit SeniorInnen statt, im Quartier

Wassertorplatz wurde eine Theater­AG eingeführt. Dies sind nur einige Beispiele für die vielfältigen

Angebote in unseren Kiezstuben.

Unsere Offenen Familienwohnungen

Mit unseren beiden Offenen Familienwohnungen in Berlin­Spandau wollen wir

sichere Begegnungsräume schaffen: Hier haben Kinder Raum zur Entfaltung und Erwachsene

können professionelle Beratung durch sozialpädagogische Fachkräfte in Anspruch nehmen. Die

erste Offene Familienwohnung wurde 2016 als Gemeinschaftsprojekt der Gewobag, der

casablanca gGmbH und weiteren PartnerInnen im Quartier Falkenseer Chaussee gegründet. Bis

heute ist sie ein geschützter Raum für die vielfältigen sozialen Bedürfnisse von AnwohnerInnen

aller Altersgruppen – für Gespräche, Hausaufgaben und gemeinsames Kochen. 2019 haben wir das

Konzept erfolgreich in das Quartier Heerstraße/ Maulbeerallee übertragen und dort eine zweite

Offene Familienwohnung eröffnet. Die Familienwohnung organisiert gemeinsam mit der zuständigen

Quartierskoordinatorin Schwimmkurse und Wandmalaktionen und 2022 richtete sie – ebenso wie

die Wohnung im Falkenhagener Feld – zusammen mit der Gewobag und anderen AkteurInnen ein

Sommerfest aus. Eine dritte Offene Familienwohnung haben wir im März 2023 im Siedlungsgebiet

Heerstraße Nord eröffnet.

Gesellschaftliches Engagement über die Quartiere der Gewobag hinaus

Die 2013 durch die Gewobag gegründete Stiftung Berliner Leben fördert entsprechend

ihrer Satzung Kunst, Kultur und Sport sowie die Jugend­ und Altenhilfe. Ihr Ziel ist es,

stabile nachbarschaftliche Strukturen zu schaffen, die den Austausch und die

Integration unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen in den Berliner Quartieren unterstützen.

Die Stiftungsprojekte sprechen Kinder, Jugendliche, Erwachsene und SeniorInnen

gleichermaßen an. Darüber hinaus stellt auch die Gewobag dank langjähriger Partnerschaften und

Projekte in den Quartieren ein vielfältiges Kultur­, Bildungs­ und Sportangebot bereit und führt

Umweltschutzaktionen durch. Eine Auswahl konkreter Maßnahmen der Gewobag sowie der Stiftung

Berliner Leben werden im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 ab S. 34 ausführlicher beschrieben.

Spenden und Sponsoring

Unsere Quartiere unterstützen wir auch mit Spenden und Sponsoring. Wir engagieren uns dort, wo

Hilfe gebraucht wird, und wollen so Impulse für ein gutes Miteinander setzen. Deshalb unterstützen

wir Vereine, Institutionen und soziale Einrichtungen in Berlin. Um eine möglichst objektive und

benachteiligungsfreie Vergabe der Mittel sicherzustellen, legen wir in unserer Spenden­ und

Sponsoringrichtlinie Anforderungen, Ausschlusskriterien und Verfahrensabläufe fest. Alle Spenden­

und Sponsoringanfragen prüfen und beurteilen wir objektiv auf Basis unserer internen Regelungen.

Spenden erfolgen freiwillig und ohne Gegenleistungen. Sponsoring beruht auf vertraglichen

Vereinbarungen. Einmal jährlich wird ein Bericht über das Sponsoring­ und Spendenengagement für

das abgelaufene Jahr erstellt, der transparent und umfassend das Engagement nach

Förderbereichen, Betragsgrößen und Bezirken/Quartieren gegenüber Vorstand und Aufsichtsrat

dokumentiert. Das Hauptaugenmerk unserer Spenden und unseres Sponsorings liegt auf den

folgenden Bereichen: 

soziales Engagement im Quartier und Aktivierung der Nachbarschaft 

Kunst, Kultur und kulturelle Vielfalt 

Kinder, Jugend und Schulen 

Sport 

Wissenschaft und Hochschulen 

Umweltschutz und Nachhaltigkeit 

Durch Gremienarbeit wird überdies ein Beitrag zum fachlichen Austausch in Verbänden der

Wohnungs­, Energie­ und Immobilienwirtschaft geleistet. Eine Auswahl unserer Mitgliedschaften

findet sich unter Kriterium 19. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Indikator basiert auf einer Zusammenstellung von Kennzahlen aus dem Geschäftsbericht der

Gewobag.

Thema 2022 Einheit

Direkt erwirtschafteter wirtschaftlicher Wert

Umsatzerlöse

Erträge aus Beteiligungen

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (inkl. Erträge aus Ausleihungen des

Finanzanlagevermögens)

576.358.457

975.948

773.221

EUR

EUR

EUR

Verteilter wirtschaftlicher Wert

Löhne und Gehälter

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersvorsorge und Unterstützung

Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Steuern vom Einkommen und Ertrag

41.635.695

9.143.723

334.780.499

73.640.951

5.101.729

EUR

EUR

EUR

EUR

EUR

Eigenkapitalquote 4,3 Prozent

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als kommunales Unternehmen ist die Gewobag nicht parteipolitisch aktiv und übt keine politische

Einflussnahme, etwa durch Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren, aus. Somit ist sie auch in keinerlei

Lobbyliste eingetragen. Des Weiteren werden weder Parteien noch PolitikerInnen mit Spenden

unterstützt. Spenden und Sponsoring zu politischen Zwecken sind satzungsgemäß ausgeschlossen.

Gesetzliche Rahmenbedingungen und Gesetzgebungsverfahren, die einen Einfluss auf die Tätigkeit

der Gewobag haben, betreffen in erster Linie das Mietrecht, das Arbeitsrecht, das Steuerrecht, das

Bau­ und Bauplanungsrecht sowie das Umwelt­ und Energierecht. 

Die Gewobag und ihre Tochterunternehmen sind Mitglied in zahlreichen Verbänden und Gremien, in

denen man sich zu technischen und operativen Aspekten fachspezifischer Themen austauscht. Dazu

gehören:   

AGW – Arbeitsgemeinschaft großer Wohnungsunternehmen

Architekturpreis Berlin e. V

BBA – Akademie der Immobilienwirtschaft e. V., Berlin

BBU – Verband Berlin­Brandenburgischer Wohnungsunternehmen e. V.

BBW – Verband Berlin­Brandenburgischer Wohnungswirtschaft e. V. (Arbeitgeberverband)

BDEW – Bundesverband der Energie­ und Wasserwirtschaft

Berlin Partner für Wirtschaft und Technologie GmbH

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und Wohnungsunternehmen e. V

DIIR – Deutsches Institut für interne Revision e. V.

DSAG – Deutschsprachige SAP­Anwendergruppe e. V

DV – Deutscher Verband für Wohnungswesen, Städtebau und Raumordnung e. V

EFL – European Federation for Living

Förderverein Bundesstiftung Baukultur e. V.

GdW – Bundesverband deutscher Wohnungs­ und Immobilienunternehmen e. V.

gif – Gesellschaft für immobilienwirtschaftliche Forschung e. V.

IW.2050 – Initiative Wohnen.2050 e. V

IHK Berlin – Industrie­ und Handelskammer zu Berlin 

IHK Potsdam – Industrie­ und Handelskammer Potsdam

Initiative mehrwert Berlin

Institut für Corporate Governance in der deutschen Immobilienwirtschaft

Kompetenzzentrum Großsiedlungen e. V.

rente 21 – Branchenversorgungswerk der Wohnungs­ und Immobilienwirtschaft e. V.

UN Global Compact

VBKI – Verein Berliner Kaufleute und Industrieller e. V.

vedec – Verband für Energiedienstleistungen, Effizienz und Contracting e. V.

Verband der Vereine Creditreform e. V.

Vereinigung Wirtschaftshof Spandau e. V.F

vedec – Verband für Energiedienstleistungen, Effizienz und Contracting e.V.  

Die Gewobag spendet weder Geld an politische Parteien, noch sponsert sie diese in irgendeiner

Weise. Dies ist auch in unserer Satzung sowie in unserer Richtlinie Politisches Engagement

festgeschrieben. Das Aufkommen für politische Spenden und Lobbying­Ausgaben lag 2022

demzufolge bei null Euro.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Als kommunales Unternehmen unterstützt die Gewobag politische Parteien und deren Mitglieder

weder finanziell noch mit Sachzuwendungen. Dies geht auch aus der Satzung hervor, in der es zu

den Grundlagen der Geschäftsführung heißt: „Spenden und Sponsoring zugunsten politischer

Parteien, ihrer Mandatsträgerinnen und Mandatsträger sowie sonstiger Mitglieder ist

ausgeschlossen.“

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Als verantwortungsvoll handelndes Unternehmen halten wir selbstverständlich geltende Gesetze,

vertragliche Verpflichtungen und interne Richtlinien ein. Zahlreiche branchenspezifische Gesetze wie

das Mietrecht, das Bau­ und Bauplanungsrecht oder das Umwelt­ und Energierecht haben direkten

Einfluss auf unsere Tätigkeiten. Der regulatorische Rahmen für Unternehmen wird insgesamt

zunehmend komplexer. Mithilfe unserer internen Richtlinien und Prozesse setzen wir die gesetzlichen

Regelungen um und ergänzen sie um eigene Vorgaben sowie ethische und moralische Standards.  

Compliance & Korruptionsprävention

2022 hat die Gewobag ihr Compliance­Management­System umfassend weiterentwickelt mit dem

Ziel, es 2023 extern zertifizieren zu lassen. Wir haben das Sanktionslisten­Screening neu strukturiert

und interne Richtlinien implementiert sowie ein Projekt zur Weiterentwicklung des internen

Kontrollsystems gestartet. Darüber hinaus wurden wichtige Compliance­Regularien überarbeitet,

unter anderem zu den Themen Datenschutz, Geldwäscheprävention, interne Revision,

Korruptionsprävention, Hinweisgeberrichtlinie und Case­Management.

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Zusätzlich

sind die ersten Spielrunden unseres Compliance­Schulungsspiels „Integrity Now“ angelaufen. Ziel der

Schulungen und des Spiels ist es, unsere MitarbeiterInnen und Führungskräfte weiter zu

sensibilisieren, ihnen Wissen zur Verfügung zu stellen und sie einzuladen, die praktische Anwendung

der internen Richtlinien und Vorgaben zu üben.

Unsere Betriebsvereinbarung zur Korruptionsprävention regelt die Themen Interessenkonflikte und

Zuwendungen sowie unser Hinweisgebersystem für alle MitarbeiterInnen transparent und

verbindlich. Nicht nur unsere MitarbeiterInnen, sondern auch Externe können sich bei Verdacht auf

einen Korruptionsfall über unser Hinweisgebersystem an eine von uns beauftragte Ombudsperson

wenden. Das Hinweisgebersystem haben wir 2021 um eine digitale Variante erweitert. Wir bieten

nun die Möglichkeit, Hinweise anonym abzugeben – und können so HinweisgeberInnen besser

schützen.

Unser Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um

mögliche Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle

Meldungen und veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen.

Bei Non­Compliance gilt bei der Gewobag die Null­Toleranz­Politik, Verstöße werden nicht geduldet.

Im Jahr 2022 sind zwei Hinweise auf Unregelmäßigkeiten bei uns eingegangen, die sich nach unserer

Prüfung aber nicht bestätigt haben.

Risikomanagement

Verantwortungsvolle Unternehmensführung heißt auch, sich sorgfältig mit den Chancen und Risiken

für das Unternehmen auseinanderzusetzen. Um den Fortbestand der Gewobag und ihrer

Tochtergesellschaften langfristig zu sichern, haben wir ein wirksames Risikomanagementsystem

(RMS) etabliert: Die Strukturen und Abläufe des RMS schaffen eine ganzheitliche Sicht auf alle

wesentlichen Risiken. Jährlich findet eine Risikoinventur unter Einbeziehung möglicher Compliance­

Risiken statt, in der Risiken systematisch identifiziert und analysiert werden: Wie hoch ist die

Eintrittswahrscheinlichkeit? Wie groß ist das potenzielle Schadensausmaß? Welche

Gegenmaßnahmen sind geeignet? Quartalsweise werden die Bewertungen für bestehende Risiken

überprüft und aktualisiert sowie neue bzw. entfallene Risiken erfasst. Das RMS stellt außerdem

sicher, dass die Risiken systematisch erfasst und an die zuständigen EntscheidungsträgerInnen

kommuniziert werden. Unser Chief Risk & Compliance Officer verantwortet und überwacht die RM­

Prozesse und entwickelt das System kontinuierlich weiter. 2022 haben wir eine RMS­Software

implementiert und die Auswirkungsklassen um soziale Schäden und Umweltschäden erweitert.

Weitere Informationen zum Risikomanagement finden sich in unserem Geschäftsbericht (s. Gewobag

Jahresbericht 2022, S. 43 ff.).

Verantwortung für das Thema Compliance

Um Compliance­Risiken effektiv zu steuern, wurde bereits 2015 ein konzernweites integriertes

Risiko­ und Compliance­Management­System (RCMS) umgesetzt. Die Einrichtung eines

angemessenen RCMS ist für die Gewobag ein wichtiges Element verantwortungsvoller

Unternehmensführung. Die Gesamtverantwortung für das RCMS des Gewobag­Konzerns liegt beim

Vorstand. Der Chief Risk & Compliance Officer trägt die Verantwortung für die Ausgestaltung,

Weiterentwicklung und Überwachung des RCM­Prozesses und berichtet direkt an den Vorstand. Für

die operative Umsetzung ist der Risikomanager verantwortlich, der dem CRCO zugeordnet ist. Die

prozessunabhängige Überwachung des RCMS erfolgt durch die Interne Revision. Zudem wurde ein

Compliance­Ausschuss eingerichtet, dem der CRCO, die Leitung der Rechtsabteilung, die Leitung der

Personalabteilung sowie der interne Revisor angehören. Die Verantwortung für die Einhaltung von

Gesetzen und die Kommunikation von erkannten Risiken liegt bei allen MitarbeiterInnen,

insbesondere jedoch bei den Führungskräften der einzelnen Fachbereiche bzw. der jeweiligen

Geschäftsführung der Tochtergesellschaften der Gewobag. Für die Belegschaft wurde ein Handbuch

zum Risiko­ und Compliance­Management erstellt. Dieses bietet einen Überblick über das RCMS inkl.

der Zuständigkeiten im gesamten Gewobag­Konzern sowie der integrierten Maßnahmen. Alle

MitarbeiterInnen werden außerdem durch ihre Führungskräfte sensibilisiert und nehmen an

Schulungen teil.

Bei Verstößen gegen die Korruptionsrichtlinien greifen Reaktions­ und Sanktionsmaßnahmen, die

durch den Vorstand freigegeben werden. Verstöße gegen Gesetze oder die Compliance­ Richtlinien

können arbeits­ oder strafrechtliche Konsequenzen haben. Beeinflussungsversuche durch

MietinteressentInnen im Kontext von Wohnungsvergaben können einen Ausschluss vom weiteren

Vermietungsprozess für bis zu ein Jahr zur Folge haben.

Wesentliche Chancen und Risiken

Alle wesentlichen mittelfristigen Chancen und Risiken werden jährlich im Geschäftsbericht

veröffentlicht. Darin enthalten sind auch politische und regulatorische Risiken, die im

Kerngeschäft der Gewobag in erster Linie durch mietrechtsbezogene Gesetze, Vorschriften und

Richtlinien entstehen können. Alle allgemeinen Risiken sowie spezielle Einzelrisiken können in

unserem Geschäftsbericht nachgelesen werden (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 43 ff.). 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Regeln und Richtlinien des Risiko­ und Compliance­Managements gelten für den gesamten

Gewobag­Konzern, inklusive aller 100%igen Tochtergesellschaften. Da alle MitarbeiterInnen ihre

hauptsächliche Tätigkeit am Verwaltungssitz in Berlin verrichten, werden nur dort explizite

Prüfungen auf Korruptionsrisiken durchgeführt. Aufgrund der aktuell angespannten Lage in Teilen

des Berliner Wohnungsmarktes besteht speziell im Kontext von Wohnungsvergaben das Risiko von

Versuchen unredlicher Einflussnahme auf den Vermietungsprozess. Als effektive Gegenmaßnahmen

dazu dienen u. a. das Hinweisgebersystem sowie die „Null­Toleranz­Politik“ (weitere Maßnahmen

siehe Kriterium 20).

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr wurden der Gewobag keine bestätigten Korruptionsvorfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr wurden dem Chief Risk & Compliance Officer keine bestätigten Fälle der

Nichteinhaltung von Gesetzen und Vorschriften bei der Gewobag bekannt gemacht.
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Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen

Anteil Frauen 56 44 44 Prozent

Anteil Männer 4 5 56 56 Prozent

Betriebsratsmitglieder Gesamt 10 8 8 Personen

(Konzernbetriebsrat) Anteil Frauen 50 64 64 Prozent

Anteil Männer 5 0 38 38 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 4 4 2 Personen

Über 50 Jahre 6 4 6 Personen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtszeitraum 2020 gab es keine Diskriminierungsvorfälle mit arbeitsrechtlichen

Konsequenzen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Ziel der Gewobag ist es, Menschenrechtsverletzungen in ihrem direkten Einflussbereich dauerhaft

auszuschließen. Aufgrund des regionalen Fokus der Gewobag auf den Raum Berlin geht von der

Tätigkeit, den Geschäftsbeziehungen, den Produkten und Dienstleistungen der Gewobag nur ein

geringes Risiko von negativen Auswirkungen auf Menschenrechte aus. Bei allen Tätigkeiten des

Gewobag Konzerns einschließlich der Tochtergesellschaften werden die zutreffenden deutschen

und europäischen Richtlinien beachtet und auch von den LieferantInnen und DienstleisterInnen

eingefordert. Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetz (BerlAVG) umfassen explizite soziale Aspekte, zum Beispiel zur

Mindestentlohnung und Verhinderung von Benachteiligungen. Auch die ILO­Kernarbeitsnormen zur

Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit

und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit – finden sich im Code of

Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von Frauen“ möchten wir

dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an Bedeutung gewinnt. Wir

lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen, ob

die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Aktuell haben wir noch keine konkreten Ziele für dieses Themenfeld formuliert und berichten daher

auch nicht explizit über bisher erreichte Ziele.

UN Global Compact

Anfang 2022 ist die Gewobag dem United Nations Global Compact beigetreten. So verleihen wir

unserem Nachhaltigkeitsengagement auch international Ausdruck. Mit der Unterzeichnung bekennen

wir uns sichtbar zur Achtung der Menschenrechte, zu fairen Arbeitsbedingungen, zu Klima­ und

Umweltschutz sowie zur Korruptionsprävention.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag ist vorwiegend auf den Raum Berlin beschränkt. Durch die

strenge Gesetzgebung in Deutschland und in der EU ist das Risiko für die Nichteinhaltung von

Menschenrechtsaspekten bei Investitions­vereinbarungen und ­verträgen sehr gering. Über den

Code of Conduct der Gewobag, welcher Bestandteil all unserer Vergaben ist, sind alle von der

Gewobag abgeschlossenen Verträge an die Einhaltung von Menschenrechten wie die Ächtung von

Kinder­ und Zwangsarbeit (s. Kriterium 17) gebunden. Eine Prüfung findet somit bei 100 Prozent

der Investitionsvereinbarungen und ­verträge statt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Die Gewobag hat ausschließlich den Geschäftsstandort Berlin. Es gelten damit die strengen

nationalen und landesweiten Gesetze und Vorschriften in Bezug auf Menschenrechte. Von einer

zusätzlichen Prüfung (s. Kriterium 20) wird daher abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Die Gewobag führt bei allen neuen LieferantInnen eine Eignungsprüfung entsprechend der

Bewerbungs­ und Vertragsbedingungen durch (100 Prozent). Diese enthalten neben

Anforderungen an die finanzielle Zuverlässigkeit neuer LieferantInnen auch soziale und ökologische

Kriterien. Die LieferantInnen verpflichten sich bei Vertragsunterzeichnung zur Einhaltung dieser

Vorgaben. Eine detaillierte Beschreibung dieses Vorgehens und der Anforderungen, die für die

geprüften Unternehmen gelten, findet sich unter Kriterium 4. Im Jahr 2022 wurden 100 Prozent

der neuen LieferantInnen nach sozialen und ökologischen Kriterien gemäß dem Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetz (BerlAVG) bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Die Gewobag führt bei allen neuen LieferantInnen eine Eignungsprüfung entsprechend der

Bewerbungs­ und Vertragsbedingungen durch (100 Prozent). Diese enthalten neben

Anforderungen an die finanzielle Zuverlässigkeit von neuen LieferantInnen auch soziale und

ökologische Kriterien (s. Kriterium 4). Von einem beauftragten externen Unternehmen lassen wir

stichprobenartig prüfen, ob die von uns geforderten Kriterien und die Anforderungen des BerlAVG

eingehalten werden. Bei der stichprobenartigen Prüfung der LieferantInnen wurden im

Berichtszeitraum keine negativen sozialen Auswirkungen oder Menschenrechtsverletzungen

festgestellt, sodass kein Anlass bestand, Abhilfemaßnahmen zu vereinbaren oder die

Geschäftsbeziehung mit einem/einer der AuftragnehmerInnen zu beenden. Die konkrete Anzahl der

geprüften LieferantInnen wird bisher nicht erhoben.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Gewobag steht für die ganze Vielfalt Berlins und spiegelt dies auch durch Ihre MieterInnen­

Gruppen wider. Mit mehr als 130.000 MieterInnen gehört die Gewobag zu den größten

Wohnungsbaugesellschaften Berlins. Hier finden alle Bevölkerungsschichten – ob Familien,

Alleinstehende, Paare, Studierende oder SeniorInnen – ein Zuhause sowie bezahlbaren Wohnraum,

der ihren individuellen Bedürfnissen entspricht. Hierbei haben wir insbesondere Haushalte mit einem

geringeren Einkommen im Blick. 2022 lag die durchschnittliche Nettokaltmiete der Gewobag­

Wohnungen bei 6,43 Euro pro Quadratmeter. Eine Auswahl von Regelungen zur Gewährleistung

sozialverträglicher Mieten können in unserem Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 auf S. 19 –

20 nachgelesen werden. Außerdem stellt die Gewobag Raum für Kleingewerbe und soziale

Einrichtungen zur Verfügung und engagiert sich für ein gutes Miteinander in den Quartieren und

auch darüber hinaus.

Folgend eine nicht vollständige Auswahl an gemeinwohlorientierten Projekten. Für weiterführende

Informationen siehe Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 ab S. 30:

Unsere Kiezstuben

In unseren acht Kiezstuben treffen sich Familien, Kinder, Jugendliche und SeniorInnen, tauschen

Ideen zur Gestaltung des Kiezes aus und nutzen die verschiedenen Angebote zum Mitmachen. Die

Mieterbeiräte und der Mieterrat halten außerdem in der Regel in den Kiezstuben ihre Sprechstunden

ab. 2022 konnte nach den Einschränkungen durch die Corona­Pandemie eine Vielzahl von neuen

Angeboten etabliert werden: vom interkulturellen Frauentreff über die AG Grüne Nachbarschaften

bis zur AG Spielesonntag in der Kiezstube im Quartier Paul­Hertz­Siedlung / Charlottenburg Nord.

Diese Angebote werden durch Ehrenamtliche aus der Nachbarschaft organisiert. Auch professionelle

Angebote, wie die Al­ Farabi Musikakademie, werden in unseren Kiezstuben durchgeführt. Im

Quartier am Mehringplatz findet seit 2022 eine Gitarrengruppe mit SeniorInnen statt, im Quartier

Wassertorplatz wurde eine Theater­AG eingeführt. Dies sind nur einige Beispiele für die vielfältigen

Angebote in unseren Kiezstuben.

Unsere Offenen Familienwohnungen

Mit unseren beiden Offenen Familienwohnungen in Berlin­Spandau wollen wir

sichere Begegnungsräume schaffen: Hier haben Kinder Raum zur Entfaltung und Erwachsene

können professionelle Beratung durch sozialpädagogische Fachkräfte in Anspruch nehmen. Die

erste Offene Familienwohnung wurde 2016 als Gemeinschaftsprojekt der Gewobag, der

casablanca gGmbH und weiteren PartnerInnen im Quartier Falkenseer Chaussee gegründet. Bis

heute ist sie ein geschützter Raum für die vielfältigen sozialen Bedürfnisse von AnwohnerInnen

aller Altersgruppen – für Gespräche, Hausaufgaben und gemeinsames Kochen. 2019 haben wir das

Konzept erfolgreich in das Quartier Heerstraße/ Maulbeerallee übertragen und dort eine zweite

Offene Familienwohnung eröffnet. Die Familienwohnung organisiert gemeinsam mit der zuständigen

Quartierskoordinatorin Schwimmkurse und Wandmalaktionen und 2022 richtete sie – ebenso wie

die Wohnung im Falkenhagener Feld – zusammen mit der Gewobag und anderen AkteurInnen ein

Sommerfest aus. Eine dritte Offene Familienwohnung haben wir im März 2023 im Siedlungsgebiet

Heerstraße Nord eröffnet.

Gesellschaftliches Engagement über die Quartiere der Gewobag hinaus

Die 2013 durch die Gewobag gegründete Stiftung Berliner Leben fördert entsprechend

ihrer Satzung Kunst, Kultur und Sport sowie die Jugend­ und Altenhilfe. Ihr Ziel ist es,

stabile nachbarschaftliche Strukturen zu schaffen, die den Austausch und die

Integration unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen in den Berliner Quartieren unterstützen.

Die Stiftungsprojekte sprechen Kinder, Jugendliche, Erwachsene und SeniorInnen

gleichermaßen an. Darüber hinaus stellt auch die Gewobag dank langjähriger Partnerschaften und

Projekte in den Quartieren ein vielfältiges Kultur­, Bildungs­ und Sportangebot bereit und führt

Umweltschutzaktionen durch. Eine Auswahl konkreter Maßnahmen der Gewobag sowie der Stiftung

Berliner Leben werden im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 ab S. 34 ausführlicher beschrieben.

Spenden und Sponsoring

Unsere Quartiere unterstützen wir auch mit Spenden und Sponsoring. Wir engagieren uns dort, wo

Hilfe gebraucht wird, und wollen so Impulse für ein gutes Miteinander setzen. Deshalb unterstützen

wir Vereine, Institutionen und soziale Einrichtungen in Berlin. Um eine möglichst objektive und

benachteiligungsfreie Vergabe der Mittel sicherzustellen, legen wir in unserer Spenden­ und

Sponsoringrichtlinie Anforderungen, Ausschlusskriterien und Verfahrensabläufe fest. Alle Spenden­

und Sponsoringanfragen prüfen und beurteilen wir objektiv auf Basis unserer internen Regelungen.

Spenden erfolgen freiwillig und ohne Gegenleistungen. Sponsoring beruht auf vertraglichen

Vereinbarungen. Einmal jährlich wird ein Bericht über das Sponsoring­ und Spendenengagement für

das abgelaufene Jahr erstellt, der transparent und umfassend das Engagement nach

Förderbereichen, Betragsgrößen und Bezirken/Quartieren gegenüber Vorstand und Aufsichtsrat

dokumentiert. Das Hauptaugenmerk unserer Spenden und unseres Sponsorings liegt auf den

folgenden Bereichen: 

soziales Engagement im Quartier und Aktivierung der Nachbarschaft 

Kunst, Kultur und kulturelle Vielfalt 

Kinder, Jugend und Schulen 

Sport 

Wissenschaft und Hochschulen 

Umweltschutz und Nachhaltigkeit 

Durch Gremienarbeit wird überdies ein Beitrag zum fachlichen Austausch in Verbänden der

Wohnungs­, Energie­ und Immobilienwirtschaft geleistet. Eine Auswahl unserer Mitgliedschaften

findet sich unter Kriterium 19. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Indikator basiert auf einer Zusammenstellung von Kennzahlen aus dem Geschäftsbericht der

Gewobag.

Thema 2022 Einheit

Direkt erwirtschafteter wirtschaftlicher Wert

Umsatzerlöse

Erträge aus Beteiligungen

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (inkl. Erträge aus Ausleihungen des

Finanzanlagevermögens)

576.358.457

975.948

773.221

EUR

EUR

EUR

Verteilter wirtschaftlicher Wert

Löhne und Gehälter

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersvorsorge und Unterstützung

Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Steuern vom Einkommen und Ertrag

41.635.695

9.143.723

334.780.499

73.640.951

5.101.729

EUR

EUR

EUR

EUR

EUR

Eigenkapitalquote 4,3 Prozent

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als kommunales Unternehmen ist die Gewobag nicht parteipolitisch aktiv und übt keine politische

Einflussnahme, etwa durch Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren, aus. Somit ist sie auch in keinerlei

Lobbyliste eingetragen. Des Weiteren werden weder Parteien noch PolitikerInnen mit Spenden

unterstützt. Spenden und Sponsoring zu politischen Zwecken sind satzungsgemäß ausgeschlossen.

Gesetzliche Rahmenbedingungen und Gesetzgebungsverfahren, die einen Einfluss auf die Tätigkeit

der Gewobag haben, betreffen in erster Linie das Mietrecht, das Arbeitsrecht, das Steuerrecht, das

Bau­ und Bauplanungsrecht sowie das Umwelt­ und Energierecht. 

Die Gewobag und ihre Tochterunternehmen sind Mitglied in zahlreichen Verbänden und Gremien, in

denen man sich zu technischen und operativen Aspekten fachspezifischer Themen austauscht. Dazu

gehören:   

AGW – Arbeitsgemeinschaft großer Wohnungsunternehmen

Architekturpreis Berlin e. V

BBA – Akademie der Immobilienwirtschaft e. V., Berlin

BBU – Verband Berlin­Brandenburgischer Wohnungsunternehmen e. V.

BBW – Verband Berlin­Brandenburgischer Wohnungswirtschaft e. V. (Arbeitgeberverband)

BDEW – Bundesverband der Energie­ und Wasserwirtschaft

Berlin Partner für Wirtschaft und Technologie GmbH

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und Wohnungsunternehmen e. V

DIIR – Deutsches Institut für interne Revision e. V.

DSAG – Deutschsprachige SAP­Anwendergruppe e. V

DV – Deutscher Verband für Wohnungswesen, Städtebau und Raumordnung e. V

EFL – European Federation for Living

Förderverein Bundesstiftung Baukultur e. V.

GdW – Bundesverband deutscher Wohnungs­ und Immobilienunternehmen e. V.

gif – Gesellschaft für immobilienwirtschaftliche Forschung e. V.

IW.2050 – Initiative Wohnen.2050 e. V

IHK Berlin – Industrie­ und Handelskammer zu Berlin 

IHK Potsdam – Industrie­ und Handelskammer Potsdam

Initiative mehrwert Berlin

Institut für Corporate Governance in der deutschen Immobilienwirtschaft

Kompetenzzentrum Großsiedlungen e. V.

rente 21 – Branchenversorgungswerk der Wohnungs­ und Immobilienwirtschaft e. V.

UN Global Compact

VBKI – Verein Berliner Kaufleute und Industrieller e. V.

vedec – Verband für Energiedienstleistungen, Effizienz und Contracting e. V.

Verband der Vereine Creditreform e. V.

Vereinigung Wirtschaftshof Spandau e. V.F

vedec – Verband für Energiedienstleistungen, Effizienz und Contracting e.V.  

Die Gewobag spendet weder Geld an politische Parteien, noch sponsert sie diese in irgendeiner

Weise. Dies ist auch in unserer Satzung sowie in unserer Richtlinie Politisches Engagement

festgeschrieben. Das Aufkommen für politische Spenden und Lobbying­Ausgaben lag 2022

demzufolge bei null Euro.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Als kommunales Unternehmen unterstützt die Gewobag politische Parteien und deren Mitglieder

weder finanziell noch mit Sachzuwendungen. Dies geht auch aus der Satzung hervor, in der es zu

den Grundlagen der Geschäftsführung heißt: „Spenden und Sponsoring zugunsten politischer

Parteien, ihrer Mandatsträgerinnen und Mandatsträger sowie sonstiger Mitglieder ist

ausgeschlossen.“

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Als verantwortungsvoll handelndes Unternehmen halten wir selbstverständlich geltende Gesetze,

vertragliche Verpflichtungen und interne Richtlinien ein. Zahlreiche branchenspezifische Gesetze wie

das Mietrecht, das Bau­ und Bauplanungsrecht oder das Umwelt­ und Energierecht haben direkten

Einfluss auf unsere Tätigkeiten. Der regulatorische Rahmen für Unternehmen wird insgesamt

zunehmend komplexer. Mithilfe unserer internen Richtlinien und Prozesse setzen wir die gesetzlichen

Regelungen um und ergänzen sie um eigene Vorgaben sowie ethische und moralische Standards.  

Compliance & Korruptionsprävention

2022 hat die Gewobag ihr Compliance­Management­System umfassend weiterentwickelt mit dem

Ziel, es 2023 extern zertifizieren zu lassen. Wir haben das Sanktionslisten­Screening neu strukturiert

und interne Richtlinien implementiert sowie ein Projekt zur Weiterentwicklung des internen

Kontrollsystems gestartet. Darüber hinaus wurden wichtige Compliance­Regularien überarbeitet,

unter anderem zu den Themen Datenschutz, Geldwäscheprävention, interne Revision,

Korruptionsprävention, Hinweisgeberrichtlinie und Case­Management.

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Zusätzlich

sind die ersten Spielrunden unseres Compliance­Schulungsspiels „Integrity Now“ angelaufen. Ziel der

Schulungen und des Spiels ist es, unsere MitarbeiterInnen und Führungskräfte weiter zu

sensibilisieren, ihnen Wissen zur Verfügung zu stellen und sie einzuladen, die praktische Anwendung

der internen Richtlinien und Vorgaben zu üben.

Unsere Betriebsvereinbarung zur Korruptionsprävention regelt die Themen Interessenkonflikte und

Zuwendungen sowie unser Hinweisgebersystem für alle MitarbeiterInnen transparent und

verbindlich. Nicht nur unsere MitarbeiterInnen, sondern auch Externe können sich bei Verdacht auf

einen Korruptionsfall über unser Hinweisgebersystem an eine von uns beauftragte Ombudsperson

wenden. Das Hinweisgebersystem haben wir 2021 um eine digitale Variante erweitert. Wir bieten

nun die Möglichkeit, Hinweise anonym abzugeben – und können so HinweisgeberInnen besser

schützen.

Unser Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um

mögliche Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle

Meldungen und veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen.

Bei Non­Compliance gilt bei der Gewobag die Null­Toleranz­Politik, Verstöße werden nicht geduldet.

Im Jahr 2022 sind zwei Hinweise auf Unregelmäßigkeiten bei uns eingegangen, die sich nach unserer

Prüfung aber nicht bestätigt haben.

Risikomanagement

Verantwortungsvolle Unternehmensführung heißt auch, sich sorgfältig mit den Chancen und Risiken

für das Unternehmen auseinanderzusetzen. Um den Fortbestand der Gewobag und ihrer

Tochtergesellschaften langfristig zu sichern, haben wir ein wirksames Risikomanagementsystem

(RMS) etabliert: Die Strukturen und Abläufe des RMS schaffen eine ganzheitliche Sicht auf alle

wesentlichen Risiken. Jährlich findet eine Risikoinventur unter Einbeziehung möglicher Compliance­

Risiken statt, in der Risiken systematisch identifiziert und analysiert werden: Wie hoch ist die

Eintrittswahrscheinlichkeit? Wie groß ist das potenzielle Schadensausmaß? Welche

Gegenmaßnahmen sind geeignet? Quartalsweise werden die Bewertungen für bestehende Risiken

überprüft und aktualisiert sowie neue bzw. entfallene Risiken erfasst. Das RMS stellt außerdem

sicher, dass die Risiken systematisch erfasst und an die zuständigen EntscheidungsträgerInnen

kommuniziert werden. Unser Chief Risk & Compliance Officer verantwortet und überwacht die RM­

Prozesse und entwickelt das System kontinuierlich weiter. 2022 haben wir eine RMS­Software

implementiert und die Auswirkungsklassen um soziale Schäden und Umweltschäden erweitert.

Weitere Informationen zum Risikomanagement finden sich in unserem Geschäftsbericht (s. Gewobag

Jahresbericht 2022, S. 43 ff.).

Verantwortung für das Thema Compliance

Um Compliance­Risiken effektiv zu steuern, wurde bereits 2015 ein konzernweites integriertes

Risiko­ und Compliance­Management­System (RCMS) umgesetzt. Die Einrichtung eines

angemessenen RCMS ist für die Gewobag ein wichtiges Element verantwortungsvoller

Unternehmensführung. Die Gesamtverantwortung für das RCMS des Gewobag­Konzerns liegt beim

Vorstand. Der Chief Risk & Compliance Officer trägt die Verantwortung für die Ausgestaltung,

Weiterentwicklung und Überwachung des RCM­Prozesses und berichtet direkt an den Vorstand. Für

die operative Umsetzung ist der Risikomanager verantwortlich, der dem CRCO zugeordnet ist. Die

prozessunabhängige Überwachung des RCMS erfolgt durch die Interne Revision. Zudem wurde ein

Compliance­Ausschuss eingerichtet, dem der CRCO, die Leitung der Rechtsabteilung, die Leitung der

Personalabteilung sowie der interne Revisor angehören. Die Verantwortung für die Einhaltung von

Gesetzen und die Kommunikation von erkannten Risiken liegt bei allen MitarbeiterInnen,

insbesondere jedoch bei den Führungskräften der einzelnen Fachbereiche bzw. der jeweiligen

Geschäftsführung der Tochtergesellschaften der Gewobag. Für die Belegschaft wurde ein Handbuch

zum Risiko­ und Compliance­Management erstellt. Dieses bietet einen Überblick über das RCMS inkl.

der Zuständigkeiten im gesamten Gewobag­Konzern sowie der integrierten Maßnahmen. Alle

MitarbeiterInnen werden außerdem durch ihre Führungskräfte sensibilisiert und nehmen an

Schulungen teil.

Bei Verstößen gegen die Korruptionsrichtlinien greifen Reaktions­ und Sanktionsmaßnahmen, die

durch den Vorstand freigegeben werden. Verstöße gegen Gesetze oder die Compliance­ Richtlinien

können arbeits­ oder strafrechtliche Konsequenzen haben. Beeinflussungsversuche durch

MietinteressentInnen im Kontext von Wohnungsvergaben können einen Ausschluss vom weiteren

Vermietungsprozess für bis zu ein Jahr zur Folge haben.

Wesentliche Chancen und Risiken

Alle wesentlichen mittelfristigen Chancen und Risiken werden jährlich im Geschäftsbericht

veröffentlicht. Darin enthalten sind auch politische und regulatorische Risiken, die im

Kerngeschäft der Gewobag in erster Linie durch mietrechtsbezogene Gesetze, Vorschriften und

Richtlinien entstehen können. Alle allgemeinen Risiken sowie spezielle Einzelrisiken können in

unserem Geschäftsbericht nachgelesen werden (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 43 ff.). 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Regeln und Richtlinien des Risiko­ und Compliance­Managements gelten für den gesamten

Gewobag­Konzern, inklusive aller 100%igen Tochtergesellschaften. Da alle MitarbeiterInnen ihre

hauptsächliche Tätigkeit am Verwaltungssitz in Berlin verrichten, werden nur dort explizite

Prüfungen auf Korruptionsrisiken durchgeführt. Aufgrund der aktuell angespannten Lage in Teilen

des Berliner Wohnungsmarktes besteht speziell im Kontext von Wohnungsvergaben das Risiko von

Versuchen unredlicher Einflussnahme auf den Vermietungsprozess. Als effektive Gegenmaßnahmen

dazu dienen u. a. das Hinweisgebersystem sowie die „Null­Toleranz­Politik“ (weitere Maßnahmen

siehe Kriterium 20).

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr wurden der Gewobag keine bestätigten Korruptionsvorfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr wurden dem Chief Risk & Compliance Officer keine bestätigten Fälle der

Nichteinhaltung von Gesetzen und Vorschriften bei der Gewobag bekannt gemacht.
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Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen

Anteil Frauen 56 44 44 Prozent

Anteil Männer 4 5 56 56 Prozent

Betriebsratsmitglieder Gesamt 10 8 8 Personen

(Konzernbetriebsrat) Anteil Frauen 50 64 64 Prozent

Anteil Männer 5 0 38 38 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 4 4 2 Personen

Über 50 Jahre 6 4 6 Personen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtszeitraum 2020 gab es keine Diskriminierungsvorfälle mit arbeitsrechtlichen

Konsequenzen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Ziel der Gewobag ist es, Menschenrechtsverletzungen in ihrem direkten Einflussbereich dauerhaft

auszuschließen. Aufgrund des regionalen Fokus der Gewobag auf den Raum Berlin geht von der

Tätigkeit, den Geschäftsbeziehungen, den Produkten und Dienstleistungen der Gewobag nur ein

geringes Risiko von negativen Auswirkungen auf Menschenrechte aus. Bei allen Tätigkeiten des

Gewobag Konzerns einschließlich der Tochtergesellschaften werden die zutreffenden deutschen

und europäischen Richtlinien beachtet und auch von den LieferantInnen und DienstleisterInnen

eingefordert. Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetz (BerlAVG) umfassen explizite soziale Aspekte, zum Beispiel zur

Mindestentlohnung und Verhinderung von Benachteiligungen. Auch die ILO­Kernarbeitsnormen zur

Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit

und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit – finden sich im Code of

Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von Frauen“ möchten wir

dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an Bedeutung gewinnt. Wir

lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen, ob

die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Aktuell haben wir noch keine konkreten Ziele für dieses Themenfeld formuliert und berichten daher

auch nicht explizit über bisher erreichte Ziele.

UN Global Compact

Anfang 2022 ist die Gewobag dem United Nations Global Compact beigetreten. So verleihen wir

unserem Nachhaltigkeitsengagement auch international Ausdruck. Mit der Unterzeichnung bekennen

wir uns sichtbar zur Achtung der Menschenrechte, zu fairen Arbeitsbedingungen, zu Klima­ und

Umweltschutz sowie zur Korruptionsprävention.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag ist vorwiegend auf den Raum Berlin beschränkt. Durch die

strenge Gesetzgebung in Deutschland und in der EU ist das Risiko für die Nichteinhaltung von

Menschenrechtsaspekten bei Investitions­vereinbarungen und ­verträgen sehr gering. Über den

Code of Conduct der Gewobag, welcher Bestandteil all unserer Vergaben ist, sind alle von der

Gewobag abgeschlossenen Verträge an die Einhaltung von Menschenrechten wie die Ächtung von

Kinder­ und Zwangsarbeit (s. Kriterium 17) gebunden. Eine Prüfung findet somit bei 100 Prozent

der Investitionsvereinbarungen und ­verträge statt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Die Gewobag hat ausschließlich den Geschäftsstandort Berlin. Es gelten damit die strengen

nationalen und landesweiten Gesetze und Vorschriften in Bezug auf Menschenrechte. Von einer

zusätzlichen Prüfung (s. Kriterium 20) wird daher abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Die Gewobag führt bei allen neuen LieferantInnen eine Eignungsprüfung entsprechend der

Bewerbungs­ und Vertragsbedingungen durch (100 Prozent). Diese enthalten neben

Anforderungen an die finanzielle Zuverlässigkeit neuer LieferantInnen auch soziale und ökologische

Kriterien. Die LieferantInnen verpflichten sich bei Vertragsunterzeichnung zur Einhaltung dieser

Vorgaben. Eine detaillierte Beschreibung dieses Vorgehens und der Anforderungen, die für die

geprüften Unternehmen gelten, findet sich unter Kriterium 4. Im Jahr 2022 wurden 100 Prozent

der neuen LieferantInnen nach sozialen und ökologischen Kriterien gemäß dem Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetz (BerlAVG) bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Die Gewobag führt bei allen neuen LieferantInnen eine Eignungsprüfung entsprechend der

Bewerbungs­ und Vertragsbedingungen durch (100 Prozent). Diese enthalten neben

Anforderungen an die finanzielle Zuverlässigkeit von neuen LieferantInnen auch soziale und

ökologische Kriterien (s. Kriterium 4). Von einem beauftragten externen Unternehmen lassen wir

stichprobenartig prüfen, ob die von uns geforderten Kriterien und die Anforderungen des BerlAVG

eingehalten werden. Bei der stichprobenartigen Prüfung der LieferantInnen wurden im

Berichtszeitraum keine negativen sozialen Auswirkungen oder Menschenrechtsverletzungen

festgestellt, sodass kein Anlass bestand, Abhilfemaßnahmen zu vereinbaren oder die

Geschäftsbeziehung mit einem/einer der AuftragnehmerInnen zu beenden. Die konkrete Anzahl der

geprüften LieferantInnen wird bisher nicht erhoben.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Gewobag steht für die ganze Vielfalt Berlins und spiegelt dies auch durch Ihre MieterInnen­

Gruppen wider. Mit mehr als 130.000 MieterInnen gehört die Gewobag zu den größten

Wohnungsbaugesellschaften Berlins. Hier finden alle Bevölkerungsschichten – ob Familien,

Alleinstehende, Paare, Studierende oder SeniorInnen – ein Zuhause sowie bezahlbaren Wohnraum,

der ihren individuellen Bedürfnissen entspricht. Hierbei haben wir insbesondere Haushalte mit einem

geringeren Einkommen im Blick. 2022 lag die durchschnittliche Nettokaltmiete der Gewobag­

Wohnungen bei 6,43 Euro pro Quadratmeter. Eine Auswahl von Regelungen zur Gewährleistung

sozialverträglicher Mieten können in unserem Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 auf S. 19 –

20 nachgelesen werden. Außerdem stellt die Gewobag Raum für Kleingewerbe und soziale

Einrichtungen zur Verfügung und engagiert sich für ein gutes Miteinander in den Quartieren und

auch darüber hinaus.

Folgend eine nicht vollständige Auswahl an gemeinwohlorientierten Projekten. Für weiterführende

Informationen siehe Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 ab S. 30:

Unsere Kiezstuben

In unseren acht Kiezstuben treffen sich Familien, Kinder, Jugendliche und SeniorInnen, tauschen

Ideen zur Gestaltung des Kiezes aus und nutzen die verschiedenen Angebote zum Mitmachen. Die

Mieterbeiräte und der Mieterrat halten außerdem in der Regel in den Kiezstuben ihre Sprechstunden

ab. 2022 konnte nach den Einschränkungen durch die Corona­Pandemie eine Vielzahl von neuen

Angeboten etabliert werden: vom interkulturellen Frauentreff über die AG Grüne Nachbarschaften

bis zur AG Spielesonntag in der Kiezstube im Quartier Paul­Hertz­Siedlung / Charlottenburg Nord.

Diese Angebote werden durch Ehrenamtliche aus der Nachbarschaft organisiert. Auch professionelle

Angebote, wie die Al­ Farabi Musikakademie, werden in unseren Kiezstuben durchgeführt. Im

Quartier am Mehringplatz findet seit 2022 eine Gitarrengruppe mit SeniorInnen statt, im Quartier

Wassertorplatz wurde eine Theater­AG eingeführt. Dies sind nur einige Beispiele für die vielfältigen

Angebote in unseren Kiezstuben.

Unsere Offenen Familienwohnungen

Mit unseren beiden Offenen Familienwohnungen in Berlin­Spandau wollen wir

sichere Begegnungsräume schaffen: Hier haben Kinder Raum zur Entfaltung und Erwachsene

können professionelle Beratung durch sozialpädagogische Fachkräfte in Anspruch nehmen. Die

erste Offene Familienwohnung wurde 2016 als Gemeinschaftsprojekt der Gewobag, der

casablanca gGmbH und weiteren PartnerInnen im Quartier Falkenseer Chaussee gegründet. Bis

heute ist sie ein geschützter Raum für die vielfältigen sozialen Bedürfnisse von AnwohnerInnen

aller Altersgruppen – für Gespräche, Hausaufgaben und gemeinsames Kochen. 2019 haben wir das

Konzept erfolgreich in das Quartier Heerstraße/ Maulbeerallee übertragen und dort eine zweite

Offene Familienwohnung eröffnet. Die Familienwohnung organisiert gemeinsam mit der zuständigen

Quartierskoordinatorin Schwimmkurse und Wandmalaktionen und 2022 richtete sie – ebenso wie

die Wohnung im Falkenhagener Feld – zusammen mit der Gewobag und anderen AkteurInnen ein

Sommerfest aus. Eine dritte Offene Familienwohnung haben wir im März 2023 im Siedlungsgebiet

Heerstraße Nord eröffnet.

Gesellschaftliches Engagement über die Quartiere der Gewobag hinaus

Die 2013 durch die Gewobag gegründete Stiftung Berliner Leben fördert entsprechend

ihrer Satzung Kunst, Kultur und Sport sowie die Jugend­ und Altenhilfe. Ihr Ziel ist es,

stabile nachbarschaftliche Strukturen zu schaffen, die den Austausch und die

Integration unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen in den Berliner Quartieren unterstützen.

Die Stiftungsprojekte sprechen Kinder, Jugendliche, Erwachsene und SeniorInnen

gleichermaßen an. Darüber hinaus stellt auch die Gewobag dank langjähriger Partnerschaften und

Projekte in den Quartieren ein vielfältiges Kultur­, Bildungs­ und Sportangebot bereit und führt

Umweltschutzaktionen durch. Eine Auswahl konkreter Maßnahmen der Gewobag sowie der Stiftung

Berliner Leben werden im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 ab S. 34 ausführlicher beschrieben.

Spenden und Sponsoring

Unsere Quartiere unterstützen wir auch mit Spenden und Sponsoring. Wir engagieren uns dort, wo

Hilfe gebraucht wird, und wollen so Impulse für ein gutes Miteinander setzen. Deshalb unterstützen

wir Vereine, Institutionen und soziale Einrichtungen in Berlin. Um eine möglichst objektive und

benachteiligungsfreie Vergabe der Mittel sicherzustellen, legen wir in unserer Spenden­ und

Sponsoringrichtlinie Anforderungen, Ausschlusskriterien und Verfahrensabläufe fest. Alle Spenden­

und Sponsoringanfragen prüfen und beurteilen wir objektiv auf Basis unserer internen Regelungen.

Spenden erfolgen freiwillig und ohne Gegenleistungen. Sponsoring beruht auf vertraglichen

Vereinbarungen. Einmal jährlich wird ein Bericht über das Sponsoring­ und Spendenengagement für

das abgelaufene Jahr erstellt, der transparent und umfassend das Engagement nach

Förderbereichen, Betragsgrößen und Bezirken/Quartieren gegenüber Vorstand und Aufsichtsrat

dokumentiert. Das Hauptaugenmerk unserer Spenden und unseres Sponsorings liegt auf den

folgenden Bereichen: 

soziales Engagement im Quartier und Aktivierung der Nachbarschaft 

Kunst, Kultur und kulturelle Vielfalt 

Kinder, Jugend und Schulen 

Sport 

Wissenschaft und Hochschulen 

Umweltschutz und Nachhaltigkeit 

Durch Gremienarbeit wird überdies ein Beitrag zum fachlichen Austausch in Verbänden der

Wohnungs­, Energie­ und Immobilienwirtschaft geleistet. Eine Auswahl unserer Mitgliedschaften

findet sich unter Kriterium 19. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Indikator basiert auf einer Zusammenstellung von Kennzahlen aus dem Geschäftsbericht der

Gewobag.

Thema 2022 Einheit

Direkt erwirtschafteter wirtschaftlicher Wert

Umsatzerlöse

Erträge aus Beteiligungen

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (inkl. Erträge aus Ausleihungen des

Finanzanlagevermögens)

576.358.457

975.948

773.221

EUR

EUR

EUR

Verteilter wirtschaftlicher Wert

Löhne und Gehälter

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersvorsorge und Unterstützung

Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Steuern vom Einkommen und Ertrag

41.635.695

9.143.723

334.780.499

73.640.951

5.101.729

EUR

EUR

EUR

EUR

EUR

Eigenkapitalquote 4,3 Prozent

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als kommunales Unternehmen ist die Gewobag nicht parteipolitisch aktiv und übt keine politische

Einflussnahme, etwa durch Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren, aus. Somit ist sie auch in keinerlei

Lobbyliste eingetragen. Des Weiteren werden weder Parteien noch PolitikerInnen mit Spenden

unterstützt. Spenden und Sponsoring zu politischen Zwecken sind satzungsgemäß ausgeschlossen.

Gesetzliche Rahmenbedingungen und Gesetzgebungsverfahren, die einen Einfluss auf die Tätigkeit

der Gewobag haben, betreffen in erster Linie das Mietrecht, das Arbeitsrecht, das Steuerrecht, das

Bau­ und Bauplanungsrecht sowie das Umwelt­ und Energierecht. 

Die Gewobag und ihre Tochterunternehmen sind Mitglied in zahlreichen Verbänden und Gremien, in

denen man sich zu technischen und operativen Aspekten fachspezifischer Themen austauscht. Dazu

gehören:   

AGW – Arbeitsgemeinschaft großer Wohnungsunternehmen

Architekturpreis Berlin e. V

BBA – Akademie der Immobilienwirtschaft e. V., Berlin

BBU – Verband Berlin­Brandenburgischer Wohnungsunternehmen e. V.

BBW – Verband Berlin­Brandenburgischer Wohnungswirtschaft e. V. (Arbeitgeberverband)

BDEW – Bundesverband der Energie­ und Wasserwirtschaft

Berlin Partner für Wirtschaft und Technologie GmbH

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und Wohnungsunternehmen e. V

DIIR – Deutsches Institut für interne Revision e. V.

DSAG – Deutschsprachige SAP­Anwendergruppe e. V

DV – Deutscher Verband für Wohnungswesen, Städtebau und Raumordnung e. V

EFL – European Federation for Living

Förderverein Bundesstiftung Baukultur e. V.

GdW – Bundesverband deutscher Wohnungs­ und Immobilienunternehmen e. V.

gif – Gesellschaft für immobilienwirtschaftliche Forschung e. V.

IW.2050 – Initiative Wohnen.2050 e. V

IHK Berlin – Industrie­ und Handelskammer zu Berlin 

IHK Potsdam – Industrie­ und Handelskammer Potsdam

Initiative mehrwert Berlin

Institut für Corporate Governance in der deutschen Immobilienwirtschaft

Kompetenzzentrum Großsiedlungen e. V.

rente 21 – Branchenversorgungswerk der Wohnungs­ und Immobilienwirtschaft e. V.

UN Global Compact

VBKI – Verein Berliner Kaufleute und Industrieller e. V.

vedec – Verband für Energiedienstleistungen, Effizienz und Contracting e. V.

Verband der Vereine Creditreform e. V.

Vereinigung Wirtschaftshof Spandau e. V.F

vedec – Verband für Energiedienstleistungen, Effizienz und Contracting e.V.  

Die Gewobag spendet weder Geld an politische Parteien, noch sponsert sie diese in irgendeiner

Weise. Dies ist auch in unserer Satzung sowie in unserer Richtlinie Politisches Engagement

festgeschrieben. Das Aufkommen für politische Spenden und Lobbying­Ausgaben lag 2022

demzufolge bei null Euro.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Als kommunales Unternehmen unterstützt die Gewobag politische Parteien und deren Mitglieder

weder finanziell noch mit Sachzuwendungen. Dies geht auch aus der Satzung hervor, in der es zu

den Grundlagen der Geschäftsführung heißt: „Spenden und Sponsoring zugunsten politischer

Parteien, ihrer Mandatsträgerinnen und Mandatsträger sowie sonstiger Mitglieder ist

ausgeschlossen.“

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Als verantwortungsvoll handelndes Unternehmen halten wir selbstverständlich geltende Gesetze,

vertragliche Verpflichtungen und interne Richtlinien ein. Zahlreiche branchenspezifische Gesetze wie

das Mietrecht, das Bau­ und Bauplanungsrecht oder das Umwelt­ und Energierecht haben direkten

Einfluss auf unsere Tätigkeiten. Der regulatorische Rahmen für Unternehmen wird insgesamt

zunehmend komplexer. Mithilfe unserer internen Richtlinien und Prozesse setzen wir die gesetzlichen

Regelungen um und ergänzen sie um eigene Vorgaben sowie ethische und moralische Standards.  

Compliance & Korruptionsprävention

2022 hat die Gewobag ihr Compliance­Management­System umfassend weiterentwickelt mit dem

Ziel, es 2023 extern zertifizieren zu lassen. Wir haben das Sanktionslisten­Screening neu strukturiert

und interne Richtlinien implementiert sowie ein Projekt zur Weiterentwicklung des internen

Kontrollsystems gestartet. Darüber hinaus wurden wichtige Compliance­Regularien überarbeitet,

unter anderem zu den Themen Datenschutz, Geldwäscheprävention, interne Revision,

Korruptionsprävention, Hinweisgeberrichtlinie und Case­Management.

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Zusätzlich

sind die ersten Spielrunden unseres Compliance­Schulungsspiels „Integrity Now“ angelaufen. Ziel der

Schulungen und des Spiels ist es, unsere MitarbeiterInnen und Führungskräfte weiter zu

sensibilisieren, ihnen Wissen zur Verfügung zu stellen und sie einzuladen, die praktische Anwendung

der internen Richtlinien und Vorgaben zu üben.

Unsere Betriebsvereinbarung zur Korruptionsprävention regelt die Themen Interessenkonflikte und

Zuwendungen sowie unser Hinweisgebersystem für alle MitarbeiterInnen transparent und

verbindlich. Nicht nur unsere MitarbeiterInnen, sondern auch Externe können sich bei Verdacht auf

einen Korruptionsfall über unser Hinweisgebersystem an eine von uns beauftragte Ombudsperson

wenden. Das Hinweisgebersystem haben wir 2021 um eine digitale Variante erweitert. Wir bieten

nun die Möglichkeit, Hinweise anonym abzugeben – und können so HinweisgeberInnen besser

schützen.

Unser Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um

mögliche Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle

Meldungen und veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen.

Bei Non­Compliance gilt bei der Gewobag die Null­Toleranz­Politik, Verstöße werden nicht geduldet.

Im Jahr 2022 sind zwei Hinweise auf Unregelmäßigkeiten bei uns eingegangen, die sich nach unserer

Prüfung aber nicht bestätigt haben.

Risikomanagement

Verantwortungsvolle Unternehmensführung heißt auch, sich sorgfältig mit den Chancen und Risiken

für das Unternehmen auseinanderzusetzen. Um den Fortbestand der Gewobag und ihrer

Tochtergesellschaften langfristig zu sichern, haben wir ein wirksames Risikomanagementsystem

(RMS) etabliert: Die Strukturen und Abläufe des RMS schaffen eine ganzheitliche Sicht auf alle

wesentlichen Risiken. Jährlich findet eine Risikoinventur unter Einbeziehung möglicher Compliance­

Risiken statt, in der Risiken systematisch identifiziert und analysiert werden: Wie hoch ist die

Eintrittswahrscheinlichkeit? Wie groß ist das potenzielle Schadensausmaß? Welche

Gegenmaßnahmen sind geeignet? Quartalsweise werden die Bewertungen für bestehende Risiken

überprüft und aktualisiert sowie neue bzw. entfallene Risiken erfasst. Das RMS stellt außerdem

sicher, dass die Risiken systematisch erfasst und an die zuständigen EntscheidungsträgerInnen

kommuniziert werden. Unser Chief Risk & Compliance Officer verantwortet und überwacht die RM­

Prozesse und entwickelt das System kontinuierlich weiter. 2022 haben wir eine RMS­Software

implementiert und die Auswirkungsklassen um soziale Schäden und Umweltschäden erweitert.

Weitere Informationen zum Risikomanagement finden sich in unserem Geschäftsbericht (s. Gewobag

Jahresbericht 2022, S. 43 ff.).

Verantwortung für das Thema Compliance

Um Compliance­Risiken effektiv zu steuern, wurde bereits 2015 ein konzernweites integriertes

Risiko­ und Compliance­Management­System (RCMS) umgesetzt. Die Einrichtung eines

angemessenen RCMS ist für die Gewobag ein wichtiges Element verantwortungsvoller

Unternehmensführung. Die Gesamtverantwortung für das RCMS des Gewobag­Konzerns liegt beim

Vorstand. Der Chief Risk & Compliance Officer trägt die Verantwortung für die Ausgestaltung,

Weiterentwicklung und Überwachung des RCM­Prozesses und berichtet direkt an den Vorstand. Für

die operative Umsetzung ist der Risikomanager verantwortlich, der dem CRCO zugeordnet ist. Die

prozessunabhängige Überwachung des RCMS erfolgt durch die Interne Revision. Zudem wurde ein

Compliance­Ausschuss eingerichtet, dem der CRCO, die Leitung der Rechtsabteilung, die Leitung der

Personalabteilung sowie der interne Revisor angehören. Die Verantwortung für die Einhaltung von

Gesetzen und die Kommunikation von erkannten Risiken liegt bei allen MitarbeiterInnen,

insbesondere jedoch bei den Führungskräften der einzelnen Fachbereiche bzw. der jeweiligen

Geschäftsführung der Tochtergesellschaften der Gewobag. Für die Belegschaft wurde ein Handbuch

zum Risiko­ und Compliance­Management erstellt. Dieses bietet einen Überblick über das RCMS inkl.

der Zuständigkeiten im gesamten Gewobag­Konzern sowie der integrierten Maßnahmen. Alle

MitarbeiterInnen werden außerdem durch ihre Führungskräfte sensibilisiert und nehmen an

Schulungen teil.

Bei Verstößen gegen die Korruptionsrichtlinien greifen Reaktions­ und Sanktionsmaßnahmen, die

durch den Vorstand freigegeben werden. Verstöße gegen Gesetze oder die Compliance­ Richtlinien

können arbeits­ oder strafrechtliche Konsequenzen haben. Beeinflussungsversuche durch

MietinteressentInnen im Kontext von Wohnungsvergaben können einen Ausschluss vom weiteren

Vermietungsprozess für bis zu ein Jahr zur Folge haben.

Wesentliche Chancen und Risiken

Alle wesentlichen mittelfristigen Chancen und Risiken werden jährlich im Geschäftsbericht

veröffentlicht. Darin enthalten sind auch politische und regulatorische Risiken, die im

Kerngeschäft der Gewobag in erster Linie durch mietrechtsbezogene Gesetze, Vorschriften und

Richtlinien entstehen können. Alle allgemeinen Risiken sowie spezielle Einzelrisiken können in

unserem Geschäftsbericht nachgelesen werden (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 43 ff.). 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Regeln und Richtlinien des Risiko­ und Compliance­Managements gelten für den gesamten

Gewobag­Konzern, inklusive aller 100%igen Tochtergesellschaften. Da alle MitarbeiterInnen ihre

hauptsächliche Tätigkeit am Verwaltungssitz in Berlin verrichten, werden nur dort explizite

Prüfungen auf Korruptionsrisiken durchgeführt. Aufgrund der aktuell angespannten Lage in Teilen

des Berliner Wohnungsmarktes besteht speziell im Kontext von Wohnungsvergaben das Risiko von

Versuchen unredlicher Einflussnahme auf den Vermietungsprozess. Als effektive Gegenmaßnahmen

dazu dienen u. a. das Hinweisgebersystem sowie die „Null­Toleranz­Politik“ (weitere Maßnahmen

siehe Kriterium 20).

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr wurden der Gewobag keine bestätigten Korruptionsvorfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr wurden dem Chief Risk & Compliance Officer keine bestätigten Fälle der

Nichteinhaltung von Gesetzen und Vorschriften bei der Gewobag bekannt gemacht.
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Aufsichtsratsmitglieder Gesamt 9 9 9 Personen

Anteil Frauen 56 44 44 Prozent

Anteil Männer 4 5 56 56 Prozent

Betriebsratsmitglieder Gesamt 10 8 8 Personen

(Konzernbetriebsrat) Anteil Frauen 50 64 64 Prozent

Anteil Männer 5 0 38 38 Prozent

Altersstruktur Unter 30 Jahre 0 0 0 Personen

30­50 Jahre 4 4 2 Personen

Über 50 Jahre 6 4 6 Personen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtszeitraum 2020 gab es keine Diskriminierungsvorfälle mit arbeitsrechtlichen

Konsequenzen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Ziel der Gewobag ist es, Menschenrechtsverletzungen in ihrem direkten Einflussbereich dauerhaft

auszuschließen. Aufgrund des regionalen Fokus der Gewobag auf den Raum Berlin geht von der

Tätigkeit, den Geschäftsbeziehungen, den Produkten und Dienstleistungen der Gewobag nur ein

geringes Risiko von negativen Auswirkungen auf Menschenrechte aus. Bei allen Tätigkeiten des

Gewobag Konzerns einschließlich der Tochtergesellschaften werden die zutreffenden deutschen

und europäischen Richtlinien beachtet und auch von den LieferantInnen und DienstleisterInnen

eingefordert. Sowohl unser Code of Conduct für GeschäftspartnerInnen als auch das Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetz (BerlAVG) umfassen explizite soziale Aspekte, zum Beispiel zur

Mindestentlohnung und Verhinderung von Benachteiligungen. Auch die ILO­Kernarbeitsnormen zur

Sicherstellung von Menschenrechtsaspekten – etwa die Vermeidung von Kinder­ und Zwangsarbeit

und von Diskriminierung sowie die Gewährung von Vereinigungsfreiheit – finden sich im Code of

Conduct und im BerlAVG wieder. Durch unsere „Erklärung zur Förderung von Frauen“ möchten wir

dazu beitragen, dass dieses Thema auch bei unseren LieferantInnen an Bedeutung gewinnt. Wir

lassen von einem entsprechend beauftragten externen Unternehmen stichprobenartig prüfen, ob

die von uns geforderten Kriterien eingehalten werden. Bisher gab es keine

Menschenrechtsverletzungen in unserem direkten Einflussbereich.

Aktuell haben wir noch keine konkreten Ziele für dieses Themenfeld formuliert und berichten daher

auch nicht explizit über bisher erreichte Ziele.

UN Global Compact

Anfang 2022 ist die Gewobag dem United Nations Global Compact beigetreten. So verleihen wir

unserem Nachhaltigkeitsengagement auch international Ausdruck. Mit der Unterzeichnung bekennen

wir uns sichtbar zur Achtung der Menschenrechte, zu fairen Arbeitsbedingungen, zu Klima­ und

Umweltschutz sowie zur Korruptionsprävention.  

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Die Geschäftstätigkeit der Gewobag ist vorwiegend auf den Raum Berlin beschränkt. Durch die

strenge Gesetzgebung in Deutschland und in der EU ist das Risiko für die Nichteinhaltung von

Menschenrechtsaspekten bei Investitions­vereinbarungen und ­verträgen sehr gering. Über den

Code of Conduct der Gewobag, welcher Bestandteil all unserer Vergaben ist, sind alle von der

Gewobag abgeschlossenen Verträge an die Einhaltung von Menschenrechten wie die Ächtung von

Kinder­ und Zwangsarbeit (s. Kriterium 17) gebunden. Eine Prüfung findet somit bei 100 Prozent

der Investitionsvereinbarungen und ­verträge statt.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Die Gewobag hat ausschließlich den Geschäftsstandort Berlin. Es gelten damit die strengen

nationalen und landesweiten Gesetze und Vorschriften in Bezug auf Menschenrechte. Von einer

zusätzlichen Prüfung (s. Kriterium 20) wird daher abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Die Gewobag führt bei allen neuen LieferantInnen eine Eignungsprüfung entsprechend der

Bewerbungs­ und Vertragsbedingungen durch (100 Prozent). Diese enthalten neben

Anforderungen an die finanzielle Zuverlässigkeit neuer LieferantInnen auch soziale und ökologische

Kriterien. Die LieferantInnen verpflichten sich bei Vertragsunterzeichnung zur Einhaltung dieser

Vorgaben. Eine detaillierte Beschreibung dieses Vorgehens und der Anforderungen, die für die

geprüften Unternehmen gelten, findet sich unter Kriterium 4. Im Jahr 2022 wurden 100 Prozent

der neuen LieferantInnen nach sozialen und ökologischen Kriterien gemäß dem Berliner

Ausschreibungs­ und Vergabegesetz (BerlAVG) bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Die Gewobag führt bei allen neuen LieferantInnen eine Eignungsprüfung entsprechend der

Bewerbungs­ und Vertragsbedingungen durch (100 Prozent). Diese enthalten neben

Anforderungen an die finanzielle Zuverlässigkeit von neuen LieferantInnen auch soziale und

ökologische Kriterien (s. Kriterium 4). Von einem beauftragten externen Unternehmen lassen wir

stichprobenartig prüfen, ob die von uns geforderten Kriterien und die Anforderungen des BerlAVG

eingehalten werden. Bei der stichprobenartigen Prüfung der LieferantInnen wurden im

Berichtszeitraum keine negativen sozialen Auswirkungen oder Menschenrechtsverletzungen

festgestellt, sodass kein Anlass bestand, Abhilfemaßnahmen zu vereinbaren oder die

Geschäftsbeziehung mit einem/einer der AuftragnehmerInnen zu beenden. Die konkrete Anzahl der

geprüften LieferantInnen wird bisher nicht erhoben.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Gewobag steht für die ganze Vielfalt Berlins und spiegelt dies auch durch Ihre MieterInnen­

Gruppen wider. Mit mehr als 130.000 MieterInnen gehört die Gewobag zu den größten

Wohnungsbaugesellschaften Berlins. Hier finden alle Bevölkerungsschichten – ob Familien,

Alleinstehende, Paare, Studierende oder SeniorInnen – ein Zuhause sowie bezahlbaren Wohnraum,

der ihren individuellen Bedürfnissen entspricht. Hierbei haben wir insbesondere Haushalte mit einem

geringeren Einkommen im Blick. 2022 lag die durchschnittliche Nettokaltmiete der Gewobag­

Wohnungen bei 6,43 Euro pro Quadratmeter. Eine Auswahl von Regelungen zur Gewährleistung

sozialverträglicher Mieten können in unserem Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 auf S. 19 –

20 nachgelesen werden. Außerdem stellt die Gewobag Raum für Kleingewerbe und soziale

Einrichtungen zur Verfügung und engagiert sich für ein gutes Miteinander in den Quartieren und

auch darüber hinaus.

Folgend eine nicht vollständige Auswahl an gemeinwohlorientierten Projekten. Für weiterführende

Informationen siehe Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 ab S. 30:

Unsere Kiezstuben

In unseren acht Kiezstuben treffen sich Familien, Kinder, Jugendliche und SeniorInnen, tauschen

Ideen zur Gestaltung des Kiezes aus und nutzen die verschiedenen Angebote zum Mitmachen. Die

Mieterbeiräte und der Mieterrat halten außerdem in der Regel in den Kiezstuben ihre Sprechstunden

ab. 2022 konnte nach den Einschränkungen durch die Corona­Pandemie eine Vielzahl von neuen

Angeboten etabliert werden: vom interkulturellen Frauentreff über die AG Grüne Nachbarschaften

bis zur AG Spielesonntag in der Kiezstube im Quartier Paul­Hertz­Siedlung / Charlottenburg Nord.

Diese Angebote werden durch Ehrenamtliche aus der Nachbarschaft organisiert. Auch professionelle

Angebote, wie die Al­ Farabi Musikakademie, werden in unseren Kiezstuben durchgeführt. Im

Quartier am Mehringplatz findet seit 2022 eine Gitarrengruppe mit SeniorInnen statt, im Quartier

Wassertorplatz wurde eine Theater­AG eingeführt. Dies sind nur einige Beispiele für die vielfältigen

Angebote in unseren Kiezstuben.

Unsere Offenen Familienwohnungen

Mit unseren beiden Offenen Familienwohnungen in Berlin­Spandau wollen wir

sichere Begegnungsräume schaffen: Hier haben Kinder Raum zur Entfaltung und Erwachsene

können professionelle Beratung durch sozialpädagogische Fachkräfte in Anspruch nehmen. Die

erste Offene Familienwohnung wurde 2016 als Gemeinschaftsprojekt der Gewobag, der

casablanca gGmbH und weiteren PartnerInnen im Quartier Falkenseer Chaussee gegründet. Bis

heute ist sie ein geschützter Raum für die vielfältigen sozialen Bedürfnisse von AnwohnerInnen

aller Altersgruppen – für Gespräche, Hausaufgaben und gemeinsames Kochen. 2019 haben wir das

Konzept erfolgreich in das Quartier Heerstraße/ Maulbeerallee übertragen und dort eine zweite

Offene Familienwohnung eröffnet. Die Familienwohnung organisiert gemeinsam mit der zuständigen

Quartierskoordinatorin Schwimmkurse und Wandmalaktionen und 2022 richtete sie – ebenso wie

die Wohnung im Falkenhagener Feld – zusammen mit der Gewobag und anderen AkteurInnen ein

Sommerfest aus. Eine dritte Offene Familienwohnung haben wir im März 2023 im Siedlungsgebiet

Heerstraße Nord eröffnet.

Gesellschaftliches Engagement über die Quartiere der Gewobag hinaus

Die 2013 durch die Gewobag gegründete Stiftung Berliner Leben fördert entsprechend

ihrer Satzung Kunst, Kultur und Sport sowie die Jugend­ und Altenhilfe. Ihr Ziel ist es,

stabile nachbarschaftliche Strukturen zu schaffen, die den Austausch und die

Integration unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen in den Berliner Quartieren unterstützen.

Die Stiftungsprojekte sprechen Kinder, Jugendliche, Erwachsene und SeniorInnen

gleichermaßen an. Darüber hinaus stellt auch die Gewobag dank langjähriger Partnerschaften und

Projekte in den Quartieren ein vielfältiges Kultur­, Bildungs­ und Sportangebot bereit und führt

Umweltschutzaktionen durch. Eine Auswahl konkreter Maßnahmen der Gewobag sowie der Stiftung

Berliner Leben werden im Gewobag Nachhaltigkeitsbericht 2022 ab S. 34 ausführlicher beschrieben.

Spenden und Sponsoring

Unsere Quartiere unterstützen wir auch mit Spenden und Sponsoring. Wir engagieren uns dort, wo

Hilfe gebraucht wird, und wollen so Impulse für ein gutes Miteinander setzen. Deshalb unterstützen

wir Vereine, Institutionen und soziale Einrichtungen in Berlin. Um eine möglichst objektive und

benachteiligungsfreie Vergabe der Mittel sicherzustellen, legen wir in unserer Spenden­ und

Sponsoringrichtlinie Anforderungen, Ausschlusskriterien und Verfahrensabläufe fest. Alle Spenden­

und Sponsoringanfragen prüfen und beurteilen wir objektiv auf Basis unserer internen Regelungen.

Spenden erfolgen freiwillig und ohne Gegenleistungen. Sponsoring beruht auf vertraglichen

Vereinbarungen. Einmal jährlich wird ein Bericht über das Sponsoring­ und Spendenengagement für

das abgelaufene Jahr erstellt, der transparent und umfassend das Engagement nach

Förderbereichen, Betragsgrößen und Bezirken/Quartieren gegenüber Vorstand und Aufsichtsrat

dokumentiert. Das Hauptaugenmerk unserer Spenden und unseres Sponsorings liegt auf den

folgenden Bereichen: 

soziales Engagement im Quartier und Aktivierung der Nachbarschaft 

Kunst, Kultur und kulturelle Vielfalt 

Kinder, Jugend und Schulen 

Sport 

Wissenschaft und Hochschulen 

Umweltschutz und Nachhaltigkeit 

Durch Gremienarbeit wird überdies ein Beitrag zum fachlichen Austausch in Verbänden der

Wohnungs­, Energie­ und Immobilienwirtschaft geleistet. Eine Auswahl unserer Mitgliedschaften

findet sich unter Kriterium 19. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Der Indikator basiert auf einer Zusammenstellung von Kennzahlen aus dem Geschäftsbericht der

Gewobag.

Thema 2022 Einheit

Direkt erwirtschafteter wirtschaftlicher Wert

Umsatzerlöse

Erträge aus Beteiligungen

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (inkl. Erträge aus Ausleihungen des

Finanzanlagevermögens)

576.358.457

975.948

773.221

EUR

EUR

EUR

Verteilter wirtschaftlicher Wert

Löhne und Gehälter

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersvorsorge und Unterstützung

Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Steuern vom Einkommen und Ertrag

41.635.695

9.143.723

334.780.499

73.640.951

5.101.729

EUR

EUR

EUR

EUR

EUR

Eigenkapitalquote 4,3 Prozent

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Als kommunales Unternehmen ist die Gewobag nicht parteipolitisch aktiv und übt keine politische

Einflussnahme, etwa durch Eingaben zu Gesetzgebungsverfahren, aus. Somit ist sie auch in keinerlei

Lobbyliste eingetragen. Des Weiteren werden weder Parteien noch PolitikerInnen mit Spenden

unterstützt. Spenden und Sponsoring zu politischen Zwecken sind satzungsgemäß ausgeschlossen.

Gesetzliche Rahmenbedingungen und Gesetzgebungsverfahren, die einen Einfluss auf die Tätigkeit

der Gewobag haben, betreffen in erster Linie das Mietrecht, das Arbeitsrecht, das Steuerrecht, das

Bau­ und Bauplanungsrecht sowie das Umwelt­ und Energierecht. 

Die Gewobag und ihre Tochterunternehmen sind Mitglied in zahlreichen Verbänden und Gremien, in

denen man sich zu technischen und operativen Aspekten fachspezifischer Themen austauscht. Dazu

gehören:   

AGW – Arbeitsgemeinschaft großer Wohnungsunternehmen

Architekturpreis Berlin e. V

BBA – Akademie der Immobilienwirtschaft e. V., Berlin

BBU – Verband Berlin­Brandenburgischer Wohnungsunternehmen e. V.

BBW – Verband Berlin­Brandenburgischer Wohnungswirtschaft e. V. (Arbeitgeberverband)

BDEW – Bundesverband der Energie­ und Wasserwirtschaft

Berlin Partner für Wirtschaft und Technologie GmbH

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und Wohnungsunternehmen e. V

DIIR – Deutsches Institut für interne Revision e. V.

DSAG – Deutschsprachige SAP­Anwendergruppe e. V

DV – Deutscher Verband für Wohnungswesen, Städtebau und Raumordnung e. V

EFL – European Federation for Living

Förderverein Bundesstiftung Baukultur e. V.

GdW – Bundesverband deutscher Wohnungs­ und Immobilienunternehmen e. V.

gif – Gesellschaft für immobilienwirtschaftliche Forschung e. V.

IW.2050 – Initiative Wohnen.2050 e. V

IHK Berlin – Industrie­ und Handelskammer zu Berlin 

IHK Potsdam – Industrie­ und Handelskammer Potsdam

Initiative mehrwert Berlin

Institut für Corporate Governance in der deutschen Immobilienwirtschaft

Kompetenzzentrum Großsiedlungen e. V.

rente 21 – Branchenversorgungswerk der Wohnungs­ und Immobilienwirtschaft e. V.

UN Global Compact

VBKI – Verein Berliner Kaufleute und Industrieller e. V.

vedec – Verband für Energiedienstleistungen, Effizienz und Contracting e. V.

Verband der Vereine Creditreform e. V.

Vereinigung Wirtschaftshof Spandau e. V.F

vedec – Verband für Energiedienstleistungen, Effizienz und Contracting e.V.  

Die Gewobag spendet weder Geld an politische Parteien, noch sponsert sie diese in irgendeiner

Weise. Dies ist auch in unserer Satzung sowie in unserer Richtlinie Politisches Engagement

festgeschrieben. Das Aufkommen für politische Spenden und Lobbying­Ausgaben lag 2022

demzufolge bei null Euro.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Als kommunales Unternehmen unterstützt die Gewobag politische Parteien und deren Mitglieder

weder finanziell noch mit Sachzuwendungen. Dies geht auch aus der Satzung hervor, in der es zu

den Grundlagen der Geschäftsführung heißt: „Spenden und Sponsoring zugunsten politischer

Parteien, ihrer Mandatsträgerinnen und Mandatsträger sowie sonstiger Mitglieder ist

ausgeschlossen.“

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Als verantwortungsvoll handelndes Unternehmen halten wir selbstverständlich geltende Gesetze,

vertragliche Verpflichtungen und interne Richtlinien ein. Zahlreiche branchenspezifische Gesetze wie

das Mietrecht, das Bau­ und Bauplanungsrecht oder das Umwelt­ und Energierecht haben direkten

Einfluss auf unsere Tätigkeiten. Der regulatorische Rahmen für Unternehmen wird insgesamt

zunehmend komplexer. Mithilfe unserer internen Richtlinien und Prozesse setzen wir die gesetzlichen

Regelungen um und ergänzen sie um eigene Vorgaben sowie ethische und moralische Standards.  

Compliance & Korruptionsprävention

2022 hat die Gewobag ihr Compliance­Management­System umfassend weiterentwickelt mit dem

Ziel, es 2023 extern zertifizieren zu lassen. Wir haben das Sanktionslisten­Screening neu strukturiert

und interne Richtlinien implementiert sowie ein Projekt zur Weiterentwicklung des internen

Kontrollsystems gestartet. Darüber hinaus wurden wichtige Compliance­Regularien überarbeitet,

unter anderem zu den Themen Datenschutz, Geldwäscheprävention, interne Revision,

Korruptionsprävention, Hinweisgeberrichtlinie und Case­Management.

Unser integriertes Risiko­ und Compliance­Management­System sorgt dafür, dass wir die externen

und internen Vorgaben einhalten. 2022 haben wir ein digitales Schulungsportal (SAM­

Unterweisungssoftware) konzernweit ausgerollt. Hier bieten wir Schulungen zu den Themen

Compliance­Grundlagen, Code of Conduct, Datenschutz und Geldwäscheprävention an. Zusätzlich

sind die ersten Spielrunden unseres Compliance­Schulungsspiels „Integrity Now“ angelaufen. Ziel der

Schulungen und des Spiels ist es, unsere MitarbeiterInnen und Führungskräfte weiter zu

sensibilisieren, ihnen Wissen zur Verfügung zu stellen und sie einzuladen, die praktische Anwendung

der internen Richtlinien und Vorgaben zu üben.

Unsere Betriebsvereinbarung zur Korruptionsprävention regelt die Themen Interessenkonflikte und

Zuwendungen sowie unser Hinweisgebersystem für alle MitarbeiterInnen transparent und

verbindlich. Nicht nur unsere MitarbeiterInnen, sondern auch Externe können sich bei Verdacht auf

einen Korruptionsfall über unser Hinweisgebersystem an eine von uns beauftragte Ombudsperson

wenden. Das Hinweisgebersystem haben wir 2021 um eine digitale Variante erweitert. Wir bieten

nun die Möglichkeit, Hinweise anonym abzugeben – und können so HinweisgeberInnen besser

schützen.

Unser Compliance­Management berät unsere MitarbeiterInnen zu allen Compliance­Themen, um

mögliche Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden. Außerdem prüft und dokumentiert es alle

Meldungen und veranlasst bei Bedarf Folgemaßnahmen.

Bei Non­Compliance gilt bei der Gewobag die Null­Toleranz­Politik, Verstöße werden nicht geduldet.

Im Jahr 2022 sind zwei Hinweise auf Unregelmäßigkeiten bei uns eingegangen, die sich nach unserer

Prüfung aber nicht bestätigt haben.

Risikomanagement

Verantwortungsvolle Unternehmensführung heißt auch, sich sorgfältig mit den Chancen und Risiken

für das Unternehmen auseinanderzusetzen. Um den Fortbestand der Gewobag und ihrer

Tochtergesellschaften langfristig zu sichern, haben wir ein wirksames Risikomanagementsystem

(RMS) etabliert: Die Strukturen und Abläufe des RMS schaffen eine ganzheitliche Sicht auf alle

wesentlichen Risiken. Jährlich findet eine Risikoinventur unter Einbeziehung möglicher Compliance­

Risiken statt, in der Risiken systematisch identifiziert und analysiert werden: Wie hoch ist die

Eintrittswahrscheinlichkeit? Wie groß ist das potenzielle Schadensausmaß? Welche

Gegenmaßnahmen sind geeignet? Quartalsweise werden die Bewertungen für bestehende Risiken

überprüft und aktualisiert sowie neue bzw. entfallene Risiken erfasst. Das RMS stellt außerdem

sicher, dass die Risiken systematisch erfasst und an die zuständigen EntscheidungsträgerInnen

kommuniziert werden. Unser Chief Risk & Compliance Officer verantwortet und überwacht die RM­

Prozesse und entwickelt das System kontinuierlich weiter. 2022 haben wir eine RMS­Software

implementiert und die Auswirkungsklassen um soziale Schäden und Umweltschäden erweitert.

Weitere Informationen zum Risikomanagement finden sich in unserem Geschäftsbericht (s. Gewobag

Jahresbericht 2022, S. 43 ff.).

Verantwortung für das Thema Compliance

Um Compliance­Risiken effektiv zu steuern, wurde bereits 2015 ein konzernweites integriertes

Risiko­ und Compliance­Management­System (RCMS) umgesetzt. Die Einrichtung eines

angemessenen RCMS ist für die Gewobag ein wichtiges Element verantwortungsvoller

Unternehmensführung. Die Gesamtverantwortung für das RCMS des Gewobag­Konzerns liegt beim

Vorstand. Der Chief Risk & Compliance Officer trägt die Verantwortung für die Ausgestaltung,

Weiterentwicklung und Überwachung des RCM­Prozesses und berichtet direkt an den Vorstand. Für

die operative Umsetzung ist der Risikomanager verantwortlich, der dem CRCO zugeordnet ist. Die

prozessunabhängige Überwachung des RCMS erfolgt durch die Interne Revision. Zudem wurde ein

Compliance­Ausschuss eingerichtet, dem der CRCO, die Leitung der Rechtsabteilung, die Leitung der

Personalabteilung sowie der interne Revisor angehören. Die Verantwortung für die Einhaltung von

Gesetzen und die Kommunikation von erkannten Risiken liegt bei allen MitarbeiterInnen,

insbesondere jedoch bei den Führungskräften der einzelnen Fachbereiche bzw. der jeweiligen

Geschäftsführung der Tochtergesellschaften der Gewobag. Für die Belegschaft wurde ein Handbuch

zum Risiko­ und Compliance­Management erstellt. Dieses bietet einen Überblick über das RCMS inkl.

der Zuständigkeiten im gesamten Gewobag­Konzern sowie der integrierten Maßnahmen. Alle

MitarbeiterInnen werden außerdem durch ihre Führungskräfte sensibilisiert und nehmen an

Schulungen teil.

Bei Verstößen gegen die Korruptionsrichtlinien greifen Reaktions­ und Sanktionsmaßnahmen, die

durch den Vorstand freigegeben werden. Verstöße gegen Gesetze oder die Compliance­ Richtlinien

können arbeits­ oder strafrechtliche Konsequenzen haben. Beeinflussungsversuche durch

MietinteressentInnen im Kontext von Wohnungsvergaben können einen Ausschluss vom weiteren

Vermietungsprozess für bis zu ein Jahr zur Folge haben.

Wesentliche Chancen und Risiken

Alle wesentlichen mittelfristigen Chancen und Risiken werden jährlich im Geschäftsbericht

veröffentlicht. Darin enthalten sind auch politische und regulatorische Risiken, die im

Kerngeschäft der Gewobag in erster Linie durch mietrechtsbezogene Gesetze, Vorschriften und

Richtlinien entstehen können. Alle allgemeinen Risiken sowie spezielle Einzelrisiken können in

unserem Geschäftsbericht nachgelesen werden (s. Gewobag Jahresbericht 2022, S. 43 ff.). 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Die Regeln und Richtlinien des Risiko­ und Compliance­Managements gelten für den gesamten

Gewobag­Konzern, inklusive aller 100%igen Tochtergesellschaften. Da alle MitarbeiterInnen ihre

hauptsächliche Tätigkeit am Verwaltungssitz in Berlin verrichten, werden nur dort explizite

Prüfungen auf Korruptionsrisiken durchgeführt. Aufgrund der aktuell angespannten Lage in Teilen

des Berliner Wohnungsmarktes besteht speziell im Kontext von Wohnungsvergaben das Risiko von

Versuchen unredlicher Einflussnahme auf den Vermietungsprozess. Als effektive Gegenmaßnahmen

dazu dienen u. a. das Hinweisgebersystem sowie die „Null­Toleranz­Politik“ (weitere Maßnahmen

siehe Kriterium 20).

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr wurden der Gewobag keine bestätigten Korruptionsvorfälle bekannt.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr wurden dem Chief Risk & Compliance Officer keine bestätigten Fälle der

Nichteinhaltung von Gesetzen und Vorschriften bei der Gewobag bekannt gemacht.
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